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Von Lohnherabſetzungen 
Hört man jetzt immer mehr. — Beſonders in 
der Weichkohle- und der Eiſen⸗ und 

Stahl⸗Induſtrie. 

New Vork, 22. Dez. Grubenbeſitzer 
in allen Weichkohle -Diſtrikten vom 
mittleren Pennſylvanien, von Mary⸗ 
land und Theilen Weſt-Virginiens ha— 
ben, wie der „N. Y.Herald“ melbet, be- 
Ichlofjen, die Löhne ihrer Grubenarbei- 
ter berabzufegen, wenn fich nicht das 
Gefhäft in den nädhften drei Monaten 
mejentlich beffere. Die jegigen Kon 
trafte mit den Grubenarbeitern erlö- 
jhen am 1. April n. %., und dann fol 
die Lohn-Herabjegung erfolgen, von 
der mindejten? 100,000 Mann betrofe 
fen werben! 

Das MWeichtohle-Gefhäft war in den 
legten zwei Monaten ein jo mattes, 
daß mande Grubenbefiger erklären, e3 
wäre ihnen willfommen, wenn bie Ar- 
beiter ftreiften, da fih damit bie 
Ueberproduftiong- Frage am beiten lö- 
fen würde. 

Uebrigens hat in der jüngften Zeit 
eine Kleine Befferung in der Yluthimaf- 
fer-Märkten ftattgefunden; aber dies 
wird mehr auf eine Anftauung im Ei» 
fenbahn = Frachtverfehr, al3 auf eine 
entjchiedene Erneuerung der Lebhaftig- 
feit in der Nachfrage zurüdgeführt. 

Pitt3burg, 22. Dez. Es verlautet 
ziemlich bejtimmt, daß alle unabhän- 
gigen Eifen- und Gtahlgefhäfte ber 
Ber. Staaten die Löhne ihrer Leute 
um 10 Prozent herabjegen werben, To- 
wie das Meihnachtsfeft vorüber ift. 
ra mitehon Anmit Dem Beifpiel des 
Stahl-„Iruft” folgen. 

Houghton, Mich., 22. Dez. Die 
„Dliver Mining Co.“, melde zum 
Stahl-Truft gehört, wird von Neujahr 
an die Löhne ihrer Erzarbeiter um 10 
ois Prozent herabſetzen und hat be= 
reits die Gehälter der Beamten und 
Geſchäftsführer um 20 bis 50 Prozent 
herabgeſetzt. 

Pueblo, Kolo. 22. Dez. Die „Co— 
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Panama. 


Mafhington, D.R., 22. Dez. Kontre= 
Admiral Coghlan hat in einer Kabel- 
bepefche an dasfzlottendepartement da⸗ 
rum erſucht, ſeinem Geſchwader nod) 
ein Kohlenſchiff beizugeben. Das Erſu— 
chen wird gewährt werden. 

Etwas weſentlich Neues von der 
Panama-Situation liegt nicht vor. 


Frau des Mordes überführt. 


Bennington, Vt., 22. Dez. Nach 
einem ſenſationellenProzeß wurde heu⸗ 
te Frau Mary A. Rogers, welche ange— 
klagt war, ihren Gatten Marcus H. 
Rogers am 12. Auguſt 1902 umge— 
bracht zu haben, des Mordes im erſten 
Grade ſchuldig geſprochen. Dieſes Ver— 
dikt ſchließt die Todesſtrafe in ſich. 


Ausland. 


Die Deutihen Reihsihulden. 
Sie überfteigen bereits die dritte Milliardel 


Berlin, 22. Dez. Das Reichs-Fi⸗ 
nangziejen befindet fih, den neuejten 
Aufftellungen zufolge, in wenig erfreu— 
lihem Zuftand, und die Reichsjchulden 
überjteigen bereit3 die dritte Milliarde. 
Sı den leiten Jahren tft diejes An- 
wechfen der Schuldenlaft am ftärkiten 
oemwejen. Dazu fommt noch), daß das 
Altiv-Vermögen des Reiches ein une 
berhältnigmäßig geringes ift. Es be= 
ftehi lediglich aus dem Neichs-\nvali- 
denfonds, dem Reich3-Kriegsichak, der 
irı Yuliustfurm in Spandau lagert 
(40 Millionen Thaler in gemünztem 
&olı) und der elfaß-lothringifchen Ei=- 
fenbahn. Preußen, Baiern und bi 
meiften Mittelftaaten befiten Eifen- 
‘bahnen, Bergmwerfe, Domänen und?yor= 
fie, und haben daburdh ein Aftiv-Ver- 
m£aen, das in feiner Höhe die Schul- 
den diefer Staaten überfteigt. 

Bekanntlich hat der neue Reichs— 
Schatamtzfefretär nv. Stengel dem 
Neichetage eine Vorlage unterbreitet, 
die menigftend der arößten Unficher- 
beit der Reihäfinanzen durch Regelung 
der Matrifular-Beiträge der Einzel- 
ftaaten und der Ueberweiſungen Ein 
balt thun fol. Indeß verlautet be— 
reits in parlamentarifhhenKtreifen, daß 


lorado Fuel & Iron Works“ kündigen dieſe Vorlage wenig Ausſicht auf An— 
an, daß in den nächſten Tagen der Be- nehme habe. Das Zentrum, die aus» 


trieb wieder aufgenommen wird, bei 


ſchlaggebende Partei, wird gegen die 


einer zehnprozentigen Lohn-⸗Heraoſetz⸗ Vorlage Stellung nehmen und dafür 


ung. 


mit einem eigenen Plan aufwarten. 


Joliet, Ill. 22. Dez. Zu Weihnach-⸗ Darnach ſoll der Betrieb der Totali— 
ten werden 2000 bis 3000 Arbeiter der ſatoren bei den Wettrennen für das 
hieſigen Werke der Illinois Steel Co. Reich monopoliſirt werden, die bisheri—⸗ 


müßig ſein, da dieſe Werke 


infolge gen privaten Wett-Bureaus ſollen ge— 


Ueberproduktion auf unbeſtimmte Zeit ſchloſſen, und konzeſſionirte Stellen, 


geſchloſſen werden. 


Gloversville, N. Y. 22. Dez. E⸗ 


ähnlich der Lotterie-Kollekte, eröffnet 
werden. 


droht ein Ausſtand der Handſchuhma- Erträge und damit eine Verbeſſerung 


cher dahier wegen Streites über die 
Lohnfrage. Davon würden etwa 12,⸗ 
000 Perſonen betroffen werden. 


Altoona, Pa., 22. Dez. Es wird be— 
kannt gemacht, daß die Buffalo, Ro» 
heiter & Pittsburg Coal & Cote Eo, 
bon Neujahr ab die Löhne um 10 Pro 
zent berabfegen wird. Ungefähr 18,000 
Mann werden davon betroffen werben. 
Db Alles glatt abläuft, fragt fi) noch. 

5 Todie. 


St. Louis, 22. Dez. 
befannten Getöbteten bei ber 
furz erwähnten) Erplofion im Stras 
Benbahn-Krafthaus der Gt. Louis 
Iranfit Eo. ift auf 5 geftiegen. Die 
Yünfe find: Louiß Barber, Franf 
Steele, Yelfe Thomas und JohnDiron 
(fämmtlich farbige Heizer) undWilliam 
Wilfon (Dampfröhren-Einfeher). Die 
Leiche Dirons wurde heute Vormittag 
75 Zuß vom Schauplag entfernt ge 
funden. Ob fie dorthin gejchleupert 
murbe, ober ob er baponlief und dann 
erft feinen Tod fand, ift noch nicht feft- 
geftellt. Eine Anzahl Angeftellte wird 
noch immer vermißt, und man burdhs 
fucht die Trümmer nad) weiteren Leis 
den. 


Entleibt ih im Gefängnif. 


Philadelphia, 22. Dez. Charles D. 
Fenſtemacher, 48 Jahre alt, ber im 
Bundes - Diftriftsgericht geitern jehul- 
big befunden morben mar, die Poft zu 
betrügerifchen Zweden mißbraucht zu 
haben, beging heute im County = Ge- 
fängniß Selbftmord, indem er fich mit 
einem Handtuch aufhängte. 

Yenftemacher mar zur Zeit feiner 
Haftnahme Buchhalter für eine Kom- 
miffionshändler = Firma. Seine Ver: 
brechen jollen fich über einen En 
bon mehr ald 30 Jahren erftredt ha- 
ben. Er erlangte dur) Briefe große 
Produkten » Sendungen von YFarmern 
in verfhiedenen Theilen des Landes 
und verfaufte die Brobufte, Tieferte 
aber nie Geld ab. Während feiner PBro- 
zeifirung fagten yarmer von Nord: 
Karolina, Georgia, Ohio und New 
York gegen ihn aus. 


Erpreh:Padet geftohlen. 


Bloomington, YU., 22. Dez. Ein 
Erpreß = Pacdet, melches 31000 ent⸗ 
Be ift in geheimnißpoller Weife ge- 

oblen worden. Dafjelbe war von der 
biejigen „People’3 Bank“ an die Bank 
zu Elliott adreffirt. Alle Bemühun- 
gen, den Verbleib bes Gelbes zu entbe- 
den, waren erfolglos. Auf dem Trans 
bort wurde das Geld aus dem Padel 

ommen, und dafür meißes Papier 
Bineingefteit 
Dampfernaihrichten. 
Rew Vork: Mengen Bremen; PBelgtavia do 
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: Bahn, von New ij eua. 
* * Vrinz Adalbert, von Artiabeipbie und New 


9: Perugia von Reim York, über Genua, 


Die Lifte der 
(ion 


de, Firranzlage des Reiches. 
Jene Vatikan⸗Millionenmär. 


Rom, 22. Dez. Wie das Blatt „Meſ⸗ 
ſagero“ jetzt meldet, entſtand das, kürz— 
lich erwähnte Gerücht, daß Kardinal 
Gotti, der Präfekt der Propaganda, 
dem Papſt Pius 9 Millionen eingehän— 
digt habe, die ihm vom Papſt Leo an— 
vertraut worden ſeien, einfach durch 
folgende thatſächliche Epiſode: 

Eine Finanzen = Unterfuhung nad 
dem Tode des Papftes Leo ergab einen 
Tehlbetrag von über 100,000 Dollar2. 
Nach eifriger Suche wurde e8 ziemlich 
ar, daß die einzige Perfon, welche et- 
mas über den Verbleib diejfes Geldes 
mwiffen konnte, ein gewiffer Monfignor 
var, der im Batifan wohnte. Derjelbe 
mollte erft nicht3 von der Sache mif- 
fen; al3 er aber in die Enge getrieben 
wurde, fagte er zu Papjt Pius: „Habe 
Geduld, Gott wird für die Bedürfnif- 
fe des Vatifans ſorgen.“ 

Bald naachher erichien der Monfig- 
nor mit einem Freunde und jagte, 
Papft Leo habe ihm das Geld anper- 
traut und ihn erfucht, e8 vier Monate 
nad feinem Tode an jeinen Nachfolger 
abzugeben. 

Gegen den Proteit de Wagner: 
Vereins. 

Berlin, 22. Dez. Den erwähnten 
Protejt-Befhluß des hiefigen Wagner: 
Vereins gegen die amerifanifche Auf- 
führung des „Barfifal” nimmt fich 
nunmehr au die „Norbdeutfche Al- 
gemeine Zeitung“ vor. Die neuejte 
belletriftiiche Beilage diefes halbamt- 
Iihen Blattes enthält eine Außerft 
f&harfe Gloffirung des Proteftes. E3 
heißt da u. U.: „Wollte man den 
Standpunkt des Bereins konſequent 
durchführen, fo dürften auch berühmte 
Bildmwerfe nicht durch Reproduktion in 
alle Kutlurmelt getragen werben. “ 
Bismard’S Schwager geftorben. 


Berlin, 22. Dez. Im Alter von 90 
Jahren ift der, mit dem Fürſten Bis— 
mard mehrfach verfchwägert gemejene 
Zandbrath a. D. Oskar von Arnim, 
Stifter und/1. Fibeilommißherr auf 
Kröchlendorff in der Udermarf, ge= 
toıben. Er war mit Malmine v. 
Biemard, einer Schmweiter des Alt- 
kanzlers, vermählt. Seine Tochter 
Sybille iſt die Wittwe des 1901 ver— 
ſtorbenen Grafen Wilhelm v. Bis— 
marck, des zweiten Sohnes des Für— 
ſten Otto v. Bismarck. 


Halbe's „Der Strom“ ein ſtarker 


Erfolg. 


Berlin, 22. Des. Im „Neuen 
Theater” fand die Aufführung bon 
Halbes Schaufpiel „Der Strom“ 
ftatt. Dad Drama errang diesmal 
einen ftarfen Erfolg Mit dem Dich- 
ter theilte fih Frau Agnes Sorma in 
die Ehren de3 Abends. Der Künftle- 
rin wurbe bei ihrem Wieberauftritt 
nach jchwerer Krankheit ein glänzender 
Empfang bereitet. 
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Chicago, Dienftag, den 22. Dezember 1903. —b Uhr⸗Ausgabe. 


Die japanifh:ruffiihe Krife. 
£ondoner „Limes“ fagt, Japan habe doc 

eine Srift für eine Antwort gefetzt. 
|  2onbon, 22. Dez. Eine Depefche ber 

„Zimes“ aus der hinefifchen Haupt- 
ſtadt Peking beſagt, Japans neueſtes 
Erſuchen an Rußland um Wiederer— 
wägung gewiſſer Punkte ſeiner Ant— 
wort auf die japaniſchen Forderungen 
ſei von der Feſtſetzung einer Friſt für 
die Erwiderung begleitet geweſen. Das 
Blatt fügt außerdem hinzu, man er— 
warte in St. Petersburg, daß dieFra⸗ 
ge eines Krieges binnen vierzehn Ta— 
gen zur Entſcheidung gelangen werde. 

St. Petersburg, 22. Dez. Von den 
ruſſiſchen Kriegsſchiffen, die jüngſt zu 
Chemulpo, Korea, in Verbindung mit 
den dortigen Ruheſtörungen erſchienen 
waren, iſt nur noch das Kreuzerboot 
„Boyarin“ dort. Alle übrigen Fahr— 
zeuge ſind nach Port Arthur zurückge— 
kehrt. 

Vize-Admiral Start, welcher das 
ruſſiſche Pacific-Geſchwader befehlig— 
te, während die Kriegsſchiffe zu Che— 

| mulpo waren, hatte eine Audienz beim 
| Kaifer yon Korea. 

Das in Port Arthur erfcheinende 
| (ruffifche) Blatt „Nobhtrai“ verfichert 
' anhaltend, daß Rußland energifche 
| Maßnahmen in der Mandfdhurei tref- 
| fen müffe, um diefelbe von den Banbi= 
| ten zu fäubern, da China nicht alle 
| feine Vertrags = Verpflichtungen in 
| diefer Hinficht erfüllt habe. Unter je> 
Inen Raubbanditen follen auch frühere 
| hinefifche Soldaten fein. 
' Paris, 22. Dez. 3 beitätigt fich, 
ı daß die britifche und die franzöftiche 
' Regierung gemeinfam eindringliche 
| Boritellungen bei der japanifchen ge= 
| mat haben, um einen Krieg zwijchen 

Rufland und Japan abzumenden. 

Die Bedingungen der jüngften Unt- 
| wort Japans find nicht befannt, aber 
| man erwartet zuverfichtlich, daß fie eine 
' Fortfegung der diplomatifchen Ver— 

handlungen behufs ſchließlicher Erzie— 
lung eines Einverſtändniſſes geſtattet. 
Streit und Konfturrenz! 


Dresden, 22. Dez. Den Krimmit- 
Schauer Fabrifanten ift in ihrem Ries 
‚ jenfampf mit der Sozialdemofratie, 
welche Hinter dem großen Arbeiter⸗ 
‚ Itreif jteht, ein neuer Feind erftanden. 
ı &3 find dies die märfifhen und rhei= 
nifcher Fabrifanten der GSpinnereis 
| und Meberei - Brande, melche bie 
| fächfifehen Kollegen auf das Schmerfte 
dadurch jehädigen, daß fie die Spe⸗ 
zichitäten der Krimmitfchauer Yabri- 
fetion berzuftellen beabfichtigen. Da- 
durch würde den ſächſiſchen Fabriken 
auch noch die Kundſchaft weggenom⸗ 
men werden. 

Die Konkurrenten erklären dieſes 
Vorgehen mit ihrer angeblichen 


Abſicht, lediglich eine Stärkung der 


Ausland-Konkurrenz zu verhüten, 
welche ſich auf die Fabrikation jener 
Spezialitäten unzweifelhaft 
würde. Die Lage der Krimmitſchauer 
Fabrikanten iſt aber durch dieſe Für— 
ſorge der Konkurrenz im eigenen Lan—⸗ 
de zu einer verzweifelten geworden. 
Deutſche Spinnerei⸗Indnuſtrie ſteht 
gut. 
Köln, 22. Dez. Die rheinifch-meit- 
fäliſchen, ſowie auch die ſüddeutſchen 
Baumwoll⸗Spinnereien-Beſitzer wollen 
auf den Borfhlag der Britifchen 
ı SpinnereienBefiger zuqunjten eines 
| internationalen Webereinfommenz, be- 
hufs Einſchränkung der Betriebszeit 
nicht eingehen. Sie erklärten, ſie hät— 


ten genug Beſtellungen, um ſie bis zum 


| nächften Sommer gejchäftig zu erhal- 
ı ten. 
Vorfchlag wer der hohe Baummoll- 
Preis angegeben worden.) 
Efaudinaviihe Weihnachts - Aus« 
flügler. 


Kopenhagen, Dänemark, 22. Dez. | 
Der Skandinaviſch-Amerikaniſche Li- 


nien-Dampfer „United States“, wel— 
cher am 9. Dezember von NewYork ab⸗ 


gefahren war, traf mit 860 Skandina-⸗ 


viern von den Ver. Staaten hier ein. 
Dieſelben verbringen die Weihnachten 
bei ihren Anverwandten. Ein Nebel 
hatte den Dampfer auf der Nordſee et— 
was aufgehalten. 

So viele Weihnachts-Ausflügler, 
wie dieſes Jahr, ſind noch nie aus den 
Ver. Staaten gekommen, und ein gro— 
ßer Theil des Geldes, das ſie geſpart 
haben, geht für Weihnachtsgeſchenke 
drauf. 

Holland kauft Krupp - Kanonen. 

Im Haag, 22. Dez. Die Bmeite 
Kammer der bolländifhen General 
ftcaten bemilligte heute 1,750,000 Dol= 
lar3 zum Antauf neuer Krupp’fcher 
Schnellfeuer = Gefhüge. Die Bemilli- 
guna wurde aber nur mit 50 gegen 38 
Stimmen gutgeheißen, und nur nad 
einer hitigen Debatte, 
Spytaliften und die Fortfchrittler Ieb- 
haft beftritten, daß bedeutende Aus- 
aaken für militärifche Zmede erforder- 
lich ſeien. 

VPapſft Pius iſt aichttrant. 

Rom, 22. Dez. Schon ſeit einiger 
Zeit leidet Papſt Pius an Gicht, und 
dieſelbe verſchlimmert ſich jetzt raſch. 
Dr. Lapponi hat ihm eine ſtrenge Diät 
verordnet. 

Dampfernachrichten. 
ngeloinmen. 
Glasgow: Girilian von Philadelphia, ÜberKamade, 
— Kaifer Wilhelm II, von New York 


An Nantudet, Maff., vorbei: Vluechere, von Sams 
burg nah New Vork, (Heute Abend in Rem x? 


fällig.) 
Abrenangen. 
Venedig: Rocahontas us New Xort. 


Neapel: California, von Linotno nah Rein York. 
Hamburg: Wrinzefiin Piltoria Luife nah New 


ort. 
nu Benniylvania, von Hamburg nah Rem 


ort. 
Olasgow: M u New York; Laurentian 
nad —8 Kohn, R. 2. EIER en 


werfen 


(Als Grund für den beſagten 


in welcher die 


Nicht beſtätigt. 
Das Gerücht, daß die Zarin eine Todtgeburt 
gehabt habe. 

St. Petersburg, 22. Dez. Es kann 
hier keine Beſtätigung des, in Berlin 
verbreiteten Gerüchts erlangt werden, 
daß die Zarin von Rußland vor meh— 
reren Tagen ein todtes Söhnchen zur 
Welt gebracht habe. 


(Weitere Notizen und Depeſchen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 
Daukbare Leute. 
Gewerkſchaftsführer treten für Rafferty ein. 


Präſident Schardt von der „Federa—⸗ 


tion of Labor“ und etwa zwanzig ans | 
Gemerfichaftsführer ; 


dere befannte 
wurden heute beim Mayor Harrifon 
im Intereſſe 


vorſtellig. Sie erklärten, daß ſie zwar ſtärkung der Polizei und der Entwarf 


nicht im Namen ihrer Verbaͤnde ſprä— 


| hen, perfönlich aber der Ueberzeugung | 


feien, daß Rafferty fein Schantlofal in 


der Nähe der Bezirfämache an Harri= | 
einmwandfreier Weife ges : 


| fon Str. in 
führt hätte Außerdem hätte er Ge— 
werkſchaftsmitglieder, die gelegentlich 
in die Hände der Polizei fielen, 


unentgeltlich gegen Bürgfchaft Tosge- 


eiſt, und für dieſe Liebesdienſte fühl- 
; ten die Bittfteller ji ihm zum Dant | 


| verpflichtet. Menn alfo der Mayor 
ihnen einen Gefallen thun molle, fo 
möge er dem Rafferty die esıtzogene 
Lizens wieder zurücdftellen. — Anmalt 
| Davis von der ftabträthilchen Unter- 
; Judungs-Kommiffion ftelt feit, daß 


| Rafferty vom 25. September bis zum | 


| 25. Oftober, obgleich in diefer Zeit 
ı fehr viele Gemwerffchaftler verhaftet 
wurden, für feinen einzigen babon 
ı Bürgfchaft geleistet hat, wohl aber für 
| viele Dußende von Spielern undYanb- 
: buchmadhern, fomwie für einen unter ber 
Anklage des Diebjtahls verhafteten 
Mann. 


— 


Leutnant Mulcahy. 


Statt der verfhwundenen Sadie Winters 
teitt eine andere Sengin gegen ihn auf. 
Sadie Winters, welhe der Grand 

Surh als Belaftungszeugin gegen den 

Polizei = Leutnant Mulcahy hätte por= 

ı geführt werben follen, ift noch immer 
ı nicht wieder ermittelt worden, bage: 
gen hat Sekretär King von der „Citt- 
zen?’ Aff’n.“ einen Erfaß für fie ges 
| funden. Eine dichtverfchleierte Frau, 
| die er nad) dem Kriminalgericht3-Ge- 
bäude gebracht hatte, war heute. Vor: 
| mittag längere Zeit hindurch als Zeu— 
| gin vor der Grand Jury. ES heißt, fie 
habe derjelben wichtige Mittheilungen 
über Mulcahy gemacht, dahin gehend, 
| daß Mulcaby wiederholt Geld von ihr 
| erpreßt und einmal fich fogar eigen 
; mädtig $10 aus ihrer Geldbörfe ge= 
nommen habe, während fie auf ber 
Süpbfeite ein Bordell betrieb. Die Zeu- 
gin, welche fich früher „Mr3. Bremer“ 
genannt haben fol, it jet angeblich 
mit einem geachteten Manne verheira- 
thet und führt einen durchaus mohlan= 
Ständigen Lebensmwanbel. 
Auch Frau Gray, für welche die por- 


erwähnte Sadie Winters al Haushäls | 


terin gearbeitet hat, wurde al3 Zeugin 
vernommen und wmieberholte die von 


ihr vor dem Unterſuchungs-Ausſchuſſe 
gemachten Angaben, doch heißt es, daß 


die Grand Jury trotz alledem ſich nicht 

hat entſchließen können, die Anklage 
gegen den Mulcahy zu beſtätigen. 
— — — — 
Verkehrsunfälle. 


Jakob Steffen von einem Wagen geſchleift. 

— Poliziſt Barbono ſchwer verletzt. 

Der 53 Jahre alte Jakob Steffen, 
Nr. 3601 Morgan Abve. ſtarb heute 
im Provident-Hoſpital an Verletzun— 
gen, welche er erlitt, als er, von einem 
Straßenbahnwagen an der Halſted 
Straße ſteigend, von den Rädern eines 
Edward Norris, Nr. 4128 Halſted 
Str., gehörigen Fuhrwerkes gepackt 
und dreißig Fuß weit geſchleift 

wurde. 

Der 40jährige Wm. Glaſer, 5725 
Center Ave., erlag im Countyhoſpital 
geſtern den bei einem Straßenbahnun—⸗ 
fall erlittenen Verletzungen. 

Der Poliziſt John Barbone, 6942 
Lafayette Ave., wurde an der 15. Str., 
zwiſchen Wagen der Wentworth Ave.⸗ 
Straßenbahn ſchwer am Rücken und 

| an ber Hüfte verlegt; er erlitt auch 
| mehrere Rippenbrücde. Barbone fand 
im St. Lufas-Hofpital Aufnahme, 


— —— — — 
Volizeiliche Dummheit. 
Schwer verletzter Mann als betrunken ein⸗ 
aeiperrt. 

Im County-Hoſpital ftarb heute 
ı Am. Glaffer, 5125 Wentmworth Ane., 
| an einer Gehirnerfchütterung, welche er 


am Freitag Abend bei einem Zujams | 
menftoß feines Schlittens mit einem 


Wagen der Blue Ysland Ave.-Stra⸗ 
Benbahn an ber 118. Straße und Qin- 
cenne3 Ave. erlitt. Anfcheinend un 
verlegt hatte er fich erhoben und mar 
dann als betrunfen eingefperrt mor= 
ben. Erft am nädften Morgen er- 
fannte man feinen Zuftand und ber 
Schmerverlegte wurde auf Geheiß ei- 
nes Arztes nach dem Krantenhaufe ge= 
bracht, mo heute Nachmittag der Lei- 
—— eine Unterſuchung ab⸗ 


*Das Kolumbiſche Muſeum im 


Jadſon Park bleibi am nächſten Frei⸗ 


tag, des Weihnachtsfeſtes wegen, ge: 
ſchloſſen. 


des John T. Rafferty 


ſtets 


Bicle Pläne. 


Wie dem Derbrecherunmwefen gefteuert wer⸗ 
den fol. 


Heute Nachmittag werden Dr. Me- 
AUfee, Michael Cudahy, H. EC. Saver, 
Jane Addam3 und N. U. PBartridge 
den Bürgermeifter und den Polizeichef 
zu der am Donnerftag =» Nachmittag 
ftattfindenden nächiten Verfammlung 
des Bürger-Schutzvereins einla— 
den, um ſich über die Urſache 
der allgemeinen Unſicherheit im 
Chicago zu verbreiten. Des Fer— 
neren wurde in der geſtrigen Ver— 
ſammlung ein Ausſchuß ernannt, um 
auf die Benutzung der Maſchinerie der 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Weſtens. 


15. Jahrgang. — No. 301 


Friede in Sicht. 
Der Kutſcherſtreik auſcheinend ſeiner 
Beilegung nahe. 


Wird ſchiedsgerichtlich geſchlichtet. 


Die Union ſtimmt heute über einen ent« 
ſprechenden Vorſchlag ab und wird den⸗ 
ſelben wahrſcheinlich annehmen. —Orga⸗ 
niſator Young als Vermittler. 


Citizen's Affociation, welche vor eini= 


| gen Yahren zur Bekämpfung von 
„Srabjchern“ eingerichtet murde, zu 
den Zmweden des neuen Vereins hinzit= 
: wirken. Lebtere find: ftrenge Durd)- 
| führung der betreffenden Gelege, Ver: 


ı neuer Gefege zur Ausmerzung bon 
Uebelftänden. Zur Erreichung des erit- 
genannten Stmedes jollen in allen Ge- 
richten in der Stadt im Auftrage tes 
Vereins Anwälte den Progekverhand- 
! Iungen beimohnen, um etwaige Un 
ı recht und fogenannte Ferkelitechereien 
zu verhüten oder darüber Meldung zu 
ı erftatten. 

Die Verſammlung beſchloß, alle 
Kirchengemeinden, Gewerkſchaften, 
Klubs und andere Verbindungen zur 
Betheiligung an dem Kreuzzuge gegen 
die Verbrecher einzuladen, und ein Aus— 
ſchuß: A. B. Farwell, Rabbi Hirſch 
| und Thos. E. Sherman, - murbe mit 
ı ber Ausjendung diefer Einladungen 
betraut, ferner follen alle Kangelredner 
| am nädften Sonntag die Sache bes 

ſprechen. 

Die Redner in der geſtrigen Ver— 
ſammlung empfahlen: 1. Nur kleine 
Geldbeträge in den Taſchen mitzufüh— 
ren und Zahlung mittels Bankanwei⸗— 

ſung zu machen; 2. die Unterdrückung 
der „gelben Preſſe“ und die Veröffent— 
lichung von Rathſchlägen, wie man 
Räubern entgehen könne. 3. allgemei— 
nes Waffentragen und Ueben im 
Schießen. 4. das Schimpfen auf die 
Polizei einzuſtellen; 5. die Anſtellung 
männlicher Lehrer in den Schulen und 
ſtrengere Beſtrafung unartiger Kna— 
ben; 6. beſſere Strafrechtspflege. 


— — — — — — 
Stellte ihre Zahlungen ein. 


Die George E. White Co. meldete 
geſtern in der betreffenden Abtheilung 


des Bundesgerichtes ihren Bankerott 
an. 
frühere Kongreßmitglied George E. 


White ſteht, betreibt auf dem Grund⸗— 


ſtück Nr. 406 Weſt Lake Str. eine 
Holzhandlung. Die Verbindlichkeiten 
werden auf 8250,000, das Guthaben 


und die Außenftände der Firma auf | 


 $200,000 angegeben. Er-Ricdter ._. 
Horton wurde zum Maffevermwalter er- 
nannt. 


Gläubiger der nachgenannten Firs | 


men ftellten Antrag auf Banterotter: 
Härung derfelben: der „Carl Cor 
per Breming Eo.”, 41. Str. und 
Union Xoe.; der der Roheifenhand- 
lung U. M . Crane & Co., Nr. 26 
Meft Randolph Str.; der Nir-E Co., 
melche fih im Gebäude Nr. 22 und 24 
Weit Erie Straße mit der Herftellung 
bon mohlriechenden Tablets befaßte; 
der „Gero-Fruto Food Co.” Der 
| Kundenfchneider George W. Dani, 
ber feine Verbindlichkeiten auf $49,171 
veranfchlagt, meldete freimillig feinen 
Bankerott an, die Maffevermaltung 
für die banferotte Brauerfirma wurde 
der „Chicago Title and Trufi Co.” 
nch Stellung von $60,000 Bürg- 
Ihaft übertragen. 


Bielbeihäftigter Richter. 


Bor Richter MeEmen waren geitern 
Nachmittag drei Progehverfahren zu 
gleicher Zeit im Gange. m Gerichts- 

: faal wurden vor einer Jury die Anfla= 


i gen gegen brei des Raubanfalles ver= | 


Im 


| dächtigte Burfchen verhanbelt. 
Privatzimmer des Richters vertheidigte 
fih Margaretefting, ebenfalls vor einer 
Jury, gegen die Anklage, eine Spiel- 

| banf zu betreiben m Zeugenmarte- 

| zimmer de3 nämlihen Gerichtshofes 
hingegen ging daS Verhör der megen 

ı Diebftahls angeflagten Mary Cramer 
vor ſich. 


Kurz und Neun. 

* Am Komitezimmer de8 County» 
rath3 unterzogen fich heute feh3Bemwer=- 
berinnen um die am7. Sanuar frei 
merbendbe Stellung der Ober-MWärterin 
in Dunning der vorgefchriebenen Zi: 
pildienftprüfung. Außerdem murben 
noch 40 Kandidaten für andere Pläbe 
in den Eountyanftalten geprüft. 

* Yn dem demnädhft im Mabifor 
Square Garden zu Nem Dorf ftatt- 
findenden Schönheitämettbemerb wer— 
‚ ben fich aus Chicago Alerander Broth- 
| mann, Nr. 148 Marmell Str. und 
| $rl. Caroline ©. Smith, Nr. 9930 
' Malta Str., betheiligen. Der erite 
| Preis für Die Ihönite Frauengeftalt ifi 
 $1000. Frl. Smith ijt 19 Jahre alt 
und befuht noch die Calumet-Hod- 
Thule. 

* Der befannte Bhilanthrop Dr. D. 
K. Pearfon in Hinsdale bot geftern 
der „Chicago City Miffionaryg So— 
ciety $50,000 als Gefhent an, doc 
fnüpfte er daran die Bedingung, bie 
Gejelfhaft müffe vorher $100,000 
- aufbringen, bevor er ihr die von ihm 


in Ausficht geftellte Summe auszahle. 


Die Firma, an deren Spite daß | 


E3 find nunmehr begründete Aus= | 


fihten auf baldige Beilegung des 
Kutfcherftreit3 vorhanden. | 
ftand der Kutfcher-Union hat auf heute 
Nachmittag eine Verfammlung derjel- 
ben einberufen, im melcher über ben 
Schiedsvorſchlag abgeſtimmt werden 
wird, den Organiſator Young in einer 
Unterredung mit Vertretern der Ge— 
genpartei von dieſen erreicht hat. Daß 
der Vorſchlag von der Union ange— 
nommen wird, unterliegt, wie der Ge— 
ſchäftsagent der Union heute Mittag 
einem Vertreter der „Abendpoſt“ mit— 
theilte, kaum einem Zweifel. Sobald 
es geſchehen iſt, wird der Verband der 
Leihſtallbeſitzer von einem Ausſchuß 

der Union davon benachrichtigt 
den. Vorausſichtlich wird man dann 
übereinkommen, daß die Arbeit ſchon 

morgen früh wieder aufgenommen 

werden ſolle und daß beideParteien die 
Entſcheidung des Schiedsgerichts 
dann in Ruhe abwarten. In dieſem 
Sinne ſprach ſich wenigſtens der Vor— 
ſitzer des Preßausſchuſſes der Unter— 
nehmer dem Berichterſtatter dieſes 
Blattes gegenüber aus. 

Von Gewaltthätigkeiten iſt in Ver— 
bindung mit dem Streik im Verlaufe 
der letzten vierundzwanzig Stunden 
nichts mehr gemeldet worden, ihre Lei— 
chenwagen wollten aber die Beſtatter 
auch heute noch nicht daranwagen, da 


ihrer Anſicht nach noch immer Gefahr 


vorhanden iſt, dieſelben könnten be— 
ſchädigt werden. 

Auf Veranlaſſung von Sherman 
T. Edwards, Mitglied der Chicagoer 
Schiedsgerichtsbehörde, welcher auch 
in dem Wäſcherſtreik im letzten Som— 
mer vermittelnd eingriff, hatten Albert 
En ber Nationalorganifator ber 

ubrleute, und Vorfiter U. B. Per« 
tigo vom gemeinfamen Bollftredung?= 
ausſchuß der Leihſtallbeſitzer- und Lei— 
chenbeſtatier-Vereine ſich mit anderen 
Vertretern der letzteren und der aus—⸗ 
ſtändigen Lohnkutſcher im Sherman 
Houſe geſtern Abend zuſammengefun— 
den, um über die Beendigung des Aus— 
ſtandes zu berathen. Die Verſamm— 
lung dauerte zwei Stunden, führte 
aber noch zu keinem Ergebniß. Herr 

Moung, welcher von feiner frü‘ ren 
ı Thätigfeit alö Vertreter der hiejigen 
Trahhtfahrer bei Unterhandlungen zur 
Schlichtung von Ausftänden noch in 
guter Erinnerung fteht, hat aum in 
diefer Sache die Vertretung der Strei- 
fer jet allein übernommen, und ber 
Nationalpräfident E. PB. Shea vom 
Frachtfahrerverband iſt nach Boſton 
zurückgekehrt. In der Zuſammenkunft 
erkllärten ſich die Vertreter der Leih— 
ſtallbeſitzer und Leichenbeſtatter bereit, 
die Forderungen der für jede einzelne 
Fahrt bezahlten Kutſcher (25 Prozent 


des Fahrgeldes) zu bewilligen, ſie ver- 


langten aber, daß die anderen Kutſcher 
ſich mit dem bisherigen Lohn von 812 


die Woche für zwölfſtündige Arbeits- 


zeit begnügten. 

| Keines der 47 Bearäbniffe, welche 
geftern hier abgehalten wurden, murde 
| bon Gtreiferpoften behelligt; überdies 
' Hatte au) der Polizeihef dem Ge— 
' Ihäftsagenten Steven3 und dem Se— 
' fretär Wabsmorth von der Gemerf- 
Tchaft der Leihitall-Kuticher erklärt, er 
merbe feine Beläftiaung von Begräb- 
niffen durch Streiferpoften vor dem 
Trauerhaufe oder in den Kirchen dul- 
den, einerlei, ob derartige Pojtenauf- 
‚ ftelung geleglih jei oder nit. Er 
| werde e3 darauf anfommen lajjen. 

| Gouverneur Yates ift, von wem, ift 
| nicht befannt, angegangen worden, Mi- 
| liz zum Schuß von Begräbniffen auf: 
| Folge gegeben. 

Keinen Leichenmwagen, feine Kutfche 
| für da8 Trauergefolge hatte heute 
| Pfarrer John Mafterfon für das Be- 
| gräbniß feiner Mutter zu erlangen 

bermodt. In einem offenen Kaiten- 
i wagen wurde der blumengefchmücdte 


! Sarg mit der Leiche vom Trauerhaufe, | 
| dem St. Jofephs-Heim, Nr. 409 May | 
Straße, nach der Kirche „Zur heiligen 


Familie“ überführt, two die firchliche 
Todtenfeier ftattfand. Nach Beendi- 
gung derfelben hätten jih mehr ala 
zweihundert Leidtragende gern mit 
I tel? Kutfchen nach dem Begräbnißplag, 
| dem Kalvarien- Friedhof, beaeben, doch 
! fte mußten darauf verzichten, der Ver- 
| ftorbenen dieje legte Ehre zu erieifen. 
Der Sarg wurde von der. Kirche aus 
in einem gejchloffenen Wagen nad 
dem Union = Bahnhof aefhafft. Strei- 
ferpoften hatten in der Nähe des Got- 
teöbaufes Aufftelung genommen; drei 
Poliziften ftanden am Eingang zur 
Kirche Wache. 
nicht vor. 
Polizihef | 54 DMNeil, Hilfschef 
Schuettler, die Polizeiinſpektoren La— 
vin, Campbell, Wheeler und Hunt, wie 


auch Kapitän Gibbons hielten heute im | 


Amtsbureau des Polizeichef3 eine län 
gere Berathung ab. Neue Mafregeln 


Der Bor: | 


wer⸗ 


zubieten, hat dem Erſuchen aber feine | 


Rubeftörungen famen | 


zur Verhinderung der Aufftellung von 
Streikerwachpoſten vor ITrauerhäufern, 
Kirchen und auf öffentlichen Straßen 
bei der Beerdigung Verftorbener follen 
getroffen werden. Die Polizei hat den 
ftrengiten Auftrag von Seiten ihrer 
Vorgejegten bei Beläftigungen bes 
Trauergefolges gegen die Unruhftifter 
energijch vorzugehen. 
— — — 
Suchen Beweismaterial. 


Die Großgeſchworenen und die Franklin 
Union der Preßeinleger. 
Die Grand Jurh ſucht zu ermitteln, 
ob die Franklin-Union der Preßeinle— 
ger aus ihrer Vereinskaſſe etwa Zah— 
lungen an Raufbolde gemacht hat, da⸗ 
mit dieſelben Streikbrechern irgend 
welchenLeibesſchaden zufügten, um die— 
ſelben einzuſchüchtern und zur Nieder— 
legung der Arbeit zu bewegen. In der 
Abſicht, ſich für dieſen Verdacht die er— 
forderlichen Belege zu verſchaffen, ließ 
heute die Grand Jury den Präſidenten 
und den Sekretär der Hibernian Bank— 
ing Aſſociation vor ſich kommen und 
die Anweiſungen mitbringen, welche 
von der Franklin⸗Union in den letzten 
Monaten auf, genannte Bankgeſell⸗ 
| haft ausgeftellt Hat. — Was bie mäh« 
| rend des Gtraßenbahnftreif3 auf ber 
| Südſeite verübten Gewaltthaten an—⸗ 
geht, ſo ſucht die Grand Jury eine Ver⸗ 
bindung herzuſtellen zwiſchen denſelben 
und öffentlichen Reden, die in Streiker— 
verſammlungen von Gewerkſchaftsfüh— 
rern gehalten worden ſind. 
Verſchiedene Agenten einer Detektiv⸗ 
Agentur, welche während des Streiks 
unter denAusſtändigen herumgeſchnüf— 
felt haben, gaben zu Protokoll, was fie 
erhorcht und erſpäht haben. — In Sa⸗ 
chen der Franklin Union Nr. 4 wurde 
auch der Advokat A. H. Weſſeman, 
Anwalt des Druckereibeſitzer-Verban⸗ 
des, als Zeuge verhört. 
Die „Citizens' Aſſociation“ legte 
Material gegen Frank Kammerer, 
James MeDermott, Al. Brown und 
einen gewiſſen Dougan vor, die angeb⸗ 
lich im Gebäude Nr. 128 Cuſtom Houſe 
Place ein Lotteriegeſchäft betreiben, 
| und zwar auf Rechnung des „PBatiy” 
! King. Gegen King felbit hat man fei= 
ne Beweije zu finden vermocht. 
— — — — 


Vorſichtige Zuruckhaltung. 


Keine Weihnachts-Bummelei in dieſem 
Jahre, 

Sn früheren Jahren ift den ftäbti=- 
Then Angeitellten das volle Gehalt für 
der Monat Dezember immer jchon bor 
Weihnachten ausgezahlt worden. Weil 
aber die Abtheilungsporfteher zu kla= 
oen haben, daß viele von den Ange— 
fiellten, mit dem noch unverdienten 
Gelde in der Tafche, e8 zwifchen Weih- 
nahten und Neujahr mit der Arbeit 
nicht ernjt nehmen und entweder zu 
fpät oder garnicht zum Dienft kom— 
men, jo hat man fich bemüßigt geje= 
ben, die Sache heuer anders einzurich- 
ten. Vor Weihnachten wird nur die 
Hälfte des Dexembergehaltes ausge» 
zohlt, und die zweite Hälfte wirb im 
Nonuar voll nur dann bezahlt, wenn 
fie auch verdient worden ift. Der 
Stadt=Zahlmeifter, melcher biefe Neue- 
rıng nicht porausgefehen, hatte bereitö 
Unmeifungen für die vollen Beträge 
der Gehälter ausfchreiben laffen. Er 
muß diefelben nun vernichten und die 
Arbeit von Neuem thun laffen. 


Wollen befhwindelt fein. 


Stellenlofe Plagen über den Arbeitsvermittler 
Bulfer. 


Vierzig junge Leute Tamen heute 
nah dem Polizeihauptquartier, um 
Antlagen gegen den Gtellenvermittler 
RP. Yulfer, 11 Mafhington Gtr., mes 
gen Erlangung von Gelb unter fals 
ichen Angaben zu erheben, mweil er ih» 
nen Geld für die Beforgung von Arbeit 
abgenommen, folche aber nicht vers 
fchafft haben fol. Benjamin Uhlen—⸗ 
broh, 997 Sheffield Ave, einer ber 
Beichwerbeführer, erwirkte einen Hafts 
befehl gegen Bulfer, und die anderen 
befchloyfen dann, ven Ausgang diefes 
Falles abzumarten, ehe auch fie Haftbe= 
fehle ermwirkten. 

—. 


ı  * Zufolge Ueberheizung be3Ofens in 

der Halteſtelle der Lake Str.-Hochbahn 
an der Central Ave. brach dort heute 
Morgen um 1% Uhr Feuer aus, und 
die auf den Zug martenden Baffagiere 
maren zur Flucht genöthigt. Bei An 
funft der Löfhmannfchaften war das 
"euer bereit3 gelöjcht. 

* Frl. Kate Claudy, die Schmefter 
der vom Gatten ermordeten Frau Fred 
Pflugradt, 6905 ©. Halfte Str, 
fagte bei der Leihenfchau aus, Pflug- 
radt habe plöglih den Schnapzgenir 
eingeitellt und das habe feinen Geift 
angegriffen. Die Zeugin glaubt, daß 
er in einem Anfall von Geiftezftörung 
den Mord und Selbftmorb beging. 


} 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Schön heute Abend und 
wahr ſcheinlichſt auch morgen. Steigende Luftwärme, 
Minimumtemperatur heute Übend etwa M Grad übız 
Null. Friſcher Sadwind. 

Ylinois* Im Allgemeinen ſchön heute Abend und 
Mitimodb, wärmer heute Abend im nördlichen, more 
gen im nordieeftlihen Theil. Südwind. 

Indiana: Im Wllgemeinen ſchön heute Whend und 
Mittwoh, wärmer am leftgenannten Tage. Ber» 
änderlicher, fpäter Süpmwind. 

I Rieder Michigan: Theilweile bewölkt heute Abend 
end Wittwoh, märmer am lehtgenannten Kage, 
Weitivind, der nah Süden umijpringt. 

ı  Wistonjin: Im Wligemeinen ihön heute hend 

ı und Deittmoch, fteigende Quftwärme. Südiinb. 

An Chicago Hellte ih der Xemperaturfend von 
geitern bis Venie Mittag wie folgt: Ubends 6 Uhr 
3 Grad, Nabts 12 Uhr 37 Grad, Morg 
4 Grad, Mittags 12 Uhr 16 Grab, 


— 





RE MR LENN TR EUREN 
EEE — * 


Tauſende von Frauen haben Nieren— 


Abendv⸗ 


Leiden und vermuthen es nicht. 


Beinahe Jeder weiß aus Erfahrung, daß die Folgen einer großen körperlichen Anſtrengung zuerſt im Kreuz ſich bemerkbar ma— 
chen — in anderen Worten, in den vitaien Organen, den Nieren. Dies iſt der Fall bei den Starken, wie auch bei den Schwachen 
und iſt beſonders wahr, wenn die Nieren ſchwach und in Unordnung ſind. 

Das große Nieren-Mittel Smamp Root ftärkt die Nieren und dadurch hilft es die anderen Organe. 

Frauen leiden unſägliche Qualen, denn die Natur ihrer Krankheit wird nicht immer richtig verſtanden; in vielen Fällen wo ſie dot— 
tern, wird ihnen geſagt, daß ein Gebärmutterleiden oder weibliche Schwäche irgendwelcher Ärt Schuld an ihren Leiden ſind, wo in der 
That erkrankte Nieren die Haupturfache ihrer Cual ift. Vielleicht leidet Ahr fortwährend an Kreuzichmerzen, an nach unten ziehen: 
den Schmerzen, Kopfiweh und völliger Erjhöpfung. 


| Wufte nicht, daf ich Nierenteiden Satte | 


Ich Hatte fo viele Mittel nußlos verficht, dab ih 
nahezu entmuthigt war, aber ein paar Tage, nad 


dein ich Ahr wunderbares Emamp = Root genommen 
batte, bel erte ich mid). 

Meine Gefundbeit war zerrlittet, und ich war im 
Allgemeinen erfhöpit, hatte Teinen Appetit, mar 
fhwindelig und litt beinahe fortwährend an Kopfs 
hnergen. ch twuhkte nicht, Das meine Nieren die 
rzfjahe meine8 Leidens maren, aber wiederum 
glaubte ich, daß fie e3 jein fünnten, und begann 
mit Swamp:Root, vie ich bereit. erwähnte. Siwamp: 
Root bejist einen fo quten Geſchmack und wirkt 
Direft auf ben Sit des Velden: umd befeitigt 
Krankheit auß dem Förperr, Es bat mich geheilt, 
und ftärker und befier gemadt, und ich empfehle 6 
bersitwilligft allen Leidenden. 

Ahre dankbare 
Frau AU.2. Walter, 
45 Meft Linden Str., Utlanta, Ga. 


Die milde und aufßerordentlihe Mir: 
fung von dem meltberühmten Nieren» 
und DBlajenmittel, Smwamp - Root, macht 
fih bald bemeribar. ES fteht an der 
Spike wegen feiner wunderbaren Heiluns 
gen "der fjchiwierigften Täle.. in Verfuch 


; Eure zerrüttete Gejundheit madht Euch nervös, reizbar und oft nievergejcblagen. Aber 
taufende Frauen, die ebenjo litten oder hinfällig waren, erhalten ihre Heinnoheit und 


Kraft jeden Tag wieder durch die wunderbare Entdedung, Tr. 


das große Nieren:, Leber: und Blafenmittel. 


Bor ungefähr 18 Monaten hatte ich einen fhlim: 
men Unfall der Grippe. Drei Wochen war ich jchwer 
frant, und ala ih jhließlih das Bett verlajjeir 


fonnte, batte id gg Kreuzichmerzen, welche 


mic; überzeugten, dab ih ein ſchlimmes Nieren⸗ 
Körper war volftändig ents 


leıden hatte. Mein 
fräftet und binfällig. 

Meine Shweiter, Frau E. €. Littlefield, von 
Epnn, rieth mir, Dr. Kilmer'5 Emwamp =» Root gu 
verfuchen. 

Ach Taufte eine FFlafche, und innerhalb drei Tagen 
verfpürte ich Linderung. Ich nahm noch eine Sylafche, 
und nachdem ich diefe genommen hatte, war ich bolls 
ftändıg geheilt, Meine Kraft Zehrte wieder, und 
beute bin ich fo gejund mie je. 

Sch bın als Agentin befhäftigt und den ganzen 
Tag vicl auf den Fühen und brauche viel Energie, 
mweiter zu tommen. Meine Heilung ift deshalb nod 
wunderbarer und äußerft erfreulih. Emwamp = Moot 
ift angenehm zu nehmen. Nhre aufrichtige 

Frau. N Wheeler, 
29 Brojpect Str., Shpnn, Mafi. 


wird jeden überzeugen — und Ahr fünnt einte Probeflafche frei per Poit erhalten. 


Dur das Einnehmen von Swamp-Root bietet 


Shr der Natur natürliche Hilfe, 


denn Swanmp = Root ift das bejte Heilmittel und der zartefte Helfer für die Nieren, 


dns der medizinifchen Wiffenfchaft befannt ift. 
Kilmer’s Siwamp = Root, und die Adrejie: 


wicht den Namen, Smamp = Root — Dr, 
Binghamton, N. Y., auf jeder Flajche. 


Begeht Feinen Jrrthum und vergeht 


| 


Kilmers Swamp-Noot, 


Nicht nur bringt Swamp— 
ren neues Leben und Thätigkeit 
hebt das Leiden, ſondern durch 
lung der Nieren wirtkt es auch als 
gemeines Tonie und Nährmittel 


den Nie— 
und be— 
Behand— 
ein all— 
für den 


Root 


| ganzen Körper. 


| Smamp: Rost ift ein Segen für Frauen | 


Meine Nieren und Waic planten mich über zimer 
Morete und ich litt unfäglihe Tualel. Ach wird» 
ihwad), mager und birfällig. Ic fonnte faum mei 


AN A x 
U MRS. E AUSTIN. ]5] 
nen Urin zurüchalten und mußte oft während der 
Naht und am Tage uriniren. Nachdem ih eiie 
Rrobeflaihe von Dr. Kilmer’8 Smwarnp:Root, melde 
mir auf Erfuchen geihidt wurde, verbraudt hate, 
verjpürte ich große Linderung. Ah kaufte von mels 
nen Apotheker jofert zwei große Flajhen und 
nahm «5 regelmäßig ein. ES freut mid, jagen zu 
fönnen, dab Swanp-Root mid  vollftändig Furirt 
bat. Ich kann jet den ganzen Tag auf den Füßen 
ſtehen, ohne üble Folgen zu verſpüren. Swamp 
Root war ein Segen für mich. 
Ihre dankbare 
Frau 6 Aufin, 
19 Naffau Str., Brooklyn, N. V. 


Um zu zeigen, was Swanmp:Root, Das groie Nieren, Leber: und Blajen: 
Mittel, an Eud bewirkt, Tann jeder Lejer der „Abendpojt‘‘ 
eine Probeflaidhe abjolunt frei per Boit erhalten. 


Epditorielle Notiz — Ganz glei, mie viele Aerzte Ihr verjucht habt, ganz gleich, wie viel Geld Ahr für andere 
Medizinen verausgabt Habt, Ahr ſeid es Euch jelbft und Eurer Yamilie fhuldig, Swamp-Noot wenigftens zu verfuchen. Seine be= 


ften Freunde heute find Die, welche alle Hoffnung, je wieder gejund zu werden, aufgegeben hatten. 


Ahr könnt eine Probeflafche diejes 


wunderbaren Mitteld, Sivamp = Root, abjolut foftenfrei per PVoft zugejchieft erhalten, ebenfalls ein Yuch, das Euch alfes über Swanmp- 
Root erzählt und viele taufende Briefe enthält von Männern und Frauen, welche der großen Heilkraft von Swamp-Root ihre Ge= 
jundheit verdanken. Wenn Ihr an Dr. Kilmer & Co., Binghamton, N. Y., jehreibt, fo vergeht nicht, zu erwähnen, dak Ihr diefe libe- 


tale Offerte in der Chicagoer „Abendpoit“ gelefen habt. 


Wenn hr bereits Euch davon überzeugt habt, dab Smwamp:Root gerade 


das ift, mas Ahr braucht, jo fünnt Jhr die reguläre fünfzig Cents: und ein Dollar-Größe Flajche überall in jeder Apothefe kaufen. 


Romeo u. Iulin auf dem Dorfe. 
Don Gottfried Keller, 


(8. Fortfegung.) 

Sobald er in der Stadt war, trug 
er feine Uhr zu einem Uhrmacher, der 
ihm jechs oder fieben Ba dafür 
gab; für bie filberne Kette bekam er 
auch einige Gulden, und er bünfte ſich 
nun reich genug, denn er hatte, ſeit ex 
groß war, nie ſo viel Geld beſeſſen auf 
einmal, Wenn nur erit ber Tag vor⸗ 
über und der Sonntag angebrochen 
wäre, um das Glüd damit zu erfaus 
fen, das °r ſich von dem Tage ver⸗ 
ſprach, dachte er; denn wenn das 
Vebermorgen aud) um jo dunkler und 
unbefannter hereinragte, fo gewann 
die erfchnie Luftbarfeit bon Morgen 
nur einen jeltfameren erhöhten Glanz 
und Schein. Anbelfen brachte er bie 
Zeit noch leiblich hin, indem er ein 
Baar Schuhe für Vrenchen ſuchte, und 
dies war ihm das vergnügteſte Ge⸗ 
ſchäft, das er je betrieben. Er ging 
von einem Schuhmacher zum anderen, 
ließ fich alle Weiberfchuhe zeigen, die 
vorhanden waren, und endlich hanbelte 
er ein leichtes und feines Paar ein, fo 
hübſch, wie ſie Vrenchen noch nie ge⸗ 
tragen. Er verbarg die Schuhe unter 
feiner Weſte und that ſie die übrige 
Zeit des Tages nicht mehr von ſich; er 
nahm ſie ſogar mit in's Bett und legte 
ſie unter das Kopfkiſſen. Da er das 
Mädchen heute früh noch geſehen und 
morgen twieber jehen jollte, jo ſchlief er 
feſt und ruhig, war aber in aller Frühe 
munter und begann ſeinen dürftigen 
Sonntagsſtaat zurecht zu machen und 
auszupuhzen, fo gut es gelingen wollte. 
Es fiel ſeiner Mutter auf und ſie 
fragte verwundert, ma3 er vor habe, 
da er fi fhon lange nicht mehr jo 
forglich angezogen. Er molle einmal 
über Land gehen und fich ein menig 
umthun, ertwiberte er, er werde ſonſt 
frank in diefem Haufe. „Das ijt mir 
die Zeit her ein merfwürbiged eben,“ 
murrte der Vater, „unb ein Herums 
fchleichen!” „Laß ihn nur gehen,“ 
fagte aber die Mutter, „es thut ihm 
vielleicht gut, e3 ijt ja ein Elend, wie 
er ausfieht!” „Halt Du Geld zum 
Spazierengehen? moher haft Du es?“ 
Jagte der Alte. „Sch brauche feines!" 
Sagte Sali. „Da haft Du einen Gul- 
den!” verjehte der Alte und warf ihm 

denfelben hin. „Du fannjt im Dorf 

ins Wirthahaus gehen und ihn bort 
verzehren, damit fie nicht glauben, mir 
-feien bier jo übel dran.“ „Ich will 
nicht in’3 Dorf und brauche den Gul- 
den nicht, behaltet ihn nur!“ „So Haft 
Du ihn gehabt, e3 wäre Schad, wenn 
Du ihn heben müßtelt, Du Starr» 
Lopf!“ rief Manz und fchob feinen 
Gulden wieder in die Zafche. Seine 
rau -aber, welche nicht wußte, warum 
ie heute ihres Sohnes wegen fo meh- 
» müibig und gerührt war, brachte ihn 
ein großes Ichmwarzes Mailänder Hals- 
tu mit rothem Rande, das fie nur 
felten getragen und er fchon früber 
gern gehabt hätte. Er jchlang ed um 


den Hal3 und ließ die langen Zipfel 
fliegen; . auch ftellte er zum erjten Mal 
ten Hembfragen, den er fonft immer 
umgefhlagen, ehrber und männlich in 
die Höhe, bi3 über die Ohren hinauf, 
in einer Anmwandlung ländlichen Stol— 
3e8, und machte fich dann, feine Schuhe 
in der Brufttafche des Nodes, jchon 
nad) fieben Uhr auf den Weg. Als er 
die Stube verließ, drängte ihn ein felt- 
fames Gefühl, Vater und Mutter bie 
Hand zu geben, und auf der Straße 
jah er fich noch einmal nad) dem Haufe 
um. „Ich glaube am Ende,“ jagte 
Manz, „ver VBurfche ftreicht irgend 
einem Weibsbild nad; das hätten wir 
gerade noch nöthig!" Die frau fagte: 
„D mollte Gott! daß er vielleicht ein 
Glüf machte! das thäte dem armen 
Buben aut!" „Richtig!“ fagte ber 
Mann, „das fehlt nicht! das wird ein 
himmlifches Glüd geben, menn er nur 
erft an eine folhe Maultajche zu ge— 
tathen das Unglüd hat! das thäte dem 
armen Bühchen gut! natürlich!” 

Sali richtete feinen Schritt erft nad 
dem Fluffe zu, mo er Vrenchen erivar- 
ten mollte; aber unterweg3 marb er 
anderen Sinne und ging geradezu 
in’8 Dorf, um Vrenden im Haufe 
felbft abzuholen, mweil e3 ihm zu lang 
mwährte biö halb elf. „Was kümmern 
una die Leute!” dachte er. „Niemand 
hilft uns und ich bin ehrlih und 
fürchte Niemand!“ So trat er un 
erwartet in Vrenchen? Stube und eben 
fo unerwartet fand er es jchon voll« 
tommen angekleidet und gefhmüdt da- 
figen und ber Zeit harren, wo €3 gehen 
fünne, nur die Schuhe fehlten ihm 
noch. ber Sali ftand mit offenem 
Munde ftill in der Mitte ter Stube, 
als er das Mädchen erblidte, fo ſchön 
fah es aus. €3 hatte nur ein einfaches 


fih in den neuen Schuhen und ging 
eifrig einige Male auf und nieber. €3 
zcg das lange blaue Kleid etmad zu= 
rüf und befchaute mohlaefällig Die 
rothen mollenen Schleifen, welche bie 
Schuhe zierten, während Sali unauf— 
hörlich die feine reizende Gejtalt be= 
trachtete, welche da in lieblicher Auf— 
regung vor ihm fich regte und freute. 
„Du befhauft meinen Strauß?” fagte 
DBrerchen, „hab’ ich nicht einen fehonen 
zufammengebradi? Du mußt miffen, 
dies find die [ehten Blumen, die ich 
noch aufgefunden in dieſer Wüſtenei. 
Hier war nod) ein Röschen, dort eine 
Alter, und wie fie nun gebunden find, 
mürbe man e3 ihnen nicht anfehen, daß 
fie aug einem Untergange zufammen= 
gejucht find! Nun ift e8 aber Zeit, daß 
ih fortfomme; nicht ein Blümchen 
mehr. im Garten und das Haus au 
leer!" Salt jah fi um und bemerfte 
erit jebt, daß alle Fahrhabe, die noch 
da geiwefen, mweggebradt mar.” „Du 
armes DBreeli!" jagte er, „haben fie 
Dir Schon Alles genommen?“ „Ge= 
lern,“ erwiberte e8, „haben fte’3 weg— 
geholt, ma8 fi) von der Gtelle be- 
wegen ließ, und mir faum mehr mein 
Bett gelafien. Ych- hab’3 aber aud 
gleich verfauft und hab’ jegt auch Geld, 
ſieh!“ 3 holte einige neu glänzende 
Zhalerftüde aus der Tafche jeines 
Kleides und zeigte fie ihm. „Damit,“ 
fuhr e3 fort, „jagte der Waifenpogt, 
der auch bier war, folle ich mir einen 
Dienft juchen in einer Stadt, und ich 
folle mich heute gleich auf den Weg 
machen!“ „Da ift aber auc) gar nichts 
mehr vorhanden,“ fagte Gali, nad 
dem er in bie Küche gegudt hatte, „ich 
jehe fein Hölzchen, fein Pfänndhen, fein 
Mefler! Haft Du denn aud) nicht zu 
Morgen gegeflen?" „Nichts!“ jagte 


Kleid an non blaugefärbter Leinwand, | Vrenchen, „ich hätte mir etwas holen 


aber dasfelbe war frifh und fauber 
und fa ihm fehr qut um den fchlan- 
fen Leib. Darüber trug e3 ein jchnee- 
meibes Muffelinhalstuch, und dies war 
der ganze Anzug. Das braune gefräu- 
felte Haar mar jehr moh! georbnet, 
und bie fonft fo wilden Löckhen lagen 
nun fein und lieblih um den Kopf; 
da Brenchen feit vielen Mochen faft 
nicht aus dem Haufe gelommen, fo war 
feine Farbe zarter und durchfichter, fo 
wie auch vom Kummer; aber in biefe 
Durchſichtigkeit goß jeßt die Liebe und 
die Freude ein Roth um das andere, 
und an der Bruft trug e8 einen ſchönen 
Blumenftrauß von Rosmarin, NRofen 
und prächtigen Aftern. € faß am 
offenen Yeniter und athmete jtill und 
hold die friſch durchſonnte Morgen⸗ 
luft; mie e8 aber GSali erfcheineg jah, 
ftredite e3 ihm beide Hübfche Arme ent: 
gegen, welche vom Ellbogen an blof 
waren, und rief: „Wie Recht haft Du, 
daß Du fehon jet und hierher fommit! 
Aber haft Du mir Schuhe gebracht? 
Gewiß? Nun fteh’ ich nicht auf, big 
ich fie an habe!” Er z0g die Erfehnten 
aus der Zafche und gab fie dem be- 
gierigen fhönen Mädchen; e3 fehleu- 
berie bie alten von fich, fchlüpfte in die 
neuen, und fie paßten fehr qui. Erſt 
jebt erhob e3 fi vom Stuhl, wiegte 


| 


fünnen, aber ich dachte, ich wolle lieber 
hungrig bleiben, damit ich recht viel 
eilen fünne mit Dir zufammen, denn 
ich freue ‚mich fo fehr darauf, Du 
glaubft nicht, wie ich mich freue!“ 
„Wenn ich Dich nur anrühren dürfte,“ 
ſagte Sali, „fo wollte ich Dir zeigen, 
wie es mir iſt, Du ſchönes, ſchönes 
Ding!" „Du haft Recht, Du würdeſt 
meinen ganzen Staat verderben, und 
wenn wir die Blumen ein biächen fcho- 
nen, jo fommt e8 zugleich meinem 
armen Kopf zu gut, den Du mir übel 
zuzurichten pflegft!“ „So tomm, jet 
wollen wir ausrüden!" „Noch müffen 
wir ivarten, biß das- Bett abgeholt 
wird; denn nachher fchließe ich da3 
leere Haus zu unb gehe nicht mehr 
hierher zurüd! Mein Bündelchen gebe 
ich ber frau aufzuheben, die dag Bett 
gefauft hat.“ _ Sie ſehien ſich daher 
einander gegenüber und warteten; bie 
Bäuerin fam Bald, eine bierfchrötige 
> ‚mit Be Mundwerf, und 
atte einen Burfchen bei fich, mel 
die Bettitelle tragen ie bie 
Hrau Vrenchens Liebhaber erblidte und 
das gepupte Mädchen felbft, fperrte fie 
Mund und Augen auf, flemmte die 
Arme unter und fchrie: „Ei fieh ba, 
Breeli! Du treibft e8 ja jchon gut! 
Haft einen VBefucher und bift gerüftet 


Dieago, Bien 
icag9, | 


I 


| 


tie eine Prinzep?“ „Gelt aber!” 
fagte Vrenchen freundlich lachend, 
„wißt Ihr auch, mer das tft?" „Ei, 


ich bente, das ift wohl der Salt Manzg | 


Berg und Thal fommen nit zuſam— 
men, fagt man, aber bie Leute! Aber 
nimm Di doch in Acht, Kind, und 
denf’, wie e3 Euren Eltern ergangen 
it!” „Ei, das hat fich jet gewendet, 
und Alles ift aut gemmorben,“ ermiberte 
Vrenchen lächelnd und freundlich mit- 
theilfam, ja beinahe herablaffend, 
„Tebt, Salt ift mein Hochzeiter!” „Dein 
Hochzeiter! was Du jaglt!" „Sa, 
und er ift ein reicher Herr, er hat hun= 
beritaufend Gulden in der Lotterie ge= 
monnen! Dentet einmal, Frau!“ 
Diefe tkat einen Sprung, fchlug ganz 
erfchroden Die Hände zufammen und 
fhrie: „Hund—hunderttaufend Guls 
den!” „Hunderttaufend Gulden!” 
berfegte Vrenchen ernithaft „Herr Du 
Deines Lebens! Es iſt aber nicht 
wahr, Du lügſt mich an, Kind!“ 
„Nun, glaubt, was Ihr wollt!“ „Aber 
wenn es wahr iſt und Du heiratheſt 
ihn, was wollt Ihr denn machen mit 
dem Gelde? Willſt Du wirklich eine 
pornehme Frau werden?“ „Verſteht 
ſich, in drei Wochen halten wir die 
Hochzeit!“ „Geh mir weg, Du biſt 
eine häßliche Lügnerin!“ „Das ſchönſte 
Haus hat er ſchon gekauft in Seldwyl 
mit einem großen Garten und Wein— 


berg; Ihr müßt mich auch beſuchen, 


wenn wir eingerichtet ſind, ich zähle 
darauf!“ „Allweg, Du Teufelshexlein, 
was Du biſt!“ „Ihr werdet ſehen, wie 
ſchön es da iſt! einen herrlichen Kaffee 
werde ich machen und Euch mit feinem 
Eierbrot aufwarten, mit Butter und 
Honig!“ „O Du Schelmenkind, zähl' 
d'rauf, daß ich komme!“ rief die Frau 
mit lüſternem Geſicht, und der Mund 
wäſſerte ihr. „Kommt Ihr aber um 
die Mittagszeit und ſeid ermüdet vom 
Markt, ſo ſoll Euch eine kräftige 
Fleiſchbrühe und ein Glas Wein immer 
parat ſtehen!“ „Das wird mir baß 
ihun!“ „Und an etwas Zuckerwerk 
oder weißen Wecken für die lieben Kin— 
der zu Hauſe ſoll es Euch auch nicht 
fehlen!“ „Es wird mir ganz ſchmach— 
tend!“ „Ein artiges Halstüchelchen 
oder ein Reſtchen Seidenzeug oder ein 
hübſches altes Band für Euere Röde, 
oder ein Stück Zeug zu einer neuen 
Schürze wird gewiß auch zu finden 
ſein, wenn wir meine Kiſten und 
Kaſten durchmuſtern in einer vertrau— 
ten Stunde!“ Die Frau drehte ſich 
auf den Hacken herum und ſchüttelte 
jauchzend ihre Röcke. „Und wenn Euer 
Mann ein vortheilhaftes 
machen könnte mit einem Land- oder 
Viehhandel, und er mangelt des Gel— 
des, ſo wißt Ihr, wo Ihr anklopfen 
ſollt. Mein lieber Sali wird froh 
ſein, jederzeit ein Stück Baares ſicher 
und erfreulich anzulegen! Ich ſelbſt 
werde auch etwa einen Sparpfennig 
haben, einer vertrauten Freundin bei— 
zuſtehen!“ Jetzt war der Frau nicht 
mehr zu helfen, ſie ſagte gerührt: „Ich 
habe immer geſagt, Du ſeiſt ein bra— 


ves und gutes und ſchönes Kind! Der 


Herr wolle es Dir wohl ergehen laſſen 
immer und ewiglich und es Dir ge= 
fegnen, mas Du an mir thuft!" „Das 
gegen verlange ich aber auch, daß Ihr 
es gut mit“ mir meint!“ „Allweg 
kannſt Du das verlangen!“ „Und daß 
Ihr jederzeit Eure Waare, ſei es Obſt, 
feien e8 Kartoffeln, ſei es Gemüſe, erſt 
zu mir bringet und mir anbietet, ehe 
Ihr auf den Markt gehet, damit ich 
ſicher ſei, eine rechte Bäuerin an der 
Hand zu haben, auf die ich mich ver⸗ 
laſſen kann! Was irgend Einer gibt 
für die Waare, werde ich gewiß auch 
geben mit tauſend Freuden, Ihr kennt 
mich ja! Ach, es iſt nichts Schöneres, 
als wenn eine wohlhabende Stadtfrau, 
die fo rathlos in ihren Mauern tigt 
und doch fo vieler Dinge benöthigt ist, 
und eine rechtichaffene ehrliche Land» 
frau, erfahren in allem Wichtigen und 
Nüplichen, eine gute und dauerhafte 
Freundichaft zufammen haben! Es 
fommt Einem zu gut in hundert Yal- 
Ien, in freud und Leid, bei Gevatter- 
Tchaften und Hochzeiten, wenn die Kin⸗ 
der unterrichiet werden, und konfir— 
mirt, wenn ſie in die Lehre kommen, 
und wenn ſie in die Fremde ſollen! 
Bei Mißwachs und Ueberſchwemmun— 
gen, bei Feuersbrünſten und Hagel— 
ſchlag, wofür uns Gott behüte!“ „Wo— 
für und Gott behüte!“ ſagte die gute 
Frau fhluchzend und trodnete mit 
ihrer Schürze die Augen; „melch’ ein 
verjtändige3 und tieffinniges Bräutlein 
bift Du, ja, Dir wird es gut gehen, da 
müßte feine Gerechtigkeit in der Welt 
fein! Schön, fauber, !lug und meife 
kit Du, arbeitfam und gejchidt zu 
allen Dingen! Seine ift feiner und 
befier als Du, in und außer dem 
Dorfe, und wer Dich hat, der muß 
meinen, er fei im Himmelreich, oder 
er ift ein Schelm und bat eö mit mir 
zu thun. Hör’ GSali! daß Du nur 
recht artlich bift mit meinem Breeli, 
oder ich will Dir den Meifter zeigen, 
Du Glüdzkfind, das Du bift, ein fol- 
ches Rözlein zu breden!“ „So nehmt 
jcht auch bier noch mein Bündel mit, 


wie Ihr mir verfprochen habt, bis ich , 
Vielleicht | 
fomme ich aber felbjt in der Kutſche 


es abholen laffen imerde! 


und bole e3 ab, wenn hr nichts da— 
gegen habt! Ein Tröpfhen Milch 
merbet Ihr mir nicht abjchlagen al3- 
dann, und etwa eine fchöone Mandel: 
torte dazu mwerbe ich fehon felbjt mit- 
bringen!“ „Tauſendskind! Gib ber 
ben Bündel!” MVrenchen lub ihr auf 
das zufammengebunbene Bett, das fie 
Thon auf dem Kopfe trug, einen lan— 
gen Sad, in welchen e3 fein Plunder 
und Habfeliges geftopft, jo daß bie 
— e — — — —— — — 


R re h N Er Erhallel 
nen 


THE BORDEN’S CONDENSED MILK CO. 
befigt feit fiebenundpierzig Jahren den uns 
antoftbaren Ruf, nur Die befte Qualität 
Mit zu führen, dem Bubfiftum abjolut 
reine und frijche, auf der Farm in FFlaichen 
gefüllte Milch zu liefern, die in Kühliwaggons 
früh am Morgen nach der Stadt gejchafft 
und an bemjelben Vormittag an die fyamis 
lien geliefert wird. 

17’ BE MONROE STR. 

Zelepybone Gentraf 4209. didoe 


Geſchäft 


Salsihmerzen | 


hält viele Kinder yon Der 
Schule ab, 


wenn aber eine Floſche 


TONSILINE 


im Sauje wäre, brauchten fie aus Dies 
em „Srunde keinen Tag zu verfäumen. 

snjilime if das grohartigfe 
Halsheilmittel der Melt. Tenfilme 
heilt Salsfchmerzen jeder Art ehr ſchuell 
un® ift eine pojitive, nie berfagende 
und fohnelle Kur für wehen Mund, Hei⸗ 
ſerteit und Bräune. Eine kleine Flaſche 
Tonfiline hait langer vor als faſt ir⸗ 

gend ein Fall von Halsſchmerzen. 
25 and 500 bei allen 
Apothelern. 


The Tonsiline Co., 


arme Frau mit einem fehmwanzenden 
Ihurme auf dem Haupte daftand. „E3 
wird mir doch fait zu fchwer auf ein 
mal,” jagte fie, „tönnte ich nicht zmei 
mal d’ran machen?" „Nein, nein! 
mir müflen jet augenblidlich gehen, 
denn wir haben einen weiten Weg, um 
bornehme Verwardte zu befuchen, die 
fih jet aezeiat haben, feit wir reich 
find! hr mißt: ja, mie ed geht!“ 
„Weiß wohl! fo behüt’ Dich Gott und 
den?’ an mich in Deiner Herrlichkeit!” 


(Fortfegung folgt.) * 


Weihnachtsäpfel. 


Von Julius Keller. 


„Dar, ih muß Dich einen Augen» 
blie jtören.“ 
Mit diefer Ankündigung betrat fie 


borftchiig fein Zimmer. Er aber fuhr | 


nerbös zufammen und fragte zerjtreut: 

„Was ijt denn 103?“ 

„Weihnachten ift Ios, Mann.“ 

„Heute jchon?“ 

„Wenn auch noch nicht heute, man 
muß doch daran 'denfen.” 

Damit rüdte fie einen Sefjel heran 
und feßte fich zu ihnen an den Schreib- 
tifh. Er behielt die Tyeder in ber 


Hand, ala molle er damit eine zarte | 
Andeutung über die Dauer der Unter= | 


redung geben. Sie aber machte fur= 
und fette fih zu ihm an den Schreib- 
inftrument weg und Jagte: 

„hu mir den einzigen Gefallen und 
hör mal ein paar Minuten zu! Was 
meinft Du zu einem neuen Puppen 
magen für die Lieje?” 

„Uber gewiß dodh. Natürlich." 

„Na — Mar — fo gewiß doch 1jt’3 
run nit. Der alte ift eigentlich noch 
ganz nett.“ 

„Ra aljo, dann lafjen mir’3.” 

„Sieh mal, Mar — e3 it bloß dar> 
um, meil fie doch fo viel Neues anzu= 
ziehen braucht. Und dann der Junge. 
Der muß fein Boerenlager haben. Sch 
hab's ihm geſtern feſt verſprochen. Es 


kommt alſo ganz darxauf an, wie ſich 


die Koſtenfrage jtelt... Nu faa’ bloß, 
Mann“ — unterbrach ſie ſich plötzlich 
— „hörſt Du mir eigentlich zu oder 
nicht?" 

„Warum fol ich nicht zuhören — 
die Koftenfrage meinjt Du — natür= 
lid. Die Koftenfrage tft da.” 

„Du bit nicht bei der Sadje, Mar! 
Sch jeh’” Dir’s an. Dir geht etwas 
anberes im Kopfe rum... . Wieder ber 
alte Zuftand..... Schon feit ein paar 
Iagen merk’ ich’3.“ 

Er blictte unruhig und verlegen hin 
und ber. 

„Ja — mas — merfft Du denn?” 

„Daß Du um Die 
berum wie ausgemechlelt bilt. 


dem ich das Vergnügen habe, Deine 


Frau zu fein, fällt mir das auf — | 


weißt Du... So einen zerjtreuten, 


geiftesabmwefenden Menfchen hätte ich | 


nie genommen. 
„Bloß feine Predigt,“ jtöhnte er und 
hielt fih den Kopf. 


„sch fonftatire nur IThatfahen — ! 


und fehr merkwürdige. Früher hab’ 
ih geglaubt, 
Geiz wegen der vielen YUusgaben. — 
Xber nein, das tjt’3 nicht. 
faufen bift Du ja noch am gemüthlich— 
ften und ziemlich fpendbabel. E muß 
mas anderes jein, mas Schlimmeres. 
Du verbirgft mir irgend was, das Dich 
Gedrüdt, zerftreut und Kelaftet.“ 

Er verfuchte abzumehren, aber e3 
fanı ziemlich Xleinlaut heraus: 

„Hältit Du mich vielleicht für 'nen 
geheimen Verbrecher, der mas auf dem 
Öemwifjen hat?“ 


„Na, mer mweih,“ verjuchte fie zu 


fcherzen, aber er fiel ihr mit nerböfer | 


Haft in die Rebe: 

„Mile! Sei fo lieb — ja — und laß 
mich jebt arbeiten. E& muß fein. — 
Nachher — Später morgen fönnen mir 
alles befprechen. Ich habe jeht wahr- 
baftig feine Zeit.” 

Dabei griff er eifrig nach der Feber. 
©ie jtand verlegt auf. 

„Du mwillft mich [03 fein. Meinet- 
megen ... Ach gehe... Tobe Dich al- 
lein aus, wenn Du mir nicht beichten 
willft...” Sie ging, aber an derThür 
blieb fie ftehen und menbete fich noch 
einmal um. 

„Um eins muß ich Dich übrigens 
no&b bitten,“ fagte fie etwas fpigig. 
„Nenn Du ausgeht, bringe ‚gefälligit 
einige Proben für die Weihnachtzäp- 
fei mit...“ 

„Warum denn?“ fragte er vermuns 
dert. 

„Vielleicht erinnerft Du Di, daß 
fie Dir im vorigen Jahr nicht recht 
waren. Du madhteft einige unliebend- 
mwürbige Bemerfungen. Sude Dir al- 
fe gefälliaft felbft au&, wa Du haben 
willſt. Ich möchte das nicht mieber 
erleben. In folder Laune — muß 
man Dir jede Gelegenheit zum Raifon- 
niren abjchneiden.“ 

‚Damit verließ fie da3 Zimmer, und 
er ftarrie ihr verbußt nach. 


Meihnachtszeit | 
Seit: | 


eö wäre fo ein bißchen | 


Beim Ein- | 


„Unglaubli,* murmelte er, „wie 
bie Weiber einen burchichauen ... Was 
rum fag’ ich ihr nicht offen alles? ..... 
Sie ift doch Tchließlich ’ne vernünftige 
Frau!“ Er legte den Feberhalter ne= 
ben da3 noch unbefchriebene Papier, 
lehnte fih im Arbeitsfeflel zurüd und 
ftarrte in die Luft. 

„Hat denn nicht jeder Mann mal ’ne 
Dummheit gemadt,“ fragte er fi 
plöglih mitten au feinen Gedanten 
heraus jelbft, „und mar’3 meine 
Schuld, daß die Sade ’ne jchlimme 
Wendung nahm?... Was Mile wohl 
dazu jagen würde?“ 

Und er begann mit finfter gerungel- 
ter Stirn nachzugrübeln, ob er ihr fei- 
ne „Dummheit“ doch endlich beichten 
folle... Konnte er dafür, daß die flei- 
ne Emma, mit der er einjt ein ganzes 
Sahr hindurch gefcherzt und gefoft, die 
Sache ſo tragiſch auffaßte, daß fie an- 
ders gehandelt hatte al3 andere Mäbd- 
chen ihres Schlages? Warum mar fie 
j9 eraltirt gemejen? — €3 lag doc 
gar fein gewichtiger Grund dazu vor 
. - . Ueber das Eharmiren, über Küf- 
fen und Kojen waren fie doch nicht 
binausgefommen?! Und als er ihr 
gejchrieben hatte, daß der Scherz nun 
zu Ende fein müffe, daß mit dem alüd- 
lich beitandenen Eramen ein neues Le- 
ben für ihn beginne und er fie nicht 
langer hindern wolle, auf reelle Weiſe 
ihr Glüd zu machen und fi einen an 
deren, für fie paffenden Mann zu fus 
hen — konnte er da annehmen, daß 
das überfpannte Ding feinen anderen 
Ausweg finden würde, al3 aus Ber: 
zreeiflung ins Wafler zu aehen? — 
„Wenn Du dieje Zeilen erhältft, Mar,“ 
batte fte ihm gefchrieben, „bin ich tobt. 
Sei glüdlich, ich werd’3 aud) fein. Ein 
Leben ohne Dich ift mir nicht möglich). 
Alfo lebe wohl. Emma.“ 
|  Gemiß, andere Männer hätten fich 

darüber hinmeggefegt, hätten fich mit 
der Annahme beruhigt, daß fie diefen 
| Entfehluß nicht ausführen würde. Er 
! batte das ja auch verfucht — aber e3 
ı gelang ihm nit... Und als er durd 
berfichtige Nachfragen erfuhr, daß 
die Aermſte verſchwunden jei, daß 
man nichts mehr von ihr gehört, da 
wußte er genug. Sie hatte ſich das 
Leben genommen — ſeinetwegen ... 
Er verſuchte darüber hinwegzukom— 
men. Er wollte von der ganzen dum— 
men Geſchichte nichts mehr hören ... 
Mit Feuereifer ſtürzte er ſich in ſeinen 
Beruf, und die lieben Tanten ſuchten 
ihm eine paſſende Frau. Mile gefiel 
ihm, ſie errang ſich ſeine Achtung, ſeine 
Liebe, er nahm ſie und wurde glücklich 
mit ihr. Aber die Erinnerung an je— 
ne Tragödie ſeines Lebens vermochte 
er nicht auszulöſchen. Er war wohl 
nicht aus dem rechten Holze geſchnitzt. 
ind immer wieder, wenn die Weih— 
| nadhtözeit fam, die Zeit, da er vor fünf 
| 


Jahren ſeine Beziehungen zu der Elei- 
nen Emma gelöjt und eines Abends, 
| menige Tage bor dem Fyeit, jenen Ab» 
Ihieb3brief erhalten hatte, überfam 
ibn eine merfwürdige Stimmung. Er 
wurde nervös, gereizt, Neue und Ges 
tilfensbiffe padten ihn, und feine üble 
Leune ließ ih an Allen aus, die mit 
| ibn in Berührung famen. Und am 
ſchlimmſten wurde es ihm des Nachts, 
Dann dachte er an den Stanal, an bie 
Morgue, und oft genug fah er die leb» 
Iofe Geftalt des Mädchens deutlich vor 
| fi; — mit entftellten Zügen, mit wir: 
| sem, naffem Haar — und der Anaft- 
| weiß trat ihm auf die Stirn, wäh. 
ı rend er fich im Bett fchlaflos redte und 
dehnte ... Er war doch daran fhuld 
|... &8 war ein Schurfenftreih . . . 
‚ Und das follte er feiner empfindfamen, 
‚ feınfühligen Frau eingeitehen? In 
| möglich! 
| Das einzige Mittel, fich folchen 
| Stimmungen zu entreißen, ivar ein 
| Spaziergang in der frifchen, falten 
| Winterhuft — hinaus in den lebhaften, 
| lärmenden MWeihnachtstrubel. Das 
that er auch jegt wieder... Er fehritt 
cm Kanal entlang und die raube, Falte 
Luft that ihm mohl. An der rothen 
ı Zrüde waren die Weihnachtsbuden 
fchon aufgebaut und unten lagen bie 
reich beladenen Obftfähne, die ihn mit 
ihrer ſtillen Romantik beſonders inte— 
reſſirten . . Ind da fielen ihm die 
Meihnachts - Aepfel wieder ein. a, 
: er wollte feiner Frau beiveifen, daß er 
nicht zerfireut geiwefen, daß er ihren 
| Wunfch erfüllte. Cine Probe für die 
Meihnachtsäpfel wollte er der ſchmol— 
| lenden Frau heimbringen. Das mür- 
| de fie fchnell verföhnen! 
| ©o trat er an eine große Bude voll 
lachender Obſtſchätze. Die gefchäftige 
Verfäuferin hatte alle Hände voll zu 
thun. Er wartete geduldig, bi8 an 


| 


ihu die Reihe fam und fah zu, mie bie | 


| andern bebient wurden. „Dalli, dalli, 
| Kleiner,“ jagte die Verfäuferin ener- 
| gif zu einem Jungen, „mach Plab 
| für die Kunden.“ Seine Blide wand» 
; ten fi) aufmerffam der jungen Frau 
| mit dem frifchen, runden Gefiht zu, 
die fo emfig ihres Amtes mwaltete, Und 
je ſchrack zuſammen. War das eine 
 Uehnlichkeit!... Und die Stimme! ... 
| Die Bewegungen .. . Er ftarrte fie an, 
ı drängte fich dicht heran. Nun fam er 
| ai die Reihe. 
\ „Und Sie mwünfchen, mein Herr?“ 
ſagte ſie geſchäftsmäßig, ſchon nach der 
nächſten Kundin blickend. 
| „Xepfel.“ 
| „Zu Dieniten. Bon melden? 
' wie viel?“ 
| „Wie Gie wollen. Nehmen Gie 
| die bier... Zur Probe... Ein Pfund, 
' Nämlich für Weihnachten.“ 
| Sie maf gefhäftia ein, und er ver⸗ 
folate fiebernd jede ihrer Bewegungen. 
„Ach bitte dalli — bezahlen... Mar 
chen Sie doch ein bißchen, Herr!” fagte 
| fie. „Die anderen wollen. au ’ran. 
| Bitte, 25 Pfennig.“ Er zählte ihr das 
| Geld in bie volle, braune Hand. Dann 
wurde er von anderen zurüdgebrängt 
| +. Die im Traum wandelte er ums 
ber, feine Düte frampfbaft im Arm 
tragend, ziel- und planlos, nur von 
feinen Gedanten beherrfht. War es 
möglih? War e3 denkbar? Er mußte 
fis noch einmal feben, vielleicht mit ihr 
——— .. . Er mußte Gewißheit ha⸗ 
n 


Und 


| 
te: bei allen Feierlichkeiten, an denen 


Nach) einer Stunde etwa er 
wieder an der Bude. * * 
Die ſtille Geſchäftszeit war inzwi⸗ 
ſchen herangekommen und der Andrang 
hatte nachgelaſſen. Aber auch von dem 
geſchäftigen Weibchen war nichts mehr 
zu ſehen. Eine ältere, dicke Frau ſtand 
da an Emmas Stelle. Er trat heran, 
und die rau jchrie ihm fofort dienft- 
fertig zu: „Na, was gefällig, mein 
Herr? Großartige epfel in allen 
Preislagen . . . Ohne Konkurrenz... 
Bloß bei Willem Schnidbers.“ 
„Geben Sie mir — nod ein Du- 
Bend von biefer Sorte bier. Als 
Probe.“ 

„Das glaub ich. Die Friegen Sie fo 
Eald nicht wieder... Auch fchon bei 
uns gefauft?“ 

„Jawohl,“ ſtieß er ſchnell Heraus, 
er der hübjchen, jungen Yrau. Bor- 

in.“ 


„Dei die junge Frau — natürlich. 
Bei die Fauft jeder gern. Das ift ein 
proppres Weibchen, ja, ja, die Propper- 
feit zieht allemal. Dagegen kommt 
unjereiner nicht auf. Darum bat fie 
fid) der Willem ja auch genommen. 
Das Glüd für das Mädel. Na, fie 
bat ja Bech gehabt. 

„Plumpft fi da ins Waffer, um fo 
'nen Schubiaf von Kerl... Und wenn 
fie der Willem nicht rausgezogen und 
in feine Kajüte gebracht hätte — und 
gleih mas Warme, und gerieben, und 
| Umfchläge — und alles Mögliche, und 
| fo'n anftändiger Menfch, der gleich ans 
| Heiraihen denft — na, denn ftünde fie 
| heute nich hier und wäre die rau vom 
| Kahn.“ 

‚Dabei zählte fie dem Kunden das 
mühfam zufammengefuchte Kleingeld 
bin, und er nahın e3 mit einer jo mert- 
würdigen Miene, daß fie ihn ganz ver= 
wundert anfah. 

|  „E3 ftimmt doch?“ fragte fie. 

| 3a, e8 ftimmt, e3 flimmt!“ rief er. 

| „Es jtimmt alles!“ 

* Und damit ſtürmte er plötzlich, in 
jedem Arm eine ſeiner Düten, mit 
großen Schritten davon ... Er eilte 

direkt nach Hauſe. Nun durfte er beich— 

| ten. Nun durfte er fein Herz erleich- 
tern... 

Mile empfing ihn in verfühnlicher 
Stimmung, als fie die beiden Düten in 
feinen Armen jah. 

„Alfo doch!“ rief fie. „Das ift ver- 
nünftigq! Du brinaft —“ 

„Weihnachtsäpfel!"rief er mit ftrah- 
lendem Gefiht. „Mile! Dat Du mir 
gerade die Beforgung aufgetragen 
haft! Ih muß Dir’n Kuß geben!“ 

Und damit 30g er fie an fih und 
füßte fie ftürmifh ab, mährend die 
Uepfel auf der Erde herumkollerten. 


—-9+9 ——— 


Heilt Erfältung in einem Tag. 


Nehmt Larative Bromo Quinine Tablete. 
Apotheler gibt's Geld zurück, wenn ſie nicht 
heilen. E. W. Grove's Unterſchrift auf 
Schadtel. 25r. 1308, difa® 

— 11.90 — — 


Verhüllten Hauptes. 


Die altkirchliche Vorſchrift derKopf— 
bedeckung für Frauen in der Kirche 
tritt in FatholifchenLanden noch überall 
da deutlich in die Erfcheinung,) md die 
Frauen in ihrer großen Mehrkat, d. 
h. die Frauen aus dem Wolfe, der 
Mode des Huttragens noch nicht Hul- 
digen und eine alte WUeberlieferung 
über die Erhaltung der Vorſchrift 
wacht. So in Ntalien. E3 fällt norbi- 
IchenReifenden immer auf,daf hier das 
Mädchen, die Frau au dem Volke, 
menn fie, was gewöhnlich der Fall ift, 
mit bloßem Kopfe in die Kirche treten, 

| ein Tuch, häufig da3 nicht immer fau- 
bere Nafentuch aus der Tafche ziehen 
oder das Umhängetuch von der Schul- 
ter nehmen und fich damit da3 Haupt 
berhüllen. Der Brauch ift den Leuten 
fo zur Gewohnheit geworben, daf e3 
ihnen ein fchmere® Vergehen dünken 
würde, ihn nicht zu beobachten. Nur ift 
ihnen jeine Entjtehung und fein bibli- 
Iher Sinn nicht mehr ar. Vielmehr 
haben fie fich eine Art rationaliftifcher 
| Erklärung dafür zurecht gelegt. Weil 
ı nämlich die Stalienerin etwas auf 
fünftlerifhen Haarpuß gibt, wozu fie 
übrigens bei ihrem üppigen, prädti- 
gen’ Haartwuchs auch eine natürlicheBe- 
rechtigung bat, jo bildet fie fich ein, 
ber Herr Pfarrer verlange, daß fie ihn 
in der Kirche verhülle, damit jte beim 
Gottesdienft feine eiteln Gebanten habe 
und nicht ihren Haarpuß zum fofetten 
Spiel mit der Männermelt derAndadht 
zum Iroß mißbraude. Die Selbfter- 
kenntniß des Volkes, die aus dieſer 
Deutung ſpricht, iſt ebenſo naid wie 
richtig, und der Pfarrer wird gewiß, 
auch wenn er es beſſer weiß, keinen 
Verſuch machen, dieſen Bundesgenoſſen 
ſeiner Seelſorge von der Hand zu wei— 
ſen, indem er ſeinen weiblichen Pfarr— 
kindern die hiſtoriſche, übrigens auch 
| ein bischen anftößige Erklärung des 
| Brauches beibrädhte. In einem be» 
‚ ftimmten alle hält übrigens bie fatho- 
| Iifche Kirche auch heute no an der 
| ganz ftrengen form feit, bie noch feine 
Hüte al3 weibliche Kopfbebedung fann= 


der Papſt theilnimmt, fomie bei den 
päpftliden Empfängen müffen bie 
Frauen, auch diejenigen, die fonft ei» 
nen ftolzen Hut zu tragen pflegen, im 
Thmarzen Schleier erfcheinen. Manche 
Theilnehmerin an ſolchen Feſtlichkeiten 
wird ſich nicht bewußt geweſen ſein, daß 
ſie durch Tragen eines derartigen 
Schleiers dem Apoſtel Paulus 
Tribut gezahlt hat. 


ihren 
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Welieſert von ber "Associated Presa.”) 
Suland. 


Bant-Spindeniprenger in Auinois 


Bloomington, IU., 22. Dez. Die 
Bant = Spindenfprenger, welche fchon 
eit einiger Zeit Banten im mittleren 

Hinois heimgefucht, mar vergangene 


Nacht in der Bank zu Anchor. Es wur-⸗ 


de Dynamit angewendet, — aber ge- 
trade ala $10,000 blofgelegt waren, be- 
gannen dieTelephongloden im Bureau, 
zu läuten, und die Einbrecher entflo- 
ben hajtig, nachdem fie nur menig 
Beute erlangt hatten. 

Bloomington, ZU, 22. Dez. Wie e8 
fich noch herauzftellt, hatten die Räu- 
ber, ehe fie ihren Anfall auf die Banf 
von Anchor verübten, ſämmtliche Tele- 
phondrähte durchſchnitten, die aus 
dem Orte hinaus gehen, ſodaß der te— 
phoniſche Verkehr mit der äußerenWelt 
gänzlich aufgehoben war. 

Tower Hill, Ill. 22. Dez. Einbre— 
cher ſprengten eine Spinde in der 
„Tower Hill Bank“ und erbeuteten 
85000. Sie ſtahlen auch ein Pferd 
nebſt Einſpänner, das ſie zum Ent— 
kommen benutzten. Mitglieder des, 
über einen großen Theil des Weſtens 
verzweigten Anti⸗Pferdediebe-Verban⸗ 
des verfolgen ſie jetzt. Zu den Haupt— 
Aktionären dieſer Bank gehört der Ge— 
neralanwalt Hamlin. 

Gouverneur Cummin's Mutter. 


Des Moines, Ja., 22. Dez. Frau 
T. J. Cummins, geborene Flenniken, 
Mutter desGouverneurs von Jowa, iſt 
heute früh um 6 Uhr im Alter von 77 
Jahren an Lungen-Entzündung ge— 
ſtorben. Gouverneur Cummins, wel—⸗ 
cher bekanntlich der Krankheit ſeiner 


Mutter wegen eine Vortrags-Tour in 


Maſſachuſelts aufgegeben hatte und in 
raſender Eile 1800 Meilen nach We— 
ſten gereiſt war, um die Kranke noch 
Ber anzutreffen, mar am Gterbe- 
ett. 

Die Dahingeſchiedene entſtammte 
einer hiſtoriſch berühmten Familie. 
Einer ihrer Vorfahren gehörte zu den 
Unterzeihnern der „Mecklenburger 
Unabhängigfeit3-Erflärung.“ 


Der Vergiftung beſchuldigt. 


Owoſſo, Mich. 22. Dez. Frau 
Karoline Collins von New Lathrop 
wurde dem Kreisgericht unter der An— 
klage überwieſen, ihren Knecht George 
Leachman vergiftet zu haben. Der 
Knecht war unter verdächtigen Um— 
ſtänden geſtorben, was zu einer Unter— 
ſuchung und zur Ausgrabung der 
Leiche führte. Man unterzog die inne⸗ 
ren Organe einere chemiſchen Analyſe 
und fand Gift darin. 


Ausland. 


Nachwehen vom Trebertrocknungs⸗ 
Prozeß. 

Berlin, 22. Dez. Der frühere Volks— 
wirthſchafts-Profeſſor von der Tech— 
niſchen Hochſchule zu Charlottenburg 
und bedeutende Finanz-Schriftſteller 
Dr. Moritz Meyer wurde unter der 
Anklage des Betruges verhaftet, und 
ſeine Gattin, eine ehemalige Schauſpie— 
lerin, wurde ebenfalls in Unterſuch— 
ungshaft genommen. Die Geſchichte 
ſoll mit dem berüchtigten Bankerott der 
Kaſſeler Trebertrocknungs-Geſellſchaft 
zuſammenhängen. 

Ungefähr wie bei uns! 


Berlin, 22. Dez. Am „hellen Tag“ 
war es hier geſtern dermaßen dunkel, 
daß alle Geſchäfte bei künſtlicher Be— 
leuchtung erledigt werden mußten. Eine 
ſolche Erſcheinung iſt hier etwas ſehr 
Ungewöhnliches. Sie wird mit der 
unbewegten Atmoſphäre erklärt, in 
welcher der Rauch und Dampf der 
Stadt nicht hätten in die Höhe ſteigen 
können. 

Zur Panama⸗Lage. 


Panama, 22. Dez. Die geſtrige 
Angabe, daß die Amerikaner aus dem 
folombifchen Diftrift Darien mit 24- 
ftündiger Frift ausgemwiefen morben 
feien, jtellt fih al$ unbegründet 
beraud. €3 find überhaupt nur me 
nige Amerikaner in jenem Diftrift; fie 
find bei Cana im Bergbau thätia. — 
Die Lage it derzeit eine ruhige, und 
e3 deutet auch nicht3 darauf hin, daß 
bie KRolombier nach) der Landenge vor: 
rüden. 


Die Kiſchinewer Urtheile. 


Kiſchinew, Rußland, 22. Dez. We— 
gen der bekannten Juden-Metzelei wur- 
den zwei Ruſſen zu 7, bezw. 5 Jahren 
Strafarbeit verurtheilt. 22 andere er⸗ 
hielten Straftermine von 1 bis 2 Jah⸗ 
ren, und 12 wurden freigeſprochen. 48 
Zivilklagen in Verbindung mit jener 
Metzelei wurden einfach abgewieſen. 
Die Verurtheilten haben auch die Pro— 
zeßkoſten zu tragen. Die Urtheile be— 
friedigen vielfach nicht, beſonders in— 
folge des Eindrucks, daß die Haupt— 
ſchuldigen gar nicht prozeſſirt worden 
ſeien. 

Neue Judenmetzelei befürchtet. 


London, 22. Dez. Hieſige Juden 
haben aus Rußland die Schreckens⸗ 
kunde erhalten, daß in Kiſchinew neue 
judenfeindliche Unthaten geplant wer⸗ 
den, und zwar für Weihnachten. (Der 
ruſſiſch⸗katholiſche Weihnachtstag fällt 
auf den 7. Januar.) Es wird hinzu⸗ 
gefügt, der Statthalter der Provinz, 
Fürft Urufow, habe den Borfteher ber 
dortigen jübifchen Gemeinde zu fic) 
hefchieden und ihn gefragt, melche 
Heltung die Juden im Fall neuer der- 
artiger Ausfchreitungen einnehmen 
mürden. Der Gemeinbe-Vorfteher er- 
twiberte, bie Juden würden ſich ver⸗ 
theidigen, worauf der Gouverneur 
ſagte, in dieſem Fall würden die 
Truppen die Angreifer beſchützen! 

— —— 
Feiertagd-Maten. 


Chicago & Northweftern Bahn. 


Am 24., 25. und 31. Dez. 1903 und am 1. 
Jan. 1904. Einzelheiten in den Tidet-Offis 
ces, 212 Glarf Str. (Xel.: Central 721) und 
Wells Str.-Station. 

be19, 21,22, 28,24,%8,28,29,80,31 


Cefegrapiihe Depeihen. | dl 


Auland. 

— Bei einer Erplofion in der Not» 
tingham⸗Kohlengrube unweit Wilkes⸗ 
barre, Pa., wurden 8 Arbeiter ſchwer 
verletzt. 

— Am 1L.Januar beginnt inGrand 
Rapids, Mich. der Hauptprozeß wegen 
der Waſſer-Budeleien. 

— In St. Louis explodirten die 
Dampfkeſſel in der Kraftſtation der 
„St. Louis Tranſit Co.“. Es gab 3 
Todte und 10 oder 12 Verletzte. 

— Die Barke „La Bruyere“, welche 
ſchon ſo gut wie verloren gegeben 
wurde, iſt zu Los Angeles, Kal. von 
England eingetroffen. Sie war drei 
Monate überfällig! 

— Die „National Manufacturing 
Co.“ in Elkhart, Ind., iſt pleite. Dies 
iſt der ſiebente Bankerott infolge des 
Krachs der dortigen „Indiana Natio— 
nal Bank“. 

— Das Torrens-Landgericht in Ho⸗ 
nolulu, das geſchaffen wurde, um das 
Torrens'ſche Beſitztitel-Syſtem in 
Hawaii einzuführen, iſt wegen zu ge— 


ringen Zuſpruchs geſchloſſen worden. 


— Die Verhaftung des ſchwediſchen 
Matroſen Emil Totterman in New 
Vork ſcheint, zur Löſung des neueſten 
„ad the Ripper“ = Geheimniffes be- 
zualih Ermordung der Sarah Martin 
zu führen. 

— Nah 19 Jahren gelangte in St. 
Louis endlich ein Prozeß zur Erlebi- 
gung, welchen Thomas GSublette gegen 
bie Yron-Mountain-Bahn anftrengte, 
weil ihm ein Stier überfahren worden 
war. E38 wurden dem Kläger $276 
Schadenerſatz zugeſprochen. 

— In New VYork brannte die große 
Hermann'ſche Möbelfabrik an Mott 
Str. nieder, und der Feuerwehr-Ba— 
taillonschef Kartin Coleman wurde 
von einer einſtürzenden Mauer erſchla— 
gen. Finanzieller Schaden eine Vier— 
telmillion. 

— Jeder Dampfer, der jetzt in San 
Franzisko aus dem Orient eintrifft, 
bringt Hunderte von Chineſen, welche 
nach Kanada gehen. Nah Neujahr 
wird jeder eingewanderte Chineſe in 
Kanada 8500 Kopfſteuer zahlen müſ— 
ſen, während er gegenwärtig noch mit 
85 davonkommt. 

— Die „ChriſtlichePartei“, die 1899 
zu Des Moines, Ja., gegründet wurde 
(Präfident Wm. Randolph Bentert, 
Dizepräfident Rev. E. 9. Thomas von 
Chicago) erließ einen Aufruf zu ei- 
ner Konvention, melde am 1. und 2. 
Mai in St. Louis tagen fol, um einen 
Präfidentichafts-Kandidaten aufzuitel- 
len. Diefe Partei befürmortet Ab- 
Ihaffung der Kriege und aller unnö- 
thigen Steuern und direfte Volfzab- 
ftimmung in allen wichtigen Fragen. 


Ausland. 


— Mie aus beiter Duelle verlautet, 
will fich Frankreich feinesfall3 in den 
ruffifch-japanifchen Streit einmifchen. 
— €3 verlautet, daß Viktor Mer- 
cier, Referent ber Dreyfus-Kommif- 
fion in Paris, morgen eine Revifion 
bes Dreyfus-Falles befürworten wird. 
— Gpanifche Blätter melden, daß 
die Verlobung des Königs Alfonfo mit 
der 13jährigen Prinzeffin Maria bel 
Pilar von Baiern geplant fei. 

— xn Berlin hält man einen Krieg 
zwijchen Japan und Rußland während 
der nächſten Zeit für völlig ausgefchlof- 
fen. 

— Der Zar empfing Wm. 3. Bryan 
und betonte auf’3 Neue feine und Ruß- 
lands Freundichaft für das amerifani- 
Ihe Volk. Die Audienz dauerte 15 Mi: 
nuten. 

— m nördlichen Albanien find ein 
riftlicher Richter und zwei chriftliche 
Gendarmen, die erft vor Kurzem in 
Uebereinftimmung mit dem mazeboni- 
Then Reformplan ihre Aemter erhalten 
hatten, von Mohamedanern ermordet 
worden. 

— Das Vatikans-Organ „Oſſer— 
vatore Romano“ veröffentlicht ein 
Schriftſtück des Papſtes, welches be— 
ſagt: „Chriſtliche Demokraten in Ita— 
lien müſſen ſich jeder Theilnahme an 
politiſcher Aktion enthalten, jo lange 
die gegenwärtigen Verhältniſſe fort— 
dauern.“ 

— Der Ruſſe Louban, welcher bei 
einem Ball in Paris nach demSchrift— 
ſteller und Zioniſten Max Nordau feu— 
erte, ſagt jetzt, er habe nur die Auf— 
merkſamkeit der Ball-Beſucher auf ſich 
lenken wollen. Auch bezeugte der, leicht 
verletzte Weſchki, daß Louban das Pi— 
ſtol in die Luft abgefeuert habe. 

— Das kubaniſche Abgeordneten— 
haus nahm mit 40 gegen 8 Stimmen 
eine Reſolution an, welche die Einſtel— 
lung der Miethszahlungen für die, 
1902 unter General Woods Regime 
für Amtszewecke gepachteten Kirchenge— 
bäude verfügt, bis unterſucht iſt, ob die 
Miethsbeträge zu hoch ſind. Viele er— 
blicken in dieſem Beſchluß eine Ver— 
letzung des Platt'ſchen Amendements. 


— — 


Lokalbericht. 
ſtein Verbrechen. 


Die 85jährigeNegerin VirginiaJack⸗ 
ſon, welche in ihren jüngeren Jahren im 
Tenderloin“ eine gewiſſe Rolle ſpielte, 
wurde in ihrem armſeligen Zimmer, 
im Hauſe Nr. 2921 Armour Ave., als 
Leiche aufgefunden, und da ſie 8850 
beſaß und in ſteter Angſt um das 
Geld lebte, dieſes angeblich aber vor 
Kurzem einer anderen Schwarzen an— 
vertraute, ſo wurden Gerüchte laut, 
die Alte ſei vergiftet worden. Der 
Arzt des Leichenbeſchauers ſtellte heute 
feſt, daß die Frau eines natürlichen 
Todes geſtorben iſt. 


— Der Studioſus am Meere. — 
„Sehen Sie, da kommt eben ein He— 
ringsdampfer zurück, es iſt doch phä— 
nomenal, was ſolch 'n verhältnißmä⸗ 
hig kleines Ding für 'nen rieſigen 
Durſt repräſentirt.“ 


Ramier als Geſchworener. 
Er hatte ſich die Geſchichte zu Hauſe über 
legt. 


„George Ramler! George Ramler!“ 
alſo rief geſtern Abend mit meithin tö- 
nender Stimme der Gerichtsdiener in 
Richter Froſt's Gerichtsſaal, aber keine 
Antwort erfolgte, und vergebens ſuchie 
der Diener eines hohen Gerichts alle 
Winkel nach dem Vermißten ab. Der 
Richter wies dann die elf verbliebenen 
Geſchworenen in der Klage gegen den 
Kaufmann Hermann Goldberg, 51 
Str. und Aſhland Ave., an, falls ſie 
ſich auf einen Wahrſpruch zu einigen 
vermöchten, denſelben zu verſiegeln. 
Goldberg war vom Vater des ſechs— 
zehnjährigen Albert Bruzek auf 810, 
000 Schadenerſatz verklagt worden, 
weil Goldberg den Jungen des Dieb— 
ſtahls zweier Hemden und einer Woll⸗ 
jacke beſchuldigt hatte. Richter Tuthill 
hatte den Knaben freigeſprochen. 

Als heute Morgen die Gerichts— 
ſitzung eröffnet wurde, meldeten dig 
Geſchworenen, daß ſie ſich geeinigt 
hätten. Sie ſhätten dem Knaben $220 
zugeſprochen. 

In dem' Augenblicke ſtürmte Ram— 
ler in den Gerichtsſaal. „Hier iſt mein 
Urtheil, Euer Ehren“, wandte er ſich 
an den Richter und händigte dieſem ei— 
nen Brief ein. „Ich habe faſt die ganze 
Nacht darüber nachgedacht und daher 
das Frühſtück verſchlafen.“ 

Der Richter rückte ſeine Brille zu— 
recht, las den Brief und ſchaute dann 
über die Brille nach dem Verfaſſer. 
„Sie ſind entlaſſen“, ſagte er dann. 
DasSchreiben lautete folgendermaßen: 

„An Euer Ehren! Im Eddie 
Brouſack-Falle diente ich, Geo. 
Ramler, als Geſchworener. Ich 
finde den Knaben Eddie Brouſack 
nicht ſchuldig. 
Herr Geo. Ramler, 
394 23. Straße. 
——— 
Aus Vereinskreiſen. 
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Durh den Tod von Frau Emilie | 


Sanz ift eine Lüde in die Beamten des 
Schiller Hipve Nr. 27, „Ladies 
of the Maccabees,“ geriffen morden, 
und das Amt der „Miſtreß-at-Arms,“ 


welches die Verſtorbene bekleidete, wird | fie durch diefe Plaudereien über das 


biS zu ter am 5. Januar ftattfinden- 
ben Beamteneinftellung neu zu bejeben 
jein. Bei der Beerdigung hielten Frau 
Lina Schumader, die „Lady Eom- 
manber“ des Hive, die Kaplanin Frau 
Minnie Trobridge, Pastor Foerfter u. 
U. Anfpracen. 

Die „Geſellſchaft Er- 
holung“ veranftaltt für ihre 
Shüglinge, arme bdeutfche Ehepaare 
und Wittmen mit Kindern, am näd- 
ften Montag Nachmittag in der Schil- 
ler-Halle eine Meihnachts-Befcherung, 
für melche der Verein um die Veifteuer 
bon Viebesgaben freundlich erfucht. 
Jedes Scherflein wird dankbar ange- 
nommen; Lebensmittel, Kleidungs— 
ſtücke und Geldgeſchenke ſind beſonders 
erwünſcht. Gaben nehmen entgegen: 
Die Präſidentin, Frau Marie Kom— 
mer, 4512 Calumet Ave., die Vizeprä— 
ſidentin, Frau G. Merz, 649 LaSalle 
Ave. und die Finanzſekretärin, Frau 
M. Werrecke, 3208 State Straße. Am 
Tage der Beſcherung werden Damen 
ſchon Vormittags in der Schiller-Halle 
(103—107 Randolph Str.) fein, um 
Gejchente in Empfang zu nehmen. — 
Um 21.anuar wird diefer Verein eine 
große Bühnenaufführung unter Lei- 
tung bon Herrn und Frauschmidt mit 
darauffolgendem Tanzkränzchen ver— 
anſtalten. 


In ſeiner letzten Generalverſamm— 
lung nahm der Schleswig— 
Holfteiner gegenfeitige 
Unterftüßungsperein die 
Neumahl von Beamten mit folgendem 
Ergebniß vor: Vorfitender, Henry 
Engel; jtellvertretender Worfigender, 
C. W. Larjen; Protofollführer, Wilh. 
Kuehl, Nr. 816 Melrofe Str.; Fi- 
nanz = Sekretär, Ch.5reundel; Schab: 
meifter, Henry Boettcher; Führer, Hy. 
Karftens; innere Wache, Henry lhlen- 
dorf; äußere Wache und Bibliothekar, 
%. Oluff; Mitglieder desVerwaltungs: 
rathes: F. Schuemann, Th.Schwenne— 
ren und L. Roß. 

eis ee 
Liebesgram, Grabesruh. 


Der 26jährige John McGann, 215 
Indiana Str., verbrannte geſtern 
Nachmittag ſeine Liebesbriefe, Bilder, 
Kleider und ſeinen Koffer, und er— 
hängte ſich dann an einer Dampfröhre, 
die durch ſein Zimmer geleitet war. 
McGann ſoll durch Liebeskummer zu 
der That getrieben worden ſein. Seine 
Geliebte verſuchte ſich unlängſt aus ei— 
nem Fenſter im dritten Stockwerk von 
Fehns Hotel, 121 N. Clark Str., zu 
ſtürzen. 

* Dr. C. F. Clayton führte heute 
vor dem Leichenbeſchauer den Tod der 
zweijährigen Karoline Kauſanki, 113. 
und Fulton Str., auf ungenügende 
warme Kleidung und nicht ausreichen— 
de Ernährung zurück, und demgemäß 
entſchieden auch die Geſchworenen. 
Der Vater des Kindes arbeitet in 
Pullman. 


a Bie Rodj’fde Be: 
handlung frei 


ws ein Weihnadts: 
Geſchent 


für die bedürftigen 
Schwindſüchtigen. 


Alle Denjenigen, welche vor dem 10. Januar in 
irgend einem unjerer vielen —* in dieſem 
Land vorſprechen geben wir unſere Dienſte frei, wir 
verlangen nur Bezahlung, für das Koch' ſche Tuher⸗ 
tulin, welches wir zum Koftenpreis liefern. Unfere 
Offices befinden fid in 146 State Str., Chicago; 
361 Boyliton Wpe., Bolten; 277 —— Str., 
Buffalo; 1 South Str, Rochefter; 501 North Eutam 
Str., Baltinıore, 1335 Rem ort Upe., Wafbington; 
128 Garfield PViace, Kincinnati; 321 Benn 
Pittsburg, M -— 2. Str., 
nut Ete., Vhiladefphia; 1021 
toona, Va 


de,, 
New Vort; 1502 Balı 
State Str,, Grie; Als 


Dr. Ermward Koch ift der Erfinder des Apparates, 
welcher Shwindfudr und Titbma heilt dur an 
zung der beilenden öligenDämpfe des Koh’jhen Ein» 
atbmungs „ZTuberkuline* in die Qungen, 

—* t vor oder ſchteibt an die Office, die am 
nähften gelegen if. 14-81de, 


| 
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Aus den Polizeig erichten. 

Hatte einen geſchlachteten Hammel zum 
Bettgenoffen. 

Richard Thompfon, Charles Yaeger 
urb beffen Bruder Yyrant hatten ge» 
ftern „blauen Montag“ gefeiert. Abends 
befanden fie fich in beiter Laune und 
maren zu tollen Streichen aufgelegt. 
1& jie an Charles J. Tobbins Fleiſch⸗ 
loden, Ede State und 45. Straße, vor⸗ 
beifamen, fahen fie vor der Eingangs» 
thür einen appetitlic) zugerichteten 
Sammelfadaver hängen. Trank Yae- 
ger hob ihn aus dem Hafen. „Der 
Braten ijt fteif gefroren; ich werde ihn 
in meinem Zimmer aufthauen,” rief 
er feinen Zechgenofjen übermüthig zu 
und 30g mit feiner Zajt davon. Sein 
Bruder und Thompfon folgten ihm in 
fein Zimmer, das fich im Gebäude Nr. 
546 Gtate Str. befindet. Die Bei- 
den befchloffen, dort auf einem Schlaf: 
fcpha die Nacht zugubringen und ber 
Ruhe zu pflegen. Frank Daeger legte 
fie; in fein Bett. Heute, furz por Ta 
gesanbrudh, machte er auf. Er rüttelte 
und fchüttelte und fnuffte und puffte 
feinen Schlafgenofien, doch der wollte 
nicht munter werden. Nachdem er das 
Gasliht angezündet, Jah er die Be- 
fcheerung. Seine Gefährten hatten 
ihm den todten Hammel in’& Bett ge= 
legt — der war fein Schlafgenoffe ge- 
weſen. Der Scherz hatte heute Nad}- 
mittag ein Nachfpiel por RichterQuinn 
im Polizeigericht der 50. Straße. Ylei- 
fcher Tobbin3 hatte die drei megen 
Diebftahls verklagt. Als er jedoch er= 
fuhr, daß nur ein Scherz vorlag und 
fein Diebitahl beabfichtigt war,erfuchte 
e: felbft den Richter, Doch auch gute 
Miene zum böfen Spiele zu machen. 
Der war anderer Meinung. Er ver- 
dennerte jeden der drei Spaßmadher 
wegen unordentlichen Betragens zu $5 
und in die Koften. 
Aus Maddod, Nord Dakota, mar 
der Landonfel Chriftoph Olfon, be- 
aleitet von feiner vierzehnjährigen 
Tochter, nach Chicago gefommen, um 
am näcdften Donnerftag Abend Frau 
Digby, feine verwittmete Schwägerin, 
zum Traualtar zu führen. Er fand in 
deren Wohnung, Nr. 217 2a Salle 
Uve., eine herzliche Aufnahme Frau 
Digby verkehrte viel mit dem Mäd- 
chen, dem fie eine zweite Mutter werben 
wollte. SHaarfträubende Dinge erfuhr 


Vorleben ihres Bräutigamd. Der 
Mann wurde von feiner eigenen Toch- 
ter unnennbarer Vergehen gegen die 
Sittlichfeit befhuldigt. Die Tante 
des Mädchens ließ ihren Bräutigam 
aus Nord Dakota daraufhin verhaften. 
Richter Mayer überantwortete heute 
den jäh aus allen feinen Jimmeln ge- 
tiffenen Zandontel unter $800 Bürg- 
Ihaft dem Kriminalgericht. 
Auf Ausfteler von Lotterieloofen, 
die fih in den Kellerwirthichaften an 
der State, Clark Str. und an der Wa- 
bafh Une. ihre Loosabnehmer zu juchen 
pflegen, unternahm die Polizei gejtern 
Abend einen Kreuzzug. Yünfunddrei- 
Big folder Kotterieagenten gingen ihr 
in’3 Neb. Bis auf Drei mußte Rich- 
ter Prindiville heute die Häftlinge aber 
wieder laufen laffen, weil die Polizei 
fein. ftichhaltiges Belaftungsmaterial 
zur Begründung ihrer Untlagen aufs 
zumeifen;hatte. Das Verhör der Drei 
— X Harding, Nr. 272 State Str., 
3%. 9. Jones, Nr. 370 State Str., und 
Harry Jadfon, an der Ede von State 
und Harrifon Str. wohnhaft — denen 
die Polizei Liften und Tabellen abge- 
nommen hatte, wurde vom Richter bis 
zum 31. Dezember verfchoben. 
Vergebeng mühte jich Richter Sa— 
bath heute im Marmwell Str.-PBolizei- 
gericht ab, eine Antwort von Harry 
Evanfon, Nr. 558 W. Polk Str., zu 
erhalten, welcher von ſeiner Gattin der 
grauſamen Behandlung angeklagt war. 
Auch die Klägerin verharrte auf alle 
Fragen des Richters in tiefem Schwei— 
gen. Als ſie endlich aber doch merfte, 
daß die Augen des Kadi fragend auf 
fie gerichtet waren, fprang fie erregt 
auf und händigte bemfelben einen 
Zettel ein. Die Bitte, ihren Mann 
doch noch einmal laufen zu laffen, mar 
darauf verzeichnet. Die Beiden wa— 
ren taubftumm. Der Richter erfüllte 
den Wunfch der Frau. Gleich darauf 
führten die augenfcheinlich Wieberber- 
fühnten einen fehr lebhaften Meinungs» 
austaufch in der Zeichenfprache. 
„Allen fam zu mir und bot mir 
8100, wenn ih feine Wirthichaft in 
Brand ftede; er hat mir nicht gejagt, 
daf er auch Anderen ein gleiches Uner= 
bieten gemacht habe.“ Alfo jagten heute 
übereinftimmend Xohn Bladitone, 
Kohn Adams und Wm. Jones aus, 
welche nach einander Hausfnechte bei 
dem farbigen Wirth Chas. Allen, 47. 
Straße und Armeur Abe., waren. Die 
Zeugen hätten "aus Rache über ihre 
Entlaffung diefe Ausfage gemadt, 
fo behauptete MWllen, da aber 
feine" Wirthſchaft niedergebranit 
ift und er $1000 Verficherung einzu= 
ziehen verfuchte, obwohl fein Schaden 
nur $300 gewefen fein fol, jo über- 
wies ihn Polizeirihter Duinn heute 
unter $1000 Bürafchaft dem Krimi 
nalgerichte. 
Die Brüder Thos. und Yas. Lewis 
famen geitern Abend furz vor Mitter- 


nadt in die Schießgallerie von W. G., 


Gräßler, 171 Welt Mapdifon Str., 
ließen fich die beiten Büchfen geben und 
legten diefe angeblich auf Gräßler an 
mit der freundlichen Aufforderung, 
feine Baarfchaft an fie auäzuliefern. 
Der Mann rief um Hilfe und die ge- 
rade vorbeigehenden Geheimpoligiften 
O'Malley und Mulvihill nahmen die 
beiden unengenehmen Beſucher feſt. 
Polizeirichter Chott überwies die Brü— 
der Lewis heute unter 831500 Bürg— 
ſchaft zum Prozeß ans Kriminalge⸗ 
richt. 

Nach einem peinlichen Auftritt im 
Polizeigericht fiel heute Frau Madge 
Slocum mit lautem Schrei in Ohn— 
macht und wurde in das Amiszimmer 
des Inſpektors Wheeler getragen. Ge— 
rade vorher hatte Polizeirichter Dooley 
ihe Verhaftung unter der Anklage der 
Verſchwörung zum Diebſtahl der Dia— 
manten der Frau Marion Dunleaby 
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he $2200 anempfohlen 
und ihren Gatten Hugh Slocum unter 
$1000 — dem Kriminalge⸗ 
richt UÜberwieſen. 

„Aus den Beweiſen,“ ſagte der Rich⸗ 
ter, „erkenne ich, daß Frau Madge 
Slocum, Gattin von Hugh Slocum, 
genau fo viel Kenntniß don dem Dieb⸗ 
ſtahl hatte wie der Angeklagte.“ Der 
mitangeklagte Robert A. Burke, Adams 
und Laflin Str., wurde freigefprochen. 
Burke, die Eheleute Slocum und die 
Beitohlene hatten einem Ball der Stu- 
benten bes College of Phnficiand and 
Gurgeons beigewohnt, fpäter in ei- 
nem Reftaurant Wein getrunfen und 
dann die Nacht in der Wohnung der 
Yrau Dunleavy, 580 MWafhington 
Boulevard, verbracht. , Frau Slocum 
batte ihre beiden Diamantringe zu den 
Schmudjachen der Frau Dunleapy ge- 
legt. Das Zimmer diefer Frau wurde 
fräter von Burke und Slocum betre- 
ten, und am näditen Morgen waren 
die Diamanten fort. Als die Beftoh- 
lene Sfandal machte, mwurden die 
Schmudfachen in einem Muffe wieder 
in das Haus gefchmuggelt. 


Grauſiger Unfall. 


Arm und Beine in einer Unetmaſchine zer— 
malmt. 


Der in der Bäckerei 242 37. Straße 
beſchäftigte Theo. Taylor gerieth mit 
der rechten Hand heute Nachmittag in 
die Knetmaſchine und ſprang auf deren 
Deckel, um das Glied herausziehen zu 
können. Dabei wurden der rechte 
Arm bis zum Ellbogen und beide Beine 
bis zu den Knien in die Maſchine ge— 
zogen und zermalmt. Der Unglückliche 
ringt im Provident-Hoſpital mit dem 
Tode. 

— — 
Angenehme Aufgabe. 


Die vier Untergebenen des Chef— 
Keſſelinſpektors Blaney looſten heute 
darum, wem die angenehme Aufgabe 
zufallen ſolle, ſich zwecks Inſpektion 
der zwei Keſſel im ſtädtiſchen Iſolir— 
hoſpital dort zweitägigenAufenthalt zu 
nehmen. Der Inſpektor Fred Mauer 
30g die niedrigfte Nummer und murbe 
darauf im ftädtifchen Gejfundheitgamt 
geimpft. Sobald eine genügende Zeit 
perjtrichen fein wird, um den Ampf- 
arzt erfennen zu laffen, ob die Jmpf- 
ung „aezogen“ hat, wird Mauer fih an 
die Erfüllung feiner angenehmen Auf- 
gabe machen. 

ee 
Brennan und jeine Genoffen. 


Die Richterffreeman und Stein vom 
Zmweig-Appellhofe beichäftigten ſich 
heute mit der Prüfung der umfangrei- 
hen Eingaben und des Bemeißmate- 
rial3 in dem Falle der megen Wahl- 
mogeleien verurtheilten Ald. Sohn J. 
Brennan, Chad. McCarle und Herbert 
E. Kent. Diefe drei befinden fich inzmwi- 
fchen, unter Bewachung des Hilfsfher- 
iffs Byrnes, im Sherman Houfe. Die 
Richter ftellten ihre Entfeheidung über 
dag Gefuh um Einlegung einer Be- 
tufung für den Spätnachmittag in 
Ausſicht. 


Dem Ende nahe. 


Der Stebbins-Mordprozeß nähert 
ſich ſeinem Ende, und die Staatsan— 
waltſchaft erwartet ſpäteſtens über— 
morgen Abend den Wahrſpruch der 
Geſchworenen. Heute hielt Hilfs— 
Staatsanwalt Olſon ſeine Schlußan— 
ſprache und morgen kommt die Reihe 
an den Vertheidiger, den früheren 
Richter Wing. Stebbins ſteht bekannt— 
lich unter der Anklage, im Streit Wal— 
ter A. Scott mit einem Papiermeſſer 
erſtochen zu haben. 

— en — 


Selbſtmord aus Arbeitsloſigkeit. 


Nachdem er ſeineFrau und achtzehn— 
jährige Tochter Mary geküßt hatte, 
ſchoß ſich heute am Mittagstiſch in ſei— 
ner Wohnung, 839 47. Str. der Flei— 
ſcher Frank Kougle eine Kugel in die 
Schläfe. Der Unglückliche liegt im 
Englewood Union-Hoſpital im Ster— 
ben. Arbeitsloſigkeit iſt der Beweg— 
grund zur That. 


— —— — — —— 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
ſollte heute das ſtädtiſche Leitungswaſ— 
ſer aus allen Bezugsquellen — ausge— 
nommen nur das Pumpwerk in Lake 
View und die Carter Harriſon-Saug-— 
ſtelle — vor dem Gebrauch abgekocht 
werden. 


* John H. MeGovern, Chef-⸗De— 
puty im ſtädtiſchen Aichamte, iſt heute 
von ſeiner Frau Emma im Kreisge— 
richt auf Scheidung verklagt worden, 
weil er ſie ſchlecht behandelt haben ſoll. 


* DerStadtkämmerer meint, es ſoll— 
te dem Countyanwalt wenig Schwie— 
rigkeiten machen, die Steuerrückſtände 
auf Fahrhabe einzutreiben. Sobald 
er anfangen würde, durch Vornahme 
von Pfändungen einige abſchreckende 
Beiſpiele zu liefern, würden die Maſſe 
der ſäumigen Zahler ſich beeilen, ihren 
Verpflichtungen nachzukommen. 

* Der Mayor iſt entrüſtet darüber, 
daß in der Liſte der ſäumigen Steuer— 
zahler auch der Name „C. Harriſon“ 
aufgeführt iſt. Er ſei dieſer „C. Harri— 
fon“ nicht, dennyer habe feine Steuern 
auf Fahrhabe fchon Anfangs Februar 
voll bezahlt. Bei der Selbfteinihägung 
fei er außerordentlich ftreng gegen fich 
gemwefen. Würden alle Bürger fich ver— 
hältnigmäßig ebenfo hoch einſchätzen, 
dann würde man nicht über zu geringe 
Steuereinfünfte zu lagen brauchen. 


Feiertags-Raten. 


Dia Chicago & Northweſtern-Eiſenbahn. 
Nah Elgin, Rodford, Freeport, Clinton, Ee- 
dar Rapids, Beloit, Janesville, Madiſon, 
Wauleſha, Kenoſha, Raeine, Milmautee, 
Sheboygan, Fond du Lac, Ofhkofh, Neenah, 
Menafha, Appleton, Green Bay und allen 
wiſchenilegen den Plätzen. Tichets zum Ver⸗ 
tauf am 24., 25. und 31. Dez. 1903 und am 
1. Yan. 1904. Giltig für Rüdfahrt bis zum 
4. Januar. Vollftändige Einzelheiten in den 
Tidet-Dffices, 212 Elarf Str. (Tel.: Central 
721) und Wels Str.Station. 19-310 


Anzeigen-Annaßmeflellen. 


en mn werden Tleine 
P if ee En —— 
eifen eg o 
ce bes Blattes. Wenn dies 


nämliden e, 

ä r die „Sonntaghoft“ bie um 10 Udr 
—— Abend Unzeigen entgegengenoinmen 
1. 


Nordleite. 
1, ©. $ Apotheker, 395 Wells Str., Ede 
n &r 


. 8., Mpoibeler, 864 Elhbourn Ubde., 
de Sullerton Abe. 

D., Apotbeler, 1603 N. Elarf Str. 
auer & Son, Upotbeler, 334 Oft North 
Üde., Ede Hudfon Nde. 

Dieden, Frank %., Apotbefer, 311 Oft North Abe. 

Eagle Pharnacy, 115 Elybourn Apde., Ede Lars 
rabee Str. 

Fry, Herm. Apotheker, 161 Oſt North Abe., 

Ecke Halſted Str. 

Srdh, Herm., Apotbeier, 1100 N. Halfted Etr., 
Ede FZullerion Abe. 

Geiipig, 8. I., Apotheter, 757 N. Halfted Str. 
Green, Garl 

Eir., Ede Eugenie. 

Sealey & Benncu, Apotbeler, 985 N. Halfted 
Etr., Ede MWebjter Ave. E 
Hottinger, John ©., Apotbefer, 224 Lincoln 

Ade., Ede Larrabee Str. 

Kuchn, Geo., Apotheker, 122 Seminarh Abe. 
Krzeminsti, C.E., Upotbeter, 275 Clybourn Abe. 


Ede Walton Place. 

Ladiih, E. ©., Apotheler, 632 Larradee Eir., 
Ede Center Sir. 

Zemke, T. A., Upotpeier, 80 Oft Chicago Abe. 

a und Gomp., Chas. D., Apotheker, v6 
Wels Str. 

Mad, Mrs. John, Newsdealer, Rogers Part. 

Viartens, Q., Aysiheler, 136 Center Str., Ede 

Sheffield Ave. 

Dart, Geo. Apothefer, 506 Wells 
Ede Schiller. tr. 

Meißner, Janag, Apotbeler, 117 Wells 
Ede Ddio Etr. ‚ 

Dsden Grove Bharımach, 96 Sheffield Ape., 
Elybourn Äbe. 


Str., 
Str., 


Ecke 


Reibe pol John ., Apotheler, 411 Sedgwick 
eit. 


Kipfe, A. 3., Aputheker, SO Mebiter Ave, 

Romano, A, Apotbeler, 187 N. Hglited Str. 

Stolze, F. E. Apotbeler, 336 N. Halited Ste. 
It I R., Npotbeler, 
5 „ Ede Uddilon Str. 
gt, John, Apotheler, 156 Center Str., Ede 
2iffel Str. 

Bogeliang, Robert, Apotheker, 85 Sremont Str., 
Ede Klay E:tr. 

BWeireter Tharmach, 816 Sedamid Str. 

Widert Fharmach, 377 Cleveland Abe., 
Wisconlin Str. 


Ede 


Wieland Fharmach, 41S Oft North Ade., Ecke 


‚ Wieland Str, 
Bindt, I. M., Adotbeter, 277 Larrabee Etr., 
‚ Ede Elybourn Abe. 
Zindt, 2. 3., Anotheter, 557 Sedgwid Etr., Ede 
Menominee Etr. 


Lake View. 


RER 2. €., Spotpeter, 406 Oft Radenstwsod | 
: 
1002 Belmont, | 


arl, Ede Meiroje. 

Benz, Chad. W., Apotbeler, 
Ede Soutbport Abe. 
Berger, 3. I, Avotbeter, 930 Coutbport Apde., 

Ede Soscoe Boulevare. 

Braune, M. R., 
Ede Leaditt Str. 

Brauns & Go., Theodore, Apotbefer, 405 Lam- 
tence Ade., Ede Robey Str. 

Brown, N. 2, Apotbefer, 1985 N. Aiuland Abe. 


Bucdıta, Carl X., Apotbeler, 303 Oft Belmont | 


Abe., Ede Hodne Abde. 
Guhfer Rharmach, 1659 Lincoln Abe. 
Dvederlein, N. 9., Apotheker, 1402 Mrigbttvood, 
„Ede Sheffield Ave. 
Silh, W. $., 
Fiſher, C. 3., Apotheker, 1248 Bruhn Maror Ade,, 
Edgemwater. 
n I ®., Apotbeler, 1352 N. Halited 
tr., Gde Diverien Boulevard. 
Gorges, Albert, Apotbefer, 701 Belmont Abe. 
Smover Pharmach, 1934 Lincoln Ave. 
Hanke, R. H., Avotdefer, 1373 N. Clarf Str. 
Sauber, Beter, Apotheler, 1680 N. Clark Str., 
Ede Belmont Abe. 


— C. R., Apotheler, 1930 N. Hermitage 
Abe 


Suber, Geo., Apotbeler, 1358 Diverfeb Bldd. 

Knie, ®. 3, Unpotheler, 1152 Lincoln 
Eie School Str. 

Kremer, Frant, Apotbeler, 2520 Lincoln Ave. 

Liebredit, E., Apotheker, 855 School Str., Ede 
Perrh Str. 

Marr, Wim. G., Apotheler, Ele Grace Str. und 
Evanſton Ave. 

Mertes, A. John, Apotheker, 886 Lincoln Abe. 

Reimer, A. G., Apotheler, 702 Lincoln Ave. 
Ede Diverfep Pipd. 

Ehmidt, 5. D., Apotbefer, 359 Roscoe Blod., 

oben Str. 

Edmidt, 3. %., Anotbeler, 1127 N. Elart Str., 
Ede Arlington PBlace. 

ifon, Fred 8, Apotbeler, 1147 Oft Belmont 
Ade., Ede Racine Abe. 

olte, John, Apotbeier, 4368 _N. Clarf_ Str. 

Bobel, €. E., Apotheker, 1373 Sheffield Abe. 


Veftjeite. 


Allen, 8. W., Apotheler, 1788 
Behrens, E., Apotbeler, 807 
Ede Eanalport Ape. 
Bernard, Ed., Avotbeler, 882 

Ede Roben Str. 


WW. Chicago Abe. 
©. Halited Str., 


W. Tahlor Str., 
Bertram, Ghas., Apotbefer, 1901—1903 Mils 
twaufee pe. 


Brill, E. ©. F.. Apotbeler, 949 W. 21. Str. 

Brod, John, Chemical Go., 349 WM. North Übe, 

Gentral Part Avenue Pharmach, 1190 Armitage 
Abe. 

Cramer, Wm. 9., Avotbeler, 200 W. Randolph 
Etr., Ede Halited Etr. ‘ 

Denn. Theo. H., Apotheter, 2404 Milwaulee 

be. 


Die Sherifia von Hazian. 


Man jihreibt aus Paris: Die „Vie 
Heureufe” bildet in ihrer legten Num: 
mer eine jehr bürgerliche, behäbige 
Großmutter ab, die ihr Entelfind an’3 
Herz drüdt. Neben ihrem Gartenftuhl 
fteht ein tleiner Tifch mit einem ſehr 
gewöhnlichen Kaffeeſervice. Unge— 
wöhnlich iſt nur die Umgebung von 
drei dienenden Negern und einer hin— 
ter dem Stuhle der Großmutter ſte— 
henden Araberin. Dieſe alte Dame iſt 
aber keineswegs eine Europäerin, die 


ſich eine exotiſche Bedienung hält, ſon- 


dern iſt ſelbſt eine marokkaniſche Prin— 
zeſſin und die Mutter der angeſehen— 
ſten marokkaniſchen Chefs in der Ge— 
gend von Tanger. Sie nennt ſich die 
„Sheriffa von Uazzan“ und iſt trotz 
ihrer europäiſchen Gewandung ein Ge— 


genftand der Verehrung für die Dias | 


toffaner, weil fie die Witte, die Mut- 
ter und die Großmutter ihrer mäd)- 
tigften und heiligften Führer ift. 


Das Schidjal diefer Frau geigt, daß | 


der mohammedaniſche Fanatismus ge— 
legentlich merkwürdige und unerwar— 
tete Ausnahmen zuläßt. Miß Emi— 
In Keene, die unter ihren Ahnen einen 
Erzbiſchoff von Canterbury unter 
Heinrich dem Achten zählt und deren 
Vater den weniger glänzenden Beruf 
eines Gefängnißdirektors ausübte, 
kam zum Beſuche einer befreundeten 
Familie nach Tanger. Der Sheriff 
von Uazzan, der nächſt dem Sultan 
der mächtigſte Mann in Marokko iſt 
und deſſen Abſtammung bis auf Fat— 
me, die Tochter Mohammeds, zurück⸗ 
geht, war zu jener Zeit gerade von 
ſeiner Pilgerfahrt nach Mekka zurück— 
gekehrt und hatte ſich auf einem fran— 
zöſiſchen Schiffe für die europäiſche 
Cultur begeiſtert. In Uazzan traf er 
aber für alle Reformpläne auf heftigen 
Widerſtand. Seine 
Seele desſelben, aber der Sheriff gab 
nicht nach, ſondern trennte ſich von ihr 
und ſchlug ſeinen Wohnſitz im benach— 
barten Tanger auf. Dort machte er 
die Bekanntſchaft der jungen Englän— 
derin und, da ſie ihm gefiel, ſetzte er 
ſeinen Proteſt gegen die konſervative 
Richtung dadurch fort, daß er ſie hei⸗— 
rathete. Im Ehecontrakt verpflichtete 
er ſich, keine zweite Frau zu nehmen, 
ſeiner Gattin völlige religiöſe Freiheit 
zu laſſen und, wenn er ſie verſtoßen 
ſollte, ihr 200,000 Franken auszuzah— 
len. Sie verpflichtete ſich dagegen nur 
dazu, ihre Kinder im Islam erziehen 
zu laſſen. 

Dieſer merkwürdige Ehebund iſt 
nicht nur bis an's Ende glücklich gewe— 
ſen, ſondern hat auch dem religiöſen 
Anſehen des Sheriffs und ſeiner Söh— 
ne keinen Eintrag gethan. Die She⸗ 
riffa bewährte ſich übrigens nicht nur 


Gabert, A., Apotheker, 1312 N. Weitern Abe, 


Victor, YUlpotheler, 451 Larrabee | 


Frederid G., Apotbeler, 285 Rufh Etr., | 


1851 N. Halited | 


Apotheter, 156 Belmont Ade., | 


Apotbeler, 1103 W. Montrofe Abe. | 


Abe., | 


Frau mar bie | 
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mn ————— 


al Ballon an." „© Mean Rn 
+ 5 


on &tr. 
Elöner, ‚ Upstheler, 1001—1008 Milma 
fce VWbe, 


Bebter, U. E., Upotbeler, 63 Eunalport Ude, 
Ede Seiferfon Str. 

Gernuig, ., Üpotbeler, 418 W. Divifton Gier, 
Ede Robeh Etr. 

Biiher, G., Apotbeter, 856 W. Dibifion Str, 

Gras * ee tber Armit 

nd, U. G., Npotbeler, 952 age 
Ede Nedzie Abe. mm 


Ede Fullerion Ape. 

, — Abotheker, 282 ⸗ 284 Mil⸗ 
e. 

Abotheker, 386 ®W. Ban Buren Ste, 

. ®., Upotbeler, 237 ®. 12. Etxx. 
Ede Hallted Str. 

— & Koehler, Apotheler, 743 W. Chicago 


Grimme, 2. N., Apotbeler, 317 RW. Belmont Abe. 
Gruener, Karl, Apotbeler, 859 W. North Abe. 
Haller, ©. G., Apotheker, 1240 DWilmaufee Abe, 
Ede North Abe. 
Hartwig, ©. %., Anotbefer, 1570 Milwaulee 
Ade., Ede Weftern Ape. 
Hartwig Bros, Apotbeler, 476 Milmaufee Abe, 
Ede Chicago Ave. 
Hausman, W. 2., Apothefer, 841 W. Dibifion 
‚Sir., Ede Wafhtenam Abe. 
| Heiß, €. Y., Anotbeler, 736 W. Dibifion Ste, 
Ede Vlaplewoos Abe. 
Heller, Robert, Apotbeter, 361 Blue Island Abe. 
Hellmuth, 3., Apotbeter, 1071 N. Robeb Str. 
vn, E. %., Apotbeler, 418 ©. California 
e 


Hoelzer, 8. A. C. Avotbeker, 688 W. Rorth 
Abde. Ecke Weſtern Ave 


waulee 
Goll, W. 
Graßly 


Hottinger Drug Co. 465 Milwaulee Ave 
Kappus Bros., Apotheter, 1628 Armitage Abe. 
Kappus Bros. Apotheter, 1704 W. North Ave. 

Karaſit Bros. Apotbeter, 801 Armitage Ave. 
Lasbaum, C. J., Apotheter, 617. W. Erie Str. 

Kann, Nic. Abpotheker. 471 N. Aſhland Ave. 

Kunge, Max, Apoſheker, 819 W. North Abe. ı. 

California und North Abe. 
Zadwig, 9. %., Anotbefer, 1223 N. Weftern Abe. 
Zange, Louis, Apotheker, 675 W. Lale Str., Ede 
Mood Str. 
: 2ee, Sohn B., Apoiheler, 269 S. Halited Str. 
| Xichtenberger & Co., Apotbeler, 833 Milmaulee 
Ade., Ede Dibifion Str. 
«3. &., Apotheler, 649 W. 21. Str., Ede 
Baulina Str. 
| 2iveien, R. I., Adotbeler, 849 Grand Abe. 
| Mapps & Hole, Apotbeler, 1727 W. 12, Str. 
| Matthai, Chas., Apotbefer, 626 W. Chicago Abe. 
Matthei, E., Apotheler, 890 W. 21. Sir, Ede 
Hohne Abe. 
‚ Merten, 9. M., Apotbeler, 1543 WW. 12. Str. 
ve. Tharmacy, I. Schachter, Inhaber, 
215 W. North Abe. 

— Bros. Apotheker, 570 Blue Island 

| e 


be. 
Kid, Emil E., Apotbeler, 477 Daden Abe. 
 Rablis, Dtto ©., Apstheler, 616 W. 12. Str. 
Ede Laflin Str. 
a , 3. X., Apotbeler, 962 ®. 12. Str., Ede 
Mood Str. 
| Robins, %., Apotbeler, 465 &. Paulina Sir. 
Ede Tablor Str. —— 
Roth. Joſeph A. Avotheker, 230 W. Diviſion 
Str., Ete Paulina Str. 2 
| Ruben, ©., Apotbeler, 296 W. Dibiſion Str. 
Ede Wood Str. 
Chaper, H. M., Apotbeler, 1369 W. North Abe. 
— Henry, Apotbeler, 567 W. Chicago 
Ave. 
— M. D., Apotheker, 457 Centre Ude, 
Ede 14. Str. 
Storkau, C. R. Avotheker, Ecke Weſtern Abe. 
und Augufta Str. 38) 
Etubenraum, Gen., Anotbefer, 477 W. Dipifion 
Etr., Ede Hohne Abe. 
Thiel, Chas., Apotheker, 1629 Daden Abe. 
Thorion, ©. ®., Apotbeler, 208 Grand Abe,, 
Ede Carpenter Str. 
Upton Rharmach, 1488 Milwaufee Ave. 
Winholt, Thev., Anotbefer, 610 W. North Abe, 
Ede Irving Ave. 
Zelowätn, 3.9., Apotbeler, 709 Milmanfee Ube, 
Ede Noble Str. — 
| Boeller, Geo., Anotbefer, 467 W. Chicago Abe, 
Ede Alhland Abe. 


Südfielte 
Bachelle, R., Anutbefer, 75 43. Str, de 
Greenwood Abe. 
| Burner, Albert, Avotbeler, 5100 Afhlanb Abe. 
Bnih, 3. E., 1124 ®. 63. Str., Ede Carpenter 


Str. 

Chentler, B®. $., Avotbefer, 1410 W. 35. Str. 
Ede Baulina Etr. 2 
Dies, Kohn, Apotbeler, 4446 State Str. 

| Finninger, Ranl, Apotbefer, 420 26. Str. 
 Forinth, W. K., Apotbeler, 3100 State Str. 
Frants Pharmach, 39. Str. und Calumet ube, 
Grund, E., Apotbeler, 3511 Archer be, 
| Herman, Eugen, von, Apotheler, 228 31. Ste, 
nabe Indiana Ude. 
Hiß. W. E., Avotbefer, 3100 Wentmwortb Abe. 
Sacobs, John, Apotheler, 47. Str. und Evans 
Ad 


e. 
Klog, A. E., Adotbefer, 29. Str. und Canal Str. 
| night, €. ©., Adotbeler, 2601 Wentiworth Abe. 
Knocıe, William B., Apotbeler, 6053 S. Halſted 


Str. 
Arehler, E. C., Anotbeler, 5059 Etnie Str._ 
Krizan, W. ©., Apotbeler, 5501 ©. Hallted Sie. 
Renz, Geo., & Go., Anotbefer, 2901 WallaceStr. 

Dares, %., Apotbeler, 2876 Archer Abe. 
Nenbert, G. & Apotbeler, 3601 ©. Halited Str. 
Radard, 3. W., Apotbeler, 4259 Wentmwortb Abe. 
| Nabtis. Seo. $., 3659 &. Halıted Str. 
| Schmeling, %., Avotbeter, 5455 ©. Halited Etr. 
| Schmidt, 3. 3., Apotbefer, 7111 Cottage Grobe 
9 


Ave. 

eiffon, D. U., Apotheler, 5034 Cottage Grobe 
Y e 

Schtai, Oscar F., 48s Oſt 48. Str., Ede Late 
Ave. 

Schmidti, H Avotheker, 44166 Wentworth Ave. 

Stenernagel, Dr., Apotheler, 941 31. Str. 

Strauß, Simon, 7109 E. 47. Str., Ecke Indiana 
Ave. 

Tucker, G. W., Apotheker, 2402 Cottage Grove 
Abe 


Zoheeler Drug Gp., Apotbeter, 3156 Wallace Str. 
Beidner, Sred., Apsthefer, 2600 Wallace Str. 


I 
I 


ald Gattin, Mutter und Hausfrau, 
fondern auch als politifche MRathgebes 
rin. Obſchon Engländerin, ſah ſie 
ein, daß ſich der Sheriff vor allem an 
Frankreich halten müſſe, um ſeine Re— 
ſervatrechte gegenüber dem Sultan zu 
behaupten. Auf ihr Betreiben nahm 
ihr Gatte das franzöſiſche Protektorat 
an und ließ ſeine beiden Söhne in 
Frankteich ausbilden. HNer Aeltere 
diente einige Zeit bei den Chaſſeurs 
d'Afrique. In jüngſter Zeit waren 
ſie es, die den „Times“ ⸗-Correſpon⸗ 
denten in Tanger aus Räuberhand 
befreiten. Die Sheriffa verhinderte 
auch einſt ihren Gatien, ſein geſamm— 
tes Beſißthum von Uazzan an eine 
zweifelhafte europäiſche Gefellfchaft 
gegen eine Jahresrente von 125,000 
Franken zu verkaufen. Bei der fran—⸗ 
zöſiſchen Regierung errang die Fami⸗ 
lie eine folche Beliebtheit, daß fie ihret» 
meaen dem Gultan Yerbot, die Steuer» 
| alfeichheit in feinem Lande einzuführen. 
Ehen jebt follen Verhandlungen dar» 
über geführt werden, daß der Sultan 
ı da3 Haus der Scheriffa ganz allein 
mit feinen Gteuerprojeften verfchonen 
fol. Alle übrigen Schußbefohlenen, 
die Frankreich in Marokko beſitzt, ſol⸗ 
len der fiskaliſchen Gleichheit geopfert 
| werden dürfen, wenn nur Uazzan 
ſteuerfrei bleibt. Der verſtorbene 
Sheriff hatte wahrhaft nicht unrecht, 
als er Miß Keene zu ſeiner Sheriffa 
machte! 


— 


Trauriger Indianer⸗RNiedergaug. 
Aus dem fernen canadiſchen Nord— 
weſten, beſonders aus der Gegend des 
kleinen Sklavonſees, kommen neuer⸗ 
dings ſehr trübe Berichte über den Zu— 
ſtand der dortigen Indianerſtämme. 
Alles, wofür dieſe Indianer noch 
geeignet waren, und womit ſie noth— 
dürftig ihren Unterhalt friſten konn— 
ı ten, war etwas Nagd und Fallenftel- 
' Ierei, fei e8 auf eigene Hand ober für 
| Agenten der Hubjon Bay Eo. Jetzt 
ı aber mirb gemeldet, daß fie hierfür 
fehr bald körperlich vollftändig unfä- 
big fein mürben, menn e3 nicht ge 
ı länge, der Zufuhr beB fjchnöben 
| Schnapſes, welcher durch Pelzhändler 
— alſo gerade durch Leute, mit denen 
ſie ohnehin geſchäftlich zu thun haben 
— ihnen zugeführt wird, ein gründli⸗ 
ches Ende zu machen. So weit ſind 
dieſe Indianer leiblich und moraliſch 
ſchon heruntergekommen, daß ſogar die 
Miſſionare daran verzweifeln, noch 
| irgend etwad mit ihnen anfangen zu 


ı fönnen. Hier hat die Temperenzfrage 


ein furchtbar ernftes Gebiet! ” 
— Erfenniniß. — Autler (ber mit 


feiner Mafchine gegen eine Felswand 
Teint die. 


gefauft ift): „Ganz rund 
Erbe bochnicht zu fein!“ 
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Britifhe Selbftüperfhägung. 

Mit ebenbürtigen Feinden haben es 
die Engländer in ber Neuzeit felten 
zu thun gehabt. 
Wilden, Halbwilden oder mit bebeus 
tend fchmächeren Nationen Krieg ges 
führt, und felbft mit folchen Gegnern 
find fie nicht immer leicht fertig ge- 
worden. Angelichts dieſer Tpärlichen 
Zorbeeren ift e8 vielleicht verzeihlic, 
daß fie jtet3 den Lömenanteil an der 
Niederwerfung Napoleons und befon- 


-ber3 an dem entfcheibenden Siege bon 


Waterloo beanfprudt haben. Wenn 
man gewiſſe engliſche Geſchichtsſchrei⸗ 
ber lieſt, muß man überhaupt glauben, 
daß wenigſtens ſeit Marlboroughs 
Zeiten, wenn nicht ſchon viel früher, 
die ganze europäifche Gejchichte eigent- 
ih nur von Großbritannien gemadi: 
morben ift, und daß die Vorgänge auf 
bem Feftlande blos infofern Beachtung 
verdienen, als fie Begleiterjcheinungen 
der großen britifchen Kriegd- und 
riedenzthaten waren. Nach biefer 
Auffaffung ift auch Napoleons Macht 
nicht durch den unglüdfeligen Feldzug 
gegen Rußland erſchüttert worden, 
ſondern durch den Widerſtand, den 
ihm die Engländer in Spanien leiſte⸗ 
ten, und die endgiltige Niederlage, die 
er nach ſeiner Rückkehr aus Elba er⸗ 
litt, iſt einzig und allein den 24,000 
Briten zuzuſchreiben, die unter Well⸗ 
ington fochten. Die viel zahlreicheren 
deutſchen Hilfstruppen Wellingtons, 
beſtehend aus Hannoveranern und 
Braunſchweigern, werden einfach der 
britiſchen Armee zugezählt, die Hol- 
länder werden höchſtens flüchtig er⸗ 
wühnt, und die Preußen unter Blücher 
ſollen erſt auf dem Schlachtfelde ein⸗ 
getroffen ſein, als ſchon Alles vorüber 
war. 

Daher iſt die ganze britiſche Preſſe 
wieder einmal in Wuth über Kaiſer 
Wilhelm gerathen, weil er gelegentlich 
des Jubiläums einiger hannöverſcher 
Regimenter in einer Feſtrede geſagt 
hat, daß Wellington durch ſeine deut⸗ 
ſchen Hilfstruppen und durch das 
rechtzeitige Eintreffen Blüchers vor 
der Vernichlung bewahrt wurde. Selbſt 
die Glückwunſchdepeſche, die der Kaiſer 
nach der Vereitelung des Jamieſon'⸗ 
ſchen Raubeinfalles an die Buren rich— 
tete, verſezte England nicht in eine ſo 
hochgradige Entrüſtung, wie ſeine Be— 
merkungen über eine Schlacht, die doch 
nachgerade von rein geſchichtlichen Ge⸗ 
ſichtspunkten aus beurtheilt werden 
ſollte. Man thut, als ob der Kaiſer 
dem jetzt lebenden Geſchlechte zu nahe 
getreten wäre und das heutige Eng— 
land abſichtlich verkleinert hätte. Und 
doch hat er mit feiner Silbe ber eng- 
Iifchen Tapferkeit Abbruch gethan oder 
die mirflichen Verdienite Wellingtons 
geihmälert. Er bat nur den han 
nöberfchen Regimentern die glänzenpdjte 
Ihat ihrer Vergangenheit in Erinne- 
rung gebraht und gelegentlich er— 
mähnt, daß fon im Xahre 1815 
Hannoveraner und Preußen für das 
ar beutfche Vaterland fampf- 
en. 


Wenn die Engländer da3 fo furdt- 
bar übel nehmen, jo zeigen fie eben 
wieder nur, daß ihnen der Patriotis- 
mus gleichbedeutend ift mit der 1leber- 
bebung und Anmaßung. Statt aud 


. anderen Böltern Gerechtigkeit miber- 


fahren zu laffen, bilden fie jich ein, 
daß fie allein die Gejchide nicht nur 
Europas, jondern der ganzen Welt be: 
ftimmt, und daß nur fie Großes gelei- 
jtet haben. Was man bei den Spaniern 
bes jechäzehnten Jahrhunderts bie 
„Robomontade“ nannte, d. b. die ges 
rabezu ekelhafte Prahlſucht undSelbſt⸗ 
gefälligkeit, das findet ſich heutzutage 
noch in verſtärktem Maße bei den Eng- 
ländern, und es iſt wohl kein Zufall, 
daß dieſelben Eigenſchaften bei beiden 
Nationen ſo ſcharf hervortreten, wäh— 
rend ſich ſchon die Anzeichen ihres Nie⸗ 
derganges bemerklich machen. Der 
ſpaniſche König, der ſich damit bril- 
ſtete, daß in ſeinem Reiche die Sonne 
nicht unterginge, erlebte noch eine 
fürchterliche Demüthigung durch die 
ſchwachen Niederlande, und dieNation, 
die ſogar auf ihren Poſtwerthzeichen 
erzählt, daß ſie das größte je dagewe— 
ſene Weltreich begründet habe, iſt im 
Kampfe gegen zwei noch viel ſchwäche⸗ 
re Bauernvölfer beinahe unterlegen. 
Ueber die britifche Aufgeblafenheit 
fann man achfelzudend hinwegſehen, 
weil Großbritannien aufgehört bat, 
gefährlich zu fein, aber daß bie Ber. 
Staaten von Amerifa,die fehlimmite 
Eigenfhaft des „Mutterlandes“ über- 
nommen baben unb meiter -entmwideln 
zu wollen jcheinen, ift bei Weiten be- 
trübfamer. Die große Republit hat e8 
en noch nicht nöthig, fich ihres 
‘ leichten Siegeß über Spanien zu rüb- 
men und Itiumphe über mehrlofe Nas 


- tionen zu feiern. Sie braudt noch nicht 
‚ in baB Lafter der Selbftüberfhägung 
‚ umb der Nichtachtung anderer Völker 
. zu verfallen. Denn fie ift nicht fchon im 
' Miebergange, fondern erft im Aufftei- 
. gen beg 


Laufbahn wahren Glanzes, menn fie 


en, unb bor ihr liegt eine 


den Flitterfram nerfcehmäht, den ihr 
bie Erpanfioniften anbieten. Großbri- 


. tannien follte den Ber. Staaten nicht |- 


als nachahmungswerthes, ſondern als 


adbſchredendes Beifpiel dienen 


9 


Meiſt haben ſie mit 


—Sl uUnrecht. 


Der berühmte Detektive und Inha— 
ber der feinen Namen tragenden De- 
teftiv = Agentur, W. U. Pinterton, er: 
Härte geftern auf Befragen betreff3 der 
bon ihm erwirkten Begnadigung des 
gleichfalls „berühmten“ Bankräubers 
„Jimmie“ Dunlap, dieſer werde bald 
als Verkäufer für ein großes Zigar— 
rengeſchäft thätig ſein und zwar ſei es 
eben dieſe Firma geweſen, die ihn ber= 
anlaßt habe, die Begnadigung Dun—⸗ 
laps zu erwirken. Dieſe Firma ſei be— 
reit geweſen, ſelbſt die nöthigen Pa— 
piere zu unterzeichnen, er habe jedoch 
davon nichts wiſſen wollen, ſondern 
erklärt, wenn er ſich überhaupt mit der 
Angelegenheit befaſſe, dann müſſe 
Dunlap in ſeine, Pinkerton's, Obhut 
gegeben werden. Er habe darauf an 
die ſtaatliche Begnadigungsbehörde 
geſchrieben und dieſe habe daraufhin 
die Begnadigung bewilligt; er habe 
noch niemals ein Mitglied der Behörde 
von Angeſicht zu Angeſicht geſehen. 
Weiter erklärte Herr Pinkerton: „Eini⸗ 
ge von der Polizei haben über dieſe 
Sache geſprochen. Wenn ſie nicht auf⸗ 
paſſen, dann werde ich vor den „Grab⸗— 
ſcher-Ausſchuß“ gehen und einige 
Geſchichten erzählen, die ſie hüpfen 
machen werden. Ich meine damit nicht 
den Polizeichef ONeill, denn er iſt ein 
Mann, den ich für durchaus pflicht— 
eifrig und ehrlich halte. — Dunlap's 
Geſundheit iſt ruinirt. Seine Hände 
zittern und er muß zwei paar Brillen 
tragen. Aber natürlich ich muß ihm 
dankbar ſein, denn die mit ſeiner Hil⸗ 
fe bewerkſtelligte Zurückerſtattung von 
$1,000,000 in Werthpapieren an bie 
Bank von Nortbampton, Maff., (die 
Dunlap mit feinen Spießaefellen be= 
taubte), erhöhte den Auf der Pinter- 
ton Deteftive-Agentur.“ 

* * * 


Weshalb intereffirte fi) jene Zi- 
garrenfirma fo für ben berühmten 
Bankräuber? — Um ihn ala Berfäu- 
fer zu gewinnen. Weshalb aber ift fie 
ſo erpicht, gerade dieſen, Jimmie“ Dun⸗ 
lab zum Verkäufer zu haben? — Er 
verſteht nichts von dem Geſchäft, er iſt 
kein gewiegter und erfahrener Verkäu— 
fer, denn er gab ſich mit Kleinigkeiten 
nicht ab; ſeine Zeit wurde ausgefüllt 
von dem Planen und Vollbringen von 
großen Bankrauben und dem Verbü— 
hen von Zuchthausſtrafen. Er iſt nach 
Herrn Pinkertons Zeugniß ein Mann 
von ruinirter Geſundheit, „ſeine Hän— 
de zittern und er muß zwei Brillen 
tragen“ — hat man aber ſchon je ge— 
hört, daß große Zigarrenfirmen, oder 
irgend welche andere große Geſchäfte, 
mit Vorliebe für die Verkäuferpoſten 
Leute nehmen, die gar nichts vom Ge— 
ſchäft verſtehen und von dieſen wieder 
ſolche von „gebrochener Geſundheit“, 
deren „Hände zittern“ und die zwei 
paar Brillen tragen müſſen, bevorzu— 
gen? Wohl kaum, und dieſe Eigen— 
ſchaften ſind es auch nicht, die der gro— 
ßen Zigarrenfirma die Dienſte des 
Herrn „Jimmie“ Dunlap ſo werthvoll 
erſcheinen laſſen. Wenn irgend ein 


anderer kränklicher Mann, deſſen Hän⸗ 


de zittern uſp. und der nichts vom 
GEeſchäft verſteht, ſich um einen Ver— 
käuferpoſten bewerben wollte, ſo wür— 
de dieſelbe Firma wahrſcheinlich einen 
„Patrol“-Wagen rufen und ihn als 
wahnſinnig in das „Detention“-Ho— 
ſpital bringen laſſen — außer er hätte, 
wie „Jimmie“ Dunlap, eine „große“ 
Vergangenheit! 

Es iſt ſeine „Berühmtheit“ als „Kö— 
nig der Bankräuber“ und ſonſt 
nichts, was Herrn Jimmie die 
freundliche Fürſprache der Zigarren— 
firma und den guten Poſten geſichert 
hat. Die Firma will dieſe Berühmt— 
heit ausſchlachten. Sie wird wahr⸗ 
ſcheinlich einen neuen „Brand“ Zigar—⸗ 
ren: Die „JimmieDunlap“ oder „King 
of the bank robbers"-Zigarre anferti> 
ger lafjen mit dem Bilde des Bant- 
räuberfönig3 auf den Zigarrenfiftchen 
und biefelbe von dem berühmten Dan- 
ne felber an bie Befiger aller Lokale 
verfaufen lafjen, wo Sport3 ufmw. ver» 
fchren. Die bee ift gar nicht Schlecht. 
Schon au Kamerabjchaftsgefühl und 
Stolz auf ihr alfo geehrtes Handmert 
werben die Spibbuben, Räuber und 
Einbrecher die Zigarren faufen, und 
bie jungen Sport3, die werben mollen, 
mas jene find, werben’3 ihnen nachma: 
hen. Die Duelle, au8 der die große 
Antheilnahme der Zigarrenfirma an 
dem Schickſal des Bankräuberkönigs 
entſprang, iſt ſo offenſichtlich, daß 
Herr Pinkerton, als kluger Mann, der 
er iſt, wohl fürchtete, auch die Begna⸗ 
digungsbehörde könnte ſie erkennen, 
und dann doch einige Skrupel fühlen, 
deshalb erwirkte er die Begnadigung, 
denn ſein berühmter Name ſchüßzt ja 
vor jedem Verdacht. 

Und warum hati ſich Herr Pinker— 
ton ſelbſt ſo für Dunlap intereſſirt ? — 
Aus demſelben edlen Beweggrund, der 
die Zigarrenfirma bewog, ſich für je— 
nen zu verwenden und ihn anzuſtellen: 
Dunlap hat der Detektivagentur zu 
neuem Ruhm und damit vielem Gold 
verholfen, indem er ſie in ben 
Stand ſetzte, einen Theil der Beu⸗ 
te, die er mit ſeinen Spießgeſellen vor 
rg machte, und ihm nicht3 nüßen 
onnte, zurüdzuerlangen. Aus Dant» 
borfeit dafür fuchte Pinterton um 
die Begnadigung Dunlap® nad — 
Uebelmollene könnten auch) jagen, um 
ihm Gelegenheit zu einem neuen gro⸗ 
Ben Schlag und ber Pinterton-Agen- 
tur Gelegenheit zum Ernten neuen 
Ruhmes und fo weiter zu geben. Und 
barum murbe in einer Zeit, mo das 
Verbrechen jeber Art fich breit macht 
mie nie zubor und Polizei und Ge- 
richte ohnmächtig erfcheinen, ein zu 
zwangzigjähriger Zuhthausftrafe ver- 
urtbeilt aan fchwerer und tie: 
berbolt rüdfälliger Verbrecher nad 
breijähriger Haft begnabigt — jedem 
Recht3- und Anftandsgefühl von einer 
ftaatlichen Behörde in’3 Gefidht ge: 
Schlagen und ein Beifpiel aufgeftellt, 
da3 die jchlimmftenfFolgen haben muß! 

* - * 

Und noch etwas: Der ftabträthliche 
Grabſchausſchuß fahndet auf alle Leu⸗ 
te, die Schlimmes über die Polizei zu 


Jſagen wiſſen, denn die Polizei ſoll 


gründlich reformirt werden. Er hört 
fogar verworfene Frauenzimmer und 
bekannteVerbrecher an, aber lieber iſt's 
ihm natürlich angeſehene Bürger 
und womöglich ſolche, die etwas vom 
Polizeigeſchäft verſtehen, als Zeugen 
zu bekommen. Sie ſind hinter ſolchen 
Leuten ſo eifrig hergeweſen, wie der 
Teufel hinter einer armen Seele — 
„leider“ bisher mit wenig Erfolg. Und 
jet wird ihnen da3 unverhoffte Glüd, 
bat fi einer — ber benfbar befte! 
— aus freien Stüden anbietet: Pin- 
ferton, der große Deteftin! Herr Pin- 
ferton fagte, wenn die Poliziften, bie 
über die Freilaffung Dunlaps „rede- 
ten”, nicht aufpaßten, dann würbe er 
dem Grabſch-Ausſchuß Dinge erzäh— 
len, die ſie (lſene Poliziſten) hüpfen ma— 
chen würden. Das kann doch nur als 
eine verblümte — und vielleicht ein we— 
nig ungefhidte— Aufforderung an den 
Ausfhuß, ihn vor fich zu laden, ange: 
fehen werben, denn, daß er nur bie Po- 
ligei einfchüchtern und fie zum Schmei- 
gen über den Dunlap = Fall bringen 
wollte, da3 darf man ihm doch nicht 
zutrauen, denn feine Beweggründe in 
diefer Angelegenheit waren doch die 
ebeliten: Danfbarfeit — und er, als 
der große Diebesfänger hat doch das 
Unreht und Verbrechen mehr al3 it» 
aend ein Anderer und tv o fich’& aud) 
finden mag — aud) bei der Polizei. 

Der Grabfh - Ausschuß follte den 
Mint jchleunigst befolgen und Herrn 
Pinterton vor fich laden. Er ijt das 
der Bürgerſchaft und derPolizei ſchul— 
dig und ſchließlich auch Herrn Pinker— 
ton ſelbſt, denn wenn ihm keine Gele— 
genheit gegeben wird, zu ſagen, was er 
weiß, dann mögen manche Leute doch 
denken, er habe in Wirklichkeit nichts 
zu ſagen und die Polizei nur ſchänd— 
lich verleumdet, um ein ſelbſt begange— 
nes Unrecht zu beſchönigen. 


Ein wichtiger Fall. 


Ein wichtigerer Rechtsſtreit, als der 
über die Berufung der „Northern Se— 
curities Company“, hat dem Bundes— 
obergerichte ſeit vielen Jahren nicht 
vorgelegen. Es iſt keine Uebertreibung, 
daß in dieſem jetzt zur endgiltigen 
Entſcheidung ſtehenden Falle nicht we— 
niger auf dem Spiele ſteht, als 
Alles, was bisher auf dem Wege 
ver Gefehgebung zur Verhütung mo— 
nopoliftifcher Verbündungen und Kom= 
binationen erreicht worden ift. Und 
wenn das nicht viel ift, fo ift e8 Doch 
immerhin etwa. €&3 ijt damit eine 
Grundlage gegeben, auf der Jich mweiter- 
bauen läßt. Sollte jebt die Entfchei- 
dung des Bundes-Streisgerichtes, ge= 
gen melche die genannte Gejellichaft an 
das Obergericht appellirt hat, von die— 
fem umgeftoßen werben, jo märe damit 
der gefammten Anti-Truft: und Anti- 
Monopol-Gefeggebung der Boden un= 
ter den Füßen entzogen. Die bezügli- 
chen Gefete möchten beftehen nad) tie 
bor, nur wären fie das Papier nicht 
werth, auf dem fie gefchrieben ftänden. 
Ihre Umgehung und thatfächliche Nich- 
tigmachung wäre unverhinderbar. 

Bekanntlich it die Northern Secu- 
rities Company eine jogenannte 
“holding company” — daß ilt, eine 
Korporation, melche die Antheilfcheine 
anderer Korporationen in Befig und 
Verwahrung Hält, und mit den An 
theilfcheinen zualeich ale damit ver= 
fnüpften Rechte erlangt hat, alfo die 
betreffenden anderen. Korporationen 
beberrfht und leitet und deren Ge— 
Thaftsführung beftimmt. Die North 
ern Securities Co. „hält“ die Antheil- 
[heine der zwei großen Bahnſyſteme 
bes Norbimeftens, der Northern PBaci- 
fic- und der Great Northern-Eifen: 
bahngejelichaft. Da die Linien viefer 
beiden Geſellſchaften in gleicher Rich— 
tung laufen, ſtanden ſie als unabhän— 
gige Unternehmen in Wettbewerb mit 
einander. Frachtverſender hatten die 
Wahl und konnten derjenigen ihre 
Kundſchaft zuwenden, die ihnen die 
günſtigſten Bedingungen ſtellte. Durch 
die Gründung der Northern Securities 
Co. iſt der Wettbewerb und iſt die Mög— 
lichkeit des Wettbewerbs ganz ſo voll— 
ſtändig und ſo unbedingt ausgeſchloſ— 
ſen, als wenn die beiden Korporationen 
unmittelbar zu einer verſchmolzen 
worden wären. 

Solche unmittelbare Verſchmelzung 
verbietet das Geſetz. Dieſes Geſetz zu 
umgehen, gründeten die an Schaffung 
eines Verkehrsmonopols intereſſirten 
Macher die Northern Securities Com: 
pany. Someit die Antheilhaber der 
beiden Gefellihaften mit dem Plane 
einverftanden maren, „verfauften“ fie 
ihre Antheilfcheine an die neue Gefell- 
Theft und erhielten ald Kaufpreis eine 
entjprechende Anzahl von deren Aftien. 
Weitere Antheilfcheine der alten Ge- 
felfhaften wurden in offenem Marfte 
gefauft und mit dem Ertrage bon 
Northern Securitied Aktien bezahlt. 
Bon drei Viertel bi3 zu neun Zehntel 
aller Aktien der beiden Gefellfchaften 
famen folhermaßen in den Bejit ber 
neuen Gejelfhaft. Die Kleine Minder- 
heit der alten Aktionäre, die auf den 
Handel nicht eingegangen ift, Hat nichts 
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zu fagen umb zählt nicht mit. Die! von Wayern, einen bebeittenben  Bor- 
Mehrheit regiert — die Mehrheit, ver- ſprung, bier ift wohl auch noch ehr 


treten duch da8 Direktorium der 
Northern Securities Co, Diefes Di- 


‘viel zu machen, aber ob DObftbau aus» 
reicht, Mittelftüd einer Kultur zu fein, 


reftorium, als Vertreter ver Aftien- | bleibt dennoch fraglid. Hopfen und 
mehrheit, mählt die Direktoren der | Wein bleiben auf beftimmte Gegenden 
Northern Pacific-Gefelihaft und er | beichräntt. Die Viehzucht fteht, abgefe- 


wählt bie Direftoreri der Great North- 
ern Gejellihaft, welche beide nun na= 


| 


ben von Elfaß-Lothringen, überDurd- 
fhnitt, erreicht aber nirgends Ziffern 


türlich von der einen Stelle ihre Be- | mie in den Weidegebieten an derNorb- 
fehle empfangen und diefen Befehlen | jee. E3 ift in allen diefen Richtungen 


zu geboren haben. Die Einkünfte 
beider Bahnfyfteme fließen in bie ge 
meinfame Kaffe der Northern Securi- 
tie8 Eo., die daraus ihren Aktionären 
deren Dividenden bezahlt. eber die- 
fer Aktionäre ift fomit gleichzeitig und 
zu gleihen heilen Miteigenthümer 
ber beiden Bahnfyfteme. Selbitver- 
ftändlic fann von Wettbewerb bei fol- 
her Lage der Dinge die Rede nicht 
mehr fein. Jeder Beweggrund, der da— 
zu führte, iſt aufgehoben durch die ge— 
meinſame Eigenthümerſchaft. 
* * * 


Sollte nunmehr das Obergericht 
dieſe mittelbare Verſchmelzung für 
nicht geſetzwidrig erklären, ſo könnte 
und würde, was hier geſchehen iſt, al— 
lenthalben geſchehen: nicht im Ver— 
kehrsweſen allein, ſondern desgleichen 
im Bergbau, im Fabrikweſen und auf 
jedem anderen Felde der Gewerbsthä— 
tigkeit. Auch könnte das Syſtem im— 
mer weiter ausgedehnt werden. So 
gut, wie es einſtweilen mit zwei Geſell⸗ 
ſchaften geſchehen, könnten deren zwan— 
zig oder hundert unter einen Hut ge— 
bracht werden. Daß dabei ſchließuͤch 
ein Mann der Beherrſcher ſämmtli— 
cher Eiſenbahnen des Landes 
würde, ſtellt ſich als gar nicht 
fern liegende Möglichkeit dar. 

Es würde zu weit führen, hier des 
Näheren auf die Rechtsgründe einzu— 
gehen, die in ben gerichtlichen Verhand— 
lungen feiten3 der beiden Parteien vor- 
gebradht murben. Die Vertheibigung 
bat im MWefentlichen fi darauf ge 
ftüßt, daß erftens jedermann faufen 
fann was er will, und alfo au Aktien 
faufen fann, fo viel aid er will und 
bon fo vielen Gejellfchaften ala er will; 
und zmweitens, daß eine Befchräntung 
des Handels durch die Gründung ber 
neuen Gejeufhaft oder infolge ihrer 
Gründung nicht nachgemiefen if. €3 
jind die Beförberungsgebühren auf ben 
beiden Bahngebieten nicht erhöht mor= 
den, noch ift fonft etwas gethan wor— 
den, modurd das Publikum geſchädigt 
oder ein Geſetz verletzt worden wäre. 
Auf der anderen Seite ſtützt man ſich 
darauf, daß das Anti-Truſtgeſeh 
jede Vereinbarung und jede Ver— 
bindung verbietet, wodurch die Freiheit 
des zwiſchenſtaatlichen Handels be— 
ſchränkt wird — und die Ausſchließ— 
ung des Wettbewerbes, wie ſie hier un— 
zweifelhaft bewirkt worden, fei eine 
ſolche Beſchränkung. Es wird hier fer— 
ner eine frühere Entſcheidung des 
Bundesobergerichts angerufen: dahin 
lautend, daß zur Erweiſung der Unge— 
ſetzlichkeit einer Verbindung es nicht 
nothwendig iſt, eine thatſächliche Be— 
ſchränkung der Handelsfreiheit oder 
des Wettbewerbes nachzuweiſen, ſon— 
dern daß die Ungeſetzlichkeit ſchon dann 


kein Anlaß zum Verzweifeln, es ſind 


ſogar theilweiſe recht erfreuliche Beſtän— 
de, nur ift nicht3 ba, mas dem fübbdeuf- 
Then Lande Hoffnung gibt, fih auf 
Grund befondererfaturgaben alaAus- 
gangspunft einer eigenen melterobern- 
den Probuftion anzufehen. Das aber 
ift e8, mas im Weltverkehrszeitalter die 
Grundlage des&rfolges augmadt. Die 
Trage bleibt, ob fi Sübddeutfchland 
zur Heimath von Verarbeitungsindus 


‘ftrien machen fann, die ihm feinen ei= 


genen Charakter in der Austauſch— 
wirthichaft der Neuzeit fihern. Das ijt 
der eigentliche Kern der fübbeutfchen 
Trage. Da Bayern Weltplag für 
Bier ift, ift einErfolg. Bier allein reicht 
aber nicht aus. E3 fragt fich, mas find 
fonft die Ihätigfeiten, die gerade dieſe 
Landestheile zur polen Wusmirfung 
ihrer Kräfte fommen lafjien? Solche 
TIhätigfeiten zu fuchen und zu för- 
dern, ift eine Aufgabe, der alle Kräfte 
gewidmet werben müffen. 

Das aber ift nicht eine Sache, die 
irgend jemand mit einigen Einzeloor- 
Tchlägen erledigen fann. E& hHanbelt 
fi) darum, in jedem einzelnen Arbeits- 
zmeig die Entmidlungsmöglichkeiten 
Süddeutfhlands zu prüfen. 


einem SInbuftriezweig, für den es be- 
fonderer geographifcher Worbedingun- 
gen nicht bedarf, und für den die Kul- 
turbedingungen Sübddeutfchlands ehr 
günftig find, ift der Sachverhalt nad) 
der Gemerbezählung von 1895 folgen: 
der: daß von den großen Drudorten 
Deutfhlande Münden an “Tünfter, 
Stuttgart an fechfter, Nürnberg an 
achter und Straßburg an zmölfter 
Stelle fteht. Diefe oier Orte zufam: 
men befchäftigen 15,768 Arbeitäfräfte, 
mährend Leipzig allein 19,796 und 
Berlin 28,280 befhäftigt. Natürlich 
find ung bie Gründe befannt, weshalb 
Leipzig und Berlin einen großen Vor- 
fprung haben, aber warum find außer 
ihnen auch Dresden und Hamburg hö- 
her gefommen ald München undStutt- 
gart? Am Photographieverlag be: 
Ihäftigt München die meiften Perfo- 
nen, aber im arbendrud tjt es ganz 
flein, Kleiner als Nürnberg. Stuttgart 
hat im Farbendrud nur 7 Betriebe mit 
20 Verionen! Sind das Zufallsergeb- 
niffe oder Notbmwendigfeiten? 

Dies eine Beifpiel joll aljo nur an: 
deuten, in welcher Weife ein Verftänd- 
niß für die Lage Süddeutfchlands zu 
fuchen ift. E3 muß in höherem Grabe 
als biöher mit Bewußtſein ſüddeutſche 
Mirthichaftspolitif getrieben merben. 
Eine Solche Politit würde das Gegen: 
theil von Partifularismus fein, denn 
fie würde von der Frage ausgehen: 
wodurch ſichert ſichSüddeutſchland ſei— 
nen Platz in der Weltwirthſchaft? Da— 
mit würden auch alle ſüddeutſchen 


vorliegt, wenn durch die Verbindung Verkehrsfragen ihres beſonderen par— 
zu folher Befchränfung die Macht | tifulariftifchen Charakters enttleidet 


gegeben wird. 

Diefe frühere Entſcheidung iſt al- 
lerdings nur mit der Inappen Mehr: 
heil von 5 gegen 4 Stimmen erfolgt. 
Ei wird deshalb vielfach die Befürch— 
tung laut, daß am Ende doch das Ge- 
richt diesmal anders entfcheiden und 
Das Monopol den Sieg erringen fünn- 
te. In Wahrheit find jedoch die Aus- 
fichten viel günftiger und erfcheint die 
bevorjtehende Entjcheidung viel meni- 
ger zmweifelhaft, al3 es angeficht3 jener 
Inappen früheren Mehrheit den An- 
Ichein hat. E3 find nämlich von den 
vier Richtern, die Damal3 gegen jene 
Entjheidung geftimmt haben, jeither 
nicht weniger als drei geftorben oder 
fenjt ausgefchieven und durch andere 
erjeßt worden, während die fünf von 
der monopolfeindlichen Mehrheit fich 
no alle im Amte befinden. Wir 
glauben, daß unter den Umftänden 
die Gegner der Monopolwirihſchaft 
dem fommenden Urtbeill mit voller 
Zuperficht entgegenfehen fünnen. 

| 


Der deutihe Cüden. 


Sm 1. Heft ber neu erfcheinenden 
„Süddeutihen Monatshefte* findet 
fich eine intereffante Auslaffung Fried- 
ti Naumannz über die politifchen 
und namentlich wirthfchaftlichen Ver- 
hältniffe und Ausfichten des beutfchen 
Südend. Naumann fonftatirt an der 
Hand der Statiftik, dg der Antheil 
Süddeutſchlands am deutſchen Perfo- 
nenbeſtande zurückgeht; er beträgt ge— 
genwärtig etwas unter 4 gegen 4 im 
Sabre 1816 und 27,3 Proz. im Jahre 
1855 und wird aller Vorausficht nad 
in abfehbarer Zeit nur noch 1j5 be 
tragen. Ein folder Rüdgang, fo meint 
Naumann wohl mit Redt, kann nicht 
ohne Folgen für den Einfluß fein, den 
Sübddeutfchland auf die Politif” und 
Ser des Deutfchthums im Ganzen 

at. 

Der Grund für diefen bedauerlichen 
Rüdgang ift in erfter Linie der rela- 
tip geringere Geburtenüberfhuß in 
ven fühdeutfchen Bundesftaaten, dann 
aber auch die Abmanderung, die na= 
mentlich Württemberg trifft. Daran tft 
nun mieber die natürliche Beichaffen- 
heit und die mirtbfchaftliche Lage 
diefer Staaten Jhuld. Naumann be- 
merft darüber: 

„Der Süddeutjche hat ein gemwifjes 
Recht, neidifch zu fein, wenn er feiner 
Naturgüter gedenkt. Nicht ala ob er 
an fich bei der Vertheilung diefer Ga- 
ben jchlecht mweggeflommen wäre, aber 
er erhielt feine große burchfchlagende 
Befonderheit. Ym Getreidebau jteht im 
allgemeinen Sübbeutfchland in NRog- 
gen etwas über, in Weizen etwas un- 
ter Reichsdurhfchnitt. Getreibebau ift 
e3 ja aber überhaupt nicht mehr, mas 
ein europätjches Land reich macht. In 
Obſtbau HatSüddeutfchland, abgefehen 


werden. &3 handelt fich einfach darum: 
Melche Einrichtung des Verfehräme: 
fens erleichtert den Südbeutfchen ben 
Anfhluß an den großen Verkehr? Die: 
ſer Anſchluß ift in feiner Gefammt: 
mirfung viel mehr wertb al3 jeber 
fleine ftaatsrechtliche oder fisfalifche 
Vortheil, denn die gefchichtliche Be- 
deutung der fübdeutfchen Staaten 
hängt mehr als an ihren Rejernatrec)- 
ten an ihrer volf3mwirthichaftlichenkei- 
ftung.” 


Das Reich in Geldnöihen. 


(Voſſiſche Zeitung.) 


„Das gemöhnlide Schidfal des 
deutfchen Unterthanen ift, daß ihm 
eine Stimme zuruft vom Sonnenauf> 
gang bis zum Sonnenuntergang: 
Gib! Gib! Woher er e3 nehmen fol, 
wird feinem Menfchenverftand, wie 
er’3 ermerben fol, feiner Kunft 
überlaſſen.“ So ſchrieb Karl 
Friedrich Moſer im Jahre 1772. 
So ungefähr iſt das auch der Stand— 
punkt, den der Bundesrath und der 
Reichsſchatzſekretär einnehmen, wenn 
fie dem Reichstag die Bewilligung bon 
Mehrausgaben zumuthen. Und barin 
find fie nicht zurüdhaltend, e& handelte 
fi denn um Kulturaufgaben. Neue 
Regimenter, neue Kanonen, neue 
Kriegsſchiffe werden bejtänbig gefor- 
dert. Immer gehen die Anträge vom 
Bundesrath aus, will jagen von ben 
Regierungen, den Miniftern ber Ein- 
zelftaaten, von derjenigen Körperjchaft, 
der nur die amtlichen Vertreter diejer 
Staaten angehören. Wenn aber bie 
Ausgaben bemilligt find, ziehen fich Die 
Minifter zurüd. Dann fol es nicht 
Sache der Einzelftaaten, fondern des 
Reiches fein, für die nöthigen Einnah- 
men zu forgen. Sie wollen nicht zah- 
Ien, nicht mehr an das Reich leiften, 
als fie vom Neich beziehen. Das heikt 
ber Sache nad, fie lehnen bie finan- 
zielle Verantwortung für die Maßnah- 
men ab, die fie jelbft veranlaßt haben. 

Sobald in Deutfchland das Wort 
„Hinanzreform” geiprochen wird, hört 
man bornehmlich: Gib! gib! Das ftek: 
zivar nicht ausbrüdlich in dem Gefet- 
enttwurf, womit ber freiherr vd. Sten- 
gel feinen Befähigungsnachmwei3 zu 
führen glaubt. Er betont befonbers, 
daß er die Vorlage nicht mit neuen 
Steuerplänen verquide. Lüge die Be- 
deutung de3 Entwurf? nur in ber 
formellen Aenderung des Verfahrenz, 
in der Vereinfahung der Buchführung, 
fo fönnte er eher dad Werk eines Kal- 
fulator3 al3 das eine? Staatämanned 
fein. Für den Freiheren vd. Stengel 
aber tft die Hauptfache, daß die Ma- 
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Um ein | 
werben | Beifpiel zu bringen: Im Buchgemwerbe, 
fo fehr | 


| 
| 
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A.STRASSBURGER 


Et goldene 14=far.»Diamantringe 


Echt goldene Brochen von 

Echte goldene Ohrringe von 

Echte Diamanten-Ührringe von.. 
Gute Herren u. Tamen-fetten von 
Herrenzlihren, amerif. Werf von.. 


Amport. 


75 auf, 
aufw. 
.25 aufw. 
aufw. 
aufw. 
aufw. 
aufiv. 
aufw. 
auf. 


: Uhren von 
Rarlor:lipren von....... 
Neuheiten, Podetbool3... 


-Silberwaaren, Hold und 

Sifher:befchlagene Schir- 

me und laufend andere 

Waaren, billiger wie zn 

irgendwo. RR 
563 LINCOLN AVENUE, 3 Tod nördlid von Wrightiwood Abe. 


Goble: und Clevated = 


das Reich fein Defizit. Denn infomeit | 


feine Einnahmen hinter den Ausgaben | 
zurüdbleiben, haben für den Yehlbes | 
trag bie Bundesjtaaten einzutreten. 
Das ift der Sinn der Matritularbei- 
träge. Und da die Einzelitaaten bie | 
Matritularbeiträge in ihrem Haushalt 
empfinden, enthält dieje Einrichtung 
einen beilfamen, leider nicht immer | 
hinreichenden Zwang zur Sparfamteit. 
Man bat gegen die Matritularbei- 
träge geltend gemacht, daß ihr Erhe- 
bungsmaßjftab ungerecht jei. Das ift 
richtig. Denn fie werden nad der Be- 
pölferungszahl erhoben, und es er- 
foheint undillia, von den Steuerzahlern 
eineg armen Qändchens auf den Kopf 
ebenfo viel zu erheben mie bon ben 


ift e3 bei den Weberweifungen nicht 
anders; auch hier ijt die Benölferung?- 
zahl maßgebend; folglich mindert fi 
die Ungerechtigkeit der Matritularbei- 
träge in demfelben Verhältniß, mie th> 
nen Webermeifungen gegenüberftehen. 
Die Wirkung der Matritularbeiträge 
auf die Einzelftaaten mirb vielfach 
übertrieben. Wie viel betragen fie im 
neuen Gtat3entwurf? Ganze 24 Mil- 
lionen mehr al3 die Ueberweilungen. 


Davon entfällt der weitaus größere 


Theil auf Preußen. Der fleinere Reit | i 
bertheilt ſich auf die übrigen Bundes-Begrabniß — 1 Uhr Rahm. Dr. Chas. 
— Str. 


ftaaten. Kann dadurd im Ernit die | 
Finangmwirthfchaft diefer Staaten er- 
fchüttert werden? Vor wenigen Jahren 
war e3 bon der „Reform“ ftil. Da= 
mals hing der Finanzverwaltung ber | 
Himmel voller Geigen. E3 wurde amt- 
Yich verfichert, daß die Flottenporlage 
ohne alle neuen Steuern, ohne Erhö- 
bung der Matrifularbeiträge durchges 
führt werden fönne, Der Reichstag 
mußte dem Bundesrath Mehreinnah- 
men förmlich aufbrängen. Nett aber 
wollen die Klagen über die Noth des 
Reiches fein Ende finden, weil die Er=- 
träaniffe der letten Jahre hinter den 
Erwartungen zuriücfaeblieben find. 
Als ob nicht, wie auf die fetten die ma= 
seren, auch auf die mageren twieber die 
fetten Nahre folgen würden! Die Er: 
fahrungen eines furzen Zeitraumes des 
twirthichaftlichen Niederganges können 
für eine „Finanzreform“ fo wenig ent» 
Icheidend fein, wie die Leberfchüffe ei- 
nes Zeitraumes be mirthichaftlichen 
Auffhrwunas für Die Vermehrung der 
dauernden Yusgaben maßgebend fein 
ſollten. 

Die lex Stengel, obwohl nicht mit 
neuen Steuerplänen verquickt, iſt nur 
die Vorbereitung zu neuen Steuern. 
Ihre Nothwendigkeit erkennt ſchon die 
Begründung an. Wenn die Matrifus | 
larbeiträge auf den bdurchfchnittlichen | 
Betrag der Uebermeifungen und bie 
Uebermweifungen auf die Erträgniffe 
der Branntmweinverbrauchdabgabe bes | 
Tchränit werben, fo ermäßigt fi die 
veranfchlaate Leiltung der Einzelitaa- 
ten nad Maßgabe der lebtiährigen 
Ausmeife auf rund 214, Millionen. Es 
bleiben alfo, da der TFehlbetrag auf 24 
Milionen angenommen ijt, 211% Mil- 
lionen ungebekt. Um biefen Betrag 
würde die Anleihe machen. Da aber 
der Schapfefretär die Fortfeguna der 
Borgwirtbichaft befämpft und Zus | 
Ihußanleihen feine dauernden Eins | 
richtungen werden dürfen, jo muß bie 
Fortſetzung der jetzigen, Finanzreform“ 
die Einbringung neuer Steuervorlagen 
ſein. Die Miniſter der Einzelſtaaten 
erklären einmal über das andere, daß 
von einer Reichseinkommenſteuer, einer 
Reichserbſchaftsſteuer keine Rede ſein 
könne; die direkten Steuern gehörten 
ihnen, in dieſe ihre Zuſtändigkeit dürfe 
das Reich nicht eingreifen. Was alſo | 


wird, zumal angeficht3 neuer koſtſpi⸗ — 


liger Pläne der Militärvermaltung, | 
übrig bleiben, ala daß Bier und Zabafı 
wehr bluten follen! Gib, atb! Und | 
am meiften werben biejeniaen «eben | 
folen, die am menigften mwiffen, mo 
ſie's hernehmen follen. 


Billig und aut. 

Ein paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
— billig und gut — iſt „Luſt und 
Leid,“ Albert Weiße's Sammlung 
von Humoresken und Erzählungen 
aus dem Chicagoer Leben. Das Buch 
iſt zu beziehen von der Geſchäftsſtelle 
der „Abendpoſt“ für 25 Cents, und 
wird gegen Einſendung von 28 Cents 
irgendwohin verſandt. Es wird 
Jedem, der es auf ſeinem Weihnachts— 
tiſch findet, einige angenehme Stunden 
bereiten — und das zu thun iſt doch 
der Zweck der Weihnachtsgaben. Auch 
durch die Träger der „Abendpoſt“ zu 
beziehen. 


— — 


Todes Anszeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
qht, daß unſere geliebte Tochter und Schwefter 

Louiſe Schultz 
am 20. Dezember, Morgend um 11 Uhr, im 
Alter don 14 Jabren, 7 Monaten und 16 Tas | 
gen jelia im Herrn entihlafen ift. Die Ueerdi- 
aung tindet Ttatt am Mittwoch, den 23. Dezem- 


re 


tritularbeiträge nicht über die Ueber: | u 12 Ubr, vom Trauerbauie, 583 


meifungen hinausgehen. Das Reich 
fol zur Dedung - des ehlbetrages 
nicht mehr von den Einzelftaaten ver- 
langen, ala die Einzelftaaten im 
Durhichnitt der Tekten fünf Xahre 
vom Reich erhalten haben. Heute fennt 


| 


"N. 20. Etr.. nah der Dreieinigfeitsstirche, 22. 
Blace und Roben Sir... und bon da na 
Concordia Friedhof. Um ftille Theilnahnre bit- 
ten die trauernden Sinterbliebenen: 


bann und Zoniie © , Eltern. 

—— äriede, late Yelanien Billte, 
George und Yanra —*—* 
Heilms, Ida Aauberg. Geſchw 


Ida 8 
Heiurih Helms und Wilhelm Stagberg, 
Schwãger. 


Haupt⸗Juwelier der Nordſeite. 
Echt goldene Ringe von 
Damen 
Kufufz, 


| 
| 
| 
| 
Bürgern einer reichen Hanfeftabt. Nur | 
| 
| 


| 9 Serühmter Spesialiit in der 


Station. Wie üblih, ein Soupdenir für jeden Kiınden. 


de36,8,10,12,14,16,18,20,22,%8 


— 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Bater 
Johann C. Urbach Sr. 
am Sonntag Abend im Alter von 69 Jahren fc- 
lig im Herren entfchlafen ift. Die Beerdigung 
findet jtatt am Mittivoh, den 25. Dezember, um 
2 Uber, bom Trauerhaufe, 5824 Ledar Str., 
Auftin, nad der Kutberiiden St. Pauis Kirche, 
und don dort nad dem Goncordia Friedhof. 
Mi. Urdadh, Gattin, me. Kindern und 
Enten, modi 
Geitorben: Maria Katharine Lindenmeher, 73 
Dahre und 11 Monate alt, geliebte Gattin bon 
„obn Lindenneher und geliebte Viutter bon Io» 
tepb umd Georg Kindenmeber und Tbereie Dch- 
feie. Starb am 20. Dezember. Beerdigung am 
Ykutwod, den 23, Dezember, um 10 Uhr Borat.. 
bom Zrauerhaufe, 289 Dft 21. Str., nad Wald- 
beim. modi 


Geitorben: John Wunderle, geliebter Gatte 
bon Elizabetbd Wunderle geb. Helterman, Bater 
von Wird. 9. Neumeiiter, Richard, Louis nnd 
stieda NSıunderle, Beerdigung um 1 Uhr Nah. 
vom Trauerbaufe, 341 N. Hermitage Ave., — 
St. Louis, Mo., Zeitungen bitte zu Iopiren. 

Geftorben: Erneitina Williams, 75 Sabre alt, 
it am 22, Dezember felig im Herrn entichla 
fen. Beerdigung Donneritag, den 24. Dezember 
um 10 Uhr don der St. Alopjius Kirde. na 
dem ©&t. Bonifazius Gottesader. Beerdiaung 
privat. 

Geitorben: Charles A. Henning, 59 Jabre 
alt, am 21. Dezember 1903. Begräbniß am 
Mittwoch, den 23. Dezember, don der Wobnumta 
bon Cbas. N. Pidel, 1319 W. 22. Str, nad 
dem Concordia Friedbof. Kromn Point Zeitun: 
gen Werden gebeten, diefe Anzeige au Fopiren. 

Geſtorben: Joſef Maſell, 58 Qabre alt, ant 
Sonntag, den 20. Dezember: geliebter Gatte von 
Auguſta Maſell, und Vater bon Auguſt, Mary, 
Charley, Hermann, Annie, Lena. Beerdigung 
am Mittwoch, um 10 Uhr Vorm., vom Traäuer— 
hauſe, 1792 N. Dafley Abe. 


Geſtorben: Sonntag, den 20. Dezemder, Nach⸗ 
tittaas 4 Uhr, ſtarb plötzlich Wilhelm Eggers. 


Boehm, 562 26. S indi 


CharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter, 


501 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 185. 9ojpd1} 


AlleAnfträge pünktlid und Bifligk Geforgt. 


für Weihnachten! Rad) Deuffchland! 


Cuſt und Leid. 


Geſammelte Erzählungen 
von 


Albert Weisse. 


Preis 25 Gents. 1600 Seiten. 


Zu beziehen von den Trägern oder der Ge— 
ichäftsitelle_ der Abendpoft, Gegen Einfendung 
bon 28 Gent per Roft an irgend eine Abdreife. 


für den Büchertilch! Intereffant! 


1.00 Anzahlung — 81.00 per Woche 
Dieje fhöne, in Rırs 
binen geiekt e Elpins 
oder altbam = Apr, 
ın goldgefüllten Gr: 
däufe, auf zivanzig 
Kahre garantirt, nur 
811.0b. 81.00 Win: 
zablung unn 81.00 per 
Woche. (Fine gejchries 
bene Garantie mit 
tige 
Spezialitäten in ech» 
ren Diamant = Ringen 
garant'rt als tadellos 
und reinweiß, zu Den» 
felben Bedingungen.— 
Mählt Eur Weib: 
nachts:&eihhente jet 
— Menn gewünidt, 
fpricht unser Vertreter mit Muftern bei Eub vor. 
MARQUARDT & SCOTT CO., 126 State Str. 
Nebint Elevator.—Dffen von 8 Morg. bis 11 Abds 
1724038 


Für die Keiertage! 


Wir empfehlen unfer reichhaltiges Laner 


Ahein:, Jiofel: u. Iranz. Weine 


fowie die beften .einheimifhen Weine, darunter 
der auf der Ghicagoer Weltausftellung preisge> 


; frönte, ausgezeichnete Nothwein 


BLACK ROSE 


(aegen billige und minderiverthige Nahahmun: 
ven wird gewarnt). 

Außerdem führen wir ſtets in größter Aus— 
wabl Ports und Sherries, Rye- und Bourbon— 
Whiskies, Scotch- und Iriſh-Whisties, Jamaica— 
Cognac etc., ſowie die feinſten 


Rum, Arac, 


trangöliihen Liföre. 


‚ KIRCHHOFF & NEUBARTH 00. 


53 und 55 E. Lake Str. 
Tel. Gent. 3755. 19,20,22,27,2903 


— — cñ— 


Indiana Harbor! Das ift Alles! 
Spredht vor oder fchreibt wenn veller Einzelheiten 
und Büchlein. 


EAST CHICAGO COMPANY, 
77 Cat YJadfon Boulevard, 
Albert De WB. Eröfine, Präfident, 
onore Balmer, Bise-Bräfident. 
otter Balmer Ir., &baßmeiiter. ’ 


dey 


Garland Oefen 


verkauft auf 


60 Tage Zeit 


— zu — 


Baar - Preisen. 


A. V. SMITH & BRO,, 


239 Ost North Ave. znctmox 


EMIL H. SCHI NTZ 
Geld ı2 an D . 


‚u 5 bis 6 Prozent Zinien zu 
verleihen. Gnte erite pothelen 
au verlaufen. Tel.: Gentral 2804. iſpu 


DR. J. H. GREER, 
deutfcher Arst, 52 —* Etrt. 
Behandlung 
Aarantheiten ver anne 

,‚ Shwä 


Blutv im 
li bis um 8 


12 Uhr Mittags. 
DD N. WATRY & CO, 
99 Oft Handoiph Ser., 
—- Deutsohe Optiker, —— 
Brisien uns Uugengläler eime Spegiafität, 
Koraks, Gautcras und pfoiogr. Material. 





) 


en ana se ns nenn 


Bolalberint. 
Gute dorfühe. 


Der Stabtrath {oft faßt fie für's neue 
Jahr. 


Wil Schulden abzahlen. 


* 


Das ſtaatliche Geſetz gegen Vagabundage 
zu einer ſtädtiſchen Verordnung gemacht. 
— Gegen die Seiteneingänge der Wirth» 
ſchaften. — Weihnachtsfeiern. 


Seine letzte Sihung im alten Jahre 
hat geſtern der Stadtrath abgehalten. 
Er hat in derſelben ſchon einige von 
den guten Vorſätzen gefaßt, die man in 
der Regel als zeitgemäß für Neujahr | 
erachtet. Er überivies nämlih dem | 
Yinanz-Ausjehuffe eine Zufchrift der | | 
Behörde für öffentliche Verbefferun- | 
gen, enthaltend den von Hasfins & | 
Sells ausgearbeiteten Bericht über die | | 
Rabatt-Berbindlichkeiten des Spezial: | 
fteuer-Amtes, zugleich mit dem Auf- | 
trage, bei Ausarbeitung der Berilli- | 
gung3-Vorlage für dieBegleihung die: 
fer Berbinblichkeiten Vorjorge zu tref- 
fen. Auf Antrag des Wld. Raymer 
murbe viefem Auftrage der meitere 
hinzugefügt: Schritte zu thun zur Ein- 
treibung der Spezialfteuer-Außenitän- | | 
be, welche die Stabt von Grundbeſi— | 
gern nod; zu beanfpruchen hat. In der | 
erwähnten Zujchrift von der Behörde 
für Iofale Verbefferungen find die fol- 
genden Empfehlungen erhalten: Man | 
ftelle zur Beforgung ber erforberlichen | 
Arbeiten einen Anwalt und einen er: | 
fahrenen Buchhalter, nebit je Hilfs- 
Arbeiterinnen an; man veröffentliche | 
eine pollitändige Lilte aller fälligen 
Rabatte; man merfe im fommenden | 
Sahre zur Bezahlung fälliger Rabatte 
einen Betrag bon minveitens $75,000 
aus; man veranlaffe den Schulrath 
zu fofortiger Zahlung feiner Spezial: 
fteuern. 

Ald. Dunn brachte einen Ordinanz- 
Entwurf ein, welcher auf die „Unter- 
drüdung“ der Geiteneingänge zu 
Schanflofalen abzielt. E3 wurde bean- 
tragt, denfelben dem Lizens-Ausihuß | 
zu überweifen. Der Borfiter Ddiefes 
Ausſchuſſes, Ald. Hunter, war damit 
aber nicht einverstanden und befürmwor= | 
tete, daß die Vorlage’ 
Tchufje für Rechtsfragen zur Beaqut- 
adhtung übermwiefen werden follte, da er 
felber „gegen die Mabnahme jei und in 
feinem Ausfchuffe für die Vermerfung 
berfelben eintreten mürbe.” Andere 
Gegner der Vorlage hielten e& unter 
biefen Umftänden gerade für anges 
bracht, diefelbe dem Lizens-Ausfchuffe 
zu überantmworten, 
Hunter mit feinem Antrage durch. Es 
wurden 31 Stimmen dafür abgegeben 
und nur 28 dagegen. Die Beitimmun- 
gen der Dunn’schen Verlage find furz 
folgende: In Wirthichaften oil ber 
Berfauf ton geiftigen Getränten nur 
in Schanfzimmern ftatthaft fein; zu 
diefem Zimmer foll es, von or:Ren ber, 
nur einen Zugang geben. Da: Scenf- 
zimmer foll weber mittel3 Aufzücen 
noch Schiebefenjtern mit trgend einem 
andereiı Zimmer bes Gebäudes in 
Verkindung Stehen. Uebertreiungen ſol⸗ 
Yon mit Gelditrafen von $20— 10) 
und mit Entziehung der Lizens für die 
Dauer von zwei Nahren weahndet 
werben. 

Dir von Stadt-Eleftriter Ehicott 
auäsgearbeitete Ordinanz zur Stontro- 
lirung eleftrifch beleuchteter Geichäfts- 
fchilder wurde angenoinmen. Ald. Yta- 
ber wollte aus der Vorlage die Beitiin- 
mung gejtrichen miffen, dap zur An- 
bringung eines folchen Schildes Die 
Zuftimmung beider Aldernien der Be- 
treffenden Ward erforderlich fein fol, 
drang aber damit nicht vurd 

Ein Antrag des Ald. Babenodh, die 
Entfernung von Schulen, in welcher 
der Betrieb von Krankenhäuſern zu ges 
ſtatten iſt, von 400 auf 200 Fuß zu 
verringern, wurde dem Ausſchuſſe für 
Geſundheitsweſen überantwortet 


| 
| 


Auf Veranlaffung des Alb. Guller= | 


ton wurde die Herrmann'ſche Kommiſ⸗ 
ſion zu unterſuchen beauftragt, ob es 
wahr ſei, daß Wirthſchaften und fon= 
ftigen Gefchäftsplägen, in denen Renn- 
iwetten entgegengenommen werden, Die 
einfchlägigen Sportämeldungen tele— 
pbonijch übermittelt werden, jeitbein 
man den „Tiderbienjt“ verboten hat. 
Auf Empfehlung des Vorſitzers 
Werno vom Ausſchuſſe für Rechtsfra— 
gen wurden die Beſtimmungen des 
Staotsgeſetzes zur Unterdrückung der 
Vagabundage in die ſtädtiſche Ordi⸗ 
nanz eingeſchaltet, welche ſich gegen 
„ungebührliches Betragen” richtet. Be- 
zmecHt wird hierdurch, daß Perſonen, 
die als „Vagabunden“ aufgegriffen 
werden, künftig auch in den Polizeige— 
richten werden abgeurtheilt werden 
dürfen. Als ſtraffällig bezeichnet wer— 
den in der vervollſtändigten Drbinanz 
“ auch „motorifche Spiybuben, Tajıhen- 
tiebe und Zuhthäuslzt, melde in ber 
Nähe eines Bahnnhofes oder ver Lan 
dunashalle von Dampfern herum 
!ungern.“ 

Aid. Mapor veranlafie, daß die Be- 
gleihung der Verbiryiichkeiter des 
Mafferamtes gezen Srundbefiker, | 
welche für die Ausdehnung desRöhren- 
netzes der Waſſerleitung mehr bezahlt 
Gaben, als auf ihren Theil entfiel, als 

Leſonderes Geſchäft “nF die Tagetord> 
nung der nächſten Sihung geſtellt wur⸗ 

de. Die fraglichen Verbindlichleiten be⸗ 

Isa fih auf einer Gelammtbetrag 
von etwa $500,000. Für ihre Dedung 
fol durch die Verauscabung von Waf- 
feramt3-Zertififaten gejorgt werben. 

Der Mayor theilte nit, vaß er an 
E:elle des Pfarrer: , Geo. Geldinann 
test . früheren Hilfs- Korporationsan- 
walt Foffe zum Mitaliede der Biblio- 
thefabebörbe ernannt habe. Die Ernen⸗ 
nung mwurbe beftätigt.— Nachdem nod 
befehloffen worden war, die ftädtifchen 
Bureaur de Meihnachtätaged imeaen 
auch am Samſtag zu ſchließen, vertag⸗ 
te man ſich bis zum 4. Januar. 


erſt dem Aus⸗ 


doch drang Herr 


Gewerkſchaften gegen Spielteufel. 


Der Grandjury ſoll Beweismaterial gegen 
Patſy King vorgelegt werden. 


Ausſtand der Farbenfabrik⸗Arbeiter. 


Die Beamten der Gewerkſchaften, 
welche der Federation of Labor ange— 
hören, bemühen ſich die Namen ſolcher 
Gewerkſchaftler zu ermitteln, welche in 
Spielhöllen und Lottobuden ihrenLohn 
verloren haben, um dieſe Leute den 
Großgeſchworenen des Januartermins 
als Zeugen — * Das Be— 
meißmaterial wird von den Rechtsan— 
mälten der Federation gefichtet, Der 


Kampf gegen die Spielhöllen non bie: | 


fer Ceite wird von folgendem Au3- 
Ihuß geleitet: Robert ©. Wall, Brü- 
denbauer, Vorſitzer; M. J. Fitzgerald, 
Schanktwärter; Huch MeGee, Laitfah- 
rer; Frank Thoman, Baueifenarbeiter. | 
Der erite Angriff fol auf den Lotto | 


bubentönig „Batiy“ King und feinen | 


„Ring“ gemacht werben, ba zu deren 
Kundichaft ein Zehntel der Mitglieder 
aller Gewerkſchaften aehören, 


verfallen ſind. „Wir können“, ſagte 
Herr Wall, „Niemand verhindern, fein 
| Geld zu verlieren, aber wir können ihn 
ı der Verfuchung entziehen. Viele Fa— 
| milien haben bittere Noth gelitten, meil 
die Ernährer ihren Lohn nad) King 
und Leuten feines Kalibers tragen. 
Dem mollen wir ein Ende machen. Auf 
| bie ftäbtifchen Behörden ift fein DVer- 
laß, fie lafjen dem „Spielertruft” freie 
Hand.” 


Die Yarbenfabrifanten mollen auf 


die Forderung ihrer Arbeiter, nurMit- 
glieder der Farbenmadher-Gemertichaf- 
| ten anzuftellen, nicht eingehen, und d.: 

leßteren haben fich zufammengethan, 
um nötbigen Falld dur einen Aus— 


Stand die Bewilligung diefer und andes | 


rer, untergeordneter, 
erziwingen. Die 
Neujahr beginnen. 
& Milligan, melde an der Spibe der 
| Farbenfabrifanten fteht, erflärt, die 
| Forderungen verdienten feine Ermä- 
gung. 

hat den Fabrifanten feine Unterjtüß- 
ung zugejagt. 


Forderungen zu 
Kraftprobe 


| Die Brüderfchaft Nr. 134 der Elek: ! 
jährlichen | 
Beamtenmwahl Gefretär Kohn MeYıney | 
durh %. B. Wilfon erjegt, weil Mas | 


trizitätsarbeiter bat in der 


Ioney von den Großgefhiworenen des ı 


Berfuhs, Zeugen fortzuichaften, ange= 
Haagt ift und ald Befürworter der 
| Methode von „Erziehungsausichüf- 
fen” gilt. 

| _ Die Eleftrizitätsarbeiter, Heizer und | 
| Tradhtfahrer der City Railway Co. 
| unterhandeln mit dem Bahnpräfiden- 
| ten D. ©. Hamilton und dem Anwalt 
der Geſellſchaft, E. R. Bliß, megen 
neuer Arbeitsverträge und erwarten 
deren Abſchluß in allernächſter Zeit. 
Mit demBetriebsleiter MeCulloch wol— 
len ſie nichts zu thun haben. 

Samſtag Abend wird die Gewerk— 
ſchaft der Haustransporteure eine 
wichtige Verſammlung abhalten. Alle 
Mitglieder ſind daher aufgefordert, zu 
erſcheinen. 

Hilfsmaſchiniſt Caſey von der Be— 
zirkswache an der Maxwell Straße 
hatte unlängſt reſignirt, und Poliziſt 
White war vorläufig an ſeine Stelle 
getreten, weil dieZivildienſtkommiſſion 
keinen paſſenden Erſatz hatte. Die 
Maſchiniſten -Gewerkſchaft erhob 
Einſpruch, und heute ſtellte der Poli— 
zeichef Chas. Taylor mit Zuſtimmung 
jener Behörde auf ſechzig Tage 
Maſchiniſt an. Inzwiſchen wird eine 


Zivildienſtprüfung abgehalten werden, 


um die Stelle dauernd zu beſetzen. 


Grundeigenthumsverkauf. 


Konrad und Dorothea Fürſt haben 
an die Chicago & Northweitern-Eijen= | 


bahngeſellſchaft die Liegenſchaft an 
der Weſtfront der Franklin Str., zwi— 
ſchen Quincy Str. und Jackſon Boul. 
166 bei 50 Fuß, für 8600,000 ver— 
kauft. Die „Northern Truſt Co.“ 


ſchloß den Kauf urſprünglich in ihrem | 
Namen ab, übertrug dann aber, !wie | 


geitern im Grundbuhhamt vermerkt 
murde, die Liegenfchaft an die betref- 


fende Bahngeſellſchaft, deren Verwal-⸗ 
tungsräumlichkeiten im Gebäude an 
Fifth Ave. und Lake Straße zu klein 
geworden ſind, und die ſich deshalb 
ſchon ſeit längerer Zeit nach geräumi- 


und | 
; mande Arbeiter völlig dem GSpielteufel 


dürfte | 
Die Firma Heat; | 


Der Verband der Arbeitgeber | 


als | 


Brogeffiren Iuftig weiter. 


Ein Einhaltsbefehl gegen Burfe und feine 
£ente. 

Der Stabthallenflügel der Counttjs 
Democracy erwirkte heute von Kreis— 
richter Mad einen vorläufigen Ein- 
haltzbefehl, durch welchen e3 Robert 
E. Burke und beifen Leuten bis auf 
Meiteres unterfagt wird, bon den 


| Räumlichkeiten der County Democracy 


Belih zu ergreifen; den am 6. Dezems 
ber von ihnen für den Verein ermähl- 


| ten Beamten wird e3 durch 'denfelben 


Befehl verboten, irgend melche Befug- 
nifle im Namen der Vereinigung aus 
zvüben. Gefretär Burfe und Red: 
nungsführer Schoenbed jollen gezimun- 
| gen werden, über die von ihnen eigen 
| möchtig an fich geriffene Finanzver- 

maltung der „Sounty Democracy“ vor 

Gericht Nechenfchaft abzulegen. In 
| ber zu diefem med gemachten Eingabe 
| heißt e8, Schoenbed hätte, al3 Rech- 
rungsführer, Vereinsgelder miderrecht- 
lich an Burfe abgeführt, und diefer 
habe dann darüber nach Belieben qe- 
Ichaltet und gemaltet. in Folge die: 
jer Eigenmädtigfeiten habe der Ber: 
einsporftand fie von ihren Aemtern 
Tuspendirt, und inzmwifchen habe der 
Verein andere Beamte gemählt. Bur- 
fe, Schoenbed und Andere hätten fich 
aber verfchiworen, der Vereinsmehrheit 
bie Sontrole des Vereinseigenthums 
borzuenthalten. Zu diefem Ende hät- 
te fie am 6. Dezember unbefugtermeife 
eine Art von Beamtenmwahl ins Wert 
gefeßt, und die ermählten Kandidaten 
' gebärbeten fi) nun ala erwählter Ver— 
einsvorſtand. 

Als Mitglieder des unrechtmäßigen 
Vorſtandes namhaft und bis auf die 
beiden zuletzt aufgezählten zu Mitver— 
klagten gemacht werden: 

Robert E. Burke, Albert Schoenbeck, 
Andrew J. Toolen, Sohn 9. Eolpin, 
James R. Pyne, John Dullard, Tho— 
mas Drury, Edward ECourlenah, Ri⸗ 
chard E. Burke, Anthony Krygouski, 
Emil Hechinger, Thomas P. Flynn, 

John J. Sheehan, George Edmonſon, 
William G. Korth, Thomas F. Gal— 
lagher, Peler Klein, Edward H. Mor- 
gan, Mi chael E. Hughes, Sohn U. 
ı King, PB. %. D’Heefe und Daniel 5. 
MeMahon“ 

a — 
Bierteljaͤhrs-Schlußfeier. 
SEinweihung neuer Gebände der Chicagoer 
Un:verfität. 


Die Chicagoer Univerfität veranital- 
tet befanntlid am Schluß eines jeden 
DVierteljahres eine bejondere Tzeier, die | 
aus Fedeatt, der Wertheilung von 
| Zeugniſſen und Diplomen, aus Mit- 

theilungen des Präfidenten Dr. Har- 
| per und gejelligen Feſtlichkeiten be⸗ 
ſteht. Die heute Abend in der neuen 
| Mandelhalle ftattfindende 49. Wiertel- 
| jahrfeier — oder „Sonbocation“, wie 
der offizielle Name lautet — erhält da= 
durch noch beiondere Bedeutung, def 
mit ihr die Einweihung der neuen Ge- 
bäude Mandel-Halle, Reynolds Klub— 
Des, Hutchinſon⸗ Halle und Mitchell⸗ 

Thurmgebäude verbunden iſt. Eine 
Art Vorfeier war geſtern Abend das 
Konzert, welches das Chicago Orche— 
ſter unter Theodor Thomas' Leitung 
in der neuen Mandel-Halle gab. 

Die Mitglieder der Fakultät und 
diejenigen Studenten und Studentin— 
nen, welche heute Abend Diplome und 
Reuaniffe erhalten, wohnten nach dem 
Konzert einem Empfang bei, ven Prä- 
ident Dr. Harper im neuen Renynolvs 
Klubhauſe gab; die Hutchinſon-Halle 
wurde durch ein Ballfeſt eingeweiht. 
| Die Hauptrede bei der Feier Heute 
| Abend in der Mandel-Halle wird ©. 
MW. Roß, Gouverneur der fanadifchen 
Provinz Ontario, halten. 

— 
Des Ritters Lohn. 
ee % 

Aus Milmautee fommt die Nach: 
richt, daß Frl. Margarethe Ruehmtorf 
| dom Pabit Iheater-Enfemble ihrem 
| Ritter, Dr. Suftanp Hoffmann, nad 
ı Ablauf ihres Kontraftes ihre Hand 
ı zum Bunde für das Leben als Lohn 
dafür reichen wird, daß er ſie gegen die 
böſe Kritik ſo fühnlich i in Schuß nahm. 
ı Bekanntlich ließ Dr. Hoffmann dem 
böfen Kritifer eine Forderung zuftel- 
len, was zwar feinen Zmeifampf zur 
Folge hatte, aber dazu führen mag, 
daß der jchneidige Dr. Hoffmann 
wegen Gejegesübertretung beim Midel 
genommen wird. 


geren Quartieren umgejchaut hatte. | 


Der Werth des Gebäudes mird auf | 
Der Frontfuß | 
an Franklin Straße wurde jomit bei | 
ber Bemwerthung des Grundftüces auf , 


$100,000 angegeben. 


$3000 veranichlagt. 


—-9-— — 


Brennereifdule ausgchoben. 


Weil feine behördliche Erlaubnif 
Schnapsbrenmen eingeholt war. 


Yünf Beamte und Lehrer in den 
Columbus-Taboratorien im Colum- 
bus Memorial-Gebäude wurden heute 
auf Beichmwerde des Binnenjteueragen- 
ter Nutt unter der Antlage verhaftet, 
das Schild eines Schnapsbrennerg zu 


zum 


J 


benugen und zu maifchen, ohne die Se= | 


börbliche Erlaubniß ermwirft zu haben. 
Die Verhafteten find: 


Charles Norton, —— Brenner; 
Weſener, ” ®., D., Chemiler; 


mann, M. * —— 3. M. Evans, M, 


M. D.; a PD. Soloman, Bundestommifiär 
für den —S Diſtrilt, Vortragender. 


| Die Haftbefehle wurden von ven 

Hilfsmarſchällen Bach und Currier 
ausgeführt. Die Verhafteten waren 
außerordentlich überraſcht, fanden ſich 
aber ſchnell mit Humor in ihr Schick— 
ſal, beendigten ihre Arbeiten und folg— 
ten dann den Beamten. 
miſſär Foote verſchob auf Erſuchen der 

Angeklagten die Verhandlung bis zum 


30. Dezember und ließ die Männer 
der Wiſſenſchaft gegen geringe Bürg-⸗ 


ſchaft frei, worauf ſie ihre Thätigkeit 
wieder aufnahmen. In den Colum— 
bus = Laboratorien werden alljährlich 
zwei Unterrichtäfurfe von je vier Mo- 
neten abgehalten. Diefelben erfreuen 
ſich ſtarken Zuſpruchs. 


Leſet die „Bonntagpofte,. 


4. Vom: ; 


Bundesfom- | 


Wollen Epalding Ioseiijen. 


Sn dem Habea3 Corpus = Verfahren 
für den im Yolieter Zuchthaus meilen- 
‚ ben Er = Banfier Chas. W. Spalding 
; legten geftern Nachmittag deffenedht3- 
| anmälte dem Richter Mad ihre Be- 
| weißaründe vor. Die Frage der Un: 

gejeglichkeit der Anklagefchrift, auf 
ı Grumd deren hin Spalding progzeffirt 
tourde, ließ der Richter offen, alle an- 
deren Einwände wies er zurüd. Zur 
Erörterung etwaiger Jrrthiimer in der 
Anklagefchrift bemwilligte der Richter 
eine weitere Verhandluna, die im Lau— 
fe der nächften Woche ftattfinden wird. 


Rur; und Rcı. 


* Zum Nachfolger des am 1.Xanuar 
aus feiner Stellung als Chefclerf des 
Eounty-Schatamtes feheidenden €. 9. 
Haine® hat Schatmeifter Hanberg 
Herrn Kimball E. Valentine auserfe- 


ben, der gegenwärtig den Pojten des, 


Aubditeurs befleidet. Man befürchtet 
nur, daß e3 jehwer halten werde, für 
den Auditeurspoften in der Eile eine 
geeignete Kraft zu finden. 


* Das Nachmittags =» Konzert des: 


Thomas = Orchefter3 am nächlten Trrei- 
tag fült aus. E33 murde auf den 
' GSamftag verleat Das Orcheiter wird 
fomit am Samjtag Nachmittags und 
Abends konzertiren. 

* Polizei-Leutnant Collins nahm 
heute früh eine Beſichtigung der 300 
im unteren Stadttheil Dienſt thuenden 
Poliziſten vor und ertheilte dann 47 
von denſelben die Weiſung, ſich unber⸗ 

ei ihre Beinkleider aufbügeln zu 


| 
| 
| 
| 


. 


Durchgreifende Herabiegungen der 
Dreife an allen Seiertags - Daaren 


Als einen pafjenden Abichlug der erfolgreihiten Seiertags: 
Saifon jeit unferem geishäftlichen Beitehen nehmen wir jeßt 

ahrend der legten zwei Tage 
der Weihnachts - Einfaufs » Saifon fenfationelle Preis - Derab: 
feßungen an allen $eiertags:-Maaren vor. Während des uner: 
hörten Andranaes des Seiertags : Hefchäftes war eine Fleine 
Armee von Einfäufern und Gehilfen emfig thätig, um die Dor- 
räthe wohl afjortirt zu erhalten, fo daß, obgleih nur noch zwei 
Tage übrig find, Ihr eine volle Auswahl in fait jeder Abthei- 
lung vorfindet, und die 


Dreile find herabgelehl auf einen Dunkl, der ge: 


wöhnlic el ne den  Sseieriagen erreichl wird 


Die Zahl unferer Dorfäufer ift jo groß, daß Jeder fofort bedient 
wird, und befonders garantiren wir prompte 2lblieferung aller 
Waaren. 


und 


| Laden offen bis ſpät heute 
Abend, ebenſo am Mittwoch 


1 


u 
| 
Dounerjtag WUbend. | 


% 


Big Donnerſtag Mitternacht 


gemachte Einkäufe werden am 


Weihnachtstage abgeliefert. 


ROTHSCHILD & COMPANY 


State and Van Buren Streets 


Fin Straßenbahnwagen an 
Grace Straße überfallen. 


Die Räuber erhalten Biche. 


Depefchenboten der Weitern Union begehen 
Raubthaten. — D.e Diamanten der Frau 
Dunleavy wiedergefunden. — Poliziften | 
„entdecen‘ Sottobuden. 


Sn der Nähe der Grace Str. murbe | 


geitern zu fpäter Abenditunde ein 
Straßenbahnmagen der EvanftonIive.- 
Rinie überfallen, die beiden Räuber er= 
hielten aber einen fo überrafchend hei- 
ben Empfang, daß fie fih möglichit 
ichnell „verfrümelten“. Giner der 
Banditen jtellte jih auf das Geleife 
und zwang dadurch den Motorführer 
Paul Sentinfon, lanafam zu fahren. 
Dies machte Jenkinſon argwöhniſch, 
und als der Burſche dann auf die 
Plattform ſprang, einen Revolver in 
der Hand, löſte Jenkinſon den Brems— 
hebel aus und verſetzte dem Kunden 
damit einen ſo wuchtigen Schlag in's 
Geſicht, daß er halb betäubt auf die 
Straße kollerte. Sein Spießgeſelle 
war zu gleicher Zeit auf die hintere 
Plattform gefprungen und hatte dem, 
neben dem Schaffner Hiram Savage 
dort ftehenden Pafjagier, dem Hilfs- 
fheriff Albert Tempfe, einen Revolver 
auf die Bruft gefeßt. Mit Blifezjchnelle 
verfeßte Tempfe ihm einen 
Fauſtſchlag in's Gejiht und gleichze.- 

tig warf ihn der Schaffner auf die 


Straße, mährend der Wagen mit vol: ı 
So: | 
bald diefer zum Halten gebracht war, | 


ler Gejchmwindigfeit meiterfuhr. 


fräftigen | 


noffen zu Hilfe, und der Ueberfallene | 


mißhandelt. Leyden 

: wurden fpäter fammtliche aerade an 

! mwejende Laufburfchen in der 

; Schaftsftele der Telegraphenaejelichaft 

| vorgeführt, doch vermochte er jeine 
Angreifer nicht zu ermitteln. Diejel- 
| ben follen auch andereerfonen zu fpä- 
ter Abendftunde überfallen haben. 


| wurde cher 


Die Diamanten der Frau Marion 
580 Wafhington Boules | 


| Dunleapn, 
| bard, haben ich wiedergefunden. 


ſchentuch gewickelt, in einem 
ſchnank, in dem fie am Sonntag, 


| 
| ren. 


fall verhafteten „Zimmerherren” der 
Eheleute Dunleaovy, Slocum und 
Burke, freizulaffen, obwohl fie anfchei- 
nend unjchulbig find. 


Sofeph V. Bedord, 1961 W. Mabdis | 


fon Str,, ein Angeitellter der 3. M. 
Smpyth Furnifhing Eo., hat Ynfpektor 
Wheeler ein Geftändnik abgelegt von 
dem Diebftahl von elektrifchen Appara= 


der Kellogga Smwitchboard Eo., und 
Verfauf derfelben zu geringem Preife. 
Infolge des Geftändniffes wurde auch 
Edward Bineman verhaftet. Bedord 
arbeitete früher, wie auch Bineman, in 
der Kellogg'ſchen Fabrik. 

38 Wettbudenbeſitzer und 7 Hand— 
buchmacher wurden von uniformirten 
Poliziſten geſtern verhaftet, zumeiſt im 
Bezirk der Wache an der Harriſon 
Str. Polizeichef O'Neill hatte die 
Mannſchaften im Tagesbefehl geſtern 
darauf aufmerkſam gemacht, er werde 
ſie für ſolche Betriebe zur Rechenſchaft 
ziehen; acht Poliziſten „fanden“ dann 
plötzlich in jenem Polizeibezirk 37 ſol— 
cher Spielbuden- und 
Agenturen in ſieben Wirthſchaften. 


r 
Blut und Sautlciden. 


eilte Tempfe zurüd, um die Räuber zu | 


verhaften, fie waren aber über 


ebenfall3 vergebens ganz Lake View 
ab. Obwohl der Borgang fi ın faum 
einer halbenMinute abfpielte, war der- 
felbe doch von den PBaffagieren im Wa- 
gen bemerft worden, und diejer hatte 
fich große Aufregung bemädtigt, die | 
aber jchnell nadließ, nachdem die 
Schlaht gewonnen war. 

An der Clark Str. und dem „adfon 
Boulevard murde geftern Abend Da- 
niel ®. Lenden, 6516 Stewart Xbe., 
auf einen Straßenbahnmagen wartend, 


bon zwei Depefchenboten der Weſtern 


Union Telegraph Eo. um Geld ange- 
gangen und, ala er ihnen folches ver- 
meıgerte, mit Rnüppeln niebergeichla- | 


gen. Ein paar andere Laufburfchen 


derjelben Gejellihaft famen ihren Ge— 


alle | 
Berge, und die Polizei fuchte nachher | 


| und liegt darum das ganze Geheimnif 


einer guten Gefundheit in reinem Blu: | 
te. Um gefund zu jein, muß vor allen | 


Ge⸗ 


Ste | 
| waren in einem ZN in ein Tas | 
Wand- 
etz | 
| fie vermißt wurden, nicht qemejen mas | 
Die Polizei weigerte fich troß- 
| dem, die in Verbindung mit dem Vor | 


„Handbuch“⸗ 


die 
Z3wang und 


Awei N 


Sabireihe Mietber — Verluſte. — 
Erſtes Weihnachtsbanm-Feuer. 

Im Keller des dreiſtöckigen Mieths— 
hauſes 6030 und 6032 Monroe Ave. 
brach geſtern Abend Feuer aus, 
Bewohner zur ſchleunigen Flucht 
einen Sachſchaden von 
810,000 anrichtete. 

Verluſte erlitten: 

adeur, E10; Ve riiherung MW. 

$ 7* ver j chert. 
Verf na 840 

t der — Glaß Co., 

Ir. Stifford Mutchell KR, 

Bei Verfuchen, Werthiachen zu ret- 
ten, geriethen mehrere Bewohner in 
ernſte Erſtickungsgefahr. 

Das vierſtöckige, aus Holz erbaute 
Miethshaus an der 52. 


Raub der Flammen und der Beſitzer 
und die Miether erleiden dadurch em— 
pfindliche Verluſte, da der Geſammt— 
ſchaden auf 325,000 geſchätzt wird, 
während die Verſicherung nur 59000 


ten im Wertbe von $4000, Gigenthum beträgt. Einige ber Bermohner verloren 


alles außer den Kleidern, welche fie auf 
dem Leibe hatten, mehrere auch be= 


| Powers’ 
das | 


a 


Deuticdhes Theater. 


Am näciten Sonntag zum eriten Male das 
Cuſt'piel, „Das Cheaterdorf“. 

Am nächſten Sonntag wird in 
Theater wieder eine Novität 
gegeben werden, und zwar das drei— 
aktige Luſtſpiel „Das Theaterdorf,“ 
ein gemeinſames Erzeugniß der Her— 
ren Blumenthal und Kadelburg, den 


Verfaſſern von „Im weißen Rößl.“ 


Das Stück wurde kürzlich in Milwau— 


kee mit durchſchlagendem Erfolg ge—— 


geben, 


Blattes 


und welche Aufnahme es in 
Deutſchland gefunden, zeigt die nach— 
ſtehende Beſprechung eines Hamburger 
gelegentlich einer dortigen 
Aufführuna: ' 

‚Ten Stoffe nach iit Theaterdorf“ 


DAR 
„2.03 


| unftreitig das bejte Eryeugnii der Blumen: 


* | thal-Kadelburg'ſchen Muſe. 
Straße und 


Chicago Ave. wurde geſtern Abend ein 


geborgen. 


Auch die Aus—⸗ 
führung iſt ungemein luſtig und wirkſam. 
Oskar Blumenthal hat ſich, von Erfolg zu 
Erfolg ſchreitend, nachgerade eine ſolche Si— 
cherheit des Lebens auf der Bühne erworben, 
daß man gegenüber einem ſeiner Stücke ſtets 
das angenehme Gefühl hat: wir ſind bei ihm 
Der zweite Alt iſt der beſte, er ent— 


ı hält eine Iheaterprobe im Dorf, und da iſt 


trachtliche Geldfunmen. Nachbarn ges | 


währten den Obdachlofen Unterkunft | 
für die Nacht. 

Das Teuer entitand vermuthlich in= 
folge von Ueberheizung in der Futter: 
handlung von ©. T. Moent im erften 
Stockwerk. 

In dem Gebäude befanden ſich außer 
dem Moenk'ſchen Geſchäft die Grocery 
von H. O. Sorenſon, die Fleiſchhand— 
lung von S. Michaelſon und das Bar— 
biergeſchäft von L. Sauerberg. In 
den oberen Stockwerken wohnten die 
Familien E.Marr, Cedar Reiberholdt, 
F. Montgomery und Roy Bare. 


Eine herabgefallene brennende Kerze 


ſetzte geſtern Abend einen Weihnachts— 
baum in dem Fleiſcherladen von J. J. 


Jlies, 


Geniral Straße und Eaft Rail- 


| road Ape., Evanjton, in Brand. Die 


Yebdes Oraan und jeder Körpertheil | 
; erhält feine Nahrung durch das Blut 


zahlreihen Kunden liefen eiligft auf 
die Straße und die Flammen wurden 


; bald gelöjcht. 


ı Dingen das Blut rein fein. Unglüdlt- | 
herWeife gibt es nur wenige Leute, bie | 
fich gefunden Blutes und einer vollfom= | 


! menen Blutzirfulation rühmen fünnen, 
| und darum ift die Mehrzahl der | 
| Menfchen allen möglichen Leiden und 
| Zuftänden unterworfen, welche ſich 
| Jämmtlich aus unreinem Blute ent- 
wickeln. =. 
as en, 
| — Böfes Gemiflen. 
| (am- enter ftehend): „Da fommt ein | 
Kunde auf unfer Haus zu, ber borge- 


| Unter ber Kundichaft 


| 
i 
} 
| 
, 
I 
| 
| 
| 


Yym Keller von Arnold Zöller’3 El— 
Ienwaaren = Gejchäft, 161 Dit Fuller- 
ton Upe., erplodirte geitern eine Kanne 
Benzin, als einer der Verkäufer mit 
brennender Kerze den Raum betrat. 
im Qaben ent- 
ftand eine Panif und bei dem Gebränge 
nad) der Straße wurden drei Frauen 
zu Boden geivorfen und bon ben nad 
folgenden PBerjonen getreten. Der 


ı Yeuerfchaben ift nicht groß. 
— Schreiber | 


— Bon der Reitbahn. — Unterof⸗ 
fizier: „Kerl, id bemundere bloß bie 


ftern geheirathet hat.“ — Heitathäner- ; Erde, dat die bei Ihrer Dummheit an 


mittler: „Schließen Sie * 


Ihnen noch wat Anziehendes findet!“ 


| 


J 


So e 


den Schiwanfdichtern eine reiche Fülle der 
drolligiten Gedanfen erwacdjen, jo audy mans 
che Gejtalt, die uns aufs herzlichfte beluſtigt.“ 


Ein Blick auf das nachſtehende Per— 
ſonenverzeichniß läßt erkennen, daß 
die beſten Kräfte des Enſemble in dem 
Stücke mitwirken, ſein Erfolg daher 
auch in dieſer Beziehung von vorne 
herein verbürgt iſt: 


Hermann Riebed, Juſtizrath 
Siedonie, ſeine 


Adolf Schumacher 
Anna Richard 

Cilli, ihre Tochter Anna Sander 

Dottor Zentler 

Gerhard Günther, Schauſpieler.. 

Mathias Attwanger, Pfarrer in 


.Guftav Kleemann 


Ruſſenſee Theodor Pechtel 
O Julius Niedt 
Reſi, ſeine Frau Annga Roithmeyer 
ge: EEE Sigismund Eifelo 

oſeph Kreuzhuber iq Rrem 

atbi, jein Bflegelind Jenny Ganella 
Alois Wafinger, Ortsvorftand Willy Schaft 
Biandl, Gemiſchtwaarenhändler Karl König 

a ee Matbilde Dierts 
Elara Lappire 
NE VE ana ee Gar! Waldihüg 
Gabi, jcıne Frau Marianne Goniy 
Bils, Dorfichufter Georg Hemeter 
Würzel, Fubrntann ulius fFichtner 

Epielleitung: : : : Zullus Ried, 


— 0 —_ 


Weihnachten im Gefängniß. 


Für die jugendlichen Gefangenen in 
der Countybaſtille hatte ſich Santa 
Klaus geſtern Abend im Schulzimmer 
derſelben eingefunden. Ein im Glanz 
vieler Lichter und ſchönem Schmuck er⸗ 
prangender Weihnachtsbaum ſtand auf 
dem Podium. Durch Geſangs- und In⸗ 
ſtrumentalvorträge wurden die Häft⸗ 
linge, 45 Knaben, in die rechte Stim⸗ 
mung verſetzt, welche ſie die darauffol⸗ 
gende Beſcheerung froh und dankbar 
empfinden ließ. Große Stücke Kuchen, 
Naſchwerk aller Art und Fruchteis 
wurde ihnen aufgetiſcht. Seber erhielt 
zum Schluß eine hübfheYHalsbinde als 
Weihnachtsgeſchenk. 


Leſet die Sonutagvpoſto 
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Gresens&Luebke 


kleider: und Männer: 
Ausllattungs- Jeihäll, 


Offen 
jeden Abend 
bis 
Weihnachten 


Offen 
jeden Abend 
bis 
Weihnachten 


Sued-Ost-Ecke 12. Str. und Ogden Avenue. 


Vergekt nicht, daß nügliche Artikel am milltommenften find ala Meih- 


nachtö-Gaben, mie 3. 2. 


Halstrachten, 
Halskücher. 
Handſchuhe, 
Suit Caſes, 
Regenſchirme, 
Sweaters, 


— 
—5 


— 


Fancy Hoſenträger, 
Kravalken-Aadeln, 
Manſchettenknöpfe elſc. 


Feine Ueberröcke, in Oxfords, Vicunas, ſchwarzen 
und blauen Kerſey, Friſh Frieze und in Fancies, 


gut gemacht und gefüttert, zu dem 
mäßigen Preiſe 
Be 


$9.95 


. . . . 


wi, 


Schöne, fhmwere Winter-Anzüge, in allen Farben — mit 59 9 
a 


Serge- Futter gefüttert und gut gemacht, zu dem gerin- 


gen Preife von. . . 


ftig, in allen Yarben— 


Kinder-Anzüge und Ueberröde, einfach und boppelbrü- $1 4 5 
8 


aufwärts von... 


. + — . 


Ginen jhönen importirten Bier: Stein frei 


mit jebem Weberrod und Anzug für Männer. 


Spielzeug frei für Rinder 


mit jedem Anzug ober Ueberrod. 


Wandlung. 


Skizze bon Elfe Krafft. 


Regen, Sturm, dazm’"ten Gloden- 
läuten. 


Ilſe lauſchte. 


hinein und lehnte den Kopf gegen das 
Holz. Wie müde ſie war! Stunden— 
lang war ſie heute durch den Novem— 
berſturm gelaufen, treppauf, treppab 
hatte ſie vor den Korridorthüren ge— 
läutet und ihre große, ſchwarze Leder— 
taſche mit den Probebildern vor frem— 
den Leuten geöffnet. 

„Verzeihen Sie gütigſt! Wünſchen 
Sie vielleicht Photographien vergrö— 
ßern zu laſſen? — — — Preiswerth, 
gut, ſchnellſte Ausführung“ — — — 


wohl hundertmal hatte ſie's geſagt, al-⸗ 


ſo, wie es der Auftraggeber ihr ge— 


heißen. e 


„Nur nicht verblüffen Laffen, Fräus 


lein, und immer Gefchäftsroutine be= 
halten, das tft die Hauptjache. 
man Gie vorne hinaus, gehen Gie von 
hinten wieder 'rein!“ 


Ilſe ſchauderte. Von dem ſchlichten 
Trauerhütchen ſickerte ein Regentrop⸗ 


fen durch den Kreppſchleier, der ihr 
Antlitz verhüllte. Oder war es eine 


Thräne, eine von den ſchweren, bitte- 


ren, die ſie ſo oft ſeit dem Tode des 
Vaters vergoſſen? 

Mitten aus Glück und Freude war 
er lautlos hinmeggegangen eined Ta= 
ges. 


an die Zukunft und ans Sparen ge— 
dacht. Er lebte ſo gern! 

Es wurde alles anders nach dem 
Tode des Profeſſors. Die Dienſtbo— 
ten mußten entlaffen werden, der gro= 
be Haushalt aufgelöft und eine Kleine 


Wohnung weit im Norden der Stadt | 


gemiethet. 

Dort fah die Mutter und meinte. 
Sie Sprach nicht viel, fie Hlagte au) 
nicht viel, aber fie meinte. 

Ilſe Tchnitt dDiefes Meinen ind Herz. 
Gie, das vermöhnte, einzige Profej- 
forstöchterlein, das bisher nur adhjlel- 
zudend über da3 Elend der fleinen 
Leute hinweggeſehen, hob plötzlich that⸗ 
kräftig den Kopf und ſuchte Arbeit. 
Sie ging von einem Geſchäft ins an⸗ 
dere, ſie bat, ließ annonziren und ant⸗ 
wortete auf Annonzen, ſie demüthigte 
fich, fo tief fie vermochte, und fand doch 
mochenlang feinen Berdienft. 

Bis ein Bekannter fi ihrer erin- 
nerte, der einft in befleren Tagen im 
Haufe des Profeffors zu Gaft gemefen. 
Er empfahl fie einer Yirma, die Stabt- 
reifende fuchte, welche das Publiftum 
zum Vergrößern Kleiner Bhotographien 
gewannen. Damen und Herren, die 
gut ausfahen, gut reden fonnten und 
für farges Monat3gehalt und geringe 
Propifion_ tagsüber in den Häufern 
berumliefen., 

Ilſe meldete fih. Sie jah gut aus 
— ja — bie fehmarze, fchlante Geitalt, 
das weiße Antlit mit den fchmermü- 
tigen Augen — man mwürbe ihr fchon 
aus Mitleid Beltelungen geben, fagte 


fich der Gefhäftamann. Aber fie fonnte | 


nicht reden. Sie fonnte nit. €3 
blieb meift nur bei dem fargen Gehalt. 
Die Propifion für Beftellungen war fo 
gering allmonatlich, daß ber Chef ber 
Firma eines Tages bebauernd die Ach- 
ſeln zuckte. 

„Wenn das fo meiter geht, mein 
Fräulein, fünnen wir Sie beim E:ften 
Willen nicht mehr brauchen.” 


Sie drücdte ji einen | 
Augenblid ganz tief in die Hausthüre | 


Wirft 
rens ſo'n Kram nich ins Zimmer hän— 


Und nichts, gar nichts ließ er 
Frau und Kind zurück, die bisher nur 
lichte Wege gewandelt. Er hatte wohl 
nie an einen ſo frühen jähen Tod, nie 


als ſie daran dachte. Nur das nicht. 


Nur den Verdienſt nicht verlieren, der 
für die Mutter und fie das tägliche 
Brot bedeutete. 

Sie raffte das nafje Kleid e:npor 
und trat in das Hau2. 

Dann bob fie den Kopf und drücdte 
die große Ledermappe noch feiter gegen 
ben Flörper. Und fo ftieq fie die eie= 
ganten, mit fchweren Teppichen belcq= 
ten Stufen im Vorderhaus hinauf. 

‘m erjten Stod wurde ihr gar nicht 


geöffnet. Auf ihr zages Lauten ſchlug 


ihr in der zmweiten Etage ein Sinabe 
aleich wieder die Thür por der Nafe 
zu, jo daß Slfe in der dritten Woh- 
nung noch höher hinauf erft einen Au= 


genblid fchwer athmend raften mußte, | 


ehe jie an der Glode zog. 
Eine Frau öffnete ihr. 
und behäbia jtand fie da und Tchüttelte 
den Kopf, al3 das junge Mädchen ihre 
Mappe geöffnet. 
„Nee — brauch’ ich ni! Ich ver— 
miethe möblirt, und da woll’n die Her= 


gen haben.” 

Se Schloß Stil ihre Mappe. 

Gerade wollte fie die Treppe wieder 
binabjfteigen, al3 die Frau fie nod) ein= 

‚ mal zurüdrief. 

„zalt mir jrade ein, Fräuleinen! 
Mas der eene Herr is, der bei mir moh- 
ı nen thut, der hat mir neulich mal jes 
fragt, ob ich keen Jeſchäft wüßte, wo 
Bılder verjrößert würden. Da fön- 
nen Se jewiß ma3 mit machen.“ 

Slfe wandte fi um. 

„st — ilt der Herr zu fprechen?” 

„Warten Se mal, id mer jleich tlop- 
ı pen,“ meinte die SZimmervermietherin 
| eifrig. 

Sie ging an eine Thür im Korri- 
| dor und pochte an, indem fie laufchend 
den Kopf gegen dad Schlüffelloch 
| neigte. 

„Nee — — teen Ton. Denn id er 
nich zu Haufe, Fräulein. Schade!“ 

Das Mädchen neigte ergeben da3 
ı Haupt. Alfo nichts, gar nichts heute! 
| Khre Füße thaten jo weh, und ihre 
| Zippen brannten. Sie mußte fidh ei- 
ı nen Augenblid am Geländer der Trep- 
‘pe fejthalten, jo jehmwindelig war ihr 
| plötzlich. 
| Die Frau fah mitleibig in ihr Ge- 
ſichſſt. 
| „Kommen Sie do morgen früh 
| mal ber, Fräulein, da i8 Herr Valen= 
| tin zu Haufe, von wejen Bußtag. Da 

jeht er nich zu Lee & Eo.“ 

Se hob jäh den Kopf. Sie hatte 
nur das eine Wort „Valentin“ und 
die Firma „Lee & Co.” gehört. Es 
fam ein Flimmern vor ihren Blid, 
und fie fah plöglich ein altes Bild wie 
bingezaubert vor ihrer Seele: 

Sie felber, jung, glüdlih, im Mo- 

Inat Mai auf einem Frühlingsfeft. 
Und vor ihr ein bunfler Männerfopf 
mit braunen Augen und einem treuen 

| Lächeln um den Mund. Der Sohn eines 
| Yugendfreundes vom Pater, ein juns 
ger Kaufmann. Schon ala Kind 

. hatte fie mit ihm gefpielt, doch immer 
| jo einen gemwiffen Abitand zmifchen ihm 
und ihr aufrecht erhalten. „Gott — 
— fo ein befcheidener Menid — — 
fo ein Kaufmannslehrling! Nicht ein» 
mal die Prima befudht imGymnafium, 
fnapp das Einjährigen-Zeugniß er⸗ 
halten,“ ſagte ſich Ilſe. 

Doch ließ es ſich gut plaudern mit 
ihm, gut herrſchen über ihn, er that, 
was ſie in ihrem Muthwillen von ihm 

verlangte. Und dann jener Frühlings⸗ 
| abend. 

Er hatte feine neue Stellung in dem 


Gutmüthig | 





| 
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| ihr dabon mit einer Geligteit, al fei 


ihm foeben da8 große Zoos in den 
Schoß gefallen. „lfe“ nannte er fie 
wieder, gerabe jo mie ala Kind. Und 
er nahm ihre Hand und ftand por ih- 
rer lihten Schönheit wie ein Trunfe- 


ner. 

„sh mußte es Xhnen zuerft jagen, 
Ilſe — — liebe Jlfe. Denn fo gut 
bin id — — dir, fo gut!” — — 

Er verftummte jäh. a 

Sie hatte ihm ihre Hand entzogen 
und jtrieh nun darüber hin, ala hätte 
ber heiße Drud feiner Finger einen 
Ei auf der zarten Haut zurüdgelaf- 
en. 

„Das fallt Jhnen denn ein, Herr 
Valentin!“ 


Er erblaßte vor ihrem ftolzen Bid. | 


Und er fprach nicht weiter und wandte 
fih ftumm ad. — 

Das finnende Mädchen jehredte zu= 
fammen. 

Die Zimmervermietherin hatte jhon 
ein MWeilchen geredet, ohne daß Slfe ihr 
zugehört. Nun miederholte fie no 
einmal ihre Frage. 

„Wollen Sie alfo morgen, Bußtag, 
nobh mal mieberfommen, Fräulein?“ 

Ilſe ftredte abmehrend die Hände 
aus. 

„Rein,“ fagte fie ganz laut und ge= 
quält, „nein... nein!“ 

Die Frau 309 verbugt bie Thür zu. 

Slfe lief wie gejagt die Treppe Hin 
unter, durch Regen und Sturm iei- 
ter, immer weiter. Sie fah nur ein®: 
Hans Valentin und jenen Frühlings- 
abend im Lenze ihres Leben?. Da- 
mal3 hatte fie hoch, o jo hoch den Kopf 
getragen. Seine rau? Köftlich diefe 
dee! hr Papa Profeffor und er 
Handlunggaehilfe bei Zee und Kom- 
pagnie! 

Fünf Jahre waren da nun ber, 
fünf lange Jahre. Niemal® mar er 
wieder gefommen, niemals hatte fie 
ihn wiedergeſehen. 

Und heute? — — — 


Das Mädchen ftand plöglih in | 
Sturm und Nacht auf einfamer Stra 


Be, dahin fie planlos in Scham und 
MWeh gelaufen. 

Die Glocden gaben noch ein paar 
meiche, nahhallende Töne, dann wurde 
es jtill über dem Kirchturm. Bußtag 
war eingeläutet. 

Se lief plößlich aufgeregt meiter, 
der Wohnung der Mutter zu. Das 
heim legte fie die naffe Ledermappe auf 
die Herdplatte zum Trocknen und 
Schritt mit müden Füßen in das Gtüb- 
hen zur Mutter. 

Die alte Dame lächelte, als fie ihr 
Kind mwiederfah. Ueber Thränen das 
einzige bigchen Sonnenfchein in dem 
bergrämten Antlik. 

Se legte einen Augenblid ftumm 
den Kopf in der Mutter Schoß. Und 
mährend fie fo fniete und die Wärme 
des ftillen Zimmers über fie hinjtrömte, 
hob fie lanajfaın das Haupt. 

„Mutterchen, ih — — id) muß dir 
etwas beichten.” 

Und mährend die meichen, alten 
Hände leife über das blonde Haar hin- 
glitten, erzählte Slfe von jenem Früb- 


| Iing3abend, da fie im Uebermuth und 


Hohn den jungen Freund des Vaters 
fo tief verlett, daß er in für alle fo 
unerflärliche Weife fern blied — er- 
zählte von ihrem heutigen Wege, und 
auch von der Aufforderung feiner Wir: 
thin, ihn am Bußtag zu befuchen, um 
— — um Geld zu verdienen. 

Die Wittmwe fah ein Weilchen ſtumm 
und hielt die Hand über die Augen. 
Dann neigte fie fich und füßte die ge= 
ſenkte Stirn. 


„Ich will dir mal etmas jagen, 


Kind! Für ung alle fommt einmal eine | 


große Stunde der Buße und Gelbiter- 
niedrigung. Du haft eine fehmere Laft 
auf deiner Seele, mit jener großen 
Schmad), die du damals im Glüd un 
ferer Tage einem braven Menjchen an= 
gethan. 
Be! Gehe hin morgen früh, wohin dich 
deine Pflicht in der Arbeit gerufen. 
Gehe Ichliht und befcheiden mie alle 


Tage, gerade fo, als ftändeft du vor | 


einem Fremden. Lege ihm deine Bil- 
der vor, und nimm feine Beltellung 
an. Wenn du dann wiederfommit, ge= 
ben wir zur Kirche, und alle beide mer- 
den wir morgen wiffen, daß du beine 
Schuld gebüßt haft durch jenen Weg.” 

Slfe meinte. 
zufammengefunfen. 

„Ih Kann’s nicht, Mutter. Denke 
doch nur, wenn er mich wiebererfennt, 
und jo — — jo!" 

„Er wird dich nicht erfennen. Das 
Leid Hat di hart angefaßt, mein 
Riebling. Bedenf, e3 find fünf Jahre 
ber, daß er dich nicht fah! Und dann 
dein Schleier! Er it fo dicht und 
fhmwarz! Nein, nein Jlfe, er fann dich 
nicht mwiedererfennen! Dod, wie du 
mwillft, mein Kind! ch zminge Dich 
nit. Mir fam nur jo der Gedante, 
mweil doch morgen Bußtaag ift.“ 

Slfe ftand auf. Sie hob die jun 
gen Arme, al3 müfle fie etwas Schmwe- 
red, Quälende3 abihütten. Dann 
fagte fie furz und haftig, faft rauf: 

„Is merde gehen, Mama.“ 

Und fie ging. 

Als fie am Buhtagmorgen vor der 
Ihür jtand, an der ihr gejtern bie 
Frau geöffnet, mußte fie erit einen 
Augenblid die Hand auf das Herz le- 
gen — fo mild bäumte fih’3 auf in 
der Bruft. Dann wandte fie fich mit 
kurzem Entſchluß und läutete. 

Die Zimmervermietherin machte ein 
erſtauntes Geſicht. 

„Na, des is man ſchön! Ich dachte 
jeſtern, Sie hätten mir irjend was 
frumm genommen,“ meinte fie mohl- 
mollend. 

„Herr Valentin! Des Fräulein mit 
die Bilders iS da!“ rief fie, an bie 
Simmerthür tlopfend. 

„sch Iaffe bitten.“ 

Alfe hob den Kopf. Diefes „ih 
lafje bitten“ drang mie ein Wohlthun 
ihre zerriffene Seele. Noch niemals 
in den langen Monaten ihres Umher⸗ 
mwanbern3 hatte jemand zu ihr ge- 
fagt: „Ich laffe bitten.“ Immer mwar’3 
mie eine Gnade, die man ihr mit einer 


Slje jchredte angftvoll zufammen, Seidenhaufe angetreten und erzählte Wilberbeftellung zufommen ließ. 


MWirf fie ab, Kind, thue Bu- | 


Sie faß ganz in fich | 


Sie trat burdh bie Thür im bes 
Mannes Zimmer und blieb gleich am 
Einaang wieder ftehen. Sie zitterte. 


Sie zitterte To, daß fie ihre Mappe mit: 


den Probevergrößerungen mit beiben 
Händen fefthalten mußte. 

Er blidte einen Augenblid fchmeis 
gend zu dem Mädchen in Zrauerflei- 
dung hinüber. Dann, als fie jo Scheu 
und unbemeglich ftehen blieb, rücdte er 
unmillfürlich noch einen Stuhl vor fei- 
nen Schreibtifch. 

„Wenn Sie fich fegen wollen” — — 
‚. Da blidte fie auf. Heiß mallte es in 
ihr empor. Hans... Hana Valentin, 
der alte, liebe Spielgefährte! Diefelben 
Auaen, dazfelbe dunkle, Iodige Haar! 
Nur das Antlif ... das Antlit war 
fo jeltfam ernft und fchmal geworben. 
Reifer, männlicher fah er aus. 

Mechanifch öffnete fie ihre Mappe, 
obwohl ihre Gedanfen meit, weit von 
Geihäft und Verdienft waren. 

Er mufterte aufmerffam die Probe- 
bilder, dann nidte er. 

„Sehr hübſch ... ja, ſehr hübſch. 
Uebrigens iſt keine einzelne Photogra— 
phie, die ich vergrößert haben möchte, 
Fräulein. Ein Kopf nur aus einem 

Gruppenbilde heraus. Geht das auch? 

Wird's ebenfalls ſo gut werden, wie 

dieſe hier?“ 

Sie nickte. Ihre Kehle war wie zu— 
geſchnürt. 

Erſtaunt blickte er auf ihr verhülltes 
Antlitz. Warum ſie wohl nicht ſprach? 

| Dann, als er die fchmarze Trauerflei- 
| dung fah, wurde fein Ton unmwillfür- 
| Tich herzlicher. Suchend framte er auf 
feinem Schreibtifch herum. 

„Es war übrigens jehr freundlich 
bon Shen, fich am Treiertag hierher zu 
bemühen. Ich bin Ihnen jedenfalls 
ehr dankbar. Ich hätte das Biln 
nämlich gern recht bald. Durd Zu: 
fall habe ich die Gruppenphotographie 
erit fürzlich in Befit befommen, fanft 
hätte ich den Kopf mohl fchon früher 
vergrößern laffen. Alfo hier ift has 
Bild. E3 wird doch aber recht gut 
ausgeführt? E3 liegt mir viel daran” 
— er ftodte, wurde roth und hielt ihr 
‚ ein Stüd Karton entgegen, auf dem 
| Damen und Herren mährend einer 
| Landpartie abgenommen waren. 

„Wann fann es fertig fein, 
lein?“ 

fe zudte zufammen. 

ſie ſprechen. 
In acht Tagen,“ ſagte ſie leiſe. 

Ueberraſcht blickte der Mann auf. 
Dieſes „in acht Tagen“ erinnerte ihn 
an etwas, an etwas Liebes, Vertrau— 
tes — — aufgeregt fuhr er ſich mit 

den Fingern durch das Haar und 
machte ſich auf ſeinem Schreibtiſch zu 
thun, gerade ſo, als wolle er ſein Ant— 
| liß verbergen. 
| Ilſe neigte ſich und wurde todten— 
blaß. Die Menſchen hier auf dem Bil— 
de, barmherziger Gott — — dieſe jun— 
gen, lachenden Geſichter inmitten der 
Waldbäume und bunten Fähnchen, wo 
hatte ſie dieſe doch ſchon geſehen? 
Ihre Lippen zuckten, vor ihren Bli— 
| den begann e3 zu tanzen, zu flirren 
| und zu flirren, fie konnte nichts mehr 
erkennen in dem Bilde. 53 

Hans Valentin wies auf mGeficht 
| in der Photographie, auf ein hofdes, 
; lächelndes Mäpchenangeficht über mei- 
ßem Kleide. Ilſe, — im Mat ihres 
Lebens! 

„Schauen Sie, Fräulein — — die— 
ſes hier, dieſes will ich vergröß ... — 

Er vollendete den Satz nicht. 

Mit einem dumpfen Aufſchrei war 
der Körper des Mädchens gegen den 

Schreibtiſch geſunken, abwehrend beide 

Hände ausgeſtreckt. 

Er hielt fie erfchroden feit und jchob 

' den Schleier von dem wie leblofen?{nt- 

| Yiß zurüd. Und nun fohrie er auf. 

—8W 

ı  Gie öffnete die Augen por diefem er= 
| barmungspollen Ruf. 
„Rein,“ jtöhnte fie, 
i nein!“ 
| Er fah das verhärmte Geficht, ſah 
| die mübdgemeinten Augen und verjtand 
alles — verjtand ihre Yage nach ihres 
' Vaters Tod, ihren Kampf ums tägli- 
ı che Brot und ihre Demuth. - 
| Und gerabe, ala draußen die Glo- 
! den begannen, zur Bußtagsfeier zu ru= 
; fen, Iniete der Mann por dem Mäd- 
' hen nieber. 
„Nun dürft ihr alle beide nicht mehr 
| weinen, die Mutter und du,“ flüjterte 
| er bittend. „Nun braude'ich das Bild 
| nicht mehr, wenn du e3 millft.“ 
| Sn Scheuer Zärtlichkeit nahm er eine 
| bon den falten, blaffen Mädchenhän- 
| ben. 
I „ga — — millit du?” 
| Ilfe fonnte weder niden noch ben 
| Kopf fhütteln. Site jaß ganz ftill und 
blickte in die treuen Augen bes u- 
gendfreundes. 

„Hans, lieber Hans,“ flüſterte ſie 
endlich, lächelnd wie ein heimgefunde— 
nes Kind. 

| Da mußte er, daß fie mollte! 


Fräu⸗ 


Jetzt mußte 


„nein, nein, 


— — — 


Die Arbeiterinnen in den italieni— 
ſchen Reisfeldern. 


(Korreſpondenz aus Mailand.) 


| Die gleichen Urfacdhen find e3, bie in 
ganz Italien die Lage de3 ländlichen 
| Proletariat3 jehr traurig geftalten. 
Die foziale Gefeggebung fteht erft im 
Anfang ihrer Entwidelung und ge- 
mährt den Arbeitern, gamentlic den 
weiblichen und minbegahrigen, feinen 
genügenden Schu. Den Grundbe- 
fißern fehlt es faft immer am nöthigen 
fozialen Pflichtgefühl; nur felten be— 
bauen fie ihren Boden felber; ein Ver- 
mittler übernimmt die Anmwerbung und 
Befoldung der Arbeitäfräfte. „Diefes 
Syftem Hat zur Ausbeutung in ben 
ſchwerſten Formen geführt. Ueberall 
“ — — — — 


Geht über Seasie Jahren. 
Ein altes bewährtes Yeilmittel. 


Frau Winsiow’s Soothing Syru 
| t fjehpig Jahren von Millionen — Beim 
hnen ihrer Rinder mit beitem Gr olge angewandt. 
te beruhigt das Kind, ermweidt ke Jahn leiſch 
Site Fr et — und ift das 
tern in der ganzen Welt. —— EINER 


Mirs. Winsiow’s Soothing Syru 
uud nehmt wichts Underes, —* nd 


Weihnachis-gefchenke 
- für Herren. 


Rauch-Jackets, 83.50 bis 810. 
Seidene Halstrachten, 50c bis $1.50. 
Winter-Handſchuhe, 50c bis $5. 
Faney Lounging Robes, 88.50. 
Deutſche geſtrickte Jackets, 82.50 bis 35 
Seidene Halstücher, 50c bis 85. 
Fancy Hoſenträger, 50c bis $2. 
Fancy Hemden, 50c bis 88. 
Hübſche Scarf Pins, 25e bis 83. 
Madintofhes, $5 bis $15. : 

Fancy Weiten, $1.50 bi3 $4. 

Feine Uhr-Fobs, 50c bis 83. 


Seidene Taſchentücher, 
Perſiſche Bade-Roben, 


Feine Regenſchirme, 81.50 bis 87. 
Fanch Sweaters, 81.50 bis 85. 
Nachthemden, 506 bis $1.50, 
Feine Schuhe, 82 bis 84. 

Geftidte Pantoffel, 98c bis $1.75. 
Winterfappen, 50c bis $20. 


Suit Cafes, $1.50 bis 


25c bis $1. 
$3.50 bis $5. 


$7.50. 


Weihnachts: Jefchenke 
für Jinaben. 


Oürtel-Ueberzieher, $3.50 bis $8.59, 
Oolf-Kappen, 50c bis $1. 

Modifche Reefers, $2 bis 87.50. 
Norfolf Anzüge, $2 bis $8.50, 
Iam D’Shanters, 50c bis $1.50. 
Matrofen-Anzüge, $3 bis $12, 
deine Siweaters, 98c bis $2. 
„Dufter Brown“ Anzüge, $5. 

deine Madintofhes, 32.50 bis 85, 
Ruſſiſche Ueberzieher, 82 bis 88. 50. 
Box Ueberzieher, 82 bis 88.50. 
Winter-Handſchuhe, 25c bis 81. 
Gummiftiefel. 75c bis $2. 

Feines Unterzeug, 25c bis $1. 
Seidene Haldtradhten, 25c bi3 50c. 
Schuhe und Slippers, $1 bis $2.50: 
Fanch Hemden, 50c bi3 $1. 
Manfchetten- Knöpfe, 25c biz $1. 
Zurner-Anzüge (vollftändig), $1.85. 
Seidene Halstücher, 25c bis $2, 
Kniehofen, 25c bis $1.50, 

3-Stüd Anzüge, $3 bis $12. 





treffen wir den Vermittler, in denfteis- 
feldern und den Meispflenzungen 


Oberitaliens wie in der. römifchenftam: | 5 
pagna, unter den verfchiedenften Na= |} 


men: Caporale, Confidente, 
quadra. Sn den fortgefchrittenen ftäd- 
tifchen Betrieben, in Mailand und Ge- 
nua, hat die Arbeiterbewegung dieſe 
Parafiten befeitigt, auf dem Lande ift 
dies nicht gelungen. Der Vermittler 
übernimmt bie Bearbeitung eines be- 
ftimmten Stüdes Land gegen ein Fir: 
um. Die Musbeutung der Urbeiter be- 
treibt er auf doppelte Weife. Ginmal 
nußt er ihre Arbeitäfraft in oft ge= 
Tundheitsjchädlicher Weife bei geringem 
Lohn aus, dann berechnet er hohe Ge- 
bühren für jeine®ermittlung und über- 
triebene Preife für Koft:und Wohnung, 
die den Arbeitern zu ftellen er über 
nimmt. Hierzu ggfellt fich noch die Be> 


rechnung mwucherifher Zinfen für Bor ' — 
Für den. Ver= | Bil 
nur | 


Thüffe und Auslagen. 
mittler ift der ländliche Arbeiter 
ein Objett, das er auf alle mögliy: 
Meife ausnugen will unter Umgehung 
der an und für fich fchon ſchwachen ge— 
feglihen Vorfchriften. Ein Gemiffen 
oder gar die Pflicht, 
MWoHl der Arbeiter zu forgen fennt er 
nicht. 
tung mir, ermöglicht dur) den gerin- 
gen Stand der Volfabildung und die 
Armutd; fie führt überall zu ähnlichen 
Erſcheinungen. 

So auch bei denArbeiterinnen in den 
Reisfeldern. Ein Geſetz zu deren Schutz 
beſteht vom Ende der ſechziger Jahre. 
Man hat bereits erkannt, daß ſeine Be— 
ſtimmungen veraltet und unzureichend 
ſind und hat deshalb ſeine Erweiterung 
in Ausſicht genommen. Trotzdem ſte— 
hen ſeine Schutzmaßregeln heute nur 
auf dem Papier. Fordert der Präfekt 
ihre ſtrenge Anwendung, ſo erhebt ſich 
unter den Beſitzern und Vermittlern ein 
großes Geſchrei. Die Reiskultur wird 


in Italien hauptſächlich in der Po-— 


Ebene betrieben und hier beſonders in 


der ſogenannten Lomellina, der Niede- 


rung an der lombardiſch-piemonteſi— 
ſchen Grenze in den Provinzen papia 
und Novara. Ein Arzt, Profeſſor De— 
voto. hat im vorigen Jahr auf dem 


Kongreß für innere Medizin in Rom | 


über diefe Arbeiterinnen geiprochen. 


Schon bei früheren Gelegenheiten bat= 
ten wir die Beobachtung gemadt, daß ı 
e3 die italienifchen Werzte jind, bie, | 
durb das Üeberhandnehmen patholos | 
gifcher Erfeheinungen in der Lanbbe= | 
völferung-beunrubigt, Abhilfe fordern. | 

Die Arbeitsfaifon in denteisfeldern 


dauert 40 bi3 50 Tage im Mai und 
im Juni. 
den Reispflanzen zu jäten, 
Arbeiterin fortwährend tief zur Erbe 


gebeugt ftehen. Die Reisfelder werben : 
gehalten; | 


fortwährend überfjchmemmt 
bi3 zum Ainie ftehen die Arbeiterinnen 
ununterbrochen mit nadten Füßen und 


Beinen im Waffer. Diefes ift am Mor: | 


gen fühl und wird während des Tage; 


heiß, unterbeffen find die bloßen Arme 
fortwährend den Strahlen ber italieni= | 


Tchen Gluthfonne ausgefegt. Um ihren 
Durft zu ftillen, find nur wenig Quel- 
Ien vorhanden; meift wird das Waſſer 
in Kanälen zugeleitet, und durch Eis 
gefühlt. Nirgends in der Lomellina 
wird denArbeitern gekochtes Waſſer ver⸗ 
abreicht und doch wäre dies eine Noth— 
wendigkeit, da ſich in der Feuchtigkeit 
und Hitze Bazillen leicht entwickeln kön⸗ 
nen. Die Arbeitszeit dauert zwölf 
Stunden; ſie beginnt um 5 Uhr Mor— 


Ahr! gena und:enbet um 38 Uhr Abends, mit 


Diefe fraffe Form der Ausbeu- | 


Um da3 Unfraut zmijchen | 
muß bie | 


Gapis- | 8 


Underoof 


Ry 


e 


Der Unterſchied im Koſtenpreiſe zwiſchen einer Flaſche 
Old Underoof Rye und einer Flaſche irgend eines ande— 
ren Branntweins iſt ſehr gering, wenn man den wirk— 


lich gebotenen Werth in Betracht zieht. 
Rye beſitzt Vorzüge als ein Anregungsmittel, die an— 
deren Branntwein-Sorten fehlen. 


ſchweckend. 


CHAS. DENNEHY & C0., Chicago. 


RT EEE ER 


für das leibliche 


ftüd und zwei Stunden 
Die Verköftigung beforgt der Vermitt- 


| daß fie nicht lufulifch ift. Um 8 Upr 
Morgens erhalten die Arbeiterinnen 
Kleienbrot, um zwölf Uhr NReisfuppe 
mit Sped, am Abend Reisfuppe 
groben Bohnen. Dabei ijt feitgeltellt, 
daß häufig verdorbenes Brot und bor= 
jährige Tchlechte Bohnen den Leuten 
verabreicht werden. Niemal3 Milch, 
Fleifch, Butter, Käfe oder frifches Ge- 
müfe, immer ohne jede Abmwechjelung 
Reis, Schlechte Brot und Bohnen. Und 
menn die Mädchen Abends von der Ar— 
beit heimfehren, fo finden fie fein Bett 
| vor, fondern müfjen auf Heu in einer 
| Scheune fohlafen. Dabei ift für bie 
| wenigen Burfchen, die in den Reiäfel- 
‚ dern arbeiten, feine genügend getrenn= 
ı ten Schlafjtätten haben. 


| Der Verbienft für bie harte Arbeit 
unter den fchwerften Entbehrungen tit 
| jehr gering. Am Ende der 40- bi3 50- 
tägigen Saifon bringen die Wrbeite- 
rinnen böchftens 40 Lire ($8.00) Rein 
perdienft mit nach Haufe; viele fommen 
jevod auf faum 25 Lire. Um feinen 
Tag einzubüßen, arbeiten fie, aud) 
wenn fie fih unmohl fühlen; andere 
fhmwädliche müffen fhon nach wenigen 
Iagen nach Haufe zurüdfehren. Aber 
auch die fräftigeren Arbeiterinnen tra- 
gen häufig auß den Neiöfeldern bie 
Keime zu einer Krankheit, die jich dann 
fpäter entwidelt, mit nad) Haufe. Das 
wird nad) den geichilderten Berhält- 
ıniffen nur natürlich erfcheinen. Der 
Mechjel des Klimas, der Gemohndeiten, 
die harte lange Arbeit in unbequemer 
Stellung auf dem jumpfigen Boden 
unter der glühendenSonne, die fchlechte 
BVerföftigung und das jchlechte Trint- 
waſſer, die Mangelbaftigfeit ver 
Schlafräume, das Tyehlen geeigneter 
| Erholung, alle diefe Umftände, oder 
beſſer Mißftände, denen auch Minder- 
| jährige außgejegt find, begünftigen bie 
Entmwidelung von Krankheiten. 
Wie fann man diejen Lebelftänden 
abhelfen? Die Reisktultur aufzugeben 
| wäre für die Bevölferung ein zu aro- 
Ber öfonomifcher Schaden, da fie gerade 
vie l Menſchenhände befchäftigt, die nicht 
duch-Mafghinen erfegt: werden künnen, 


einer halben Stunde Baufe zum jFrüb- | 
zu Mittag. | 


mit | 


Sittlichfeit recht Tchlecht geforgt, da die | 


OD Underoof 


Rein, alt und wohl. 


a FU 5 ee ei Para 355 


Das Uebel ift nur abauftellen durd) eine 
gute Toziale Gejeßgebung, die ftreng 


un ’ ' durchgeführt mentli ie F r 
ler und wir können uns ſchon denken, chgeführt, namentlich die Frauen 


und Minderjährigen ſchützt und be— 
ſtimmte hygieniſche Garantien vor— 
ſchreibt. Der oberſte Arbeitsrath, der 
ſeit etwa zwei Monaten bei dem Mini— 
ſterium des Innern eingeſetzt iſt, be— 
ſchäftigt ſich mit einem entſprechenden 
Entwurf. 
— ——— — 
Einem auf's Dach ſteigen. 


Dieſe ſeltſam klingende Redensart 
wird man wohl zunächſt gern aus einer 
einfachen Bildvorſtellung erklären 
wollen, wie ſie etwa in den Redensar— 
ten „Einem ans Leder kommen, zuLei— 
be gehen“ vorzuliegen ſcheint. In 
Wahrheit liegt jedoch, wie Profeſſor L. 
Günther (Gießen) in ſeinem hübſchen 
Buch „Deutſche Rechtsalterthümer in 
unſerer heutigen deutſchen Sprache“ 
mittheilt, die ſprachliche Nachwirkung 
einer im Mittelalter häufig geübten 
ſinnbildlichen Ehrenſtrafe vor. Auf das 
Dach ſtieg man nämlich früher that— 
ſächlich, um es zu Schimpf und 
Schande des darunter Wohnenden ab— 
zudeden. Namentlich für Ehemänner, -» 
die fich von ihren rauen hatten jchla= 
gen laffen, findet ſich ſolche Dachab— 
deckung im 16. und 17. Jahrhundert 
nicht nur in Chroniken (z3. B. in ei— 
nem Mainzer Amtsberichte vom Jah— 
re 1666) erwähnt, ſondern ſogar in 
Geſetzen (z. B. in den Blankenburger 
Statuten von 1594) vorgeſchrieben, ja, 
ſelbſt aus dem 18. Jahrhundert ſind 
uns noch Fälle ihrer Vollziehung be— 
kannt (ſo z. B. in den Jahren 1708 - 
69 im Fürſtenthum Fulda.) Man darf 
die Strafe wohl als eine Abart der ſo— 
nanntenWüſtung betrachten, einer ver— 
mögensrechtlichen Strafe, die als Nie⸗ 
derreißen oder Niederbrennen des Hau⸗ 
jes fchon für:die ältefte Zeit nachmweis- . 
bat ift. 


— — —ñ— — — 
Office⸗Kalender. 


Ein ſehr nützlicher Kalender für das Jahr 
1904 iſt von der Chicago & Northweſtern⸗ 
Bahn heraugegeben worden. Schickt vier 
Cents in Briefmarlen an W. B. Knistern, 
Rajjagier Traffic Manager, oder ſprecht vor 
in den Ticket -Offices, 212 Clart Str. oder 
Wells Strafe = Station. 

2e310,12,14,16,18,22,24,6,8,30 





ME Eine Bor Candy frei 
an jeden Kunden Mittwoch und Donnerftag, den 25. und 
24. Dezember, außer den regulären Bejchenten, bei 


The lowa Butter Co., 


1136 Milwaukee Ave., 


gegenüber Girard Str., 


289 W. Chicago Ave., 


zwiſchen Keith S 


und Ayers Gourt, 


219 Blue Island Ave., 


swifchen 11. und 12. Str., 


933 West 22. Str., 


nahe Sonne Ave., 


669 Loomis Str., 


nahe 18. Str., und oA 


| The Pilsen 


Butter Go., 


nahe Ecke Biue Island Ave, und 18, Str., 
im Boft-DOffice-Gebäude, 
Srgend einer der folgenden Artikel frei mit jevem Pfund Kaffee zu 17c 
per Pfund oder darüber, oder mit einem Pfund Yutter zu 18c per Pfund 
oder darüber, oder mit 4 Pfund Thee zu 50c per Pfund oder darüber, 
oder mit 5 Stüd Belt yamily Seife zu 25c 


Eine beialte Tale und Untertaſſe, 


Ein bemalter 
Ein bemalter 
Ein bemalter 
Ein bemalter 
Ein bemalter 


Suppein:Tcher, 
Dinner:Zeller, 
Thee⸗Teller, 
Oyuſter Bowl, 
Spuduapf 


und viele andere Artikel, zu zahlrei um fie anzuführen. Kommt früh- 
zeitig und bermeidet das Gebränge am Abend. 


The Iowa & Pilsen Butter [d. 


Geo. H. Sorg, Prop. 


FIRE Ba 
? o 


Zolalber icht. 
Bevorſtehende Bergnugungen. 


Die diesjährige Weihnachtsfeier 
Turnvereins Vorwärts 
aus Schauturnen und Beſcheerung beſtehen. 
Nach Erledigung des Programms wird der 
Tanz in jeine Rechte treten." Die Vorberei— 
iuingen wurden, wie ſtets beim 


auf jehr vergnügnte Strupden rechnen Diät 
fen. Die Meihnahtsteier findet nächften 
sreitag Abend in der Sale des „Vorwärts“, 
Nr. 11ER-—-1170 M.- 12. Str., ftatt. 


Fine glanzvolle Weihnachtshejcheerung, ver: 
bunden mit Schanterren und Bal, ver: 
onfaltet rer XYurnnerein Ginrigfeit 
am nächſten Freitag Abend in Hoer— 
ber's Halle. Nr. 714 Blue Island Avenue. 
Pie turneriiche Augen» des Perrins freut jic) 
ihen im Voraus anf die Gaben, Die ihr dsr 
Weihnochtsmann beſchetren wird. Toch vor— 
her werden die Knaben und Mädchen durch 
!ebungen verſchiedener Art den Beweis »t— 

bringen, daß ſie fleißig den Turnſael beſuch⸗ 
ten und dort —— geübt haben. Für die 
Arglı führungen, wie auch für 

die und Bat mist, wurde Prof. 
Stone's Orcheſter gewonnen. 


de m 
eitur ig er y y 


Konzert 


An Schönhefen’s Er Halte, Wilwaitive 
und Aihland Ave, veranitaliet der Yaınz 
hurger-Alub. am näcdften - Samitag 
Sbend jein Meihnachtsfeft, verbunden mit 
Sinderbeiherrung Anfführung. Der 
Anfang ift auf 8 Uhr Abends, der Eintritts— 
preis, die Garderobe ctageſchloſſen, auf 35 
Cents angeſegt worden. Ver ſchon einmal 
cin Weihnachtsfeſt der gem rüthlichen Hambur⸗ 
ger mitgemacht hat, Der wird ſich dieſe Gele— 
conbeit, ihrer Mitte einen echten 
gerechten deutſchen Weihnachtsabend zu ver— 
leben, ſicherlich nicht entgehen laſſen. Das 
mit den Vorbereitungen betraute Komtte 
wird Alles in ſeinen Kräften Stehende thun, 
um der ihm geſtellten Aufgabe in weitgehend— 
ſtem Maße gerecht zu werden. Für einen 
prächtigen Rieſen — Lichterbaum wird natür— 
lich in erſter Linie geſorgt. 


und 


in wieder 


Der Soz;tale Turnverein hat ei: 

Weihnachtsfeier auf fommenden 
Zamitoa feſtgeſeßt. Alsdann ſoll es 
im großen Saale der Halle des Vereins hoch 
hergehen. Turnlehrer F. Eger hat ein über— 
aus genußverſprechendes Programm aufge— 
ſtellt. Die ſechs lebenden Bilder, das deutſche 
Meihnachtsiett und deſſen Einführung in 
Amerika, ſpeziell auch in Chicago, 
bildlichen, dürften Aufſehen erregen. Der 
erſte Theil des Programms umfaßt nur De: 
Hametionen und Inſtrumentalvorträge von 
Turnſchülern und Schülerinnen. Von tur: 
neriſchen Vorführungen iſt diesmal ganz ab— 
geſehen worden. Dadurch wird es dem Ver— 
ein ermöglicht, die Beſcheerung der Kinder 
früher, als ſonſt, vorzunehmen 
Weihnachts ballfeſt länger auszudehnen. 


Die Chicago Turngemeinde 
feiert am nächſten Sonntag Abend dasWeih— 
nachtsfeſt in althergebrachter Weiſe, nämlich 
mit Weihnachtsbeſcheerung für ihre zahlrei— 
chen Schüler und Schülerinnen nach voran— 
gegangenen Turnübungen der verſchiedenen 
ſtnaben- und Mädchenklafſſen und der gög: 
finge. Nachher Tanztränzchen. Der Syl⸗ 
veſter-⸗Ball, am Donnerſtag Abend, den 31. 
Dezbr., wird auch Diesmal zur Folge haben, 
da; Alfe, die fich daran betheiligen, den@in- 
teitt in das neue Nahr als ein fröhliches, 
freudiges Greiguik genießen, weil die Vor— 
bereitungen zu demielben mit größter Um: 
ficht getroffen werden und Die älteren Mits 
Giieder mit Den jüngeren wetteifern in dem 
Veftreben, dieje Feier zur Würde eines edh- 
ten deutichen Familienfeftes zu erheben. Aus 
ber den Mitgliedern und Aktionären der Ge: 
meinde haben aud) die der Zöglingsichule an: 
gehörenden erwachienen Söhne von Mitglie: 
dern freien Eintritt, wie auch die Mitalieder 
des Damenvereint. — Am Mitttvocd Abend, 
den 6. Aanmuar, findet die erfte „geiftig:ge- 
mütbliche Verfammlung* der Turngemeinde 
im atoßen Saale der Turnhalle ftatt. Br. 
Emil G. Hirsch wird alsdann einen Rortrag 
über dag Thema: „Der dentiche Beift“ Hal: 
ten. 


Der Shmwabenperein hält feine 
Weihnachts beſcheerung am nächſten Montag 
Abend im großen Saale der NRorbfeite-Turn- 
balle ab. Die Vertheilung der Gefchente an 
den jchmwäbifhen Nahmwucs, Knaben und 
Mädchen unter vierzehn wer. findet wie⸗ 
der auf der Bühne ſtatt. Der Aufmarſch zur 
Bühne ſoll geregelt und geordnet vor ſich ge⸗ 
ben. Fir die Unterhaltung der Mitglieder 
wird auf's Befte aeforgt. Echte ſchwäbiſche 
Gemüthlichteit wird borherrfchen. Aud an 
’ ° Gelegenheit, ein Tänghen zu machen, 
wırd e8 nieht fehlen. 


Voraussichtlich wird fich der Preis-Mast- 
fenball, den ver Shwäbifhe Unter: 
küßungsperein am 23. Januar in 
PArand's Halle, Ede N. Clark und Erie Str., 
abhält, zu einem glängenden farnevaliftifchen 
Ereignih geftalten. Die „Sieba“, Be Die 
Vorbereitungen treffen, geben jich große Mü 
be, einen großen Erfolg gerbeiquführen. 
Turch liberale Geldbewilligungen feitens des 
Vereins find jie aud) in den Stand gejeht, 
ichöne Preije zu beichaffen und auch fonft da: 
für zn jorgen, Dah es am nidhts fehle, mm den 
Veſuchern vergnügte Stunden zu bereiten. 


ne den 


Aben 
Abend 


des 
wird | 


„Wor= | 
wärts“, derartig getroffen, da die Bejucer | 


verjinn= | 


und das! 


Naar RER“ nr EEE I 


Todesfälle. 


HHentlihen wir die Namen ber 
deren Tod den Geſundheitsamt 


Nakkteyend vers 
Deutſchen, ühder 


Meldung zugino. 


Anders, Joſephine, 18 J. 2 Beéenard Str. 
Diez, Barbara, TC N: 2 Gley Str. 
J Marocreth. 36 J.; 471 Wells Str. 
Golze. Augquſie, 89 J.: Nelſon Sir. 
Hutda: us Guſtav. J. : 1103 Milwaulee Ave. 
Sehe, me, 8 3011 Wentworth ve. 
Hoefel, Baldwin 3 2. : 487 Wells —— 
Heffermann, Cornelius 32 J3. 621 . Place. 
Nude, Wiltianı, 88 } 91 Öermitage Ave. 
uehl, Jobanna, 4 3.; 72 Oarduer Str, 
enimaid, Gharles, 33 %.: 4207 Lawrence Ave. 
JInlius. 4 3: Öl Medion tr. 
Glla, 30 x: 43 Galnmer pe, 
Mary, 3 X: 851 Hardriin Ave. 
8, IR, Place. 
6614 Aberdeen 


er 

Stuben, 
Zah, 

beny, Chares 


Woellenitein. 


ar, : 708 


N an > y . = * 
sacob, th 3; Str. 


Banferott⸗Ert lärungen. 


zudes-Diftriltsgericht wurden Geſucht 
siert rung eingerexht von: 


IAm —* 
Prater; 
Sorge AM. Yanis 
—A 
dae Pearien 


Qerdindlichkeiten, 310, 171* 
5: 
6 Bes 

Verbinde 


37, 


Verbindlichkeiten, Ar 
£ Verbindlichkeiten, 
könde, #12) 
rer. Yippinceoit. pan Wire 
en, FAR: Beltände, FO, 
Ipıreil Verbindlichfeiten 


Island 


ꝓ„eirathe⸗Lizenſen. 


Folgende Heireths-⸗Azenſen wurden in der Office 
des Eoussnefierts ausgeftellt: 


Frant B. Rod, Mamie Logan, 2, 2. 
Kobert 8. Bet jr., Anna Anſorge, A, 27. 
Vıncarz Zosfu, Warp Aattda, 21, 19. 
Fhartles E. Butler, Charlotte Sperrd, 25, 
Archur ©, Meias, Ann Milmet, 22, 24. 
Zammi B. Mindlin, Elſte Ender, 23. 20. 
Wercival 3- Grough. Etſig Mary Kooper, 
sirton Wolcancel, Mary Rihola, 22, 19, 
Sruch veguth, "isbeto Kcbitera, 24, 21. 
2, 32 Maſefen. Amonio — 24. 1 
Yelliam N. Tarlader, Glera ir. oft, 2 
%adroo Hart, Antonina Vermel, 29, 21. 
Wiliam %. Coftitto, Irene Arnnimas, 
Soieph M. Yan @ils, Blauch Bartiets, 
Alired Jenjen, Beatrice ‚Enge (rest, 21, 21. 
Rey GC. Slider, Mac x. Goeringban, 3. 3 
Mar Sohn, Ada Merinsli, 23, 21. 
vesiie Wrien san Gates, Jojephine NRoiand Lane 
ion, 20, 9. 
Otto E. Werfing 43. 
Mofes Rofertbat, 
Frlir Mendelsiohn, 


> 
ol. 


Yila X. Malcolm 
Jennie Harris. 31, 2. 
vitta &. Nabil 4 2, 
Alois Hofmann, Carrie Areig, , 20. 
Oscar E. Johnſon, Hilma Bentfon, 27, ©. 
isred. Doerr, Garr.e Bud, 35, 30. 
Henrie Boggenſen, Enma Weiß, 23, 18. 
Elmer C. Johnſon, Elſie M. Giltkeſon, B, 18. 
James O' Brien, Madelaine Poung. 2, IR. 
Andrew Gareis, Theodoca Seiler, B, WM. 
Mar Kieſenmer iter, Angelica Hin, 28, 30. 
Oscor 8. Johnſon Furlen Burnet. 38, 10. 
Ginpanı Robont, Francisca Maret ie 26, 20. 
Stephen Barnes, Winnie SDainces, 38, 31. 
Seorge GE. Stanton, Helen Springfteen, 31, 21. 
Jouly Noiues, Maude Morris, “3 B. 
Cornelius E. Donnil, May E. Caſey. B., 21. 
James F.Dougberty, Anna Mary Schlenker 23, 0 
Yernard Mincer, Xuch Yajcher, 33, 25. 
Avjepp T. Kartons sfv, Olga Michnncann, 3%, 
7. 


16, 


12 

sacoh Borovidh, Gelta Schwarz, 27, %. 

Lowrenie X. Murrap, Anna Gorcoran, M 

red Deai, Dorcas Deai, 5. 49. 

William E O'Neil. Beulah Mayh Schatz. 21, M. 

Edwaro C. Anderſon, Margaret E. Krappman, 
8 


24, M. 
VBudrew E. Wilſon. Roſe Steinle, B, 18. 
Osar Vanderſchauf, Lillian Pinger, 20. 
Franco Blasco. Gruſeppa Villa, 94, M. 
Raffaele Buffano, Maria Guifeppe, 9 . 
Thomas D. Wpilford, Florence Shaw, 7, 92. 
Gruen FF. Myder, Birdie U. Galionen, 30, 27. 
Drdinicn Tapier, Glare 9. Bruce, 48, 37. 
Saul Weile, Helene Ploehn, 31, 17. 
Senty Y. Yinard, Anna Kindenberg, 33 
Gharl:3 Schiwever, Emma Yuberg, 21, 19. 
Willien, Smith, Sarah Lindeman, w, 9. 
Joſebh Harriſon, Jennie Pierion, B. 0. 
Georoe U. Keriniller, Florence Kıblmäan, 35, 
Michae! Borkman, Beckie Vary, W, 2. 
William M. Harris, Augela Tarlings, 
Frauk 5. Bernhard, Doerstdby U. Theik, R, 5. 
Chas. 9. Armbredt, Anna Vouang, %, 19. 
Tavio M. Morris, Mery Steughter, 33, 34. 
Flof Garlion, Panlina Potrud, 3, H. 
Williom Sarter, Youiie None, 5, 18. 
Hnman N. Geidberg, Annie Smulcktoff, 5, 2. 
Yreop Matkeis. Annie Run Ain, 36, 25. 
Morris Polrak, Mittie Makopen, 93, 21. 
Harold E. Greene, Kcrriet Pearee, 29, 24. 
Raffaele Madalms, Giuſeppine Ri DR, 
Albert Firinev, Zeffie E. Mooney, op 
‚8. 


m. 


18. 


32 


3, 


28. 


Edward E. Strom, Augufta — —— 
Emil Relion, Syrederifa gewirton. 
Kohn Ruel, Gleta Schaar, W, u 
Kohn Porter, Ida Mae Thomas, 24. 
William X. Gameten, ; fabella ©. — , 3198. 
& fir Proton, Maria N Jeohanuſon. 18. 
ames Rirmingham, Edith N. Sur ieh, Fu 2. 
rant Lawler, Lillian Jaß 

Sharles E. Alvord, Eva otter, =, 3. 
a Dunn, Elfe M. E. Help, F 

tthur u ei * Diamond, 
Harold tt, May E. Golton, Ey ». 
Nohn Kulom, Iennie Ived, 33, 2. 

imon Marft, Julie Slud, 55, s 
Afonfo Onefto, Garmela Gentilella, 2, 14. 
Aldurtis Vromwere, Evelyn Meldoiene , 24, 
Vaul Hugo Walvaufel, Elifa Beier, B. 
Charles Ruf, Maria dusty, © 
Adaın Shupka, Chriffina Mattbe, 40, 9. 
Imer Stoddale, Maube E, Clarke, 8, 2. 
Jate GSfafier, Sara P®ermit, 2, 9. 
Reginald Gperit, Strasburg, 35, @. 
George Flemming, R 


e @lfeiier, 24, 4. 
Din M. Chapman, Yo — . Deigbiep, 9, Im, 


JR. 
3, '%. 


on 


* 


Einciunati und gurüd, 810.70. 
20uisdpille und aurüd, 810.70. 
Audianapolis un» zuräd, 86.70. 
Monon:Route Seiertags:Ratei. 

Nah anderen Plähen verhältnigmäkig 


gleich billig. Stadt:Tidet:Office, 232 Ciarf 
Str. Telephen: Harrifon 1267. 317-1 


Zefet Die „Bonntagpon". 


| firaut, 


EHicagd, den 2. Depember 1902. 
(Die PBreife gelten Aur für den Grobhandel.) 


@etireibe uub Den, 
(Baatptetfe.) . 
mins nein me 8.200 a; Re. 
er ‚ bert, ; Mr. 3, * 
“c 


Somurtwnsinen Ar. 1, Rt; Nr. 4, B— 
Bit; rt. 57 18, 
Mais, Ar. 2, * 3, meih, * Nr. 2, geld, 
he: Mr. 3, [a ER 
G.alın Nr. 2 ae ie 2, ih, 2 ki: 58 


3, Sie; Rr. 8, weiß, r. 
Mehl. Winter-Patents, —* I * "dab gab: 
"Straigbis?, 3.04.10; „Hätb Spring —8 


—— 


8. 

Deu (Derlauf auf u Getetten nun, Trmstdy, 
12.00—$18,56; Nr. 1, $10.50-$11.50: Rr. 2, 
0410.00; Rr. 8, 8.00.00; beftes 
Brereie, EIN.SO-HN1.0D; Hiito, Mr. 1, 9.0D- 

us Kr 2% 80-0; Nr. 3, 8.00- 
ı Nr. 4 33.00-85.50. 
Auf Hünftige Liefering.) 

2 Dezember, Soic; Mai, 623 Sec; Juli. 

tigt. 


Mais, Deventer, 414: Mai, 43%; Iuli, Sic, 
Hafer, Dezember, Ze; Mai, T—Irtc; Iuli, Atı 
Bruuiitonen, 

13, Januar, $6. 524; Mai, $6.75. 

Januar, 46.25; Mai, 3.45. 
tes Shwtinetleiie, Januar, 
Dei, $812.0—812.22. 


Schlachtvted. 

Rindoieh: Beſte „Beeves“, 1201400 Pfund 
8. 5.7 75 per KO PWib.; gute 6.8 ausgeſuchti 
inwere Stiere, 84.75-86.50; mittlere bis gute 
Berf:Stiere zun: Verjaudt, 4.00.85; gute 51% 
ansgejuchte Kühe, pe 100 Pid., 22.08.50; 
aure bis ansgejuchte Kälber, .75.15; ge: 
wöhnlide bi$ inittiere Kälber, $. DH. iz 
Teras:Aullen, per IM Pfımd, 82.58.75. 

Ehmeinme: Mubgeindte bis befte Azim Berjandtı. 
54.45-51.55 per IV Pund: gewöhnziche bi5 
aute, fihwere Schlahptyausmanrt, $.3044 „40: 
leichte, gemiichte Waare, 84.25-54.40; > har 
ausgefuchte. M.25—44.40. 

Echate: Wefte, ihinere Ehafe, per 10 Piund, 
83.60-84.19; aute bis“ ausgefuhte Aäsrlinge, 
AS: „Native Lambs“, aute bis aus⸗ 
geſuchte, 84. 15 85. 8. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Butter— 
ee 
Nr. 1, per Rfund 2 2: 

Re. 2, zer Dfund.arnscse. — 0.85 —0.17 
Cooleys, ver Pfund 0.21 
Nr. 1, per Piund 
Ladles.“ ver Pfund............... 
Radiwoare, Frijche 

Rälc-— 

Hahmläafe, „Ziwrts”, ber —— 
Daiſieß“, ver Vfund. ..* 
Voung Americau“, per Pfund.. 
ZSchwelzec. nen, ver Pfund........ . 0.12 
Ümburger, neu, per Pfund....... 
Brie, ver Pfund 

—A 

Friſche Waate ohne 
Berluſt per Düsen» 
rüdgeſondt) 

Friiche Waore, chne Wzug bon 
Berbeft. per Tukend tKifen ein: 
acicplojieit) 

Seitlinel, Aribileifen, hie 

Geriügel tlebeud)-- 
Hüpner das Pfund R: 
do. Srrinad dad Pfund 0.08 0. 
0. 1d . 128 
er 7.00 --8.80 
Iıythähner, da® Pfund 0.12 

Gejilügel wwerupfi)— 
Truthühner, das Pfund. 
Sühner, das Piund. . 
do. ESpiines. Dat g 
Enten, das Pfund..... 
&änije, das Armo 

Kälber (peinladtet)— — 
50— 90 Pid. Geinicht, das Pinnd 0.04 1.044 

Sb— 75 Vd. Gewicht. s Piumd 0.8 —0.053 

95 zip. Gewicht, das am 2,06 0.0 

45100 Vid. Gewicht, Wund 0.07 —0.074 

Fyılde— 

Webtiih, Nr. I, ber V 

Schwarzer Barich. der 

weiten Warn, Per Wan id 

Rinud.. 

DIEB... oo 0000040 s 

Pfund 
per $luns. — 


WU; 


erira, De 


0.109—1).104 

0.104 

+ 124 
.10 


Abzug von 
Kiſten zur 
0.27 . r 


0.15 
0,00 —0.00} 
0.09 —#. 00, 


> 
[u 
> 


Udirel, 
Netter per 
Rardfen, der 
wer nae; ichtet 
vachſꝰſ. per Vund. ... Busse 
Schellfiſch. ver Vund.. sun en 
Da: ont, per Piund 
Winndern, ver Pineburı.. sanpenss 
va Pine 
Karıng, der Den * 
⸗areien. ver Sthe 
drout. ver Vfund 
Friiche Frucate. Gemñle. 
Uepfel, ans bis aus geinlke, v, Bas 1. 
ZJıtromen, Galiforia, per Hilte.. 2. 
Stangen, " Galtformi a, Raweis, 
ver Kill: 
Yananceı, „Jumbo“, 9 
Birnen. Keiffers, per Faß 
Weintranben, Gatawbas 
Concords, 4Piund⸗Korb 
Aronähreren, ver {ah 
Kopfialat, Couiliane, Br ak 
Gethe Rüben, der 5 
zip, ber es; 
Long Island, per fyab.. 


dei 


g o>2>2#+9: 
RE5a-8r 


>>> 


.monnnnnereie + 


und 


Blumrutobl, 
Nojentohl, per O 
Blattjalat, biefiger, per Ki 
Zwitbela. hicſite, der 70 Pfund 
Aben, 14 Buibel .........- asese 
Mobrrüben, ver ah 
Tomaten, Kalifornien, 4 Riften........ 
Rett:pc, per Tugend Bündel 
Erlleric, Michigan, per SKifte 
Gurken, per Durkend 
Bohuen— 
Grüne Schnittbohnen, ber Kiebe.... 
Tredene Beagus“, auserleſen. 
ver Buſhel 
„Medium“ .. 
Rathe Nierenbohnen ............ —— 
Kartokfern, der Buſhel. in Car⸗ 
Ladungen— 
Burbenls 
do. minderwerthige. der Vuſhel... 
Suüßlartoffeln, hieſige, per Fabß 


be — 


iGruandeideutuumoamaeti. 
ande Arumdeigentknmbstiebertregungen ın Der 
m KW nad Darıihet murden amtli eine 


Str,, 


Oitfr., 
durh den M 


Meitir 


A 5. nördl. don 79. 
a. D. Fauft u. And., 
in Ch. an Chas. A. Harris, HI. 
Stematt Ave., 245 F. noͤrdl. von . Sten 
Sebei 1211;3 F. Kalberg u. And., durch den M 
in Ch. an denſelben, 66500. 

Steimart Yde., 120 FJ. nördl. von 73. Str., Weitft. 
Bobeileu: S. Tomdy u. And. durch den M. 
in Ch. an Chas. A. Harris, v7 

Stewart Ave., 85 $. nördf. von 73. Str., Weitft 

25 bei 1214; Derjeibe an deufelden, 86700. 
Etr., 14 8. Öftl. von Armonr Nor,, 
——— KR. Studer u. And. 
Gh,, an benjelben, HIN. 

12. Str., 159 Ra öftl. von Arınour Apr., 
25 bei ie. Studer u. Anh., 
6b., au ee UM. 

Union ve... 19 %. füp!. don TA, Str., 
40 bei 125: U. T. Nainter * Ann., 
in 6, an denielben, $11,000 

Weilace Str., 203 $. füßl. pon 76. Etr., 
16 bei MO; T. Woite u, And. 


Stewart Ape., 
>) bei 1338: 


Nordfront, 
dur) Den . in 
Nordfront, 
durch Den M. in 


Weſtfront 
durch den M 


Oſtfroni. 
durch den M. in 


Ditfr 


Oftirent 


Weitfront, 50 


an Edwin A. No- 


GB. Ave. Süd 
—9 an Pary C. 


l. ven Doman . S 
F. Break an Win, Trea d⸗ 


pringfield 


— 
Willace Str., 155 $- füdl. den 76. Etr., 
32 Be: 184; ©. Zetteriand an Arhn A, Schmidt 
KW. 
ier, 83,500. 
RF öftl. 
3. And, an Peter Reh 
HI. 
16. Str., 50 . ti. don @llid Ade., Güdfront, 9 
Adıns Str, 
B set 121; %. #- 
Gencennial &t., 
N 5 ft, 
ti; an Fran U 
ordfront. 
25 kei 8 $. De Ste Aubin au Johanna Bayer. 
500, 
wid, 8700 
Rordfront, 24.9 bei 18; P. tadler an 


Walls» Etr., 171 $. fd. man 76. Str, 

16 bei 100; Derjelbe an dimjelben, 250. 
ndiana Wic., Süpdoftedt 88. Str., 

115. Biacc, 750 

Lefent‘ u. 

Prairıe Apde., Mr. 45%, 25 bei 179; Xoiepbine Gas» 
ba 125; 3. 8. Apferd an Bincenzo Baiilo 
front, 

HW. 
M 5. öl. von PBaulina Str., 
Bunderfon 
Vrurpby, IR 
150 J. weil, von Laflin Str., 
lomen a we 

Halten € 

ulton 8t., 
hei Kae 
E. 


16 bei 100: Deriefbe an denjelben, $2350. 
Addiſon Str. 169 $. meftl. non Berry, Nordiron: 
bei 192: Arie Send u. And, 
don Peatrte Ape,, Rordt: 
25 bei WL; T. 
„Sein au Deofe® Commey, 12,000 
81230. 
2 %. weitl, von & 
Cuunnigham, 
— 24 bei 0; 9. * an Lars Liteh, 
&] 
—J— Ave,, von 41. Court, Säph 
Tat Ave, 
25 bei bei 100; Genife öreton an Gar 
40, Not 35% %. füdf, son 26. Str, Wiftfront, 
front, RA 
Datvard Str., 974 F. weſtl. * 
Ked; 


jübi. von 19. Str., —— 
n an M. Gatfowäf,, 
IJ. Udweſti. ze Milmantee 
8 M. Erysier an Un 

Turgmaldt, RO. 


Pauiima Str., 5i #. nörbl. von Kinie, Öftfron: 
Bu 18; 6. Ring an Yöhanna Windelichaefer, 


„a . uördl. »oh 19. Str., MWeitir.. 
25 bei 105 die Gattemsh an Agnes Eni- 
derefi, Km. 


%. Str., Sübdoftede S. 8. Upe., 3 zn mit 8 
nadme der Duett und “int: obert W. Barker 
an Ghas. ——— 4 85* 

Van Suren * 75 F. oil. don he 
Sudfront. B bei 1%; areas vn N. 

Peorri? 3. Vrompp, BETÖO. 

ns de, Submeltede — Rorbfront, 66.45 

bei u Edwin U. Rofer an Arie Hood u, And., 


818. 

Warren Une. 8 Biel. von Francitco, Nordir 
{Rei i®.8; 2 Beacod r Leuhe D. Eole, 

Leitern Upe., 48 #. uörbl. von Chie Str., Oftir. 
—8 — au an deu Satheliicen 

iignf won Chicage, 

Grace Str., 13 8. wefil, von N. Elarf Err., Ein 
front, 45.0 bei 117.9: Nahlak von T. ®. Mil 
ar Wın, ©. Brommersberger, 61230. 


Allen, 84200. 
Koe., = 

bei 1233; 

Wantene Gt., 
Südeitfront, 9 bei 108; 


* 


m 


—S an 


0) 1.2 
MM. 
a a 
Bir 


| $ 
| 


I füdl. von Berttan Anr., 
. Bartiett an Nofeph Po— 


tweitl. von Weftern Ade., 
B. Barsen an Margaret 


füdl. von Wabanfia Apr., 
Strobridge an Heurh F. 


von Mebiter Upve., Wilt: 
Schmidt an Frieda M. 


von Blackhawl, Weitfr., 
and Truſt Company an 


Cat Str. Südoſtede Gault Court, Nordiront, A bei 
8: 8. 8. Dahlmanı an Salvpatore Birzi, KOM. 
Wr Str, IM F. nördl. von Armitage Noe., 
Weitftont, 48 bei 102: Peter Kiolbaſſa an Anto— 

nina Chenberger, 8200. 
Firth pe, Rr, 381, 19% bei 105; Katharina Worft 
Str., Welt- 


u. An. an Emilie Ked, 210. 

Yııdiaan Ane., 74 %. nördl. von 37. 
front, 25 bei 143 7:10: Batrid %. Gronin an Joha 
V. und Joſeph W. Of Connor. $17,000. 

Version Lipe., 77 Yuk nördl. von 31. Str., Oftft.. 
25 bei 115: Annie Manılla an Walter B. Rech: 
nam, $14,M. 

Verf Ape., Sitdmweitöfe Vin YAuren Str, Citiron:, 
19 bei 70: W. 9. 9. Rmowlton can die Chicag) 
Tiile and Truit Co. 81900. 


— —⸗ 


Nach Kalifornien. 


— —— im * 
wurden anitlich ein⸗ 
me za, 37 
s Krank au Nicholas Br 
Magnolıa Ko . nörbl. ven er. Oftir. 
BO bei 166: bunte & t» 
tr.. YO %. nördl. von Wilfon Ave., Wels 
Er 100 bei 160: Ida M. Chatfield an John 
Gridfen, 
3— 185; . Schutt an Frances DO. ones, 
Sheridan Noad, IM #. nörbl. von Winslie Str., 
Eridfon, 85500. 
u. Ade., 89 %. nördl. von Dunning Str., 
NR. 8. De Bing an Wals 
ter 6. Kofiad, 81050. 
Boelma, 50. 
Spaulding Ane., 243 $%. füdl. von Cortland Str., 
86 P. Peacod an Patrid Lally, 
Wbipple Str., 173 F. 
front, 25 bei 1254; A. A. Yarjeı an Frantk 
Roden Etr., 72 F. nördl. von Churchill, Oſtfront. 
48 bei 100: 
Foreſt Ave, Nr. 5601, 24bei ld; ®. M. C. 
Miller an Haus HBulver, #41. 
Oftfront, 24 bei Im: 4. 9. Prantigan an Ma. 
tbeiv Koenig, $3000. 
ii MWeitfrong, 
75 bei 124; Eippel an die Rittenboufe & 
Eürbree Ge,, 2 
. fübl. von WM. Str., Ditfront, 
24 bei 124}: 
Berwon Ude, 306 5. öftl. von Nord Giarf Str., 
30 bei 125: 3. Marr an Marh W. Ole 
ver, 81200. 
3 bei 148: CE. Wi. 3. MNaughton ar Sarrıer 
M. Vulloch 8400 
Citfront, 25 bei 156: Angel Guardian German Ga: 
t5olic Orpban Society an Hermann Weſemann 
Hoyne Ant., 
59 bei 124: Francis O. Jones an Acthur E. 
Wilſon Ave. 43 5%. jüd!. von Addiſon Str., Oit- 
Zetterland. 8600. 
Nord 4. Enurt, 39 
lache wati, 81750. 
Parprenc: Ave, 104 8. 
Yorfins, EMOO. 
Sawyer Ave. 50 5. für. von Wabanjin Ape., 
Margaritbe Barth, 81000. 
Spaulding ve., 222 8. nördt, von Noble Abve., 
mabli, KOM. 
Springfield Ape., 29 9. 
Gieiede, 3000. 
Hudſon Ave. 112 F. 


weſtl. von South * Nord⸗ 

ont, 0 bei 18; % 

Gridion an Ira ®. Chat. 
field, 227,000. 

Roven Str., © . nördl. don Grace, Meitfrönt, 
Dutsont, 50 bei 10; 3. M.' Ehatfitld an Jenkie 
Weltfront, 30 bei 142; 

Dasjelde Ei entbum, W. €. Koſſack an Richard W. 
Ditfront, 27 bei 177; 

fdl. ven Garden Ape., Oft: 

KRoehler, 8250. 

Yintih WU. Umland an Edward G. 
1iblein, dos, 

Wentiwortb Ave., 46 fr. nördl. von Alerander Str., 

Genter Ude., 198 $- hördi. von 62. Str., 

6 9. 
Loomis Str 8 8 
% Gid an Guftan A, Bodivig, s19W. 
Südfront, 

Teurng Place, Südoſtede Hametlton Court, Nordft., 

Nord Clark Stri, 15 F. nördl. von Edgewater Pl., 
41500 

186 F. ſüdl. von Byron Str., Oftir., 
Schutt 8000. 
front. 214121245: John A. Schmidt an Guna? 
Citfront, 50 bei 194: 
Sudfront, 24 bei 155; 
Werfeont, 3 bei 117: Naclak von M. Warth an 
Meitfront, 59 bei 123: X. Haenke an Eifrida Pur: 
Cfkiront, 250 bei 125: €. 
front, 30 bei 106: 


ſüdl. 


N. 
Iranb, KAM. 
Mohriwt Str., 75 FF. füdt. 
25 bei 192: Chicago Title 
Em:i Mienel, SIR. 


Bei jolide durhfahrende Züge täglich 
ach California, vid der Chicago, Union Pa: N 
eifie⸗ K Northweitern:Bahn. Ter Overland 
Limited (durchweg eleltriſch erleuchtet), went- 
ger als drei Tage auf der Fahrt, fährt ab um 
8:00 Uhr Abends. Kin weiterer Schnellzug 
um 11:35 Nadıts. Tidet-Öffices: 212 Clark 
Straße (Tel.: Central 721), ımd Wells 
Strafe = Station. 

4,8,10,12,15,17,19,22,24,26,30,3103 
— — 


Scheidungstlacgen 
wurden eingereich? don: 


Andrew gegen Mathilda Behrens, Verlaſſen: Mi— 
cholas gegen Annie Eckert, Verlaſſen: Joſeph gegen 
Margaret Hoter, Trunkſucht; Karoline gegen Fried— 
rich Wenninger; Trunkſucht; Carrie gegen John 
Adamovie, grauſame Behandlung; Eugene C. gegen 
Ella May, grauſame Behandlung: Aunnie E. gegen 
F. 8. Alnmee, Werlafien; Bertha RK. gegen Ar— 
ſhur Oharro, Verlaffen. 

— — — 


BaueErlaubnuißſcheitne 


wurden ausgeſtellt an: 


John Marrowee, 1:ftöd. Holz-Kottage mit Erdgt- 
fchah, 1839 Hoyne Ape. 8800, 

M. Kemen, I-ftöd. Fylatgebäude mit Erdgeichoß, 
3001 Wincefter Ape., $1400. 

Andreiv Underien, 18 nöd. Hol3-Gottage. mit Erdge 
foß,. 1229 Butler 40, 

tive Ronier, ?-töd. Sodkein. Flatgebäude mit Kel— 
lergeſchoß, 146 NR. 47. Are, KK), 

Abel Gent, -ſtös. Holz-Wohnhaus mit Kellerge- 
ichoh, 276 N. Yarmnpale Ane., SIT, 

K. Lrouan, 14-ſtöck. Hotz-Cottage mit Kellergeſchoß, 
330 Yaniien Une, 9250. 

Atlas PrauereisSejelligaft, 1:itöf. 
Br’d, 1192, Sid Spaulding Ude, 
5% gibel 2:jtöd. und Bajement PBrid 
Alatgebäude,, 70-72 N. Wplard Ane., KOAOn, 
Adjeph Noll, 1eftöd., und Bnfement Frame⸗Flatge 

bäude, 1702 dewertins Ave, 28. 


und Baſement 
HM. 
Nodri ion, 


Frei für Alle! 


Der berühmte qcineſiſche Fachmanu 


GEE WO CHAN 


WU, dab jede Franke, jchmache umd enxtmurbigte 
Werjon in Der Stadt fi jeine freie Probe: Öfferre, 
tweld;e wur noch kut ze gelt giltig iſt. zu Nutze macht. 
Er will Euch dewriſen., 
hoffnungslos 
aufgegeben Haben. 
nejript Behandlungsmerhode in allen hartnädigen. 
fchwier.gen und tömplizirten Kranfpeiren viel beiier 
ft als alle Anderen. Gr will, das dr eriabrer 
daß jeine vegetabilifchen Mittel nadhaltig belien, 
daß te jede Spur von Arankheit aus Dem Körper 
enifeinen und Bud Gure Gejundheit wiedergeben. 
Er will Euch den Unterſchied zwiſden gewöhnl chen 
billigen Droguen und Giten zeigen, welche Euren 
Köcper verſeucht baben and den jelte ee zarten und 
den unbelannten begetabiliſchen Mitteln von dem ge: 
beimuihorilen Reicht der Blumen. Er wird Euch 
ertläten, weshalb fir nicht nur al$ Medizin iwirf-n, 
ionsern auch als Speiie, dab ie die Biite aus dem 
Körper ausigelden. Ratt mehr dereinznöringen. 3 
wird Euch die tanienne vun Zeugniſſen jeigen, wels 
be cr von dankbaren Patienten erhielt, Die et aus 
der Tief: Der Verzweiflung gerettet bat. Er mill. 
dab br erjahrer, dak was er fr tawiende Andere 
etbeu bat, er auch für uch than Saniı ter wii 

uch den großen Unterſchied zwiſchen ſeiner Medizin 
und den don allen anderen zeigen. Er wird Em, 
erflären, mwihbalb ciner kuritt, wo alle anderen 
fehiiplanen. Gr will Euch zeigen weihes Gtüd ſein 
Mepitinen in die Keimftätten Zaufender gebracht 
heben jeit er Ditje wuaderbere Peibode einführte, 
feit der Zeit ald er ton feiner Regierung als Gpe: 
ie der großen Weitausftchung gefchidt 


. tat dieſe Don freie ze: Offerte in Am 
erfennmng der iaufenden Geräfliattisen, melche ihm 
das danfbare Bublitum eittgenrugebradt, Ddeiien 
Wohlergehen er zu Ihüpen twlinfht. Er will ote 
boffnungsisieten, verzieifeltften, dem Tode berfalle: 
pen Batienten, tie an Krankheiten fchlimmer Art 
den wie Ratarrh, Atkbma umd alle Krank: 
yeiten der Kehle au Runge, ale Arankheiten 
agend Dr Lober uno Rieren 
5 heiten, melde den “ mthlimlih f'nd, 
immer ohne gr efãhr liche tion ober im 
terindumgen beiden. re re Drüjen 
wen * — * welche "ie vita len Fe 
N wie serzirantheit etc, Rheuma: 
Tome Malaria, Saltiugt und aflt 
Beiden de3 Rırdenfoftems verichtbiuben wie dur 
dau auber dur die wunderbare Wirkung diejer wuns 
Aunid Medizinen. 
it immer gefäbhrlih, vekhalb fpredt 
fogleich wor und erfabret, Be ir 
Aufl werben ann. (8 fofter Gub mi 
a Euer Fall unbeilber if, wird e& 


it, ganz glei Inte diele Arrjte 


s und 
et Eu bald 


"427 Wabash Ave. 


— 2* A. F gebieten. 
u org: bi 2 U 
Abends: Eon ben 10 bis 4. Batienten, welhe 
16 der Stadt — ſollien —8 freier 


auberha 
Fragel we ſchre ben. 5de3, jadi* 


| 


Hilfe und brachte e8 durch ihre Uiner- 


1 


| Matthilbe. 


| — hat vor zwei Monaten einen kleinen | | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


' 


daR Gure Krankheit michr 
we | 
Ihr jellt erjähren, Dak die hir 


Eine Novitäl 


— in — 


Kalendern 


a I: 
1904. 


Etwas ganz Neues, etwas 
das auch) in den beiten Häu- 
jern al3 Dekoration ge 
braucht werden fann. 

Unfer 


„Prima“Fächer-Kalender 


den wir unſeren werthen Kunden frei per Poſt zuſenden, für andere iſt derſelbe für den Preis von 50 in 
unſerer Office zu haben. 
Dieſer —GB8 iſt ein wirkliches Cunſtwerk, wunderſchön in Jarben und Gold ausgeführt. 
Koſienfrei per Poſt verſandt mit jeder erſten Beſtellung für unſer „Prima Cabinet“-Bier (81.40 für 2 
ukend-Kiſte) oder für unſer „Prima-Toric“ (52 per 2 Dutzend-Kiſte.) 


PRIMA CABINET | PRIMA TONIC 
wird von Kennern als das beite Bier Chicago’3 ge: Keiner Honig, Malz und Hopfen-Ertract. Ein ideales Ge- 


ichägt. tränf jür Nervöje, Genejende, Kinder und ftilende Mütter. 


INDEPENDENT BREWING ASSOGIATION, 586-612 N, Halsted Str. 


Brinzeffin Mathilde. 


N 
Lt 


Aus Paris wird gefchrieben: Der 
Kreis der fchonen und geiitpollen 
rauen, die unter dem zweiten Kaijer- 
reiche dem Zuilerienhofe jo viel Glanz 
ı verliehen, hat jich ſtark gelächtet. Nach- 
| dem im vorigen Jahre die Ratazzi ge- 
ftorben, waren die Kaiferin Eugenie 
und Prinzeffin Matthilve die einzig | 
Ueberlebenden jener grandes dames, | 
und jeit einigen Tagen fürchtet man | 
auch jehr für das Leben der Prinzeflin 
Die hochbetagte Greiſin 
— fie zählte am 27. Mai 83 Jahre, 6 
Jahre mehr ald die Kaiferin Eugenie | 


Frei! Weihnachts-Geſchenke! 


Feine importirte 


Weihnachts-Geſchenke 


mit jedem Einkauf fortgegeben. 


SINSHEIMER BROS,, 


— Aelteſtes — 
Schuhwaaren-Geſchäft der Hordfeite. 


241 Ost North Ave. 241 


Unſer Geſchäft wird jeden Abend bis Weihnachten offen fein. 


Frei! 


Wagenunfall erlitten, wovon ſie ſich J 
trotz ihrer bis zuletztbewahrten außer-⸗ 
ordentlichen Rüſtigkeit kaum mehr zu 
erholen vermag. Nach und nach waren 
während der vergangenen Wochen faſt 
alle ihre näherenVerwandten bei ihr er— 
ſchienen, ihr Neffe, Prinz Ludwig Na- 
‚ poleon aus Rußland, ihre Schwägerin 
Prinzeſſin Clotilvde aus Iurin. Die | 
Kaiferin hat ihren alljährlichen Befuch 
viel länger ausgedehnt als gewöhn— 
lich. 

Die Prinzeſſin Watthilde iſt ein 
Kind des Exils. Ihr Vater, König 
Jerome von Meftphalen, vermählt mit 
Katharina von Württemberg verbrach- 
te die Seit feiner Verbannung während 
der Refiauration in Deutjchland und 
Deiterreih, und in Trieft fam 1820 
Matthilde als zweites Kind zur Welt. 
Mit der Erwählung Louis Napoleons 
zum Bräfidenten der Republit famen 
die Verbannten nad) Frankreich zurüd. 
Prinzefiin Mathilde hatte fich bereits 
1840 mit Anatole Demidow, Fürlten 
bon San Donato, verheirathet. Louis 
Napoelon, der damals in Ham gefan= 
gen fa, ging diefe Heirath feiner 
Koufine fehr nahe. E3 lag nur an ihr, 
menn fie nicht jelbjt jpäter das Dia 
dem trug, und man erzählt, daß Euge- 
nie fich mit der geiftig alänzenderen 
Rivalin innerlich Iange nicht verjäh- 
nen fonnte. Die Che mit dem ruffilchen ° 
Fürften war niet alüdlich. Bereits 
nah fünf Zahren gingen die Gatten 
auseinander und Prinzeffin Mathilve 
zog fi nah Paris zurüd, mo fie in 
den Zerftreuungen der bornehmen 
Melt einen Erfag für die verlorenen 
Hoffnungen fuchte und reichlich fand. 
Ihr prachtvolles Hotel in der Rue de 
Courcelles wurde ein Sammelpunkt 
aller Schöngeiſter, und die Anziehung, 
welche die bedeutende Frau auf die 
Künſtler und die Literaten ausübte, 
ſchwand auch nicht, als ſie nach dem 
Sturz des Kaiſerreichs die Gloriole ei— 
ner Kouſine des Staats-Oberhaup— 
tes verloren hatte. Der Salon der 
Rue de Berri war unier der dritten Re— 
publik lange genug der Mittelpunkt 
der Geſellſchaft. Prinzeſſin Mathilde 
war dem Exil entgangen, weil ſie, wie 
man ſagte, nie gegen etwas anderes, 
als gegen die Dummheit konſpirirt 
hatte. Man darf das vielleicht nicht 
fo wörtlich nehmen, obwohl es ſchwer ſich allerdings nicht aus derWelt ſchaf— 
fällt, ihr die geringſte politiſche Takt- fen, aber mit Rückſicht darauf, daß die 
loſigkeit vorzuwerfen. Angeklagte im Kampfe mit dem Hun— 

—— ' ger unterlegen fei, ließe fich ihr Verge- 
ı ben doch mit einer Geldftrafe fühnen. 
Der Gerichtshof fchloß fich diejer Aus: 
| führung an und feßte das Strafmaß 
auf eine Gelbitrafe von 20 M. berab. 
—ii — 
Deutſchthum in der Bakowina. 


Prof. Dr Raindl- in Gzernomib, 
aus defſen Feder tor einigen. Jahren 

mehrere Aufjäge über das deutſche 
Volkslied in ben Sarpathenländern 
und über deutiche Kulturträger vom 
Main und Rhein im Oſten veröffent- 
licht werden, theilt in ſeiner unlängſt 
erſchienenen „Geſchichte der Bukowina 
von den älteſten Zeiten bis zur Gegen— 
wart“ Neues zur Geſchichte des 
Deutſchthums im Auslande mit. Wie 
er berichtet, fanden ſich ſchon ungefähr 
in der Mitte des 14. Jahrhunderts in 
der Moldau (heute ein Theil von Ru— 
mänien) deutſche Anſiedler ein: es wa⸗ 
ren hauptſächlich Handwerker und 
Kaufleute, die ſich in den größeren Or— 
ten nieberließen, diefe ganz nach beut- 
Ihem Mufter ausbauten und deutfche 
Inftitutionen in ihnen einführten. Die 
deutiche Stabtverfaffung mit ihren 
„Sonjulee“ oder „Rathamännern“ 
Sculzen, geihmorenen Bürgern u. ſ. 
m. hatte alfo jhon im 14. Kahrhunbert 
au in jenem fernen Lande fich Bei: | 


milch gemacht. Auch deutfcheSeelforger GREENEBAUM SONS, 


und bdeutiche Krieger fanden fich dort | BANKERS, 

ein. Deutfche Steinmeße zeichneten die en Bas as —— 
Werkſteine hervorragender Baudenk⸗ su — Zinen. 

male mit ihren Zeichen; einige davon 


ee * ediel 
ſind in dem zitirten Buche mitgetheilt. ννι 28* * Pi 


müdlichkeit fo weit, daß fie in der Wo- 
che drei Dutend fertigftellte.e. Dana 
hatte fie einen WVerdienft von möchent- 
Ach zwölf Markt gehabt. ber das 
Garn, mas fie vernähte, mußte fie 
jelbft bezahlen, dazu famen 50 Pf., 
welche wöchentlich auf die Nähmaschine 
abbezahlt wurden, und die Nachtarbeit 
erforderte Beleuchtung Wenn man 
ferner 5 M. möchentlih für Miethe 
rechnet — denn Stube, Kammer und 
Küche mußte die aus vier Köpfen be- 
ftehende Familie doch haben — fo läßt 
ſich ermeſſen, daß es nicht viel zu effen 
gab. 

Mie früher nach derSpartaffe, wur 
den jest Wanderungen nach dem Leih- 
amt angetreten. Die Stube madte 
Dald einen fahlen Eindrud, die Noth 
mar eingefehrt... Eines Tages war 
> Elend aufs höchfte aeitiegen. Die 
Miethe war fällig, die Kinder waren 
hungrig und im Haufe war fein Pfen- 
nig Geld. Da nahm die frau einen 
Ihei! der ihr anvertrauten Hemden 

ftoffe und ging damit zum Verjagamt. 

Die Folge war, dah fiereine Antlage 

wegen Unterfchlagung erhielt, Zu ih: 

rem Unglüd mar fie por einer Reihe 
bon Nahren jchon einmal wegen Un= 
terihlagung mit fünf Tagen Gefäng- 
niß beitrafi worden. Das Schöffenge: 
richt hielt dies für einen erfchmwerenden 

Umjiand und verurtheilte fie zu brei 

Wochen Gefüngnif. Sie legte Beru- 

fung ein. m Iermine iwies der Ver- 

theidiger Rechtsanwalt Dr. Werthauer 
darauf hin, daß die ganze Familie der 

Unaeklagten durch ihre Verurtheilung 

zu einer Gefängnißitrafe außerordent- 

li fchiwer betroffen werde. Der Mann 

habe wieder Arbeit, die Frau nähe wie— 
| der Hemden und habe der gefchäpdigten 
ı Firma fchon die Hälfte wieder erfekt. 

Die begangene Unterfhlagung lafie 


Yreili chhat diefes deutfche eben nicht 
allezeit aleich jtarf in jenem Lande pul- 
firt. Nach längerem Stillftand im 17. 
Sahrhundert find im 18. wieder deut= 
The Tuchmacher nad) der Moldau gqez0= 
gen; insbefondere wurde der nördliche 
Iheil diefes Qandes, die im Jahre 1775 
an Dejterreich gelangte Bulomwina, mit 
deutfchen Anfiedlern reih bedacht 
Zahlreiche deutfche Dörfer entjtanden 
in denen jich auch Koloniften aus der 
Gegend vom Rhein und Main einfan- 
den; die Städte nahmen einen boriwie- 
aend beutfchen Charakter an. Heute if! 
dort mitten unter fremdipradhigenBöl- 
fern die Verfehrsfprache aller Gebilde- 
ten die deutfche, das höhere Schulmelen 
iit faft ganz deutich, und in Czernowiztz 
bejteht eine deutjche Univerfität. 


Fiſteln 


Sämorrhoiden, Chroni: 
fche Beritopjung, alle 
Hiter:- Krankheiten 


ohne Schmerzen oder Meffer furirt. 
After- und Eingemweide-leiden benöthigen die 
Behandlung eines erfahrenen Spegialiiten. Ich 
babe 20 Sabre dem Studium und der Behand- 
* lung dieſer Krankheiten ge— 
widmet. Ich behandle nur 
dieſe Krankheiten Ich heile 
Hämorrhoiden (Piles), die 
ſteln, chroniſche Berſtopfung, 
Fifſures, iudende Hämor⸗ 
rhoiden und alle anderen 
Arter- und Gingeweide-Peis 
den dauernd, ichmerslod u. 
ohne Meſſer. Konſulta⸗ 
tion und Unterſuchung frei. 
Sprecht vor oder fdhreibt 
nah meinem freien - Bud, 
„Alter und Gingemeide- 
Krantbeiten, ifre Urſache 
und Heilung.” 


J.M.AULD.M.D. 


Eprzistift in After und — 
80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 


Grgr. 1894, Früher 15 ©. Elart Sm, 


J.$.Lowitz, 


15i E. Van Buren Str.. 


nahe Clark Str. und 5. Ane.; 
gegenüber Rodisland u. Lake Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelfhrauben- Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz Lugemburg etc. 


Voſſmachlen, Ethſchaſlen, 
horſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet bis 6 Uber Msn. Sonntag 9 His 12 Borm. 
Gag, dboiomedi’ 


— —— — —— — —— 


Sur > ampfie mit Dem Hunnunger 


Aus Berlin wird geichrieben: Gie 
hatten früh geheirathet, wie es im ber | 
Berliner Arbeiterbevälterung der Fall 
zu fein pflegt. Ihr Haushalt war nur 
mit dem Nothmenbigiten ausgeitattet, 
und dabei war noch ein Abzahlungsae- | 
Ihäft in Anfpruch genommen imorden. 
Sn dem erften Jahre der Ehe ging e3 
dem PBaare leidlih gut, beide waren 
fleißig. Der —— hatte regelmä⸗ 
hige Arbeit, die Frau ſchaffte ſich eine 
Nähmaſchine an—auch auf Abzahlung 
— und erzielte einen kleinen Nebenver— 
dienſt durch Hemdennähen für ein grö— 
ßeres Geſchäft. Dann erſchien das 
erſte Kind. Von jetzt an wurde das 
Sparkaſſenbuch häufig nach dem Mol— 
lenmarkt getragen. Noch im Laufe des— 
ſelben Jahres wurde die Frau zum 
Zweiten Male Mutter. Nun war es 
mit dem Nebenverdienſt zu Ende, der 
Haushalt und die Pflege der beiden 
fleinen Kinder nahm bie Frau voll⸗ 
ſtändig in Anſpruch. Das Sparkaſ— 
ſenbuch wurde noch einige Male aus 
der Kommodenſchublade hervorgeholt, 
bis · der letzte Pfennig abgehoben war. 
Dann traf die kleine Familie ein bö— 
fer Schlag. Der Ehemann verlor fei- 
ne Arbeit. Seine Frau nähte wieder 
Hempen, ihr lag jegt die Unterhaltung 
der Yyamilie ob. Sie war außerorbent- 
lich fleißig. Das Dugend Hemden 
wurde mit vier Marf bezahlt. Sie 
nahın einen Theil der Nacht mit zur 


ö—r — — — — — — — — — — ———— — nn — * — 
— ———— — — 


Finanzie les. 


Wu. G. HEINEMANN & Go. 


\ppothefen! 


Erſte Sicherheiten orzüg/'ge Yusmahl, 


7 
erleihen du m 
Seid zu verleihen a an 


nn — — — — — — — 


— — — 
— — — — —— —— 





Tur no) 3 Tage 


Mittwod), Donneritag 
und Samftag » +» +» 


Huf Befehl des Gerichts 


mu Diefes ganze 8167,000 Lager von 


Feinen Männer : Kleidern 


bis Samftag Abend in Geld umgefegt werden, ohne Rüdjiht auf Koftenpreis oder 
Werth. Jedes Stüd ift Union gemacht, neuefte Mode und that- 
fählic wenigftens viermal foviel mwerth, als unfer Preis bes 


trägt. Die urfprüngl. Preismarten find 
noch daran. Trefft Eure Auswahl 1 Zt am Dollar 


Rotiz—Ioblots für Händler zu 50 Proz. Erfparniß 


Anzüge und Uebergieher — Beinfte hHandgemahte 
Anzüge und Weberzieher für Männer, reguläre 
25.00, 7.50 und 30.00 Kleibungsftüde, alle mos 
dernen Facons, handwattirt, breite Schultern. 
Haartuch⸗Fronts, anſchließender 
Kragen, Eure Auswahl zu Einviertel +. 9 
des wirklichen Werthes.. ............ 
Moderne Anzitge und — in Wor⸗ 
ſted und Homeſpuns, breite Schultern, hand⸗ 
wattirt, reguläre 818, 820, 822.50, zu 
Winter⸗Anzüge und -Ueberzieher in Che— 
viots und Irforde, moderne breite Schuls 
tern, reguläre $14, $15, 816, zu 
GChevio:-Anzitge und sUlzberzieher, Winters 
forten, einfahs oder doppelfnöpfig, reins 
wollen, reguläre $10, $12, zu 

Reinmwollene Hofen, in modernen Muftern, 
bis zu 86 werth, Auswahl zu 870 und 


Unjere Garantie 
vet jedes Kleidungsftäid, jeden Preis 


Mercantile Apdjufters, regiftrirt U. S. u. Canada. 


4.49 
2.73 


ſichert 
Zufriedenſtellung bei jedem Einkauf. Keine ſolchen 
Werthe wurden je zuvor in Chicago offerirt, und 
wir garantiren jedes Kleidungsſtück mindeſtens vier⸗ 
mal ſo viel werth zu ſein als wir dafür verlangen. 
Wir nehmen jeden nicht befriedigenden⸗Einkauf zu⸗ 
rück, tauſchen um oder geben das Geld zurück. 


Offen jeden Abend bis 10. B 


JACKSON & FIFTH AVE. 


Der Stand wurde berühmt gemacht durch Work Bros. 
Alle Hodbahn-Büge halten vor unferer Thür— Auincy Str. 


Bergnügungs-Wegweifer. 


The Man from Blantleys. 
era Houfea—Tmwelfih Right.“ 
„Ihe Bit.“ 
er. — „The Yankee Conful.* 
era Houfe. — Raubepille. 
d»8 Theater. — Way down Eaft.“ 
— ‚Mr. Bluebeard“. 
le of Mufic—La Belle Ruſſe.“ 
Theater Wincefter.“ 
tcan.— „Fabio Romani.“ 
onzert jeden WÜbend und Gonntag 


Imgarten. 

edfet Turnhalle — Yeden Sonntag 

hmittag Konzert des „Metropolitan Orcefters.* 

Bield Golumbian Mufeum.—Samftagd 
und Sonntags ıf der Gintritt frei. 

Ehicage Art Anfitute — Freie Befuhsr 
tage Mittwoch, Samftag und Sonntag. 


Berühmte Hamen. 


Werden für ftädtiiche Schulhäufer 
ausgeſucht. 


—— 


2Duam 
Bu 
& 


— Rongert jeden 
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Allerlei Borfhläge.- 


Wie die Straßenbahn - Gefellfchaften für 
ihre Gerechtiame zahlen follen. — Die 
Hochbahnfdleife in ernfter Gefahr. — 
„Amtliche“ und „michtamtlicdye‘ Arbeit. 


Ein Unterausfhuß des Schulrathä- 
Komites für Grundftüde und Gebäube 
ift beauftragt worden, neue Namen für 
Schulgebäude zu finden, melche jebt 
nur nad) den Straßen benannt find, 
an denen fie liegen. Auch will man bei 
diefer Gelegenheit die Namen einiger 
Schulen ändern, bei deren Benennung 
die Erziehungsbehörde feiner Zeit nicht 
die nöthige Vorficht gebraucht hat. Di- 
reftor Cooley und feine Hilf3-Super- 
intendenten haben dem Komite zur 
Auswahl eine Lifte vorgelegt, die brei 
Gruppen von Namen enthält. mn ber 
eriten Gruppe jtehen die Namen von 
ehemaligen Präfidenten der Ver.Staa- 
ten, welche bisher noch nicht durch Be- 
nennung von Schulen nad ihnen ge- 
ehrt worden find, in der zweiten Na- 
men von Amerifanern, die fich im öf⸗ 
fentlichen Leben, in der Wiſſenſchaft, 
in der Literatur oder in der Kunſt 
hervorgethan haben; in der dritten Na— 
men von Nicht-Amerikanern, die ſich 
in einer oder der anderen Weife her- 
porragende Verbienfte um die Menjch- 
heit erworben haben. Geitern beichloß 
der Ausfhuß, zu empfehlen, daß bie 
Madifon Avenue - Schule fünftig 
James Madifon-Schule und dieSchule 
an Wabanfta Ave. zu Ehren ber Der: 
fafferin von „Uncle Tom’3 abin” 
Henriet Beecher-Stome-Schule genannt 
werben folle. Für die Neubauten an 
nglefide Ave. und 62.Str., Park Abe. 
und 50. Str., und Xeffrey Ave. und 
50. Str. werben bezw. die Namen 
„Sohn Fifhe“, „Herbert Spencer“ und 
„Sohann Heinrich Peftalogzi in Vor- 
flag gebracht werben. Schulraths⸗ 
mitglied Kuflewski wollte an Gtelle 
von Herbert Spencer, ber ein Gegner 
des öffentlichen Schulmefens war, ſei⸗ 
nen berühmten Stammesgenofjen Ko⸗ 
pernikus geehrt wiſſen, mußte aber hö⸗ 
ren, daß derfelbe fchon „zu lange tobt” 
fei. Einer von den anderen Herren 
meinte, man hätte noch eine zmeite her- 
perragende Frau, vielleiht GSufan 8. 
Anthony, berüdfichtigen follen. „Jane 
Ardams,“ meinte Direftor Cooley, 
„würb* beifer lingen“. 

Keinen Erfolg bat John 2. Raf⸗ 
ferig mit feinem Bemühen gehabt, den 
Herrmann’fhen Unterfuhungs - Aus- 
Schuß zu der Empfehlung zu bemegen, 
daß man ihm feine Schankligend von 
Neuem ausftellen foll. Polizeiinfpeftor 
Lapin und Hilfs-SheriffSherlod ftell- 
ten Rafferty ein gutes Qeumundszeug- 
ni& aus, der Anwalt des Ausjchufles 
mies ihnen aber nad, daß Rafferty 
verſchiedentlich qn ſehr fragwürdigen 
Schiebungen betheiligt geweſen iſt. Er 
ſelber habe z. B. ſeiner Zeit im Kri⸗ 
minalgericht ausgeſagt, er wäre dabei 
geweſen, als die Proſtituirte May Bell 
dem Poliziſten Michael Driscoll $25 
einhänbigte, bamit dieſer in einer 


Diebftahls-Straffache nicht gegen fie 
als Zeuge aufträte. 

Mitglieder der Grand Jury erfläs 
ten, daß fie für die&rhebung einerfri= 
minalanflage gegen ven Bolizeileut- 
nant Mulcahy ftimmen würden, falls 
die SadieWinters por die Grand Jury 
füme und die von ihr vor dem lUnters 
fuhungsausfhuß gemachten Angaben 
miederholt. Sadie Winter aber ift 
leider nirgends zu finden. — In Sa- 
chen des Mulcah wurden geitern von 
ber Grand Jury der Bolizei-Infpektor 
Lepin, der PolizeisLeutnant Barrett 
und Gefretär King bon der „Eitigens’ 
Affociation” vernommen. Lapin wur= 
be über die Zahl der „unorbentlichen 
Lokale“ im Stanton AUve.-Bolizeibezirf 
befragt, und Leutnant Barrett über 
Mulcahys Führung in der Zeit, als 
berjelbe in ber Bezirfsmwache an 22. 
Straße thätig war. Herr King theilte 
ben Gejchimorenen über Mulcahys 
bienftliches Gebahren Manches mit, 
was fie von Chef O’Neill und Änfpef- 
tor Lapin nicht gehört hatten. —: Ge- 
gen den Detektive - Sergeanten Mar- 
tini, welcher angeblich von Leuten, die 
in ihren Gefchäftslofalen Lotterie-Au— 
tomaten aufgeftellt hatten, Tribut er- 
heben bat, find von der Grand Jury 
dieferhalb acht Anklagen beitätigt mor- 
den. 

Mayor Harrifon erflärt, er würde 
diejenigen Mitglieder der Feuerwehr, 
telche gegen Chef Mufham heimlich 
mühlen und Ränfe fehmieden, furzer 
Hand über die Klinge fpringen lafjen, 
fels er fie erwifche. Er habe aber 
nicht dag Mindefte dagegen einzumen- 
den, daß der Herrmann’fche Ausfhug 
die gegen Mufham erhobenen Anjchuls 
digungen unterfuht und Feuerwehr: 
leute, die etwas zur Sache Gehöriges 
willen, al Zeugen vernehme. 

AN. Brennan hat fich geftern Abend 
nicht zur Stadtrathsfigung eingejtellt. 
Man fand das nett von ihm, aber e3 
var am Ende nicht zu verwundern, 
denn Brennan befand fi) unter der 
treuen Obhut eines Hilfsfheriffs, der 
fid; im Auftrage der Staatsanwalt: 
I&aft an feine Sohlen zu heften hatte, 
bi die Berufung gegen das Urtbeil 
beim Appellhof in vorgefchriebener 
Norm eingereicht ift. 

Mayor Harrifon, der fich aus partei- 
politifhen und anderen Gründen einer 
direften Meinung? = Yeußerung über 
die nunmehr vom Stadbtrath in Bezug 
auf Brennan zu treffenden Mafregeln 
enthält, hat dennoch mwenigjtens ein 
gutes Wort für den Mann. Er jagt, 
man bätte jich jederzeit auf ein Ver- 
[prechen Brennans und überhaupt auf 
Alles, was derſelbe ſagte, verlaffen 
können. 

Der Schullehrer Byrnes iſt geſtern 
vor Kadi Wood von einer Jury ſchul⸗ 
dig befunden und zu einer Geldbuße 
bon $1.00 verurtheilt worden. 

* * * 


Vertreter der Grundeigenthumsbörſe 
empfahlen geſtern dem ſtadträthlichen 
Verkehrs -Ausſchuß, von den Stra⸗ 
ßenbahn-Geſellſchaften als Zahlung 
für die Erneuerung der Wegerechts— 
Privilegien zu verlangen, daß dieſel— 
ben die von ihnen benutzten Straßen 
pflaftern und gut im Stand Halten, 
alle auch fprenteln und reinigen Iaffen 
ſolen. erner-folle man zur Bebing- 
ung maden, daß die Gefellfchaften 
nach und nach im Geſchäftsviertel der 
Stadt unterirdiſche Wege für den 
Straßenbahnbetrieb errichten ſollen — 
Die Henry George-Aſſociation befür— 
wortete, daß man den Straßenbahn⸗ 
Geſellſchaften eine grünoduche Verbef- 
ſerung ihrer Anlagen zur Pflicht ma— 
chen und ihnen als Schadloshaltung 
dafür die Wegegerechtſame bis zum 
Jahre 1912 unentgeltlich verlängern 
ſclſte. Von da an ſollen ſie alle Rein⸗ 
Einnahmen, welche 6 Prozent des An⸗ 
lagekapitals überſteigen, an die Stadt 
abgeben müſſen, 
freiſtehen, die Anlagen käuflich zu er⸗ 
werben, wenn immer ſie das thun will. 
Wird der Ankauf ſchon nach zehn Jah⸗ 
ren beſchloſſen, ſolle den Geſellſchaften 


30. November Steuergelder im Ge— 


und dieſer ſolle es 


— — 


außer dem abzuſchätzenden Werth der 
Anlagen 10 Prozent des betreffenden 
Betrages als Unternehmergewinn ge⸗ 
zahlt werden. In jedem folgenden 
Jahre würde dieſe Zuſchlagszahlung 
um ein Prozent zu verringern ſein, ſo 
daß ſie im zwanzigſten Jahre vollſtän⸗ 
dig wegfiele. 

Ehe Korporationsanwalt Tolman 
geſtern nach Pittsburg abreiſte, wo er 
mit dem Anwalt Watſon wegen des 
Prozeſſes über die 99 Jahre-Akte be— 
rathſchlagen wird, hat er dem Vorſte⸗ 
her der öffentlichen Arbeiten gerathen, 
das Geſuch der Northern Electric Co. 
um Erlaubniß zur Erneuerung ihrer 
Geleiſe nicht zu bewilligen, weil die 
Geſellſchaft ihre Verkehrsmittel nicht 
in der ausbedungenen Friſt fertigge— 
ſtellt hat. 

Vor Richter Tuley wird gegenwär⸗ 
tig über die Berechtigung verhandelt, 
mit welcher die Eigenthümer der Hoch⸗ 
bahnſchleife dieſe haben bauen laſſen 
und jetzt betreiben. Der Richter ſagt, 
falls die Entſcheidung gegen die Hoch— 
bahn-Geſellſchaft ausfallen ſollte, 
würde die Stadtverwaltung befugt 
ſein, das Schleifengerüſt einfach ab— 
tragen zu laſſen. 

Bürger von Lake View werden bei 
Betriebsleiter Noah von der Union 
Traction Eo. um Verbeſſerung des 
Verfehrsdienftes auf der Southport 
Unenue-Linie heute nachjuchen und 
berlangen, daß am nördlichen Ends 
punfte der Linie ein Wartezimmer ein» 
gerichtet werde. 

Die ftädtifche Kommiffion für Ein- 
richtung Kleiner Parts hat gejtern be> 
f&loffen, allerlei Verfchönerungen an 
dem „Rathhausplag” in Auftin por= 
nehmen zu laflen. 

Präſident Carter von der Abmaffer- 
behörde hat geftern angeorbnet, daß 
ter Abfluß durch die Schleufe bei Lod- 
port bis auf Weiteres von 300,000 auf 
350,000 Kubitfuß pro Minute erhöht 
werben folle. 

Auf Erfuchen der Herren Ericjon 
und Schilling von ber Behörde für Io> 
kale Verbeſſerungen hat die Abwaſſer⸗ 
Kommiſſion ihre Zuſtimmung dazu ge— 
geben, daß auch die Abzugskanäle in 
Michigan Ave., Indiana Ave., State 
Str., Wentworth Avenue und Halſted 
Str. mit dem Schwemmkanal unter 
der 39. Straße verbunden werden. 

County- Schatzmeiſter Hanberg hat 
dem Stadtkämmerer gemeldet, daß am 


ſammtbetrage von 8546, 250 noch nicht 
eingetrieben waren. Unter den ſäumi— 
gen Zahlern aufgeführt ſind unter An— 
deren: Graeme Stewart, mit 8113.39; 
E. Harrifon, mit $5; R. E. Burke, mit 
$41; Arthur Caton jr., mit $79, Hotel 
Majeftic, mit $192; RileyDarnell, mit 
584. 

Chef-Clerf E. L.Hained vom Coun=- 
t5-Schatamt wird am Ende des Jah⸗ 
red au& dem Amte fcheiden, angeblich 
meil die Erfüllung feiner Dienftpflich- 
ten ihm zu befchwerlich wird. Herr 
Haines tft feit vielen Jahren im Coun= 
ty-Schakamt angeftellt gemejen. Zum 
Chefclerf wurde er zu Beginn biefes 
Kahres als Nachfolger von Yohn W. 
Beder ernannt. 

Verſchiedene Stadtraths - Mitglie— 
der können nicht begreifen, wie es 
kommt, daß vom Korporationsanwalt 
häufig Ordinanz-Entwürfe als fehler— 
haft zurückgewieſen werden, die aufAn— 
fuchen dieſes oder jenes Ausſchuſſes von 
einem oder dem andern Gehilfen des 
Korporationsanwaltes ausgearbeitet 
worden ſind. Zur „Erklärung“ dieſes 
Zwieſpalts wird vom Hilfs-Korpora⸗ 
tionsanmwalt Serton angegeben, bie 
Ausarbeitung der Ordinanzen werde 
ben ihm und jeinenfollegen nicht „von 
Amtsmwegen“ beforgt, die Beurtheilung 
der Entwürfe aber erfolge amtlich, und 
das fei ganz etwas anderes. — 


Hilfs = Korporationsanwalt Bed- 
mith hat das Gutachten abgegeben, zur 
Ermerbung einer Schanflizens für den 
Stabttheil, welcher früher zu Cicero 
gehört hat, fei eg nöthig, die Einmwilli= 
gung einer Mehrheit der jtimmberedh- 
t:gten Bürger einzuholen, melche eine 
balbe Meile im Umkreis von dem be= 
treffenden Pla mohnen. 


Der Schulrathdausfhuß für Unter» 
richts = Angelegenheiten wird empfeh- 
Yen, daß in den Abendfchulen künftig 
nur an bier, ftatt an fünf Abenden der 
Woche Unterricht ertheilt werden folle. 

Gouverneur Yates wird erfucht mer- 
ten, die durch Jonas Hutchinfon’3 Abs 
Ieben frei gewordene Richterftelle bi3 
zu der porzunehmenden®rjagmwahl mit 
einem Demofraten zu befeten. Ems 
pfohlen werben für den Poften bie 
Herren Sofepp U. O’Donnell und 
George MiNE Roger2. 

Die Gegner bed Abgeordneten Los 
rimer3 rechnen fchon mieber einmal 
heraus, daß diefer die nächite republi- 
fanifche County = Konvention nicht be> 
berrfchen werde. Sie haben ba ſchon 
öfter aethan, fich aber biäher noch je= 
beömal verrechnet. 

— — ——— — 


Lurus im deutſchen Heere. 


(Aus der Kolniſchen Zeitung.) 


In den mannigfachſten Variationen 
iſt in neuerer Zeit von dem ſteigenden 
Luxus im Offizierkorps geſprochen 
worden, und da vielfach durchaus fal—⸗ 
ſche Anſichten dabei zutage treten, in 
denen ſich die Unkenntniß der wirkli—⸗ 
chen Verhaltniſſe kundthat, ſo iſt es 
hoch erfreulich, daß ein ſo berufener 
Mann wie Freiherr von der Goltz, der 
kommandirende General des 1. Armee⸗ 
korps, im Dezemberheft der Deutſchen 
Revue ſich dazu äußert. Er kann von 
der Thatſache ausgehen, daß unſere 
Offiziere im allgemeinen einen durch⸗ 
aus ſparſamen Haushalt führen und 
ſich recht und ſchlecht mit geringen Mit⸗ 
teln den ſteigenden allgemeinen An⸗ 
ſprüchen gegenüber durch's Leben ſchla⸗ 
gen. Wenn es nun auch keinen wirk⸗ 
lichen Luxus im Heere gibt, ſo iſt da⸗ 
gegen eine zunehmende Vertheuerung 
der Offizierslaufbahn feſtzuſtellen, die 
dadurch den Söhnen unbemittelter 
Familien mehr und mehr verſchloſſen 
wird. Das Sinken des Geldwerths 


macht fidh überaus fühlbe 
gung und Wohnung und ebenfo die ge- 
fteigerten Anforderungen des Dienſtes. 
General von: der Golg fommt e8 nun 
barauf an, diejenigen PBunfte zu berüh- 
ren, in denen ber Offizier felbft uno 
aus eigener Kraft helfen kann, und er 
mahnt zu Vereinfadjung,der offiziellen 
und halbeoffiziellen Gefelligfeit, zu 
Einfhränfung der Liebesmähler, bei 
denen er Fortfall der Mufit wünſcht, 
und ähnlihem. Er fchreibt dann: 


Ganz allgemein ift voranzuftellen, 
daß ber Offizier in feinen fämmtlichen 
Ausgaben, feien e3 auch die Kleinften, 
anfangen fol, zu rechnen — rechnen, 
nit fnaufern. €3 it fehr mohl- 
thuend, wenn man auf das Gelb nicht 
zu adten braucht; man.fann dann 
leicht liebensmwürbig, namentlich ein 
bortrefflicher Gefellfichafter und Kame- 
rad fein. Aber in diefer glüdlichen 
Lage befinden fich nur die allerwenig- 
ften Offiziere. Die andern follen fich 
bor allen Dingen mit der Empfindung 
erfüllen, daß e3 für den Kapalier feine 
©cande ift, werin er einmal erflären 
muß, das Geld für eine Ausgabe nicht 
zu haben. 53 ift nicht leicht, fich von 
gemeinfamen PVeranftaltungen auszu= 
Ihliefen; denn der einzelne ift dabei 
mancher Nederei, manchen abfälligen 
Bemerkungen audgefett. Wer fich aber 
far macht, daß namentlich der junge 
Dffizier den größten Theil des Geldes, 
das er ausgibt, nicht jelbft ermwirbt, 
fondern von Eltern oder Verwandten 
erhält, der wird au dazu kommen, 
das Eingeftänbnif der Armuth nicht 
zu jcheuen. Unehrenmerth ijt e8, auf 
andrer Leute Koften nobel zu fein. 
Das ift des Hochſtaplers Geſchäft; ihm 
wollen wir e3 auch laffen. Der MWohl- 
habende aber fol erfennen, welches Un- 
recht e8 in ben meiften Fällen ift, über 
den Kameraden, der fich ausfchließt, 
die Achfeln zu zuden und es ihm zu 
verdenten, menn er ein gemeinfames 
Vergnügen nicht „mitmachen“ mill. 
Nicht ein jeder hat den Charakter, der 
im Mantel der Kamerabichaft erfchet- 
nenden Verlodung ernsthaft zu miber- 
ftehen, und diefer Widerftand fol nicht 
noch unnüß erfchmert, fondern muß er= 
leichtert werben. 

Sehr viel fünnen die Regimentsfom- 
manbeure in biefer Beziehung thun, 
menn fie in ihrenDOffizierforpg gemein 
Tame Bergnügungen Tchlichter Art, mie 
fleine Sommerauäflüge, an den ohne— 
bin fnapp bemeffenen freien Tagen an 
regen. &3 gibt Offizierforps, bei be= 
nen fich auf diefe Art ein fürmliches 
Tamilienleben entwidelt und niemand 
mehr an foftfpielige Aufnahme im Ka— 
meradenfreife denft.- Geht e3 bei die- 
fen Feſten recht beieheiden her, ſo ver— 
ſchwindet allmählich die falſche Scheu 
vor dieſer Beſcheidenheit. Gott ſei 
Dank iſt der größere Theil unſrer Ju— 
gend heute noch dafür geſtimmt und 
das Gegentheil eine Ausnahme. Im 
Grunde des Herzens fügen ſich die mei— 
ſten jungen Leute in die größern Aus— 
gaben nur mit einem ſtillen Seufzer, 
weil ſie fürchten, den Schein der Kni— 
ckerigkeit auf ſich zu laden. Auf ein 
ſolches falſches Ehrgefühheſind viele 
Auswüchſe zurückzuführen. 

Gewiß gibt es manche Stellen, an 
denen ſich der Hebel anſetzen läßt, um 
das Leben unſeres Offiziexkorps noch 
einfacher und ſparſamer zu geſtalten, 
als es iſt. Ein vollſtändiges Pro— 
gramm für die Vereinbarung läßt ſich 
indeſſen nicht aufſtellen; denn man 
kann das häusliche Daſein, namentlich 
der verheiratheten Offiziere, nicht reg— 
lementariſiren. Mit Einzelheiten iſt 
auch das Thema nicht erſchöpft. Die 
Hauptſache bleibt, daß im Offizier— 
korps jede falſche Scheu vor der Armuth 
und materiellen Dürftigkeit wieder, wie 
einſt verſchwinde, und daß derOffizier— 
ſtand ſich der ſchönen Aufgabe bewußt 
werde, mit dieſem guten Beiſpiel den 
übrigen Ständen voranzugehen. Er 
kann ſich damit, den innern Gefahren 
gegenüber, die unſer Volksleben be— 
drohen, ein ebenſo großes Verdienſt er— 
werben, wie gegenüber der äußern Ge— 
fahr mit dem Schwerte in der Hand. 
Man mißt heute den moraliſchen Kräf— 
ten meiſt eine weit geringere Wirkung 
bei, als den techniſchen und materiellen 
Hilfsmitteln, und doch ſind es jene ge— 
weſen, die den Entwicklungsgang der 
Völker in der Geſchichte vor allem be— 
dingt haben. So wird auch hier die 
moraliſche Einkehr das Beſte leiſten. 
Iſt die ganze Lebensanſchauung des 
Offizierkorps in materiellen Dingen 
überhaupt auf das Einfache gerichtet, 
ſo regeln ſich danach alle Einzelheiten 
in ſeiner Exiſtenz und in ſeinem Auf⸗ 
treten von ſelbſt. Keine Mühe darf da— 
her geſcheut werden, den Offizier wie— 
der mit dem Stolze der Armuth zu er— 
füllen, den einſt der Ordensritter em⸗ 
pfand, als er dieſer Göttin mit blo— 
ßem Haar und nackten Füßen die ewige 
Treue ſchwor. 


— Aus der Schule.—Lehrer: „Wir 
haben alſo nun geſehen, daß das Waſ⸗ 
ſer neben ſeinen vielen guten und nütz— 
lichen Eigenſchaften auch zum verhee— 
renden Element werden kann. Kann 
mir nun einer bon Euch noch ein fol» 
ces nennen?” — Der fleine Frit: 
„Das Automobil.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangts Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt:. Porter für Saloon, der etivaß Barten» 
den fann. 59%7 Dalſted Str. 


Verlangt?: Tüchtige Agenten, 850 Melrofe EStr., 
Nordiweitede Robey. 


Berlangt: Junger Mann, um fih im Saloon und 
im Haufe nüglih zu madhen. 357 Barrabee Straße. 
Berlangt: gute Bäder. Verbeirathete vorge» 
gen Zu RL Leaditt und Kr Str., u 
aloon. 


erlangt: Guter Schmied für Wagenarbeit. 
Wells Straße. 


Berlangt: GErfter Klaſſe Bäder an Calkes; kein 
anderer. 2358 Eottage Grove Uvenue. 


Verlangt: Krüfttiger junger Mann, Pferde am 
beforgen und zum Übliefern, muß mit Pferden ums 
a 
Straße. en bin 
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| Berlangt: Männer und Rnaben. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent bas ort.) 


Berlangt: Porter. Soziale Zurnhalle, Ede Belr 
mont Woe. und Baulina Straße. 


Berlangt: 400 Arbeiter zum Eisichneiden, nahe 
der Staot; Holzialler und Mühlenarbeiter für Wis- 
tortfin und Michigan; ferner Koblengräber für Al!s 
nois. 122 La Salle Str., Zimmer 6. 

&rlangt: Ein Junge von 16 Yahren für Auss 
Hänge zu bejorgen. Ford. Winters, 79 Fifthb Ave. 


Derlangt: Fin Bartenter. 376 Welt 12. Straße. 


Verlangt: Junger Schriftfeger für enalifhe und 
deutihe NobsArbeit. Gute Gelegenheit zum Aus« 
i . Mor.: 9. 468 Ubendpoft. 


Verlangt: Guter, reinliher Mann für Kiücdhenar: 
beit. 56 W. Jackſon Bivd, dim. 
VBetrlangt: Sofort ein tüchtiger Lunchmann, der 
fein Gejchäft veriteht. Gute Behandlung und ftetls 
gen PBlab für ven richtigen Danı. 5 8. Eicrt 


Verlangt: Verheiragpete Männer nah California, 
Kıvada, Florida. Lohn $1.50 bis $6 per Tag. — 
Koblengräber nah Mexito. Möbel wird nachgeſchickt. 
Zwei Manner für Farmarbeit in Illinois. Zimmer 
6, 185 S. Clark Str. 


Verlaugt: Ein Porter. 73 South Water Sir. 
a — — 
Verlangt: Junget Mann als Porter. 390 Mit» 
waukee Ave., Ecke Diverſeh. dimt 


Verlanet: 0 Knaben fofort. 
122 Ya Salle Str. 

erlangt: Agenten um alle Sorten Kalender zu 
dirfaufen, deutjche und englijche, für 1904. Größtes 


‚zager, billigfte Preije bei U. Sanjermann, 56 Fiith 


%oe., Binmer 415. t,3ınoX 


Stellungen ſuchen: RMänner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Junger Mann, 


e Porter und Bartender, 
jugt Stellung. Wdr.: ©. fi 


24 Ubendpoft. 

Geſucht: Ein tüchtiger Maſchinenſchloſſer, mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen, welcher die Zeichnung verfteht und 
als Aunreiter gegrbeitet hat, bittet um Poſten.— 
Robert Wolin, 3146 Shields Ave. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Schmied ſucht Ar— 
beit ſpricht deutſch und bohmiſch. Unton No— 
wotuy, 233741 W. 22. Str. 


Geſucht: Junger Mann (M wünſcht Bäderei zu 
crletnen. Offerten unter H. 40 Abendpoſt. 
Geſucht; Färber und Trodenreiniger, erſter Klaſſe, 
ſucht Stellung, Stadt oder außerhalb. Adr.: H. 414 
Abendpoſt. 


— 
BGeſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Wagen⸗ 
ſchmied oder ſonſt eine Beſchäftigung. S. Leftowitz, 
103 Barber Str. 


a — 
Geſucht: Aeltertt Mann, deutſch, ſucht Stellung 
für Treibhaus zu feuern. 491 Fifth Abe. 


Geſucht: Lunchkoch oder Porter fucht irgendwelcht 
Beſchäftigung. Adr.: H. W8 Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle in Grocery 
oder Delitateſſenſtore. Udt.; H. M Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Deutſcher ſucht Stellung als 
Porter, tann Bartenden. Ädr.: Wm. Meiſter, 14 
Vichigan Str. bimt 

Gejugt: Junger tüchtiger Lunchmann, auch — 
tender, ſucht Stelle. Adr.: V. 507 Abendpoſt. 


Gejuht: Junger Deuter, 8 Jahre alt, unverr 
heirathet, der englifchen, Deutfhen und franzöjiichen 
Sprache mächtig, langjährige Bureausfenntnijjie und 
nt allen Komptoir-Arbeiten vertraut, legte Stels 
lung: Xeiter der überjeeiihen Departements einer 
der größten amerifanijhen landwirthichaftlihen Mas 
Ihinensfyabrifen, jucht jofortige Stellung. Mpr.: 
x. 505 Abendpoſt. dido 


Geſucht: Ein junger deutſcher Mann, einige Mo— 
nate im Lande, wünſcht irgend ein Geſchäft zu er⸗ 
lernen. 4168 Drexel Blod. ſomodi 


—rert ñr e e —— —ñ—— — — 


Verlaugt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen für alle Maſchinenarbeiten und 
Baiſters an Weſten. Zu erfragen die ganze Woche. 
71 Brigham Straße. 


Verlangt: Mädchen über 16 Jahre alt, zum An— 
lleben von Tuchmuſter. Nachzuſtagen bei Maſon & 
Hanſon, Hl Franklin Str.5. Floor. 


Hausarbeit. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; fein wafhen und bügeln. Zu erfragen 
des Morgens oder des Abends von 4 bis 6. Rinn, 
1741 Wrightmood Avenue. 


n es ge 
Verlangt: Gute ſelbſtändige ſtöchin. Rachzufragen 
zwei Tage. 116 Superior Str., Ecke Oricans. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, 14—15 Jahre, fine 
det eine gute Heimath in Kleiner Familie nebft Lohn. 
86 Lincoln Avenue. 


Derlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
fter Avenue, 

Verlangt: Diningroom:Mädchen oder Frau, fo» 
fort, im WReftaurant. 678 Sarrabee Str, 


10 €. Webs 
dimi 


Verlangt: Aeltere Frau um auf Kinder aufjus 
pajjen; gutes Deim und Lohn. Adr.: H. 469 
Abendpoft. 
Verlangt: Frau für waſchen und Hausreinigen. 
284 N. State Straße, 1. Floor. 


————— 


Verlangt: Eine reſpektable ältere Perſon, die leich— 
te Arbeit thun kann, findet eine gute Heimath.— 
884 W. Madiſon Straße. dimido 


Verlangt; Mädchen oder Frau im Reftaurant.— 
164 Eaſt Van Buren Straße. 


Verlangt: 
aufzuwarten. 


2 


3. Floor., 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für Buſineß⸗ 
Lund kochen. 1229 2. Str., Ede Rodwell. 


Frau oder älteres Mädchen auf Kind 
101 Sangamon Str., nahe Monroe, 
dimi 


Verlangt: Verheirathete Frauen und Wittwen 
mit Kindern. Freie = nah #ylorida. oher 
Lohn; ſtetige Atbeit. Zimmer 46 188 S. Clart 
Streße. 

Verlangt: Zwei Mädchen für Küchenarbeit; guter 
Sohn, feine Sonntagarbeit. 8 Sherman Str. dimt 


Berlangt: Buiinch-Qunhlöhtn. 73 South Water 
Straße. John Hoeppel. 

Verlangt; Mädchen. Keine Wäſche. Lohn 84. — 
372 Garfield Avenue. 


Verlangt: Eine Köchin und ein Küchen⸗Mädchen. 
Nachzufragen im Hotel Kaiſerhof, 66 S. Elart 
Str. Hans Klemm. dimi 


Mädchen erhalten die beſten Plätze, beſte Bezah— 
lung. Frauen erhalten die beſten Möchen, in allen 
Sprachen, prompt. J. Fiſcher, 442 Milwaulee Ave. 

dei, Imt 


W. Fellers, das einzigſte, größte deutſch⸗amerlkani⸗ 
ſche Vermittelungs⸗-Inſtitut, defindet ſich 580 R. 
Tlarf Gtr. Sountags offen. Gute Bläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen ims 
mer an Sand. Xel.: Dearborn 9281. bier? 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Gejucht: Deutfches Mädchen, karın gut nähen, fuhr 
Mas, cm Tiebften bei Kindern. WN. Marſhfield 
Avenue. 


Geſucht: Frau mittleren Alters, mit Mädchen 
wünſcht Stelle, um ſelbſtändig Haus zu führen in 
gutĩituirtem —— Gute Empfehlung. W., 353 
Orleans Straße. 


Geſucht: Ein deutfches Mädchen, daS Kitchen: und 
elle Hausarbeit verfteht, wüniht Stellung. 534 
Thomas Str. 


Patentanwälte. 
(Umzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


Patente u und Geihäftsmarten regiftrirt in 
allen Ländern. Koniultation frei. Buch lider Patente 
(in eigen Sprade) frei. Spreftunden tägli 

30, Montag Wbend 6. R. W. Log, 
Älteftes deutiches Patentbureau im Weiten, Biinmer 
45, 161 Randelph Etr. 14012*1j 


— — — 





Amerikaniſche und fremde Patente beſorgt. Vatent 
und techniſche Zeichnungen angefertigt. been ber» 
drũſtandiot. Deutſch ger Blomftran & Co., 
9, Chicago Opera Houfe. Dffen Sonntag Mor» 
gens. dy 312 


Rummler & Rummler, beutihe Batent- 
Unmälte. 1400 Zribune Building 191,x2* 


Aerztliches. 
(ünzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wori.) 
dab Froſtbeulen, eingewachſene Nägel 
gem garantirt,— 
tr. 5. Wleor, 

9dy,didofa, ins 
Ehlers, 186 Wels Etr., Epgial-Arit.— 
M“. —2* Blut⸗, Rieren⸗,Veber⸗ * 
Magentranthe iten eheilt. Aonſultation und 

Unterfuhung frei. Sprtechſtunden 06. Som 


Huͤhneraugen, t 
iher und jchnell geheilt. 
8, Röthig, 146 State 


Naähmaſchinen, Bicyeles 2c. 
(Anzeigen unter dieſer KRubrik 2 Cents das Wort.) 


5. ichi üpe., 
sen «ber —— — et 
pr Mnnt 810 bis 420 am ie 


— 
u en, 
der paren. 
| he 


— — ——— 
7 ER 2 


9 Gents das Wort.) 


Bu verkaufen: Guter Galoon. Nahzufragen: 87 
Eiybourn Mpenue, 


Zu verlaufen: Wegen Xobesfalles— Gutgehender 
Grocerpftere. 541 NR. Halftev Str. dimt 


8200 taufen eine feine Home Däderei, wenn jo» 
fort gencemmen; fhöne Firtures einjchließlih neuer 
Bortable Badofen, meldher $210 koſtete. Geihäft 
in ber Rahbaricait. Wigenthümer frank, Reefe. 
77 WB. GCongres Str., nahe Robey. Phone Aihland 
313. . dimi 


Zu vermiethen oder zu berfaufen: —— — 
tur⸗ Geſchäft. Gunſtige Gelegenheit. 134 Colorado 
Avenue. dimi 


Die deutſche Vereinigung „Order of Progreß“ 
wünjht mit Verſonen in Verbindung zu treten, 
welche ihre Geichäfte vortheilhaft verfaufen wollen. 
Tannhauſer, 2035 Süd Halfted Str. 


Zu verkaufen: Eine gute Beitungd:Route, altes 
Geſchäft, mwöchentlicher Verdienft SO. 6552 Auftine 
Straße. Zu iprehen Morgens 7 bis 10 oder Sonns 
tag Abends 5 bis 8 Uhr. didoje 


Zu verkaufen: Gin auter Saloon und Reftaura: 
tiye, billig. 3 Jahre Leafe, billige Miethe; gutes 
Geihäft. Indep, Brivg. Yif'n. 3 bis 10 Morgens. 


Zu kaufen geiudht: Ein Pusmacher-Geihäft. Babir 
Saar. Adr.: H. 423 Ubendpoft. 


Feine Einrichtung, 
1290 Eliton 


aute3 
Ave.. 


Saloon zu verkaufen: 
Geſchäft. U. S. Brewing Co., 


Frank Berz, vor 11 Uhr Vorm. 


Sikorra, 7 Süd Halſted Str. 
18dey, 1w 


für junge Leute. 


Zu verkaufen: Delikgteſſen Grocery-Store wegen 
Krankheit für halben Preis zu verkaufen. Silorra, 
T Eud Halited Straße. 1803,10 


Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Bu 





Zu vermiethen: Gut gelegener Saloon an Lincoln 
Abe. nahe Soutbport Ave. Nahzufragen: Columbus 
Brauerei, 397 Cornell, Ede Noble Str. dimids 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent$ das Wort.) 


Zu vermicthen: Möblirte 355 Filth 
Avenue, Top Flat. Sceidt. dimido 
Kinder finden Board. WOrchard Straße, oben. 
didoa 


Zimmer. 


Zwei anſtändige Herren finden Koſt und VLogis 
bei alfeinitehender Frau. 25 Weft 19. Str. dimido 
Zn dvermiethen: frontzimmer, pafiend für Zwei; 
aeheizt; mäßig; angenehme Gejeliaft. 765 . Rord 
Glarft Straße. Odz, didoſa, Im 


« Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrii 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht; Junger Mann wünſcht mbb⸗ 
lirtes Zimmer bei alleinſtehender Frau. Adr.: H 
425 Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Zwei Freunde ſuchen reinli—⸗ 
ches, möblirtes Zimmer, geheizt, mit etwas Koch— 
borrihtung. Adr.: H. 459 Abendpoft. 


Zu miethen gefuht: Zwei obere, drei Zimmer an 
oder nahe Glybourn Avenue. Adr.: F. 343 Abdpoft. 


Möpel, Sausgeräthe zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Ein 


guter PBarlorofen, fehr billig. 
36 Wilmot Avenue. 


Da Dampfheizung eingerichtet, verkaufe ich alle 
Heizöfen ſPottbillig. Vermiethe Zimmer preiswürdig. 


Sense Kotel, 259 Süd Clark Str. dimidojajomont 
Zu verkaufen: Etliche gute SHeizöfen und Rode 


öfen und etliche gebrauchte Möbel, jo gut wie gang 
neu, fehr billig. 748 Milmaulee Ude. modimi 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Prachtvolles Antique Oak Piano, 
Standard Fabritat, ganz billig. 492 Sedawid Str. 


Zu verkaufen: Ein beinahe neues 8300 Upright 
Piano ſehr billig zu verlaufen. 629 Varrabee Stt. 





Feines Oak Gilbert Upright, großer Bargain, ſehr 
biig. A. Groß, 592 Wells Str,, nahe North Ave. 

2ldey,im 

Eiegantes Mahagoni Upright Piano für den Hals 

ben Preis. 416 Bernice Ude, nahe Lincoln Ude. 

modimi 

Mub verlaufen: feines Upright Mahagoni Piano, 

billig. 1161 W. Madifon Str. 17d3,10% 


Zu verlaufen: 


bäufe, für 8835. 


Eritere Klafje Mahagoni PBiano wird fehr Hilftg 
verfauft. Nahzufragen 485 Afhland Plod., 1. Floor. 
1803, 110% 


Belize ein elegantes neues Piano, beftes Fabri— 
fat. Billig zu verlaufen. Adr.: 2, 500 Mbendooft. 
16dea, Imo 


629 Larrabee Str. 16d. Iwx 


Pferde, Wagen, Hunde, Vöogel ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer KRubrit 2 Cents das Wort.) 


a bevorftehenden Weihnachtsfeite offeriren mir 
unfer reichhaltiges Lager für paffende Gejchente, wel: 
ches jedes Haus verihönt und zwar: Andreasberger 
NRolier, Harker Sänger, Spottbögel, Stiealige, 
Hänflinge, Dompfaffen, Zeifige, fiprebende Papa» 
aeien, Goldfifhe und Aauariums. Käfige vom eins 
fahiten bis zum eleganteften Genre. Alles zu berab: 
gerehten Preiien. Kommt und überzeugt Eu, be» 
dor Zhr mo anders bingebt. Atlantic & Pacific 
Vogelsgandlung. 24 E. Madijon Str. 
de35,7,9,12,14,16,19,21,22,%3,24,26,%8,30 


Zu verlaufen: Ranarienbögel, arößte und feinfte 
Sorte, Andreasberger Rollers; niedrigfte PBreife.— 
Srant, 4007 State Str. 21de3, 110% 


Kaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verkaufen: Echter Traubenwein. $l die Gals 
lone. 414 Sedgwid Straße. dimido 


Großer Verkauf von Damen-Pelzſachen; 
Waaren müſſen zu Koſtenpreiſen verkauft werden. 
. Anderjen, 817 Weit Madiſon Str., nahe Hoyne 
Ave. 11 Adez, X 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


rg en Nettes, befheidenes Mädchen (33 
Kadre), Kleidermacherin, tlichtia im Haushalt, $1200 
Vermögen, wünfcht die Belanntfhaft eines anftän» 
digen Herrn, Wittmer mit Kindern nicht ausges 
jeisifen, zweds: Heirath. Nur aufrichtige Herren 
itte ji zu melden. Adr.: H. 474 Abendpoft. 


Heiratbsgefuh: Junger Mann, Deuticher, 27 
alt, mit etwas erjpartem Mermögen, wünjcht fjich 
mit einem braben, ordentlichen Mädchen oder Witt» 
we in gleichem Wlter, etwas Vermögen ertwünjcht, zu 
verheiratben. Bitte gleih genaue Auskunft. Wdr.: 
5. 458 Ubendpoft. 


Unterridt. 
(Unzeinen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


ee Sprade f. Herren oder Damen, 
in SKleinklajfen und privat, fowie Buchhalten und 
andelsfächer, befanntlid am beften gelehrt im 
x jıneß College, 92 Milmwaufee Upe., nabe 
. Zags und Übends. Preife mähig. 
Peginnt jeht. Brof. George Jenſſen, Prinzipal. 
Etablirt 1890, 16ag,ddia® 
Verlangt: PiandsLehrerin, muß in Nahbarfhaft 
wohnen Sonntag vorzuiprehen: 10%6 N. Halfted Str. 





Berlangt freies Programm meiner Schule für 
Kleidernähen, — und Schnittzeichnen. 
lga Goldzier. 
12de3,%* 


9. Floor, Majenic Temple. 
Englifher Privat-Rurfus don erfahrenem Lehrer, 

Dauer: 3 Monate, $. 893 N. Clark Str. 
12de3,1m& 


Shmidt’3 Xanzihufe, 601 Wells Klaffenunterricht 
Freitag und Sonntag. 617 R. Clark Str. Mittw. 
l1de3,imz 

Englifhe Priyat:Abendichule, zentral gelegen, ers 
difnet Unfangsklaffe 5. Ianuar. Wem daran ges 
legen ift, die englifhe Sprade fhnel zu erlernen, 
adzeifire: $. 365, Ubendpoft. 9—3janz 


ianosUinterriht bei erfahrener Lehrerin. 50 Eta. 
bie Stunde. Ar: U. DB. 4839 Übenppoft. 
modimibofa 


En 


Nechts auwaͤlte. 
(Umgeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


red. Blotke, deutiger Rechtsanwalt. 

&lle Redtsiaden zn mus. —— * 
ichten. ei. earborn . Zims 
— — Wopnung: 1ös Osaood Str. Tib* 


3. 6 Großberg, 
Unwalt und Rechtöberatder. Grundeigenthums:Zis 
tel eıne Spezialität. Utwood Building, 132136 &. 
Glart Str., Zimmer MI—98. Zelephon: Main = k 
3 


Urbeiter-Shug:Gefelihatt. — Wegen Banlerotts 
—* * wie, ilfe und Rath im 
ton Gir., Tel, 


t. dor mer 509, 171 u. 


Ein feines Piano, Mahogand⸗-Ge⸗ 


7 nn ai, — 3— 
Farmlũndereien. 
verlaufen: Gute Farmen don 810 per Ude 
mwä zu 
PR inet Er en 0 


-————— [I in 

Wollen Sie Ihre Haus gegen eine Wisennfin ober 
Mihigen Farm mit fümmtlihen Inventar und 
Ernte: vertaufgen? 119 Sa Salle Str, Zimmer 
22. Idey, — onbi* 


Freie Regi S-KHelmftätte-Qä 

reie Regierungs-Heim tsNänderelen fü 
daten, deren Witten und Kinder oder in = 
Berfon, 21 Jahre alt, Tann fi eine Heimftätte 
fihern. Schreibt oder fpredht dor. Zimmer 78, Rr. 
H Wafbingten Str., Eity. 2d3,dofondi,im 


Rorbiveitieite. 


Zu Kerkaufen: Zwei neue Häufer, Nr, 1159 und 
1163 R. Central Part Upe., der befte Plan für eine 
dantilie, Parlor, Dining Room, Küche und 2 Bert- 
immer, großes China Elofet, feines Badezimmer 
mit neuefter moderner Einrihtung. Wenn mehr wie 
2 Vettzimmer nöthig find, richten wir im zmeiten 
Std — eins, amet oder drei, um geringe Roiten, 
ein. Tas Qafement ift Brid, die Sorten jind fjchön 
und groß. Preis $200 und 2400, und für fofor: 
tigen Verkauf offeriren wir fehr niedrige Termine. 
Nur $100 Baar, Reit Tleine monatlihe Abzahlungen. 
Diejes jind nicht jog. „Real Eitate*s&äujer, jondern 
tmDd aufs Pefte gebaut mit gutem Material un 
tüchtigen Leuten. Geht Sonntag bin, nehmt Ar: 
mitage Ave.⸗Car bis Tentral Park Une, und geht 
2 Blochk nördlich. Agent von Sbis 5 bei dem Häufern. 

Koetter& Zander, 
69 Dearborn Straße. 


Norbieite. 
gu verfaufen: Schönes HZ:ftödiges Wohnhaus, 
Steinfront, 7 Sedamwid Str., or Lincoln Barl. 
Vreis 59. Lot allein $4000 mwertb. Asphaltftrake. 
t. Hub, 59 -Dearborn Str., Zimmer 508. 40, 


Verſchiedenes. 

Habt Idhr ſchuldenfreie Lotten? Wir da en 
Säufer darauf, ganz wie Yhr fie mollt, mit h 
tem Geide. Keine Koften, keine Rommifjion. — 
Rigard U. Rob & Co, B Waibingten Etr. 

16fp2* 


hie > eher er 
Wir tönnen Eure Häufer und Lotten jhnell ver» 
faufen oder vertauichen, verleihen Geld auf Grund» 
eigenthum und zum Bauen, niedrigfte Zinien, reelle 
Pedienung. ©. freudenterg & Co., 119 Milmauts: 
Ape., nabe North Uve. und Robep Str. ddfja* 


Su kaufen geſucht: Dem Zwangsverkauf verfallenes 
Grundeigentum. Adr.: B. 7 Übendpoft. 

4dey,t&X,im 

en, 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Kubrit 2 Gents bas Bert.) 


Geldverleihber auf HOppotheken 


mit Meinen oder großen Summen, welche Darlehen 

in Eriten Hppotbefen auf Chicagoer bebautes Grund» 

ergentbum zu machen twwünfchen, sollten fchreiben 
325 vorſprechen für das ſoeben veröffentlichte Bu— 
elchen. 


„Sechs VBrozent gut gefidert,- 


da die darin gegebene Austunft von großem Werth 
für alle fonjervativen Geldverleiher ift. 


-6. 6. Groh— 


Mortgage und Bond Departement, 
Sechftes Stofwer!, Majonte Temple, 
didoſa 


Ich kann billige Bauanleihen beforgen, kann Fa—⸗ 
brit. Stote oder Wohndaus bauen, wo gewünſcht. 
Es wird nur eine kleine Anzablung verlangt und 
der Reſt kann in monatlichen Raten abgetragen ers 
ben. Strift teelle Bedienung wird garantirt; bin 
0 Yahre im Chicagver Baugeichäft thätig und mie 
ftehen die beften Empfehlungen zur Seite. Wi. 
Odihaber, Urcitett und Ingenieur, 171 Waihington 
Gır., Ede Fiftd Une KXel. Main 4135. 

3ma,didofon® 


. .Beld odne Rommıffton. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Binfen von 46%. Häufer 
und Kotten jchnell und vortheilhaft verlauft und 
bertaufcht. William freudenderg & Eo., 140 Maib- 
ingtor. Str., Südofts@de LaEalle Str, 

24jan, dbfa* 


Zu leihen gefucht: $3000 auf ıeln neues ymeiftös 
diges Steinfront (FlatsGchäude, durchaus modern. 
ausnahınsweife gut gefihert. 6 Prozent Binfen auf 
erſte Hypothek. 


Geldverleiher ſchreibt wegen Ein⸗ 
zelheiten. Adr.: 


F. 80 Ubendpoſt. 20d5,1mX 


Zu leihen geſucht: 81800 auf mein zwei Flatge⸗ 
bäude, auf der Südjeite, neu und modern; zahle 
6 Brozent Zinjen. Echreibt wegen Eingelpeiten. — 
Adr.: H. 46 Abendpoſt. 20dy,1ImX 
Zu leihen gejuht: Privatmann wünfht eine An: 
feibe bon K3500 auf jein modernes Badftein-Wohits 
baus, da3 jveben fertiggeftellt wurde und in bem 
Ihinften WohnungssDiftrift von Hpde Park gelegen 
ift, aufzunehmen zu 6 Prozent Zinjen. Sicherheit 
mehr als das Doppelte. Biebe PrivatsGeldverleiber 
vor. Wor.: 9. .417 Abendpoft. ſomodimidoſa 


—rt — — — — — —— — ——— — 
‚Bu leihen gefucht: 81000 auf berbeſſertes Grund⸗ 
eigenthum, aut gelegen; a Kla ee . 
Zable 6 Prozent Sinfen an Brivatleuta— Mdrejie: 
9. 487 Abendpoft. ſomodimidoſa 


Zu verleihen: 8500 bls $600 auf erfte Snpofhet an 
Brivatmann; feine Ugenten. Ade.:. 9.415 Abdpolt. 


Zu verleihen: Privatgeld auf a au 
4 und 5 Prozent, Wdr.: U. 191, Ubendpoft. 
Tb 


ezx⸗ 


Geld zu vderleihen an Damen und Herren mit 
eſter Anſtellung. Privat. Keine Hppothel, Niebei 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 18. 860 W 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 
— — — 

Sichere erfte Sppotbelen, in irgend einer Gröhe, 
auf bebautes Chicago — — & verfaufen, 
Richatd A. Koch & Co. 5 Walbingion Str. 1018 


Keine Kommiſſion, kein Warten. Darlehen auf 
GChicagoer und Forftadt:Grumdeigenthbum, bebaut un» 
leer. Telephbon Main & Stone & ©&o., 
206 LaSalle Str. an? 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 

Ghrlide Urbeitsleute, 

anf Eure Diöbel, Pianos, Pferde, Wagen oder tr» 
gendiwelche Gicperheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Eu das Geld nur der 
ge wegen, nit um Gute Sachen zu erhalten. 
arım lajfen wir die Waaren in Eurem Befig. 

Darlepen von $20 bis 200 uniere 

Spezialität, 

68 merben Feine Grfundigungen eingezogen bet 
Euren Rahborn. Yhr könnt das Darlehen in Eu 
—— Abzahlungen bezahlen, oder auf einmel 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinjea 
au bezablen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu machen münfht und 
ebrlih und reell bedient fein mollt, ſprecht vor 


bei 
U.B&rend, Yjan!* 
95 Dearborn Straße, Zimmer 48. 


Geld! ®Geld! @eld! 
Chicago Mortgage Doan Com 
175 Irerxiorn Gte., Zimmer 216 und 
Chicago Mort 
0 m. Mabiten Str., gi 
Südoft:@de Halfted Straße, 


Mir leihen Euch Geld in großen und Pleinen Ber 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen ober ir» 
gend melde gute Sicherheit zu dem billigften Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xheilgahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, twoburdh bie Koften der Anleihe ver⸗ 
ringert werden. 

— Mortgage Soan Gompand, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217, 
llap® 

— — 

tanos an gute Deuter 
nur $2,75 


Möbel und 
g%0 nur $1.25; nur 82.00; 
= nur $1.50; nur 25; nur 
nur $1.75; $70 nur 92.50; 8100 nur 
Reine andere RKoften. Lange etablirte8 Perantwort- 
liches Rn Alles —— ſo viel Zeit 
w T 


e mwünidht. 
Dtto GE. Boelder, 70 2aSalle Str, Bimmer 34 
Ifeb* 


Darlehen au 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


—Erlurfionen— 

California und Bacifie Be) lea 
perfönlich geflibrte Exkurfionen geben ab von Ghis 
cago jeden Dienftag und Donnerfiag via der „Scente 
Route” dur Golorado und daS fyelfengebirge am 
Tage, bieten einen vokftändigen TouriftensZugdienk 
nah Kalifornien und dem Parific-Rorbielen. Bils 
lige Fahrten für hin oder hin und yuräd nah 
Galıfornten, Portland, Tacoma und Seattle. Haus⸗ 
haltgegemitände werden zu —— Raten be» 
Örbert. Schreibt oder fpredht vor udfonsAlton 
zeurjions, 39 Marquette-Gebäube, Ghicago, mes 
gen freiem Reife-:Handbbud. %ot® 


Aleganders GebeimpoligeisAgentur, 171 Wafbing 
ton Etrake, Simmer u ſuhi D bie, 
Schwindeleien, — —— ltnifſe uſw. 
Einzige deutſche Agentur. Rath frei. 

12. Telephon Mailn 1806. 
Echte deutſche Yilsfhuhe jeder Gröhe, ein pa 
des Weihnahtsgefchent, fabrizirt umd hält porrät 
U. Zimmermann, 148 Elybourn Une, nabe Sarra 


Tuhjhube und Bantoffeln. Oscar Wolters, ya: 
brifant echter deutfher Tuhfhube und Bantoffeln; 
cohe Auswahl, zu niedrigen Preifen, foiwie Uns 
fertigen nah Mat. 250 Eiybourn Aue. I8-Ader 


ı Bern. Dunfemöller fucht 
Gatharina Naceict su erhalten, fin Stun 


Gefunden und Berloren. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Genis das MMort.) 
Berloren: © ‘ 
Wafferfuchen«@ilber, Feines Delle — 

Diplom. Belohnung. 1853 Urlington Place, 





GASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


A io Sr, Die Inne 


Avegetable Preparationfor As- | 
similating theFood — 9 
ting the Stomachs and Boweis of | 


INFANISSÜHILDREN 

Promotes Digestion.Cheerfur 

ness andRest. .Contains neither 
m,Morphine nor Mineral. 
NoT NARCOTIC. 


... 


Aperfect Remedy for Constipa- 

| Hon-Sorr Ssonach, Be 

|| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness and Loss OF SLEEP. 


NEW YORK. 
Alb, ELIA EEE DIE RR 


| Fac Sımile Signature of 
| 


EifenbahnsfFahrpläne. 


Ridel Blate. — Die New Port, Chicags und 
©t. Zonis-@ijenbahn. 

Ra Salle Etr. Station, Ban Buren und La Sa 
Straße. Alle Züge täglig. 


Abfahrt vs 

Rew Bnrk und Bofton Erpreb 10. — —A 

Rew Vork Expreß 

New Verk und Bofſton Gıpreß b 
Statistidet: Office 311 Adams Str. 

torium⸗Annex. Xelepbone Gentral 2057. 


Chicago & Rorthweitern:@ifenbann. 
ZidersDifeced, 212 Clark Er. (Tel. Central 721, 
Ooliey Üve. und Well! Str. Statinn. 


Ab fahrt. UAnkunft. 
«The Coveriand Limited“, ” i 


aur für erfte Klaffe 8.00 R *2.08 


Schlafwagen⸗Pafſoag iere. 
Des Moines, Omaba, Salt *10.00 ® 
t “11308 
6.30 R 
11.39 R 
6.30 R 
“11.30 
.60R 
“17,30 N 
“... 6.00 q 
*12.30 R 
1180 R 
*10. 00 NR 


3.08 *R: 
2208 *11.45 8 
DR +93 


+7.158 
+95 R 
4.00 * 
+7.15% 
‚259 
+58 
6. 55 B 
9.55 N 
0852 
1.30 
271558 
* 7.00 8 


Rate, Ein Srancıaco, 
vos Angeles, Vortland. 
Oeader, Sr Sıoag 
City Des Moines, Ges 


Paion City, Fairmont, 
Vartersburg, Traer 
Rord: Iowa und Dakotas.. 
Diron, Gimton, Eedar 
Ravids 
Blad Hills u. Deadwood 
&t. Baul, Miinenpolig, ? 
Dulutb, Matifon 
@t. Vaul, Minneapolis, 
Eon Claire, Qudſon. 
Madifon, Kanes pille. 
Winsna, Larroije, Eyaria, 
Ma..tato 
Winona, —S Manyla⸗ 
to und weſtl. Minneſota 
and ——— 
Fond du Lac, Oihkloſh, 
Reenap— Menaida, Ups 
pleion, Gretu Any..... 
Oihtofo, Appleton Aunct. 
Menerrinee, Jton Mouns } 


Des "Roi nes, Sioux City, 


NR 


“95ER 
* 7.08 
“5,5 
L5R 
"1.108 
EN 
4.0 * 
..15R 
9. 43 
360 


*- 3.00 3 


2908 
"ROR 


11.30 3 
.z OWN 
"09.08 


ain 
Green Ray & Menominee 
Ofblsih Green Bay..co. 
Asian Hurley. nt 
Sronmwsod, Rhinelanper, 
Ofbfofb. Green Pan, es] 
nomıner, Margueit: m. 
Yale Superior f 
Maniſtique. Sault 
arit . 
Green Ad, 
Eryital Weka 
Notior® -Usf. 99.0 B., 32.02 R., 6.0 R. 
rd- Abf. *m23.0 BV.. 1.00 V., **9.00 3, 
* 5,0%. 
%ar J — Bu ra .. 2., 34.0 
ng, N., „6.30 R. 


08. 
5. 00 R. 


“..3. 3 
*50N 
x 3.00 B 
8.00 N 


».00 * 
*7.308 


0 17.80% 


.10.0R *7.908 


50 DB. #40 8. 


2.00 N. 
Milwautee-— Ab. u DR 
ER M * 


9.00 2., **11.39 3., 
BH 3. "19.0 R. 

* Täolih. ** Ausgenommen Eonntagd. x Sonn⸗ 
taos. O YUudgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Samftage. x Töglid Bi8 Ticnominee und Wbineo 
lanber. E 


Illinois Central⸗Eiſenbahn. 


ule durchdehenden Züge fahren ab dom Zentrau—⸗ 
Vahnhoef, 12. Stt. und Park Row. Die Züge nad 
beum Eüden fünnen (mit YAusnahıne Des RPoitichnels 
zuges) an _der 2. Str.s, 39, Str.:, Hyde. Darts 
und 63. Etr.-Station beftiegen werden. 
Tıdet Office: 
botel. 
Durchzüge Abfahrt. 
KR. Orlcans, Dempies Speciai. 8.30 B 
* Limited, nach Memphis, 
*6. w 


Stadt- 
9 Adams Etr. und Auditoriun:» 


Antkunft. 
"10.0 R 


Orleans, Sst Springs; 
YUrl., Naitoille 
Sadionville 

€r.. Lou’s, 
mond Gpecia 

Louis a Epringfielb 
Dayliabt Zpecial, Decatur. 

Kaıro Local 
Boit ſch neiljug Sadion, Zenn., ı 
Holy Epriua und New Or: 


Atlenta, 


Eoutbern Erurek — 
Khampeign, Mattoon Erprek.. * 5.% 
Bloominaton und Chatäworth.. +8.35 3 
Clinton, Decas 


+0 
S-n 
2:38 


@ioomington, 
tur, 
Spansv; lle Crbreß * 
sönille, Kairo und Gouth.. 
tee und @ilmen 
apolis uud St. 


{ S. Ci Siourx Falls 

Quaha Tiy Er a a * 

Imapa und Eisug City Bohr 
ĩichnell zug 

Rodiord Lyss 

Rodterd, Freeport, Dubnque.. 44 R +12.3 
* Tüäclid. + Aäglic, ausgenommen Eonntass. 


— Gesesese 888 
EB SGGEBESE 


nun or 
Ss pwpeSn 


Beh Shere Elicndbann. 
48* Limited Schnellzüge tolig swildgen Ghrcage 
S:. Louis neh Wow York und Bolton, via 
abaik Giienhahn und Nidel Plate Bahn, mit cıes 
santen Eh: und Buffer =» Schlafmegen durch, ohn— 
Wagen wechfel. 
güg: geben cb 2. Chicaoo — 


a Wa 
Ab faht 12.08 * 9 New — 
Untunft in Bo 
Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New et 
Ankunft in Bofton.. 
in RNidel Blate 
Atjchrt 10.35 Bu, ne im New Dort 


Untunft in_Bofton.. 
Abfahrt 10.15 Ubends, Ankunft in Rew von 
Untunft in Bofton.. 
güge geben “ne St. —— F— folgt: 
a 
Mbfahrt 9.10 Abends, Äntanft > New Vort 3.OR 
— in men. 5.50 R 
Abfahrt 8.40 Abends, aatunf in New Vort 7 1.508 
Untunft in on..10.20 9 
PR un. en er Sählafwagen, 
u. j. wm. fpredht vor oder eibt an 
Generals Baifagier-Ügent, 
i 5 ua Uve., New 
Sen. Weſtern⸗ Paſſagier⸗ 
“5 ©. Clark Str. Sic, 
68 € 


Tider-Agent, 
Chicago, 3. 


ChicA60 GREAT WESTERN RY. 


“The Mapie Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5, Ave. und Karrifon Str. 
Kiry Office 115 Adanıs Etr. Telephon Gentral. 
* Taplip; ** Tägli, ausgenommen Sonntags. 
Ubfahrt. Ankunft. 


2.582 9. 


*11.00 R. 
3108. *10.40 8. 


55ER 75B 


wEx3 zec 
GE EEE 


—— Sc 


ent, 
sh. 


Minneapolis, St.Paul, = 
buguc, Karjas City, J 
Zeſeph. Des 
Mariballtomu 

Epausce und: — 

&t. Charles, 

z: 2 'h 


N 7 


2333 


Gekauft Habt 
Trägt die 
Unterschrift 

von 


In 

Gebrauch 

Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


Der Nullen von henle 


Schre. Influens 
waren dor etli« 


ift gefährlier alS der früherer 
3a, Grippe, Lungenentzündung 
hen Jahren noch faum belannt. Kett find e3 die 
tödtlihiten Krankheiten in Chicago. Dies ilt 
ohne Zweifel dem fchnellein Wechiel des Klimas 
susufhreiben. Wir haben dies forgfältig ftudirt 
und in unferen Nahforihungen fanden wir 
etwas, das Huften beilt. Da& dies wahr ift, geht 
deraus berbor, dab fih die Verfäufe unferes bes 
rübmten Zungen-Balfams fortwährend vermeb- 
ren. Viele Leute in Chicago fünnen über die 
Vorzüge diefe3 bewährten Heilmittel3 Zeugnib 
ablegen. Wir gebrauchen feine Dpiate, um den 
Huften zu trodnen; Dviate gewähren zeitweilige 
Linderung, wohingegen Hartpigs Lungenbaljam 
direlt auf den Eik der Krankheit wirft und den 
Huften heilt, feine böjen Folgen zeitigend. Unfer | 
Mittel ift abfolut hHarmlos und fann Kindern ge 
trojt gegeben werden. Ein Berfuch wird den Un» 
gläunbigiten überzeugen, dab Hartwigs Zungen 
Baljam ein Mittel ift, weldes in jedem Haus 
balt gebraucht werden follte. Berfauft don allen 
Apothekern. In 25c, 50c und. $1.00 Flaſchen. 
Verlangt Hartwigs und nehmt niht3 anderes. 


Ein Verjud wird Eud) von 
feinen Borzügen überzengen. 


Sathichläge für 
Leidende. 


Leider — enthält. "das aediegene 
deutiche, Werl „Der Rettungsauter“, neueite und 
berbeijerte Auflage, mit vielem lebenstreuen Abs 
bildungen, welches bon Jung ımd Met geleien 
werden follte. Bon Deiepnderer Wichtiafeit ılt dies 
jes Buch für Leute, die ſich verehelichen wollen, 
und aub für Dieienigen, die in unglüdlicher 
be leben, Schr Her ımd einfach belehrt dass 
feloe, wie Geihlestsiciden und die ichredlihen 
Folgen vontugenpiinden wie: Schwärhe, Nerpo- 
ſität, Impotenz, Polutionen, Unfruchtbarkeit, 
Gedachtnißzſcuwache, Schwermuth und Krampf⸗ 
aderbruch ohne ſchädliche — für immer bes 
jeitigt werden föunen. Siefes unübertreffliche 
tert, weldes 250 Seiten jtaxf ift, wird nad 
Empfang bon 25 Gents in Rofltmarlen, aut ders 
vadt, frei zugeſchidt. 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


Ar. 19 Eaſt S. Etiret, New York. 
Srüber 11 Clinton Blace.) 


Auch zu haben bei Mrs. Thereſe Hoffſchlag, 
Nr. 826 Lincoln Ave. 


— ... 


_ Sienbahn: -Sabrpläne. 


Chieago & Alten. 

Bnios Paffagier Station, Kanal und Adams Gtr. 
Stadt-ZidetsDffice: 101 Adams Straße, Phone 
4470 Karrijon. Brandy 21. 

Abfahrt der Züge. „Abe oniy Way”. 

ss 3 Peorie und Bloomington; nur Sonnt, 

“99 Blosm’ton, Veoria, Springfield, St. Louis 

” 9,25% Zolier Accomodetion. 

11.5 9 Witon Limited für Sp’field u. St.Qouis, 

“17V YJallonvike und Roophoufe. 

*2.39 RBleomington und Springfield 
.5%0 3 Lodport, Lemont, Joliet und Dwigpt, 

Aoliet Acenmodation. 

Ranjas Gity Limited, 

eoria Limited. 

.g8MN Boomington, Springfiett n. St. Lauis, 
HR Midnigbt Specicl, Springfield, St. 

Louis, Jadjonville, Kanfas City, Beoric. 
üge reifen ein non Sanjas Gity, Jadjonvrüe, 

Bloomingten, *3.558B *115R: von St. Louis, 

Spr'nafield Blooınineton, 7158, 8.108, *3.04 

N, 8.15 * von en. Yadjonville, Bloom» 

i “8.15 N; don Peoria, Streator, 

Dmigbt, 7, 15 q, +15 NR, 8.15 N; von Drwiebt, 

Spliet, *10.30 B; Aoliet Tocale, 8.45 ®, "94.45 N; 

Springfield und Zloomington Sundan Accomodatina 


40 
—XX 


MN 
CR 


+. Gusoensmmen Esnntags. 


‚ten unterm Tag fein Arbeitszeug zu= | 


MRonon Houte— Dearborn Station. 


Tidet⸗Offices: 2 Clark Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Zelepbon Hart. 1245. uk 
ndianapoli® und incinnati.. 
fapette und Lourisville 
zent und Gireinnati..** E08 3 
ndianapofi3 und Cineinnati.. *12.00M 
Left. u. FL. m. W. 2. Epos. 2m 
Zafapette Yrcomodation 3.%0 9 
Lafapette und Louispille . 9.0 a 
Anbianapoli® und Gincinnatin * 9.0 N 
Lid > 5 Baden Springs “«RLOR 
Rd Baden Eprings * 9.W R 
. — 2 Ausgenommen Sonntags. 


22 
222 
—— ———— 


———— 
BZEEWASSHE 


Baltimore & Ohle. 
Babribor: Grand Central BafjagiersStation; Tide 
end: 944 Glart Str. und Auditorium. Keine 
extra Fahrpreije verlangt auf Simiten Bügen. 


as u 
Lofal = Expreb.. 
New Yırk 2 Wafhington Behi- 
Suled Limited - 
New York, Shafbingten, u.Pittbs 
burg Beitibuled Linited 
Eol. und Mpeeling Erpr 
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Girgenbauer um feitte 


Weihnachtsfeier gekommen iſt. 


&o Leuf’, tHut’3 nur recht ſchanzen, 
ji nachher den?’ Euh ih aud d’ran in 
ber Chriftnacht beim Mettenwurſt ver⸗ 
theilen. Derjelb’, der wo der Fleißig⸗ 
fte ift heut’, ber friegt das größte 
Zrum Wurf. Alfo ermuntert der 
Girgenbauer feine drei Knechte, mit 
denen er fchon bei Tagesgrauen in fei= 

prächtige, weit ausgedehnte Tan- 

nenwaldung gefahren ijt, um Ehrijt- 
bäume abzufchneiven. Er bat dem 
Ehrijtbaumbändler, der in der vergan= 
genen Woche auf dem Girgenbauern- 
hof vorgefprochen hatte, eine Wagen 
ladung voll zugejagt und morgen fol 
bieje auf der nagyıten Bahnitation ver- 
lcden werben. 

„Da haft aber einen guten Handel 
g’macht, Bauer,“ meint der Oberfnecht, 
der Schon Jahre lang in de3 Bauern 
Dieniten ftand und fich deshalb manche 
Vertraulichkeit herausnehmen durfte. 
„5% hab’ mir nit denft, daß er Dir jo 
viel gäb’ dafür. Sind ja Doch grad’ 
lauier Dürftling, die meiften Baum’!“ 

Sn weiten Bogen jehußt er babei 
mit fräftigem Schwunge eine Partie 
junger Sannenbäume auf den jchon 
ziemlich hoch beladenen Wagen. „IH 
hätt’ ’& Herz nit g’habt, daß ich jo viel 
begehrt hätt'!“ 

„Ra, na — gar fo aus ift’3 nit, wie 
Du thuft!" wehrte der Bauer den lä- 
ftigen Schwäßer ab; dem ungeachtet 
aber hufcht ein breites, behagliches 
Schmunzeln über fein glattrafiries, 
fettglänzendes Geſicht, in dem die klei— 

| nen, fiftig blinzelnden Augen fait 
gänzlich verfcehwinden. 

Sm Grund genommen hat er dem 
Knecht nicht unrecht geben fünnen, er 
ha: feinen jchledten Handel gemadht. 


Mehr wie gut find fie bezahlt gemefen } 
die wirklich grad’ | 


die Ehriftbäume, 
lauter „Dürftlinge” gemwefen find, da 
' bat der Knecht wieder recht aehabt. 
Lauter „Ausfhußmaare“ ift’3 grad ge- 
weſen, was er feinen Leuten zum Ab- 
f&pneiden bezeichnet hat. Kümmerliche, 
verfrüppelte Bäume, die fo mie jo bald 
hätten megfommen müffen, meil fie, 
| da das Jungholz viel zu dicht geſtan— 
| der ift, die andern jungen Bäume nur 
| ar ber Entwidlung gehindert hätten. 
Und da hätte er fie dann im höchiten 
Falle als Brennholz verwenden fün- 
nen, während er auf diefe Weife, daß 
er fie al3 Chriftbäume verfauft hat, 
ein Schönes Geldl friegt hat dafür. 
Aufrichtig gejagt, hätt’ der Girgen= 
| bauer es jelber nicht geglaubt, daß ber 
Händler jo bereitwillig auf fein uns 
verſchämt hohes Gebot eingehen thät. 
Aber na — weil halt die Stadtleut' 
einmal z'ſtark auf die Chriſtbäum' 
verſeſſen ſind. Heraußen, bei den Bau— 


ern, da hat kein Menſch was g'wußt 


von folchen neumodifhen Sachen und 
wann fie wirklich ein Willen gehabt 
betten drum, nachher hätt’ es aud) 
Niemandem der Müh’ ab gethan, daf 
fiz fi) einen Chriftbaum hergerichtet 


hätten. Wenn fie gleich arad’ ins Holz | 


’rauggehen und einen abjchneiden hät- 
ten dürfen und nit lang erft das theure 
Geld dafür auszugeben hätten brau= 
cher mie die Stabtleut’. Zum Laden 
iſt's geweſen, was ſolches! Als wie 
wenn eins da auch noch was hätt' da— 
von, wenn's um ein junges Holzbäu— 
mel 'rumſteht, an dem ein paar Du— 
gend Wachslichtel brennen und etliche 
Glaskugeln und allerhand Schleckwerk 
d'ranhängt! — Da ſind ein paar gute, 
ſpeckige Mettenwürſt ſchon ganz was 
anders, die kann man ſich loben! Schon 
beim Gedanken daran läuft dem Gir— 


genbauern das Wafler im Munde zus | 


fammen. Und diesmal, da fann er 
fih eine ertra qute, große erlauben. 
Dies leidet e8 gar wohl auf den bor= 
theilhaften Handel ’nauf, den er abge= 
ſchloſſen hat. 

Dies wird eine Weihnachtsfeierlich— 
feit heuer, da fann man fich-freuen 


d’rauf! — Grad’ Tchad’, dak er nicht | 


noch mehr verlangt hat für jeine&hrilt- 
baum’, 
dehingegangen! — — 

So ift er halt fchon allemeil gemefen 
ter Girgenbauer; 
gends hat der ein Genügen gehabt! Im 


Geld nicht, in der Sach’ nicht und in | 
Nicht leicht, daß ihm 
ein Dienſtbot' viel genug leiſten hat 


de: Arbeit nicht. 
fünnen. Den ganzen Tag ift er hinter 
| einem ber gqewejen und hat grab’ ’trie- 
ben und grad’ 'trieben. 
ſchen (Barfchheit) und Gröbert (Grob- 
beit) hat er diermal gehabt dabei, daß 
er fchier au8 der Weif’ gemein ift. Ver- 
jteht fich, Hat er fich nicht viel Freunde 
gemacht durch ein folches PBerhalten. 
Gar mander Handmwerfämann und 
mancher Knecht, der die ewige Treibe- 
| rei nicht verputen hat fünnen, hat mit- 


| fammenpadt und tft fort vom Girgen= 
| bauernhof, nachdem er dem Bauern 
mit blutiger Rache gedroht hat. 
Den Tag por Weihnachtsabend fibt 
der Girgenbauer noch ſpät in der Nacht, 
nachdem ſchon alles Hofgeſinde zur 
Ruhe gegangen iſt, in der geräumigen 
Stube, hinten beim warmen Ofen und 
ſchnitzt und baſtelt beim matten Schein 
eines trüben Oellämpchens, daß die 
' Stähne nur fo fliegen und ihm ob ber 


Anftrengung der Schweiß in hellen ! 


Trepfen auf der Stirne fteht. 

Jetzt darf ich, mich aber ſchleunen, 
fonft fommt mir d’ Mettennadt 3’: 
bald!” fagte er zu feiner Bäuerin, bie 
am Spinnrad, fißend, ihm noch Gefell- 
ſchaft leiftet. 

„3a, ja — grad daß Du es Halt noch 
zuwegen bringſt derweil!“ ſtimmt dieſe 
ihm bei. „Aber die mehrer Arbeit haſt 
jetzt doch ſchon. gelt? Fehlt Dir eh noch 
grad das kleinwunzig Stückl?“ erkun— 
digte ſie ſich intereſſirt und folgt auf— 
merkſam den Hantirungen des Bau—⸗ 
ern, der ſich nun bemüht, ein kleines, 
vierediges Stüd Holz in bie noch [eer- 
fichende Vertiefung eines von. ihm 
felbjt verfertigten, tleinen Fufchemels 
zu paffen. 

„Mhm — grad dies Buchenbölz! 
hab ich noch,“ bejcheibet er die Frage 
rin unwirſch, weils nicht und nicht 


x 


wär’ in einem Maulaufthun | 


nimmer und nir= | 


Ehrliche Sehanblung- 
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paſſen will. Endlich glückt's. Tri— 
umphirend betrachtet der Bauer ſein 
Werk und fährt dann liebkoſend mit 


dem Zeigefinger der rechten Hand über 


den Schemel, ſtellenweiſe mit dem Fin— 
ger innehaltend und vor ſich hinmur—⸗ 
melnd: „Dies iſt das tannene, dies 
das fichtene, da iſt das eichene, dies da⸗ 
neben iſt ein birkenes Holz, da herüben 
iſt das erlene, da das birnbaumerne, 


dies das lerchene, die zwei Füß ſind 
nußbaumen und das heutige Stückl iſt 


das buchene. So — daß ſie doch g'wiß 
richtig iſt die Sach!“ ſchließt der Gir— 
genbauer dann ſelbſtzufrieden ſeine 
Betrachtung. 

„Aber ſchier ein wengerl klein genug 
kommt er mir vor, der Fußſchemel — 
meinſt nit auch?“ wendet die Bäuerin 
ein. —,Ah mas nit gar! Was braudht’3 
denn leicht fo übermäßig groß 3’fein? 

’ Kniefcheiben haben ſchon Platz d'⸗ 
rauf und d’rauf fiten thut man fi 
nie. Die Hauptjadh ift, daß das neu= 

nerlei Hola dabei ift! Hab mich elen- 
big abjfuchen müffen, big ich’3 beinans 
der a’habt hab’, aber jetzt iſt's haft 


| was auch! Aa, Jet mein ich, machen 


wir Feierabend für heut’!” jagt ber 
Girgenbauer, mit dvemSchemel unter'm 
Arm zur Schlafflammer vorausgehend, | 
während die Bäuerin die verftreuten 
Epähne in den Bejenmwintel fehrt. — 
„Was ich fagen hab mollen,” wendet 
der Bauer fich unter der Thüre no 
einmal zurüd, „fein Willen hat Nie- 
mand d’rum, gelt?” Mit bedeutungs- 
pellen Bliden fieht er dabei auf ben 
Schemel. — „Keine gottige Seel nit!” 
eritgegnete die Bäuerin. 

„Haft a’jcheint than auch!” Tobt der 
Bauer. „Sonft wär die ganz G’fpunft 


ı für die ak q’weien. Denn ein frem= 


der Menfch wenn ein Willen hätt’ um 
mein VBörhaben, nachher fünnt ich nir 


machen, bretteleben nir, mweil er ba’ fei=" 


ne Wirfung nimmer hätt, der Heren- 
ſchemel!“ 

Die Bäuerin fühlte ſich durch das 
Lob ihres Mannes etwas beſchämt, da 
ſie es nicht ſo verdiente, weil ſie die 
berdirn zu ihrer Vertrauten gemacht 
hat. Der hat fie e8 nämlich erzählt, 
daß ihr Bauer fich einen Herenfchemel 
zurechtzimmern würde, damit daß fie 
endlich einmal d’rauffämen, wer ihnen 


| die Milch und Butter immer verherte. 


Star fo einen unbeitimmten Verdacht 
haben fie fchon feit langem immer ge- 
habt, nämlich auf die Mutter eined der 
Knnechte, der in früheren Zeiten beim 
Girgenbauer in Dienften geftanben ift. 
MWeil’3 hundert und taufendmal fo zu= 
troffen bat, daß, wenn das alte Muts 
ter! ihren Sohn zu befuchen auf den 
Hof fam, die Bäuerin beim Butterfaß 
acitanden ift und weil dann Hundert» 
und taufendmal die Butter nicht zu= 
fammengegangen, jondern in lauter 
tleine, griefelige Stüde zerfallen ift. 
Freilich, derfelm, mie da3 alte. Meib 
auch wieder einmal ihren Sohn heim= 


Und eine Re: | acfucht hat und die Mitterdirn mit 


dem Melteimer aus dem Stall gefom= 
men ift und ftatt der Milch lauter Blut 
in Eimer gehabt hat, da hat’3 der Gir- 
genbauer dem betreffenden Knecht auf 
ten Kopf qugefagt, daß br Mutter 
eine alte Here ift, und daß fie fih nur 
ja nimmer unterfteh’'n fol, und fol 
fd auf dem Hof bliden laffen. 

Daß der Beitl eine jolhe Anfchulbi» 
gung nicht auf jeinem branen Mutter! 
figen bat laffen, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Zuerft hat er den Bauer noch orbo= 
ranzmäßig abgerüffelt, nachher ift er 
auf und davon. Sn feiner blinden 
Haft hätt’ er beinahe das Röthlhaferl 
umgemorfen, dad am Eingang ber 
Stallthüre geitanden ift und damit 
wäre noch ber lette NRejt rother Yarbe, 
die fi in dem Topfe befand und mo- 
mit denfeldben Nachmittag der Zim⸗ 
merjadl die Dachrinne und Fugenbrete 
ter des Haufes frifch angeftrichen hätte, 
verluftig gegangen. 

Der Bauer hätt’ aljo gar feinen 
Zmeifel mehr zu haben brauchen, aber 
er hat halt doch ficher gehen wollen. — 
„Dies Tannjt leicht inne werben, iver 
eine Her ift,“ hat fein Ahn! oft gejagt, 
„Da darfit Dir grad’ einen Fuhjche- 
mel machen aus neunerlei Hol3_ unb 
darfit Dich in der Ehriftnadht unter 
ber Mettenandadht d’rauffnieen. Aber 
beraußerhalb der Kirchen mußt den 
Schemel hinftellen, verftehft, unter der 
Kirchenthür. In die Kirch felber darfft 
ihn nit eimibringen und Du felber 
darfft auch nit einigehn. Sobald mie 
fie das erft” Glodenzeichen von ber 
Wandlung geben, Inieft Dich mit bei- 
den Knieen d’rauf, nachher fiehjt alle 

en bon ber ganzen G’mein leibhaf- 

g por Dir. Wannft es ſchlau an⸗ 
Ban nachher fannft fogar eine, bie 


Dh, Ton ein einmal einen Schaden zuge- 


fügt Bat, tappen.“ — 

Eine wunderbar fchöne Chriftnacht 
iſt's geweſen. Taghell hat der Mond 
in und wie goldene Kronentha- 

er haben die hunberttaufendSternerIn 
som Himmel beruntergefunfelt. Und 
ber blübelmeiße Schnee hat unter den 
Fı.Btritten der haufenmweife und ftun- 
denweit berbeifommenden Kirchgän— 
gern hörbar geknarrt. 

Auch vom Girgenbauernhof iſt ſchon 
das ganze Hofgeſinde auf dem Weg zur 
Mette. 

Als chriſtlicher Hausvater ſchaut er 
darauf, daß keins ſeiner ihm anver— 
trauten Untergebenen die Kirche ver— 
ſäumt. Er ſelbſt geht mit gutem Bei— 
ſpiel voran. Nur heute hat er ſich aus— 
nahmsweiſe etwas verſpätet, weil — 
ja weil er den „Hexenſchemel“ mitneh— 
men muß in die Kirche. Da hat er 
nicht gut mit den Anderen gehen kön— 
nen, ſonſt hätten ſie auf d'leßt was ge— 
ſpannt von ſeinem Vorhaben. Endlich 
macht er fih auch auf den Weg, nach» 
bem er den '„Herenfchemel“ vorfichtig 
unter feinem mit Schafmolle gefütters 
ten Mantel verborgen hat. 

Eine befhwerliche Sach’ ift’3 eigent- 
fih gemwejen mit dem Mettengeben, 
Eine ganze Stund’ weit im fußtiefen 
Schnee dahingehen müffen mitten bei 
der Nacht, eine g’fchlagene Stund in 
bie Kirchen einiftehen und darnad) 
wieder z’rüd heim Drejchen bei ber 
Hunbdafälte — das it fein feine Klei- 
nigfeit gemefen. 

Da hat man’3 mürdigen gelernt, 
was ba3 für eine Wohlthat ift, um eine 
warme Wurft! 

„Daß Du mir fein ja die größte auf 
mein’ Zeller bimleaft!“ legt er ver 
Bäuerin, die allein beim Wachen zu= 
Ze noch ans Herz, bevor er 
geht. — — 

„Zrau Dir nurDu au nit z'ſtark!“ 
räth die Bäuerin. „Dies wirft wiffen, 
Ben die Heren nit viel G’fpaf verfte- 

en!“ 

„Braucht Dich nit 3’fümmern!“” be- 

ruhigt er. 
„Recht wäar’3 freilih, mannit D’ 
gleich eine tappen fünnt’ft, damit daß 
man ihr den Garaus machen fönnt. 
Nochher wär doch eine Ruh’ für alle: 
weil.“ — Na, ja, mer meiß, mie fich 
die Sach’ zuträgt. — Vergiß mir nur 
Du nit d’rauf, daß Du mir dad aröft’ 
Irum Wurft aufbebft.* 
rir. Mac nur, daß D’ weiterfommft 
jett, fonft ift’S nimmer derMüh wert, 
daß D’fortgehft!” — Dann ftapfte der 
Girgenbauer einfam und in Gedanfen 
verfunten den Weg zur Kirche entlang, 
ber gleich außerhalb des Dorfes in 
dichte Waldung führt. 

„Sp, jebt fhau, daß Du die Her 
fichrt!" Diefe Worte hörte der Gi- 
genbauer noch wie aus weiter Tyerne 
an fein Ohr fchlagen, dann drohten 
ihm die Sinne zu jhwinden. Wie es 
gelommen war? — daß er nun, auf 
feinem „Herenfchemel“ fnieend, mit 
feiten Striden requngslo8 an einen 
Baum gebunden war, unfähig um Hil- 
fe zu fchreien, da er einen tüchtigen 
Knebel im Munde hatte? Na, das 
wußte er felbit faum. Er wußte nur, 
daß auf einmal, wie er grad im jchon= 
ten Sinniren gemwejen ift, drei ver» 
mummte Männer aus dem Didicht ges 
ftürzt find, ihn auf den ihm vor&chred 
entfallenen „Hexenſchemel“ niederge— 
duckt, ihn dann ſo, in knieender Stel— 
lung an den nächſten Baum gebunden 
und ihm bei ihrem Weggehen obige 
Abſchiedsworte zugerufen haben. Was 
und wer die Männer geweſen ſind, 
dies kann ſich der Girgenbauer nicht 
denken, ſo ſehr er auch ſein Gedächtniß 
anſtrengt, bis er ſchließlich zu der An— 
nchme kommt, daß es den Hexen ihre 
Männer geweſn ſein müſſen, die ihn 
für ſeine Fürwitzigkeit geſtraft haben. 
— Lange mußte der „Hexenſchauer“ in 
ſeiner hilfloſen Lage aushalten, ſo 
lange, bis die Kirchgänger wieder aus 
der Mette zurückkamen und durch das 
unheimliche Grunzen, das er mit un— 
ſäglicher Mühe von ſich geben konnte, 
auf den Girgenbauern —— ge⸗ 
worden waren. — 


„Bäuerin — g'ſchwind geh' außi, 
ſchau, was er da geben hat!“ Athem— 
los ſtößt dies der Girgenbauer Dienſt— 
bube heraus, der vorausgelaufen war, 
die Bäuerin auf das Mißgeſchick vor— 
zubereiten, das den Bauern betroffen 
bat. Die Girgenbäuerin, eben damit 
beſchäftigt, die Vertheilung der Met— 
tenwürſte vorzunehmen, läßt die voll— 

ehäufte Schüſſel voll dampfender 
Würſte inmitten des Tiſches ſtehen und 
eilt vor Beſorgniß aus dem Haus, aus 
dem Hof, den Ankommenden entgegen, 
Siuben- und Hausthüre weit offen 
laſſend. — Der Nero, der ſeine Pflicht 
gewiſſenhaft erfüllt und Hof und Haus 
getreulich bewacht hat, fühlt auf ein— 
mal ſonderbare Düfte ſeine Hunds— 
naſe umſchmeicheln. 

Unbemerkt gelangt er ins Haus, in 
die Stube und auf den Tiſch. Dann 
aber ging's bis die Schüſſel leer war, 
die er dann noch als reinliches Vieh 
ſauber leckte. Nach beendeter Mahlzeit 
ſchlich er ganz zerknirſcht nach ſeiner 
Hütte. 

Halbtodt iſt der Girgenbauer da— 
heim angekommen. Wenn ihn nicht 
die Hoffnung auf die fhönen, warmen 
Mettenmwürfte, die ihm nach der erlitte= 
nen Drangfal und der außgeftandenen 
Kälte doppelt gut jchmeden merben, 
aufrecht erhalten” Hätte, er hätte den 
Schreden faum überftanden. — — 

„Jeſſas, jeſſas — ganz iſt's aus, 
jetzt ſind's daheim auch noch geweſen!“ 
ſchreit die Bäuerin, die Hände über'm 
Kopf zuſammenſchlagend, voll Entſe— 
tzen auf, als ſie ſich dem Tiſche nähert 
und in die leere Wurſtſchüſſel ſtarrt. 

„Wer denn?“ frägt der Bauer und 
nähert ſich dem Tiſch. 

Mei liabe Frau, d'Hexen halt! Es 
müßet ſchon ſein, daß ſie mir das G'⸗ 
ſchau bannt hätten. — Schau einmal 
Du eini in d'Wurſtſchüſſel, ob Du auch 
keine Wurſt nix ſiexſt!“ 

Der Bauer folgte dem Befehl ſeines 
Weibes und — ſah auch keine Wurſt. 

Und wie ſauber als ſie's gemacht 
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durchaus vertraulich behandelt, und eine aufrichtige 
und ehrliche Ansicht wird gegeben. 

fein Honorar, to totr nicht behandeln. 


mit allen F 
Er ladet alle 5 
leiden, vorzufprehen K 
Dieje Veſuche werden als 


Wir erwarten 


Unſere Offices haben große und elegant eingerichtete Empfangszimmer. 
J und unſere Privat⸗Konſultationszimmer ſind mit den neueſten Entdeckungen 
J im Felde der elektriſchen und chemiſchen Apparate ausgeſtattet. 
Heilung in jedem angenommenen Falle garantirt. 


Schreibt wegen 


Symptom-Formular, falls 


Ihr auswärts wohnt. Tau— 


ſende De Briefwechfel au Haufe gebeilt. 


Gebühren für 
Spr gg 
Samjtag von 8 


Täglid von 


und 30 Vorm. bis 


8 Uhr 


Behandlung ſehr niedrig. 
3:30 Norm. bis 6:00 Abends. 
Abends. 


Dienftag, Donnerftag 
Sonntea von 10 bis 1 llhr. 


Dr. WEINTRAUB, Spoial-Arst, 


New Era Medical Institute, 
as ültefte dentihe medizinische Jrftitut im Weiten, 


246- — State Sir 3. ‚Floor. 


Gegenüber Rothihild & Ca.’ 
Department-Laden. 





Privat:Straufheiten 


Sprecht vor oder fdhreibt 


fofort wenn Ihr Leidet. 


„Ich heile und heile ſchnelll“ 


PR 


td. bis 5 Tage 
Verlorene 


| Nanneskraft 


30 5i3 90 Tage. 


Kleine heile 


vergrößert. 
a a a 


Abfenderungen 


fogleih aufgehalten. 
—ñNiN 


Peſchwerden 


5 bi3 15 Xage. 


Varicecele 
8 bis 5 Tage. 


Ah habe ein neues Mittel Mr face Männer, welches ich 00: 


rantire, 


daß e& heilt. 
auf die fhwahen Organe, verleiht ihnen 


Fehlſchlao iſt ausgeſchloſſen. Es wirkt direkt 


neues, warmes Blut, 


macht diefe ftarf und räftia. Witttiver und Männer in mittleren 
Jahren lönnen wieder beiratgen und da8 Leben neu beginnen mit 
der vollen Kraft und Etoig der Mannestraft. 


Ein — Dottor. 
um ich dor einem früßzeitigen Grabe zu retten. 


Ki Behandlung poripreöt. Junge Männer für die Che tauolich gemachi. 
eiluug iſt der niedrigſte und immer im Bereich der Ardelter. 


welche durch Jugendthorheiten u. 


Junge Männer, 
Ueberarbeitu bremKörper ur 
Ger Schaden sufügten, folten fotort en —— 


voripreden oder ſchreiben, 
Ich gatrantire zu heilen, wenn Ibr bei mir we⸗ 
Mein Preis für eine 
Adreſſe: 


130 DEARBORN STR 


VIENNA MEDIGAL INSTITUTE, 2’. come 


immer 216. 
torın. bi8 1] Uhr Nachm. 
Abends dvorzuſprechen. 


Ein Pruchhund, 
das auch den 
größten Brud) 
qut und fidjer 
fchlteßt, ifl un: 
fer Ideal Krudı- 
band. 


geiunde Erite. — Dirfes Band ift das 


Sprehflunden: Täglih von 8:30 Morgens bis 6: Ubende. Sonntags von 9 Uhr 
Arbeitbleute finden Gelegenheit, 
Offen bis um 9 Uhr Abends, 


Schreibt wegen Bücher für Männer und Heirathd-Wegweifer, fret, 


Dierftag, Donnerftag und Gamitag 


bifa* 


Tiefe Abbildung zeigt unjer deal einfeitig mit Radifal:Rur:Siffen, forwie Sicherheits:fiffen für 


Beite, dauerhafteite beauemite und ficherfte Band 


das jemals fabrizirt wurde, 


Ein Baud, des aud den gröhten Brud, 


aber ohne vie läfigen Unter 


eiemen, jicher und beguem bält und auch mit der Zeit jchlieht. 
Wir verfaufen dieied Band unter unferer periönlichen Garant ie. 


€3 gibt fein ebenfo gutes oder ähnliches Band für den sebnfachen Preis, 


sige Haus, von dem diefes3 Band zu unferem befannten 
von 6Be aufmärts für einjeitige und bon 81.25 


Bute, mit Leder Übergogene Stahlbänder, 
aufwärts für Doppelte Bänder. 


Ueber 70 verfchiedene Sorten; 


und wir find bas eins 
biilipen Rebeilpreis bezogen werden fann, 


ein gut pafiendes Pand für Jeden. 


Bandagen, Seiödinden, Gummiwaaren, Geradehalter, Krüden etc, 


{n größter Auswahl zum niedrigften 


Fabrikpreiſe ſtets vorräthig. 


Offen täglich bis 9O Uhr Abend; Sonntags von 9—12 


Wir verkaufen keine Bänder in einer Apot bete: 
Sabrif und Anpaßzimmer find im 6. Stod—nehb mt Elevater. 


anlie 
dofabi* 


laſſen Sie fih nicht irreführen. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK 


Zhurmuhr-Gebäude. 


Milwaukee und Chicago Ave. öter Stot. 


baben, die Sach, wie mentifch ſauber!“ 
jammert fte händeringend. 

„Die Teufelshexen, die verdamm— 
ten, um meine ganze Weihnachtsfeier— 
lichkeit haben ſie mich bracht!“ ſekun— 
dirt ihr der Bauer und ſinkt gänzlich 
gebrochen auf die Bank. 


Bruchleidende 


fowie alle an Berfrüms 
mungen de Müdgrats, 
der Beine und Fühe Leis 
benden imerden mit meis 
zen neueften Wpparatem 
em geheilt. Brußs 

nder, %00 verichiede 
ne Gorten, Leiboindem 
D Ihwaden Leib, Muts 
üden, fette Leute und 
ür Krampfadern, es 
1yg Münftliche Beine u. ſ. mw, 
ul5 und aufwärts. Beionders em 
neu ir erfundenes Bruhband, 


«9% 0 


Nabelbruche, Gummi 

zedchalter, Krü — 
Rruhbänder 50 Ge 
bieble ih mein 
weldes 


eingeführt 
in der deutichen Armee 
G3 iR das jicherfte, be: 
auemfte w. bauerbaftefte, 
tweldes Tag und Nacht 
ohne Shuerz getragen 
wird und eine fig 


— 60 Ki ia * — 
tt, Spezialift fü Drüäde und — 
wobfungen des Barsıch Auch Sonns 
tags offen bis 12 Ilhr. — Damen werden bon eines 


bedient. 6 Privatziıımer aum Anpajien. 


55 ® 
3500 Belohnung, Si" zu, 
Gürtel nißt der ee In ber Melt ift. Er heilt alle 

j Leider der Nieren, 
Seber, Lungen und 
Serz, feiner Rheu: 
matiämus, Rerben⸗ 
Ihmäde, Kopf: 
fhmerz, Rüden, 
ſchmerz, Folgen ». 
Aus ſchweifungen, 
verlorene Mannbar⸗ 
leit, alle Frauenlei⸗ 
den u. ſ. w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
— die⸗ 
er rte wird 
— —— uch ji: helfen. 
J——— it 85, 810 und 81 


Electric Institute, }. M. BREY. Supt. 


“oO Fiith Ave, nahe Nando'ph Etr., Chicago. 
Uuh Sonntags offen bis 12 Ubr. "Bot, fadido* 


DR. J. YOUNG, 
Evesial-Mapt für Ungen, 


Naien- m. Halsleiden. @ 
——— gründlich und 


Ohr 

ande übt —— u. 8 Bes 
Sei —* 
iger — 


Aro 
nn Methode 231 ober Die tliche Au 
Kati Brillen = ebaßt. 261" Sinceln Ir. =. 


Stunden 9—11 Norm. s 
68 Abends. Sonntag s-178 Borm. 


feiı Euch fein 5% 


ten und unnatürliche a 
Pa beider — a Solle Beihung, mi 


00. — t bo 
—— ae PER 
re * . 
rt en Büren ‘en. 


Bin Big. Ede Eierman Ein. 


a 


> 4 


jon® 


beſtellt werben. 


Nehmt Clevator. 


Rſem ismus 


ıt. die damit bervandten Aranfbeiten find 
Störungen des Bluted, in den meilten © 
Fällen bervorgerufen dur Erfältungen B 
u. Anfammlungen bon barnfauren Sal 
zen. Die einzig wirtlich zuverläſſige Me⸗ 
dizin zur ſofortigen Beſeitigung aller 
rheumatiſchen Kranfdetten it Die be 
rühmte deutihe Medizin 


$1 per Flache. geder Apothefer hält die & 
wiedisin oder tann dieſelbe ſchnell vom F 
Wbholeſale-Houſe beſorgen. 1jp,öifon* # 


Die Brüde, die 
i& in = in den 
Boſton Dental 
arlors einſetzen 
ieh, Be gut 1. 
it fo i 


mir Bühne 2 n, 


— 


| ohne — rur die — Lane zu berjpüs 
| zen. — Mrs. GEdardt, 1550 MWabaih Üne. 


Belte Zähne, 6.5. m. 83 GSilberfüllungen.....500 
g5it Bühne... 5 Soldfüllungen si um, 
fte Goldknuen.. Brüdenarbeit 
Reine Berchnun de das Biehen, wenn hne 
{ s . Eine ve te en Sie 
fadido® 


1468 State Str. 


sehn Yeyre ınit allen Urbeiten. 
Beston Dental Parlors, 


Birth di 
& Comp. — 


Eptiter, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfudung bon Augen und Anbafs 
kung bon GSläfern für alle Mängel der Sehlrait. 
Ronfultirt uns bezügiih Eurer Augen. 


BORSCH & CO., 103 Adams Sir., 
15f5,dibofa* gegenüber der Boft:Dffice, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer , 
gegenüber der air, Dezter Building. 
Die Werzte diefer Anftalt find Stein dent 
ſche — — und betradten e8 eine, 
ze, ihre leidenden Mitmenfhen fo Tchnell 
möglich * —* Gebrechen zu heilen. @ie 
—e— nolih unter Garantie, 
eiten der Männer, Branenleiden 
eiten Bein — —— 
en bon Ge ng, 
Naunbarfelt etc 5 


Ljerateuren ee ie Heil 
’ radıla 
den, A:h8, Zum 


ınoren, Bariev 
> etc. Donf 


bon 
Br E 
Ä Bears 


Nur Bw. dans 
DEE, * 





— EEE — — — — mn nenne 


Die Abend: und Morgen- 
ftunden find jetst Die beften 


I —* Fr rn sr er RE N * A u — — — 
Br... b 9 —F w. .# El — AFTER Ve Re SEE ERRLERERN * 
— * 8 
* — — Br — —RB Nez FE 5 NZ n * 
4 x N a 
— . & x 
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| zum &infaufen 
ERRERETEN A RTEEETTERETEN. Alle Waaren prompt abgeliefert 
State, Adams und Dearborn Str. pojftbeftellungen ausgeführt 


Diefer Laden wird jeden 
Abend bis Weihnachten 
offen fein 


Alle Baaren prompt abgeliefert 
Phone Erchange 5 


Lange dentiche Pfeifen, I5c 


Amportirte lange deutfche Pfeifen, wie fie Seber- 
mann in Mußeftunden zu rauchen liebt. Wir ha— 
ben eine Auswahl davon, mit fanch Porzellan: 
Köpfen, hübfsh deforirt, verfehen mit Porzellan- 


Sodet, Horn-Tip und biegjfame 5 
Spibe. Großer Bargain J 
zu 
Andere 100, 250, 45c, 1.25 bis zu 6.95. 
DAN Fancy Tabak:Käftchen, Birchtwood, mehrere Ent: 
OBER würfe u. Mufter, 95, 85c, 75e und 6öe. 
Ta m Afche: u. Zündholz:Pehälter, 25c, 35e, *5c. 
£ Zigar Piercer, nidelvlatt nicht jchneidend, 25€ 
re - Alche-Trays, Dresden Porzellan u.Majolica,25c 
— Türkiſche Waſſerpfeifen, mit langem Gummi— 
ſchlauch, Powhatan Bowle und echte Bernſtein— 
ſpitze, 4290. 
Andere 1.25, 1.45, 1.95, 2.45 bis zu 825. 
Zigarren-Spitzen, fancy handgeſchnitztes echtes 


Großer Verkanf von Zigarren 


Ihr werdet an der Erſparniß dieſer eleganten 
Schauſtellung von Zigarren in Kiſten Antheil nehmen 


wollen, unter anderen die berühmte Flor de 
Serada, reine Havana, und ſehr feine Petit 
Ducs, Kiſte von 25 morgen zu 

Berriman Bros,Imperator reine Havana Zigarren, Deck⸗ 
blatt, Binder und 


Einlage; Bachelors 
Größe, viel v. den 
Ariſtokraten im 
Waldorf- Aſtoria 
geraucht. Wir er— 
warten einen rieji- ia 
gen Meihnachtsvers 
tauf hiervor zu d. & 
billigen Preis, Kifte 
von 50, $4. 

La Toco, Gabi: 
net Kifte von 25 
echten Havana Zigarren, 3 afjortirte Größen, von dem fchön- 


Sterling Silberwaaren 


Die Hausfrau hat Sterling - Silber Theelöffel 


gern — fancy Mufter — jechs 3 50 
in Zeatherette Etui, “ 
Tabak ars, reiches gejchl. Glas, m, Ster: 
ling Silber Tops, einf. od. fancy; jpe3.$5. 
Depojit Parfüm: Flaiche, 
SterlingSilber, jpeziell für 
$1. 


Eine Uhren-Gelegenheit 


Goldgefüllte, Open Face Herren-Zafchenubren, ein⸗ 
faches und gravirtes Gehäuſe, garantirt auf 15 Jah— 
re, ſtaubdicht, verſehen mit gu— 


tem Stem Wind u. 3 9 5 
® 


Männer:Uhren, dün: 
nes Mopell, vergoldet, 
20 Zahre garant., Nr. 
16, Screw Bar und Be- 
3el, ftaubdicht, m. neuem 
Model Elgin oder Walt: 
ham Werf, $1O. 


RR? 
Nr. 0 Damen-Uhren, folid goldene, fanch 
gravirtes Gehäufe, 7:Xewel oder Waltham: 
Wert, zu 16.50. 


eine emallirte Damen-lihren, Chatelaine 
Nadel dazu pajiend, in Plüjch = utteral, 
4.75. 


Großer Berkanf von Ringen 


Meint Jhr nicht auch, daß diefe Ringe gute Gefchente 
für Kinder fein würden? Wir haben eine Partie von 
foliden goldenen Ringen mit fancy Mountings 
mit Steinen befett, für welche mir 8 
Preiſe angeſetzt haben zwecks raſchen Verkaufs 
Kinderringe, maſſives Gold, Faſſung aus Saphire, Ruby, 
Opal oder Diamant, ſpez. guter Werth für 81. 
Match Safes, Sterling 
J Silber, extra Schwere, ele⸗ 
gantek ntwürfe, in glänzen— 
ii od. grauer Jinijk; fpez. 


ei Zuckerlöffel, BonbonLöf 
A tel ufiw., Sterling Silber, 
franz. graue finijhed Grif- 
— fe, Gilt Bowl; ſpez. 9560. 

Baby- Löffel, Sterling Silber, $1. 
Spez. Räumung von Sterling Silber Bonbon Trans 
Nut Borvfls, Bread Trays ujiw., zur Hälft: des jchon an u. 
für jich niedrigen Preijes. $ Bonbon Trays 2.50: 87.50 


Diamant-Ringe für Mädchen, einf. Tiffany 

u. fanch Faffungen, guterWth., Stüd, 9.75. 

Kinderringe, majjives Gold: Feine weiße Diamantringe 

fanch chifelirter Band, Größe für Mädchen, inTiffanysyai: 

0 bis 3, jpez. 50c., jungen; jpeziell 825. 
‚Mädchen =» Ringe, Ruby, Initialeftinge für Sina: 

Emerald oder TopazDoublet, ben, majj. Gold, grapdirter 


Is 


Nidel Knabel-Uhren, Stem-Wind und Set, 


garantirt; fpeziell morgen $1. 


Berlanf von Männer-H 


Kein Mann ift out gekleidet, wenn er nicht eine 
bübjche Halzbinde trägt. Gie verbollitändiat den An= 


zug. Der Preis ift nebenſächlich — 


muß richtig fein. Ihr könnt 


teinen Fehler 


hr Eure Auswahl von unfe= 
rne 25e Gorten trefft. 


felben beftehen 


Satin, in Hunderten der neue- 
ten Mufter und Farben, fchön 
in Größe und Qualität, find 
Ey in jeder Hinftcht gerade jo aut, 
mie die in den burchichnitt- 
lihen Männer-Au3- 


ſtattungs⸗Läde 


Doppelte koſtenden, 
Alle Styles in Four-in-Hands, Puffs, Tecks und engliſchen 


Squares, Schachtel, 500. 
Mufflers: Extu ſpezielle Offerte — gro 


engliſchen Reefer Mufflers, Seide und Leinen, hohlgeſäumte 


Ränder, ſchwarz, weiß und faney Farben, 


Snitialen, regul. $2.50 — morgen, Auswahl, 1.50. | | 


Seltene Bargain 


alstrachten 


aber da3 Mujter 


Armours Star 
machen, wenn Pfund für 17e, 
Pfund für 13c. 
Kaffee, ©. ©. 2%. 
Pfund für 81. 
Kaffee, fanch 
Peund für $1. 
Japan Thee, 


Die⸗ 
aus Seiden und 


das Pfr. Se 
Rojinen, fancy 
Bor, 30e. 


251 


n da3 
das Pfund, Se. 


be3 Sortiment von 


| Bol 


fchliht oder mit 


sin Schlittichuhen 


Gute Schlittfehuhe für 50e. Schlittfhuhe, welche fehr gut gleiten. E3 find die 
Union Hardiware Loc Lever Schlittfcehuhe, mit gehärteten Käufern m 


— po! garantirt 
fönnen für 
Union Hardware Strap Schlittfchuhe 


Tec für Damen, falt gerollte Guß: 
ftahl-Yäufer, Metall Top, ein ed: 
ter Bargain, 75e. 

Union. Gtub Schlitijchuhe, ganz nidel- 
plaitirt und polirt. Spegieller 1 35 
Preis zu 9 


Die Schönburg-Waldenburgs. 


Zu der Ehegeſchichte des Prinzen 
Schönburg-Waldenburg ſchreibt ein 
Dresdener Korreſpondent: 

„Ich höre authentiſch von dem 
Rechtsbeiſtand des Prinzen Schön— 


burg-Waldenburg, Rechtsanwalt Dr. | 


Ebes, daß die verjchiedentlichen Ge- 
rüchte über die Eheaffäre größtentheils 
unzutreffend find. 

Eine authenitifhe Mittheilung des 
Sadverhaltes von zuftändiger Seite 
ift zunächft nicht zu erwarten. Jeden— 


falls bejtätiat es fi, dah die Prinzef- | 


- fin mit Genehmigung des Prinzen ge- 
trennt lebt. Der Prinz hat die Klage 
auf Ehejcheidung anhängig maden laf- 
fen. nzmiichen wird eine linterre- 
bung mit der PBrinzeifin 
Ehönbura-Waldenburg befannt, die 
ein Berichterjtatter dee Mailänder 
„Sortiere della Sera“ in Sori an der 
Riviera vie Levante hatte. Darin 
fommt der Prinz nicht gerade gut fort. 
Es heißt in dem Interview: 

„Die erſten Andeutungen über meine 
Flucht ſcheinen in einem deutſchen 
Blatte aufgetaucht zu ſein. Ich habe 
allerdings nur die italieniſchen und 
franzöſiſchen Blätter geleſen. Von den 
in deutſchen Blättern erſchienenen 
Mittheilungen über meine angebliche 
Flucht erhielt ich Nachricht durch mei— 
nen Dresdener Anwalt, den ich ſofort 
beauftragt habe, gegen die betreffenden 
Zeitungen den Verleumdungsprozeß 
anzuſtrengen.“ — „Und mwer hat nad) 
Shrer Anficht, diefe Verleumdung ver- 
anlapt?* — „Wer? Mein Mann“ 
— „Und zu welchem Zwecke?“ — „In 
der niedrigen Abficht, Tich zu rächen, 
meil ich nicht noch mehr Schulden für 
ihn bezahlen wollte, und weil ich gegen 
ihn den Scheidungäprozeß angeitrengt 
babe, der in einigen Monaten in Dred- 
ben zur Verhandlung fommen wird.“ 
— „Und was für Scheibungdgründe 
haben Sie?" — „Seine Brutalitat, 


fein zügellofes Leben, die Inmglichkeit, 
Aber && | 


mit ihm zufammen zu leben. 
oibt noch andere Gründe delifater Na= 
tur, ımd deshalb wird der Prozeß un- 
ter Ausschluß der Deffentlichkeit zur 
Verhandlung fommen. — Ich bin am 
24. Juni abgereift, nicht geflohen, und 
nachdem ich einige Tage in Rivanaz- 
zatıo ‚geweilt, fam ih nad Sori. Mit 
mir fam meine Schmefter, Fürjtin 
Maffimo, mein Kind, die Bonne, die 
Bofe und die Köchin. Und mein Gatte, 
bon dem ich mich, zur Scheidung ent- 
Ichloffen, trennte, begleitete mich zum 
Magen. Und der Kutfcher Benebettt, 
mit dem ich geflohen fein jol, blieb 
2ocd einen Monat nach meiner Abreife 
bei dem Fürften Schönburg und kam. 
erft dann mit feinem Marftall zu mir.“ 
"Der Ingenieur De Spa, ein Freund 
der PBrinzeifin, fügte noch Hinzu, daß 
Prinz Schönburg feine Gattin gefchla- 
gen habe. Die Prinzeifin hatte mehr 
als 40,000 Franken Echulten für ihn 
bezahlt; als vor fieben Jahren die 
Hochzeit des prinzlichen Paares in Ve- 


Alice von | 


Die beften Schlittfehuhe, die gekauft merben F0c 


Union Hardivare, neue Mufter, Zehen: 


und Heel Plate, gebläut und 
1.10 


ladirt, mit gehärteten Zäufern, 
für 1.10. 


Union Hardivare hochfeine Club Schlitt- 


ſchuhe. Dies ift die allerfeinfte 2 10 
* 


Sorte Stahl, 


nebiq jtattfand, habe der Prinz nicht 
einmal fo viel befelfen, um aus eigenen 
Mitteln feine Hotelrechnung zu be- 
zahlen. Der Berichterjtatter des 
„Sortiere“ fprach auch mit dem miber 
Willen zum Helden einer Senfations- 
geichichte geftempelten SKutfcher Bene: 
detti. Man braucht ihn nur anzufehen, 
um fich zu fagen: „Das ift fein Liebes- 
held!” Benebetti ift ein ganz unbebe::- 
tender Menfch, den die abenteuerlichen 
Gerüchte, deren Mittelpuntt er jett ift, 
durhaus gleichgiltia Iaffen. Er lebt 
mit feiner Frau, einer blonden Deut- 
Ichen, die er auf Schloß Gauernik ge- 
beirathet hat, im beiten Einvernehmen. 
Mit der Prinzeffin Alice fam er nad 
Deutichland, als fie den Prinzen 
Schönburg heirathete. Später traten 
au) Drei feiner 
Schmeitern in den Dienjt des Prinzen. 
Er jelbft und einer feiner Brüder ma- 
ren Kuticher, der dritte fpielte den 
KRammerdiener, der vierte den.. Meh- 
ner in der Schloßfapelle; die Schme- 
ftern dienten ald Bonnen. Benedettis 
Yrau war, al& die erfien Gerüchte von 
dem angeblichen Tiebesverhältnif ihres 
Gatten und der Prinzeffin auftauchten, 
etwas erreqat, obwohl ihr die Sache fehr 
unmahrfcheinlih vorfam; jebt aber 
lacht jie darüber. Erlogen tft auch die 
Zeitungsmeldung, daß Don Karlos, 
mie er e3 anläßlich der Flucht feiner 
Tchter Elvira mit dem Maler Folchi 
wirklich getfan haben fol, in einem 
Rundfchreiben an feine Anhänger feine 
Zochter Alice für „todt“ erflärt habe. 
Vater und Tochter ftehen vielmehr in 
ftändigem Briefmechfel miteinander, 
und Don Karlos Yüht von Viareggio, 
imo er eine prächtige Befitung hat, faft 
täglich Körbe Obft und Kiften Wein 
nad) Sori fhiden. Don Karlos war 
cu der Erjte, der feiner Tochter zur 
Cıheidung rieth, als er erfuhr, mie 
graufam fie von ihrem Gatten behan- 
belt werde. 
— — — 


Beſtrafte Untreue. 





Nicht weniger als drei Rechtsſtreile 
wegen Bruchs des Eheverlöbniſſes ſind 
vor einem Londoner Gerichtshof an 
demſelben Tage erledigt worden: zwei 
dieſer Prozeſſe trugen das in ſolchen 
Fällen übliche Gepräge: eine im Oſt— 
ende Londons lebende Sara Kaza— 
nosti, die Tochter eines polniſchen 
Schneidermeiſters, verklagte den Milch— 
händler Elias Harris, der ebenfalls im 
Oſtende ſeinen Handel betrieb, weil er 
ſie, den Vorſtellungen des Oberrabbi— 
ners zum Trotz, hatte ſitzen laſſen, 
nachdem er ihr Monate lang ben Hof 
gemacht hatte. Als Grund ſeines ſchä— 
bigen Betragens gab der Milchhändler 
an, daß das junge Mädchen leichtſinnig 
ſei und ihn geohrfeigt habe. Augen⸗ 
ſcheinlich waren die Geſchworenen ande⸗ 
rer Meinung; denn fie legten dem met- 
terwenbifchen Milchhändler eine Buße 
von 2000 Marf auf. Ein noch größeres 
Siühnegeld, nämlich 4O00Marf, "erhielt 
die Zljährige Lehrerin Marian Clarke, 


en nn nn nn 


maflives Gold; jpez3. $2. 
Mafjive Signet Goldringe f. Knaben, fanch grav. Shant, $2. 


Racon , Das 
AUrmours Banquet Bacon, das 
u. M., 33 
Maracaibo, 
Old Faihion, 

reg. 50c, d. Pfd. 40c. 
Granulitter Zuder, 9. u. 
Elufter, 1 Pir. 
Zwetichen, fancy California, 
Feigen, importirte Layer, Pfd. 


25c, 22c, 20c, 18c, 15c. 


| 


Brüder und zei | 


Shant, ertra Gr., jpez. $9. 





Schale, fancy Lemon, Orangen 
oder Zitronat, perPfd. 150. 

Mincemeat, Armours, 3 Pack. 
für 25e. 

Präparirter Kirbis, Pack. 100. 

Gelatine, Star, 3 Vad. 25c. 

Gocoanut, langer Yaden, das 
Pfund 14e. 

Kryftallifirter Zucer, das Pfp. 
35e. 


4 


E., 
Kirſchen, Maraſchino, ſpeziell, 
Quart, 7560. 

Plum Pudding, G. u. 
Pfd. Büchſe, 200. 
Breakfaſt Cocoa, Walter Ba— 
fers, 1 Pfd. Büchſe, 390. 
Crackers, PearlOyſter, Pfd. Be 


DD, 1 


er 


Hojenträger zu 50c 


„Haberdafhers“ verlangen ein Drittel mehr dafür. —E3 
ind prachtoolle feivene Gemwebe, volle 36 Zoll lang, mit 
Patent Eaft Off Schnallen, echte Kalbleder- 


Enden, in hübjcher Schachtel— 
zu 


Hochfeine Hojenträger, in gr. Auswahl von Geweben, von fein: 
fter import. Seide gemacht, Schnallen von Sterling: u. oridirtem 
Silber, jowie fanch plattirte Schnallen, 69e bis 4.50. 

Räumung jeidener Strumpfwaaren—imp. Novelty reinjeidene 
und Life Strümpfe, folide u. f'cy Farben, regul. bis zu $6 — zu 


2.98, 2.48, 1.98, 1.38 und 98c. 


die dem gleisnerifchen Verfprechen ei- 
nes Mettenvermittler3 Namens Whit- 
well Gehör gab und fich von ihm unter 
dem Schutz des Eheverlöbniſſes ver— 
führen ließ. Der treuloſe Geliebte, der 
ein bedeutendes, in Häuſern angelegtes 
Vermögen beſitzt, iſt unter denUmſtän— 
den noch recht billig weggekommen. 

Die höchſte Entſchädigung für ein 
gebrochenes Eheverlöbniß iſt merkwür— 
digerweiſe am ſelben Tage von dem 
Schöffengericht in der City nicht einem 
Mädchen, ſondern einem Manne zuge— 
ſprochen worden, dem Zweiradhändler 
und Schneider Frank Knight, den die 
jetzt als Frau Ricardo bekannte Toch— 
ter eines reichen jüdiſchen Kaufherrn 
Namens Van den Bergh mehrere Jah— 
re hindurch an der Naſe herumgeführt 
hatte. Eine Menge Briefe wurden vor— 
geleſen, aus denen klar hervorging, 
daß nicht der Mann dem Mädchen, 
ſondern die Miß Conſtance dem Mr. 
Frank die Hand angetragen hatte. So 
ſtürmiſch waren die Liebesbetheuerun— 
gen der jungen Dame, daß ſie wieder— 
holt aus dem elterlichen Hauſe fortzu— 
laufen drohte und ſich dazu bereit er— 
klärte, mit dem Manne ihrer Wahl 
ein Zimmer zu theilen über dem Laden 
in welchem in einer ſüdlichen Vorſtadt 
der junge Männ einGeſchäft mit Zwei— 
rädern angefangen hatte. Auch er war 
zu allem bereit, er hätte ſich ſogar als 
Chriſt dazu verſtanden, in einer Syna— 
goge mit Miß Conſtance die Ehe ein— 
zugeben, wenn fie nur bie Seinige wer— 
den wollte Sogar ald nad einem 
fechamonatlihen auf Wunfch der El- 
tern bemwilligten Auffchub der Hochzeit 
die junge ftürmifche Dame eine drabtlt- 
che Aufforderung an denfyahrrabhänd- 
ler erließ, alles zur Ehe vorzubereiten, 
und diefer daraufhin fürHausrath und 
Zimmergeräthe $450 ausgab, glaubte 
er noch an die Treue und Liebe der 
Dame, die fih in ihren Briefen as 
„Sonftance* unterzeichnete, Als er aber 
eines Tages in der Zeitung las, bap 
die unbeftändige Schöne feinem beiten 
Freunde, dem Rechtsanwalt Ricardo, 
die Hand zum Ehebund gereicht hatie, 
meil er ihr ein ftanbesgemäßes Vermö⸗ 
gen zuſichern konnte, da gingen auch 
dem armen Knight die Augen auf, und 
er betrat den Rechtsweg mit recht gün— 
ſtigem Erfolg. 

— — — 
Aus dem Leben eines Londoner 
Kadi. 


Aus London wird gefchrieben: Der 
Polizeirichter Plowden Hat es feiner 
Trägheit als Schuljunge in Weit: 
minfter und feiner Faulheit als Stu- 
dent in Orforb zu verdbanten, daß er 
im Stadtviertel Marplebone den Bor- 
fi im Polizeigericht führt, ftatt in Jn- 
bien «ein hohes Amt in der Der- 
waltung zu befleiven. Das Publikum 
bat feinen Grund fich über diefe Cha- 
rakterſchwäche des Polizeirichter8 zu be= 
lagen; denn er hat in Marplebone 
Mupe gefunden zur Abfaffung einer 


Große zujammengefaßte Offerte: Weihnachts-Dinner, verpadt 


2.90 


in einem Korb, fertig zum Verjandt, vollitändig, für nur 


| 


Selbftbiographie voll launiger Erins 


nerungen, aus benen e3 fich verlohnt, 


Wir haben ein vollftändiges Lager von fancy 
Geflügel zu den niedrigjten Markftpreijen. * 


30c 


Trans, 3.75; 812 Bread Trays, 86. Können nicht um— 
getauſcht oder zurückgebracht werden. 


Cranberries, 1 Ot. 
D. 1 Pf. Büchſe. Celery, 1 Bund. 


Armours Banquet Schinken, — 
ſugar cured, Pfd. 120. 

Armours gepökeltes Schweine— 
fleiſch, Pfo. 100. 

Soda Crackers, das Pfd. Pack. 

e. 

Cheeſe EStramws oder Sand: 
twiches, Padet 14c. 

Baileys Beaten Biseuit, 1 
Pr. Büchien, 23e. 

Nüſſe, faney gemifchte, Pf. 17c. 

Nüffe, craded Pecans, DasPfd. 
25c, 

Rojinen, fanch Califor. Xayer, 
Pfd. 150. 

Roſinen, entkernt, 1 Pfd. Pad. 
10c. 


Hübſche Halstücher für Geſchenke 


Unſere Auswahl in Mufflers iſt vollſtändig und um— 
faßt alle die neueſten Gewebe in eleganten Square, 
weiß twilled und prachtvoller brocaded Seide, Swivels 
u. ſ. w., ſowie ſchwarz für Diejenigen welche 
bevorzugen. Eine nahezu unerſchöpfliche Aus— 
wahl, und in allen beliebigen Preiſen — 
50e, 75e oder 1.00, 


Wollene Mufflers, paſſend für Gebrauch im Freien — 
eine Anzahl kleidſamer Effekte. Gr. Sortiment zur Auswahl zu 


ſolche 


Sue 


ſowie 


den bemerkenswerth niedrigen Preiſen, 500, 390, 250. 


einige hier wieder zu erzählen“ Sie 
find unter dem Titel „Korn und 
Spreu“ in Fifher Unmwin’s Verlag er: 
fhienen. Der Rektor desBrajenoje 
Eollege, Dr. Crabdod, hatte die Ges 
pflogenheit, am Anfang des Semeſters 
die Studenten um fie) zu verfammeln 
und bei diefer Gelegenheit freundliche 
Fragen über ihr Befinden und das 
ihrer Verwandten an fie zu richten. 
Dr. Eraddod befaß ein treffliches Ge— 
dadhıtnig für Gefichter und feine Fra= 
gen zeigten großen Talt. Aber aud 
PVrofefforen find nicht unfehlbar. Als 
er zun zweiten Male diejelbe Frage an 
einen Studenten richtete: „Lind mie 
geht e3 Ihrem Oheim, Mr. &.2” ers 
widerte der Studio: „Belten Daunt, 
mein Herr, er ift noch tobt.” 

Ein ungenannter Kurgaft in Home 
burq bemertte beim Durchlefen der 
Kurlifte, daß ein gemwifler Herzog in 
dem Gajthof, in dem er wohnte, abge- 
ftiegen war. Als großer Verehrer des 
Adels eilte der Gaft rafch in feinen 
Gasthof und gab dem Oberfellner ein 
Golvftüf mit der Weifung, ihm bei 
Tifch den Plat neben dem Herzog an: 
zuweifen. Wer befehreibt fein Ent: 
fegen, als er bei der; Table d’hote fei- 
nen Blat an einem Ende des Gaales 
fand, während der Herzog an dem ent- 
gegengejehten Ende fa. Roll Zorn 
fuchte er am Ende der Mahlzeit den 
„ber“ auf und erinnerte ihn an den 
Sopzreign, den er zu dem Zmede erhal- 
ten habe, dem Gaft einen beftimmten 
Plaf anzumeifen. „Ganz wichtig, ent- 
gegnete ruhig der Oberfellner, „Sie 
haben mir ein Goldftüd gegeben, ba= 
mit ich Ihnen einen Plab neben dem 
Herzog anmeife. Aber Se. Gnaben 
haben mir zwei Goldftücde gegeben, da-= 
mit er nicht neben hnen zu jißen 
braude. Was mar da zu thun?“ 


Nicht ale Polizeirichter ſind Muſter 
der Nüchternheit. Ein Londoner Kadi 
— nicht Plowden — trollte lärmend 
und johlend am Arme eines ſeiner 
Freunde Nachts von einem Feſteſſen in 
der City nach Hauſe. Das ſtark be— 
trunkene Baar wurde von den Schutz⸗ 
leuten angehalten und wegen unbefug— 
ten Straßenlärms auf die Wache ge— 
führt. Unterwegs gelang es dem Po— 
lizeirichter, zu entkommen. Am näch— 
ſten Tage erſchien er auf ſeinem Sitz, 
ernſt würdevoll und ſtreng, wie ge— 
wöhnlich. Unter den Angeklagten war 
ſein Freund, mit dem er die Nacht hin— 
durchgeſchwärmt hatte. Demüthig und 
zerknirſcht ſchaute er zu dem Richter 
auf, als die Anklage wegen Trunken—⸗ 
heit und Unfug verleſen wurde. Der 
Angeklagte hatte nichts zu ſeiner Recht⸗ 
fettigung vorzubringen. Ohne eine 
Muskel zu verziehen und mit einem 
vorwurfsvollen Geſichtsausdruck hielt 
der Richter dem Angeklagten eine ſtren⸗ 
ge Strafpredigt, warf ihm vor, daß er, 
ein Mitglied der ſogen. guten Gefell- 
ſchaft, ſich auf der Straße eines an— 


ſtößigen Benehmens ſchuldig gemacht 


habe und verurtheilte ihn in die höch— 
ſte vom Geſetz erlaubte Buße, da bei 


ſolchen Leuten, wie der Angellagte ſei. 


ö— — — — — — — — — ———— — — — — — — 


mildernde Umſtände nicht am Platze 


| Weihnachts- .. 


feien. — Eine neue Auflage des Kleift- 
Ichen Richter Adam. 


—+ 9 — —— 
Eine Blüfsmüge. 


Der „Daily Mail“ wird aus Be: 
teräburg eine märchenhafte Gejchishte 
berichtet, die jedoch den Vorzug haben 
fol, wahr zu fein. Ein deutfcher Or- 
ganift, der von Drenburg zum Befud 
vonVerwandten gefommen war, faufte 
fich in Peterburg eine englifche Müte. 
US er am Abend des erftenTages nad 
ber Befichtigung einiger Sehensmür- 
digfeiten nach Haufe zurüdfehrte, war 
er nicht wenig erftaunt, in den Ta: 
Ichen feines Weberzieherö zwei Porte- 
monnaie8 zu finden, von denen eins 
über 10 Rubel enthielt. Am nädjiten 
Tage fuhr er in feiner Befichtigung der 


Stadt fort und fein Staunen mudh3, | 


denn er fand fich wieder im Befit meh- 
rerer Geldbörfen. Als fich diefe Ge- 
fhichte auch am dritten Tage twieber- 


holte, wurde ihm die Sache fo unhenm: | 


lich, daß er auf das Polizeiburea ging 
und dort Meldung machte. Der Poli: 
zeiporfteher befragte den Herrn auf’3 
genauefte nah dem Urfprung feiner 
Kleider und nach den von ihm bejud: 
ten Lofalitäten. Als er hörte, daß die 
Müpe, die durch ihre in Petersburg 
ungewöhnliche Geltalt auffiel, in Pe- 
teröburg felbit getauft fei, ging dem 
Beamten ein Licht auf. Er fchidte den 
Deutfchen mit einem Detektiv zu dem 
betreffenden Hutladen und der Hutma- 
cher erklärte, daß ihm vor einiger Zeit 
ein großes Stüd englifchen Tuches ge- 
bracht worden fei mit dem Auftrage, 
genau nad) Vorfchrift 15 folcher Kap- 
pen anzufertigen. Von diefem Tud) 
fei ihm ein kleiner Rejt geblieben, den 
er zur Anfertigung einer 16. Kappe be- 
nußt habe. Was e3 mit diefen Kappen 
für eine Bewandtniß habe, mille er 
nit. Die Polizei mußte es jedoch. 
Bon Detektivs beobachtet, mußte der 
Deutfche feine Befuche in öffentlichen 
Petersburger Lofalen fortfegen und 
nach furzer Zeit hatte man mehr als 
ein Dutend Tafchendiebe abgefaßt, biz 
ihren Raub dem Träger der Wunder: 
mühe zuftedten. Man fam dahinter, 
daß e3 fich um eine ganze Anzahl von 
Tafchendieben handelte, die unter Jich 
ausgemacht hatten, Leute mit folchen 
Mühen ald Depots für ihren Raub zu 
benußen. Die Bolizei mar über diefe 
Entvedung, fomwie über die in Peters- 
burg Verwunderung erregendeEhrlich⸗ 
keit des Deutſchen, ſo erfreut, daß ſie 
Geldgeſchenk aushändigte. 


Der Dverland Limited, 


Weniger als drei Tage auf der Reife nad 
California, Oregon und Wajhington. Durchs 
weg elettrijch erleuchtet. Yährt ab täglich um 
8:00 Uhr Abends via Chicago, Union Pa— 
cific & NortHweitern- Bahn. Andere Schnell: 
züge fahren täglich ab um 10:30 Abends und 
11:35 Nadts. Tidet:Officed: 212 Clark Str. 
(Zel.: Gentral 721) und Wells Str.-Station. 

} 4,8,10,12,15,17,19,22,24,26,30,315 


Dlod:Meerihaum, mit echter BernfteinSpiße, jeidesgefüt- 
tertes mit Chamois überzogenes Futteral, 1.25. 


Weihnadis:roceries auf einer liberalen Sparfamkeil:Bafis. Ener Weihnahts:Dinner in einem großen Korö zu 2.90 
a Zucken, 8 bis 10 Bd. 
Plum Pudding, G. ı. 
Süßkartoffeln, 3 Pfr. 


Eßäpfel, 1 Dutzend. | 
Sage, 1 Radet. 
ArmoursMincemeat, 1Pk. Beſte gem. Nüffe, 1 Pfd. 


Korinthen, gereinigt, 1 Pfd. 
10e. 

Neue Datteln, 1 Pfd. Padet f. 
10e. 

Rofinen, fanch kernloſe, Pfd. 
10e. 

Mandeln, Paper Shell, Bid. 
18e 


Nüfle, große Hidory, Pfd. 40. 

Gejalzene Peanuts, Pfr. 100. 

Käje, fancy voller Cream, New 
Dorf Herfimer County, das 
Pfd. 180. 

Aepfel, faney Gano, 

Bor, 1.75 
Drangen, 
Granberries, Cape 

Quart, 10e 


Händige Bartie JZmmergrün für Deforationen etc, morgen zu den niedrigften Preifen | 


per Kifte, $3, 


Einfaß-Kanten 
und Borderg, 
ſpeziell, 
Buſhel⸗ 


Ravel, Dutz. 350. 
Cod, per 


Borten, 150. 


ſten Vuelta Abajo Havana Tabak in Tampa, Fla., gemacht, 


Zajdentücher für Damen, 12: 


Während des ganzen Jahres ift Tafchentücher-Saifon 
— Yedermann hat Gebrau 
Tafchentücher fol populäre Gefchente. Sie find ftets 
willkommen. Ganz befonder3 diefe außerordentlich 
bübfhen Sorten. Tafchen- a 

tücher mit Spigen-Kanten, 

Eden in Stiderei und Spi- 

ben, Spiten= oder aejtidte 

Borders in vier Eden, hüb- Ss 

Ihe Smwiß Domeftic Scal- 

lowps, Iriſh geſtickte Ecken, F 

Iriſh geſtickte und Spitzen— 


—28 


Taſchentücher für Damen, 15e 


Tiefe Valenceiennes Spitzen-Ränder, Honiton Spitzen-Effek⸗ 
te, Leinen Zentren; Kopien von echten 25c Spitzen, Spitzen⸗ 
Rändern mit Spihen Einſätzen, prächtige Swiß hohlgeſäumte 
Borten, hübſche Swiß, ausgezackte Ränder; Iriſh beſtickte 


ch dafür — deshalb bilden 


Extra feine reinleinene Taſchentücher, Stickerei u. Initialen, 
in Weihnachts-Schachtel verpackt, 6 für 1.45. 


Kauft Eure Candies in The Fair 


Das größte Candy-Departement im Weſten. 
Superfine Glace Bonbons und Chokoladen, die feinſten Candies, die ge— 


macht werden, abſolut rein und denen gleichkommend, die ges 
möhnlich zu 80c das Pfund verfauft werden, in hübfchen 


lithographirten Schadteln, zu 


WR 


Ertra hochfeines gemiſchtes franzöſiſches Obſt, per Pfund 500. 
Feines gemiſchtes franzöſiſches Obſt, per Pfund 350. 
Pineapple Fritters, ganze, extra weiß, per Pfund 500. 
Extra große ſüße oder ſaure Kirſchen, per Pfund, 500. 


Aſſortirte Limes, per Pfund, 500. 


Hochfeine Aprikoſen, 


per Pfund, 50c. 


Geſchenke. 








Anzügen und 


Als hübfche und nüsliche Hefchenfe offeri- 


ren wir ein feines Affortiment in 


allen Arten von Halsttachten, Muflers, 

hegenithirmen, 

Hemden, Handfehußen, Smeaters, 
Lardigan Jachels ef, 


Unfer Rinder-Rleider - Drpartement ift an- 
gefüllt mit allen Arten von 


Holenlrägern, 


Aeherziehern 


in allen Qualitäten zu mäßigen Preiſen. 


VDXLLLL 


773.781 8. Halsted Str., zwischen 19. und 20. Str. 


—— 


Eine Reihstagserrungenfhaft. 


Aus Berlin wird gefcehrieben: Der 
beutfche Reichstag hatte, bevor er das 
jegige prächtige Neichghaus am Kö- 
nigäplaß bezog, 1871 feine Sigungen 
in dem ehemaligen Haufe der Abgeorb- 
neten auf dem Dönhoff - Plate und 
dann am anderen Enbe der Leipziger 
Straße in dem von Gropius in einer 
einzigen Seflionspaufe herborgezau- 
berten provijorifhen Gebäude, Hier 
ging aud) ein Wunjd in Erfüllung, 
der von der fpartanifchen Genügjam- 
teit der früheren NReichstagsabgeord- 
neten Kunde gibt und über den ber 
Abgeordnete LudwigBamberger in fei- 
nen „Erinnerungen“ berichtet: m 
Haufe am Dönhoff - Plage konnte der 
Abgeordnete auf feinem Pla nicht 
fhreiben. Wollte er etwas Schriftli- 
ches erledigen, fo mußte er aufftehen 
und fi in einen Wintel des Gaales 


begeben, in dem Tifch und Schreibzeug 


ſtanden. v. Unruh war Mitglied der 
Baukommiſſion. Alſo ſagte ich zu ihm: 
Lieber Freund, Sie werden doch dafür 
Sorge tragen, daß im neuen Hauſe je— 
der Abgeordnete ein Pult, ein Tinten⸗ 


faß und eine verſchließbare Schublade 


an ſeinem Platz hat.“ Ja wohl,“ fuhr 
mit Entrüſtung der Angeredete auf 
mich ein, — „warum nicht gar. Wohl 
auch noch eine Hängematte und eine 
Kaffeemaſchine dazu?“ Schon in der 
Leipziger Straße indeß Hatte fpäter 
jeder Abgeordnete ſein verſchließbares 
Pult mit Schreibzeug. Und ba faae 
man no, mir hätten nicht genug. par- 
lamentarifhe Errungenfcha 


— —— — —— 

Immer ſportlich. — Nehmen 

Sie noch öfters an den — 

En a He 
utler: „Nein, bort bri i 

zehn Autos mehr Hin!“ 





